AKTUELL 


Pausenhof Internet 


Was ist das Internet? Der Versuch, sich der Antwort 
auf diese Frage auf theoretischem Wege nähern zu 


wollen, ist von Anfang an zum Scheitern verurteilt — 
SEBASTIAN HIRSCH 
Chefredakteur 

shirsch@macwelt.de 


oder möchte jemand ernsthaft versuchen, „Big Bro- 


ther“ mit zig Millionen Teilnehmern nachzustellen 
und dann zu ergründen, was da passiert? Nichts an- 
deres ist nämlich das Internet. Man sperre eine riesige Menschenmenge in einen Raum und las- 
se sie tun und machen, was sie möchte. Statt der Fernsehshow „Big Brother“ kann man noch 
eine andere Analogie heranziehen, einen Schulhof zur großen Pause. Auch da tun sich merkwür- 
dige Dinge, häufig genug zum Unmut des mit der Aufsicht betrauten Lehrkörpers. Da werden 
alte Rechnungen handgreiflich beglichen, Schulaufgaben abgeschrieben, Freundschaften ange- 
bahnt und Neuigkeiten ausgetauscht (‚Hast du schon gehört, der Direx hat 'ne neue Freun- 
din!“). In puncto Neuigkeiten sind alle mit kreativen Ideen gefragt, und der mit der heißesten 
Info ist der König des Pausenhofs. Genau so geht es mit den einschlägig bekannten Gerüchte- 


Sites im Internet. Wahr oder nicht, egal, Hauptsa- . . . 
Eine Firmenklage ist im 


Internet das Gütesiegel für 
Gerüchteküchen 


che, man hat was Heißes zu erzählen. Interessan- 
terweise sind es gerade die Vorreiter der Informa- 
tionstechnologie, die allergisch reagieren, wenn 
Gerüchte über ihre Technologien via Internet verbreitet werden. Da schickt man plötzlich Hor- 
den von Anwälten los, einzig mit dem Auftrag, bestimmte Informationen zu unterdrücken, bei- 
spielsweise zum neuen iMac oder zu Photoshop 6 oder Office 2001. Die „Schadens “-Klagen 
gehen wie üblich in eine Höhe, die sich die Anwälte bei Sharia-Gelehrten abgeschaut haben 


müssen: Dem Dieb gleich die Hand abhacken, bevor er noch mal in Versuchung kommt. 


Für den neutralen Beobachter hat dies den positiven Nebeneffekt, dass sich so die tatsächlichen 
Insider von den Nicht-so-wirklich-Insidern unterscheiden lassen: Eine Firmenklage ist im Inter- 
net das Gütesiegel für Gerüchteküchen. Vielleicht sollten sich die Verantwortlichen von Apple, 
Adobe und Microsoft einmal bei erfahrenen Schulhofpädagogen erkundigen — Gelassenheit lau- 
tet hier die Maxime. Der Schuldirektor, der das Gerücht über seine Freundin per Schulverweis 


zu unterdrücken trachtet, macht nämlich vor allem Eines: sich selbst lächerlich. 
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EDITORIAL 


AUS DER REDAKTION 


GLÜCKWUNSCH Die Macwelthat einen 
neuen Stellvertretenden Chefredak- 
teur, oder besser, eine Redakteurin. 
Seit dem 1. Juni zeichnet Marlene 
Buschbeck-Idlachemi für diese Posi- 
tion verantwortlich. Sie war zuvor als 
Chef vom Dienst ebenfalls in einer 
leitenden Position tätig. Das Macwelt- 
Team freut sich über den neuen 
„Stellv.“ und wünscht ihr weiterhin die 
Ruhe und Gelassenheit, die sie schon 
als Koordinatorin gezeigt hat. 


MACWORLD EXPO Es ist wieder so weit: 
Vom 18. bis 21. Juli findet die Mac- 
world Expo New York statt. Traditionell 
ist dies die Gelegenheit für Apple-Chef 
Steve Jobs, einer breiteren Öffentlich- 
keit neue Produkte vorzustellen. Man 
kann davon ausgehen, dass er die 
Chance nutzen wird. Bei der letzten 
Macworld Expo im Januar in San 
Francisco war nämlich in puncto neue 
Hardware nichts geboten - höchste 
Zeit also, die Kassen wieder zum Klin- 
geln zu bringen. Die Macwelt ist mit 
den Redakteuren Lars Felber, Sebas- 
tian Hirsch und Martin Stein vor Ort. 
Einen Live-Bericht aus New York fin- 
den Sie im Internet unter www.mac 
welt.de, ein ausführlicher Bericht folgt 
in der nächsten Macwelt.. 


UMSTIEG In diesem Sommer kommt 
Apples neues Betriebssystem, Mac- 
0S X, in einer Beta-Version auf den 
Markt. Dann können sich alle, die ei- 
nen Mac mit G3- oder G4-Prozessor 
besitzen, ein Bild vom neuen System 
machen. Dabei wird der Umstieg nicht 
so ganz ohne Umgewöhnung abge- 
hen, denn fast nichts ist mehr da, wo 
es sich noch unter Mac-OS 9 und frü- 
heren Systemversionen befunden hat. 
Was auf mutige Beta-Tester und spä- 
ter auf alle Mac-Anwender zukommt, 
lesen Sie ab Seite 124. 


GETESTET Wer sich einen neuen 21- 
Zoll-Monitor zulegen möchte, hat es 
nicht leicht. Das Angebot ist groß, 
nur testen mag die Großbildschirme 
anscheinend niemand. Wir haben es 
trotzdem getan, und ein zumindest für 
Apple peinliches Resultat ezielt. Dank 
veralteter Technik geht der Monitor 
des Mac-Herstellers als Letzter durch 
die Ziellinie. Den kompletten Test fin- 
den Sie ab Seite 42. 
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TRENDS Erster Blick auf Microsoft Office 2001 / Letzte Meldungen 


NACHRICHTEN 

HINTERGRUND Photoshop 6.0 kommt im Herbst 

DRUCKER Zwei Großformatmodelle von Epson, HP mit Adobe-RIP 
AUDIO/VIDEO Multimedia-Update von Apple, Jukebox, MP3-Software 
HINTERGRUND Erster Blick auf AOL 5.0 

OFFICE Update Loops Finance, Soft Windows 98 in Deutsch 
DIGITALKAMERAS Sony-Modell mit eingebautem CD-Brenner 
MONITORE 50-GB-Bandlaufwerk, IDE-Brenner von Plextor 

PUBLISH Extensis Portfolio 5, PDF-Bogenmontage, Power-RIP 2000 
HINTERGRUND Neues bei Macwelt Online 

SCANNER USB-Filmscanner von Minolta, Heidelberg Trommelscanner 
HINTERGRUND Konkurrenzdruck bringt ATI Verluste 
MASSENSPEICHER Mini-CD-RW von Traxdata, 16fach-DVD-Laufwerk 
PROGRAMMIEREN Videokompressor von RAD, Webobjects-Patch 
ADAPTER SCSI-plus Firewire-Karte, Firewire für Zip-Laufwerke 
HARDWARE-UPDATE-GUIDE Neue Peripherieprodukte im Überblick 
SOFTWARE-UPDATE-GUIDE Aktuelle Programmversionen im Überblick 


MAC INVESTOR 


DIE TITELTHEMEN 


EINKAUFSFÜHRER Die Schnäppchen des Monats 
Preisbarometer neue und gebrauchte Macs / Der Macwelt-Eckwert 


EMPFEHLUNGEN DES MACWELT-TESTCENTERS 
BESTENLISTEN HARD- UND SOFTWARE 
AKTUELLE INTERNET-TARIFE — PROVIDER IM VERGLEICH 


TEST & TECHNIK 


FOCUS: MAC-0S X 


Spätestens ab Januar 2001 stehen die Besitzer neu- 
erer Macs vor der Wahl. Darf es das gewohnte 
Mac-OS 9 sein oder greift man zum Frischling Mac- 
0S X? Was unser Tester beim Wechsel an schönen 
und weniger schönen Dingen erlebt hat, schildert er 
ausführlich ab Seite 124 


SPOTLIGHT Aus dem Testcenter / In der Pipeline / So bewertet Macwelt 
HEIDELBERG LINOSCAN 1450 A4-Firewire-Flachbettscanner 
OKIPAGE 8W LITE A4-Laserdrucker 

ONSTREAM ECHO 30E SCSI-Bandlaufwerk 

BROTHER HL-1250 A4-Laserdrucker 

EPSON EPL-5700L A4-Laserdrucker 

IMAXPOWER 466 Prozessorkarte für iMac 

ATI XCLAIM VR 128 PCI-3D-Grafikkarte 

CRESCENDO G3 PB G3-Prozessorkarte 

SONY UP-DP10 Farbfotodrucker 

JOECARD G3/500 MHZ Prozessorkarte 

JOECARD G4/400 MHZ Prozessorkarte 


MAMMUT-MONITORE FÜR DEN MAC 

Bei Designern und Grafikern sind Großmonitore beliebt. In dem großen 
Vergleichstest stellen sich 13 Modelle den scharfen Augen des testen- 
den Redakteurs und den unbestechlichen Messgeräten des Testcenters 
KAUFBERATUNG 21-ZOLL-MONITORE Tipps für den richtigen Bildschirm 
FIREWIRE-KARTEN FÜR POWERBOOKS UND POWER MACS 
Digitalkameras brauchen einen Mac mit Firewire-Anschluss. Wer ältere 
oder tragbare Modelle damit ausstatten will, findet eine Reihe von 
Angeboten, deren Unterschiede aber erst unser Test zeigt 


KAUFBERATUNG Tipps für die Wahl von Firewire-Adaptern 


<B 


HUNDERT PROFI-TIPPS 


Die wichtigsten Funktionen, die im 

Handbuch fehlen 

Die richtige Tastenkombination hilft in mancher Not- 
lage. Aber wer kennt schon die kniffligen Tricks, um 
ein hartnäckig schlafendes Powerbook wieder zu 
wecken? Mehr ab den Seiten 116, 134, 138, 142 


So schützen Sie Ihre Daten mit Mac-OS 9 

Dank Mac-OS 9 kann man einen Mac mit mehreren 
Personen teilen. Wie dieser Schichtbetrieb funktio- 
niert und wie man dabei seine Daten vor fremden Bli- 
cken schützt, lesen Sie ab Seite 146 
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AUSGABE 8/2000 


DIESER AUSGABE 


TESTBERICHTE 


21-Zoll-Monitore 

Mehr als eine halbe Tonne Monitore versammeln sich im Testcen- 
ter, wo Macwelt-Redakteur Christian Möller den Schwergewichts- 
meister ermittelt. Angetreten sind Apple, Eizo, Elsa, Eye Q, Formac, 
La Cie, Lucky Goldstar, Miro, NEC, Panasonic, Philips und Samsung. 
Unsere Testergebnisse und Empfehlungen finden sich ab Seite 42 
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Bildbearbeitung, aber 
nicht mit Photoshop übemuaiı [Tg =] je rraer) 
Bilder vom Scanner oder einer Di- zu u [1 | [>& ] 


gitalkamera muss man nicht in 
dem mehrere Tausend Mark teu- 
ren Standardprogramm von Adobe 
retuschieren. Für die einfachen 
Tätigkeiten reicht mitunter eine 
wesentlich günstigere Software. 
Sechs Kandidaten zeigen ihre Fä- 
higkeiten ab Seite 58 


Feurige Auferstehung mit Firewire-Karten 

Apple verschenkt die Videoschnittsoftware iMovie, also fehlt 
zum Glück für Hobbyfilmer nur noch der richtige Anschluss. 
Firewire-Adapter mit PCI- oder PC-Card-Anschluss machen 
fast jeden Mac zum Schnittplatz. Weshalb die Firewire-Welt 
trotzdem nicht so ganz in Ordnung ist, stehtab Seite 52 


58 


64 


70 


BILDVERBESSERER FÜR DEN SCHMALEN GELDBEUTEL 
Es muss nicht immer Photoshop sein — sechs Alternativen im Test 


JAVA 2: APPLE SETZT AUF STANDARDS 
Mit Mac-OS X verschwindet endlich der Rückstand, den Apple bei der Pro- 
grammiersprache im Internet nie aufholen konnte. Java, Version 2, kommt! 


PD & SHAREWARE 
Geprüft: Die besten Hilfsprogramme des Monats 
Zum Herunterladen auf ftp.macwelt.de/pub/_0800 
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PANORAMA Update Freehand 9.0.1, Adobe Incopy, Quark Copydesk 


ADOBE ACROBAT INPRODUCTION 
Ohne Hilfsmittel lassen sich PDF-Dokumente in der Druckvorstufe nicht 
verarbeiten. 2400 Mark kostet die passende Erweiterung bei Adobe 
XTENSIONS FÜR XPRESS - TEXTVERARBEITUNG 

Zusatzmodule machen den perfekten Wortzwischenraum möglich oder 
helfen, Text auf eine vorgegebene Höhe auszutreiben 

SOFTWARE FÜR MAC-OS X 

200 verschiedene Entwickler arbeiten bereits an der Software für das 
kommende Mac-Betriebssystem, sagt Steve Jobs. Eine Marktübersicht 
TYPOGRAFIE 

Ein Blick auf die Schrift Jigger, Suitcase 9 im Test 

KREATIV 

So bekommt Schrift in Freehand eine dritte Dimension 

TYPOGRAFIE IM INTERNET 

Gibt es gute Typografie im Internet? Macwelt-Autor Jürgen Funcke zeigt, 
was sich die Kreativen an optischen Leckerbissen ausgedacht haben 
SVG - SCHÖNE NEUE GRAFIKEN FÜR INTERNET UND PRINT 

Was das Dateiformat SVG heute und in Zukunft leisten kann 


PRAXIS 


124 


134 
138 
142 
146 


TOOLBOX Bugreport / Bug des Monats in Apple Works 6 


PROFI-TIPPS FÜR MAC-INSIDER 

Geheime Funktionen, die in keinem Handbuch stehen, Erste-Hilfe-Tipps, 
wenn der Rechner streikt, unbekannte Tastaturkürzel. Wir drucken 

die besten Ratschläge der Macwelt-Redaktion 

EINS MEHR? MAC-OS 9 IM DIREKTEN VERGLEICH MIT MAC-0S X 

Von der Installation bis zur täglichen Arbeit — Macwelt-Redakteur Martin 
Stein hat sich die beiden Betriebssysteme angesehen und rät zu Vor- 
sicht beim Wechsel, wenn im Sommer die Beta von Mac-OS X kommt 


TIPPS & TRICKS 

FORUM Kleine Kniffe, große Wirkung / Tipps & Tricks — der Index 
TROUBLESHOOTING Problemlösungen / Die Macintosh-Tastatur 
ANWENDER-HOTLINE Leser fragen, Macwelt hilft 


SERIE MAC-OS 9, FOLGE 4 
Mehrere Benutzer teilen sich unter Mac-OS 9 einen Mac. Damit jeder nur 
sieht, was er für seine Arbeit braucht, gibt es mehrere Schutzfunktionen 


RUBRIKEN 


Editorial 73 Service Guide 
Macwelt Kiosk 131  Macwelt-Abo-Karte 
Macwelt-Abo-Prämien 149 Macwelt Shopper 
Meinungen 176 Preisrätsel 
Inserentenverzeichnis 179 Impressum 
Vorschau 
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TRENDS 


LETZTE MELDUNGEN 


JOBS-KEYNOTE 1 Am 19. Juli er- 
öffnet Steve Jobs die Macworld 
Expo in New York. Macweltist mit 
drei Redakteuren vor Ort und be- 
richtet von der Messe, die mit ho- 
her Wahrscheinlichkeit neue Ap- 
ple-Hardware bringen wird. /f 


JOBS-KEYNOTE2 Der Apple-CEO 
hält am 29. August eine der Eröff- 
nungsansprachen zur Seybold 
Publishing Conference in San 
Francisco. Das berichtet die Mac- 
welt-Schwesterpublikation Mac- 
week. Die Seybold ist traditionell 
eine Bühne für Apples Profihard- 
ware-Neuvorstellungen. /f 


ISUB Apple bietet den für iMacs 
mit Slot-In-Mechanik entwickel- 
ten Basslautsprecher iSub jetzt 
auch im deutschen Applestore 
an. Die Box kostet 269 Mark, ist 
komplett transparent, hat eine 
USB-Schnittstelle und wird von 
Harman Kardon gefertigt. /f 


RIESEN-MICRODRIVE IBMs Mi- 
nifestplattenfamilie wird durch ein 
1-Gigabyte-Topmodell erweitert. 
Das Laufwerk hat die Abmessun- 
gen einer Streichholzschachtel 
und wiegt nur 16 Gramm. cja 


FIRMWARE-UPDATE Apple spen- 
diert sämtlichen aktuellen Mo- 
dellen eine neue Firmware mit 
der einheitlichen Versionsnum- 
mer 2.4. Download unter http:// 
asu.info.apple.com/swupdates. /f 


ÜBERNAHME Microsoft hat die 
Spielefirma Bungie aufgekauft. 
Die Rechte an „Myth“ und der 
geplanten Neuerscheinung „Oni” 
übernimmt der Bungie-Distributor 
Take-Two Interactive. ab 


PAKT Real Networks hat das 
Quicktime-Format von Apple li- 
zenziert, mit dem sich Video- und 
Audio-Daten live über das Inter- 
net übertragen lassen. ab 


STRATEGIE Microsoft will eine 
„.Net” genannte Software einfüh- 
ren, die das Internet mit PCs, Han- 
dys und PDAs verbindet. Das Sys- 
tem soll auf XML basieren. /f 


OFFICE 2001: VIELE ÄNDERUNGEN IN 
WORD, EXCEL UND POWERPOINT 


Für die zweite Jahreshälfte hat Microsoft eine neue Version von 
Office für den Mac angekündigt. Office 2001 erscheint zuerst in 
einer zu Mac-OS 8 und 9 kompatiblen Variante; eine an die Car- 
bon-Schnittstelle von Mac-OS X angepasste Version soll folgen. 


MICROSOFT ERGÄNZT Word, Excel und Powerpoint um ein 
eng verzahntes Paket aus Adressbuch, Kalender und E-Mail-Pro- 
gramm, das man auch in Verbindung mit den anderen Office- 
Anwendungen nutzen kann. Es ist beispielsweise möglich, Do- 
kumente an eine Aufgabe anzuhängen. Adressen, Aufgaben, Ka- 
lendereinträge und Notizen lassen sich mit einem Palm Organizer 
abgleichen. Doch das Büropaket wächst nicht nur um das Orga- 
nizer-Element, sondern auch um neue Funktionen innerhalb der 
klassischen Anwendungen. So verfügt Office 2001 programm- 
übergreifend über eine kontextsensitive Formatierungspalette. 
Sie stellt alle für das aktivierte Element relevanten Befehle wie 
Schrift- und Absatzformate bei Text oder Linien- und Füllungssti- 
le für Objekte zur Verfügung. Ebenfalls programmübergreifend ar- 
beitet die „Project Gallery". Analog zum Fenster „Ausgangs- 
punkt” von Apple Works 6 liegen hier alle Vorlagen und „Wizards”. 
In einem Textdokument kann man an jeder beliebigen Stelle per 
Doppelklick Texte, Grafiken oder Tabellen einfügen, und für digi- 


Freie: [Kl 


= 


ale Bilder gibt es jetzt Bearbeitungsoptionen. Dazu gehören et- 
wa Drehen, Farbkorrektur, Entfernen von roten Augen, Kratzern 
und Staub sowie Regler für Helligkeit und Kontrast. Über die 
Twain-Schnittstelle lassen sich Bilder von Scannern und Digital- 
kameras direkt importieren. Das Schreiben von Serienbriefen und 
Serien-E-Mails soll der „Data Merge Manager” erleichtern, mit 
dessen Hilfe man Informationen aus dem Adressbuch in Textdo- 
kumente und E-Mails einfügt. 


EXCEL PRÄSENTIERT SICH in Office 2001 mit einem „List Ma- 
nager”, der die Arbeit mit in Listen angeordneten Daten verein- 
facht. Die Spaltentitel verwendet das Tabellenkalkulationspro- 
gramm automatisch zum Sortieren, außerdem sind sie auch bei 
langen Listen immer zu sehen. Summen und Durchschnittswer- 
te lassen sich schnell mit einem speziellen Befehl berechnen. 
Auch dem Präsentationsprogramm Powerpoint spendiert Micro- 
soft eine Neuerung: Die Oberfläche zeigt links die Gliederung, 
rechts das Dia und unten die Notizen an. Ein Wechsel zwischen 
verschiedenen Ansichten ist damit nicht mehr erforderlich. Fer- 
ner kann man Präsentationen als Quicktime-Movie exportieren 
und für Überblendungen Quicktime-Effekte einsetzen. th 


AKTUELL 


LARS FELBER 
Redakteur 
Ifelber@macwelt.de 


Neue Trümpfe 


Bei Erscheinen dieser Macwelt ist 
der iMac mit Slot-In-Mechanik auf 
den Tag genau neun Monate alt und 
damit der Opa in Apples Programm. 
Dafür dass Apple die sinnvolle Halb- 
Jahresfrist zur Auffrischung der 
Produktlinie inzwischen schon um 
das Anderthalbfache überschritten 
hat, gibt es vermutlich einen guten 
Grund: Steve Jobs plant für die Mac- 
world Expo in New York einen Rie- 
senwurf, der ihm die Krone des ober- 
sten Innovators der PC-Industrie zu- 
rückbringt: Der neue iMac wird viel- 
leicht der erste Rechner sein, auf dem 
Heimanwender ihre eigenen DVDs 
produzieren können. 


Für einen iMac mit eingebautem 
DVD-Schreiber spricht zum einen, 
dass endlich die nötige Hardware zur 
Verfügung steht: Die Macworld Expo 
fällt mit dem Zeitpunkt zusammen, da 
Hitachi, Toshiba und Panasonic ihre 
DVD-RAM-Laufwerke und -Medien 
massenhaft anbieten. Zwar wird es 
zunächst kaum Abspielgeräte für die 
selbst erstellten DVDs geben, doch in 
absehbarer Zeit soll sich DVD-RAM 
zum Standard mausern. Zum anderen 
hat Apple die Software, die es für ein- 
‚faches DVD-Authoring a la iMovie 
braucht: Im April ließ Steve Jobs 
kurzerhand die virtuosen Entwickler 
von Astarte mitsamt ihren Technolo- 
gien nach Kalifornien umquartieren. 
Seitdem dürften sie dort an einer 
abgespeckten Version des Astarte- 
Produkts DV Delight programmieren, 
Arbeitstitel: iDVD. 


Das gewichtigste Argument: Der 
iMac lebt nicht von Taktraten, seinen 
Erfolg machten bis dato exklusive 
Merkmale wie der einfache Internet- 
Zugang und iMovie aus. Nachdem 
die Konkurrenz hier gleichgezogen 
hat, braucht der iMac einen neuen 
Trumpf: DVD-Authoring on board. 
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NACHRICHTEN 


HARDWARE SOFTWARE HINTERGRÜNDE 


DRUCKER 


FARBDRUCK-EINSTIEG 

VON EPSON 

Als eine Alternative zu Mono- 
chromlaserdruckern positioniert 
Epson den Acu Laser C2000 PS. 
Der A4-Farblaserdrucker soll bis 
zu 20 Schwarzweiß- und 5 Farb- 
seiten pro Minute zu einem Sei- 
tenpreis von 20,63 Pfennig dru- 
cken können, und arbeitet mit ei- 
ner physikalischen Auflösung 
von 600 dpi. Eine Postscript-3- 
Emulation und 160 MB RAM 
sind eingebaut. Optional wird ei- 
ne Duplexeinheit — bei Epson 
sonst nur im A3-Bereich erhält- 
lich — angeboten. // II 


FARBLASER-DRUCKER 


Eine dreiköpfige Farblaserdru- 
ckerfamilie stellt Lexmark vor. 
Die Basis bildet der C710, darü- 
ber angesiedelt sind der netz- 


werktaugliche C710n und der 
zusätzlich noch mit einer Dup- 
lexeinheit versehene C710dn. 
Bei einer maximalen Auflösung 
von 1200 x 1200 dpi erreichen 
die Drucker laut Lexmark im 
Schwarzweißdruck 16 Seiten 
und im Farbdruck 3 Seiten pro 
Minute. Alle Geräte arbeiten mit 
einem von der Oberseite des 
Geräts zugänglichen Revolver- 
magazin, das die Tonerkassetten 


PHOTOSHOP 6.0 IM HERBST 


Etwas später als geplant hat Grafik-Gigant Adobe die ersten Beta-Ver- 


sionen des Bildbearbeitungsprogramms Photoshop 6.0 an Entwickler 
verschickt. Die leichte Verzögerung erklären Insider damit, dass Ado- 


be sein Programm besser an Apples Zukunfts-Betriebssystem Mac- 
0S X anpassen wollte, das seinem Zeitplan ebenfalls hinterherhinkt. 


Viele der neuen Funktionen be- 
treffen die Oberfläche des Pro- 
gramms. So sind die Paletten 
auch vertikal dockbar, und die 
Werkzeugleiste ist überarbeitet. 
Auch die Ebenenpalette und -ef- 
fekte hat man erweitert, um mehr 
Komfort zu bieten. Werkzeugspit- 
zen, Ebenenmodi und Verlaufs- 
formen lassen sich über einen 
Preset-Manager verwalten. Im 
Textbereich gibt es zusätzliche 
Neuerungen, etwa eine feinere 
Steuerung von Zeichenhöhe und 
-breite. Dateien mit mehreren 
Ebenen kann man nun auch als 
TIFF speichern, darüber hinaus 
bietet Photoshop 6.0 erweiterte 


Exportfunktionen für das PDF- 
Format, bei denen Transparenz, 
mehrere Ebenen und Sprachnoti- 
zen möglich sind. Die Integration 
von Imageready, das ebenfalls in 
einer 3.0-Beta-Version vorliegt, ist 
unverändert — das Web-Grafik- 
programm bleibt eigenständig, 
wird allerdings nur im Paket mit 
Photoshop 6.0 ausgeliefert. Es 
soll enger mit Adobe Golive zu- 
sammenarbeiten und verbesser- 
te Rollover-Funktionen aufwei- 
sen. Mit einer öffentlichen Vor- 
stellung von Photoshop 6.0 wird, 
wie aus Adobe-nahen Kreisen zu 
erfahren war, nicht vor Septem- 
ber zu rechnen sein. /f 


EPSONS ACU 
LASER C2000 PS 
soll die derzeit in 
Büros gebräuch- 
lichen Mono- 
chrom-Laserdru- 
cker ablösen. 


STYLUS PRO 7500 
heißt Epsons neuer 
Großformat-Tinten- 

strahldrucker. Er 
verarbeitet Material 
in Breiten von bis 
zu 610 mm. 


aufnimmt. Weitere Gemeinsam- 
keiten sind außerdem eine Pa- 
pierkassette für 250 Blatt und 
eine Universalzufuhr mit einer 
Kapazität von 50 Bögen. Über 
einen USB-Port sowie eine 
10/100BaseT-Ethernet-Schnitt- 
stelle verfügen alle drei Geräte. 
Bei den Modellen C710n und 
C710dn ist zudem ein interner 
Druckerserver installiert. Neben 
einer Emulation von Postscript 3 
bieten der C710 und der C710n 
32 MB, das Topmodell C710dn 
verfügt über 64 MB Drucker- 
speicher. Das RAM der Geräte, 
die 5300, 5800 und 9300 Mark 
kosten, lässt sich auf maximal 
384 MB aufrüsten. mas Fl 


GROSSFORMAT BEI EPSON 


Mit zwei neuen Modellen baut 
Epson seine Palette im Segment 
der Großformattintenstrahldru- 
cker aus. Der Epson Stylus Pro 
9500 kostet 24 000 Mark und 
bedruckt Medien bis zu einer 
Breite von 1118 mm, sein um 
die Hälfte günstigerer kleinerer 
Bruder mit der Bezeichnung 
Stylus Pro 7500 verarbeitet Ma- 


terial bis zu 610 mm. Dabei be- 
lässt das große Modell einen 
Rand von 3 mm, der Stylus Pro 
7500 einen von 6 mm. In der 
maximalen Auflösung von 1440 
x 720 dpi liegen die Drucker 
gleichauf. Bei der Geschwindig- 
keit ist der Stylus Pro 9500 vorn: 
Er soll bis zu 6 qm pro Stunde 
bedrucken können, der Stylus 
Pro 75005 qm. cja El 


HP-FARBDRUCKER AUCH 
MIT POSTSCRIPT 


Hewlett-Packard hat sich mit 
Adobe zusammengetan und lie- 
fert seinen neuen A3-Tinten- 
strahldrucker 1220C nun auch 
in einer Postscript-fähigen Ver- 
sion aus. Das Ansteuern über- 
nimmt eine spezielle Version 
von Adobe Pressready, ein auf 
Postscript 3 basierender Dru- 
ckertreiber für Tintenstrahldru- 
cker. Der Drucker verfügt über 
einen USB-Anschluss, lässt sich 
aber auch über einen optional 
erhältlichen externen Jetdirect- 
Druckserver in ein Netzwerk 
einbinden. Erwerben kann man 
ihn für 1300 Mark. 'h U 


El Epson Telefon (D) 02 11/56 03-0 Fax -342 Internet www.epson.de Preis DM 5600, € 2862, S 41 200, sfr 4875 PA Lexmark Telefon (D)0 60 74/48 80 Fax 4 52 54 (A) 01/7 97 32-0 Fax -35 (CH) 01/72 28-811 
Fax -787 Internet www.lexmark.de Preis C710: DM 5320, € 2719, S 39 150, sfr 4630; C710n: DM 5790, € 2959, S 42 600, sfr 5040; C710dn: DM 9230, € 4717, 67 850, sfr 8035 EJ Epson Internet www.ep 
son.de Preis Stylus Pro 9500: DM 24.000, € 12 246, S 176 400, sfr 20 880; Stylus Pro 7500: DM 12 000, € 6132, S 88 200, sfr 10440 EJ Hewlett-Packard Telefon (D) 0 18 05/34 59 90 Internet www.hewlett- 
packard.de/printer/ink/1220c_ps.html Preis DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 
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BÜROLASER VON RICOH 


An kleinere Arbeitsgrup- 
pen und Büros wendet 
sich Ricoh mit den Mono- 
chromlaserdruckern AP 
1600 und AP 2100. Bei- 
de kommen serienmäßig 
mit Postscript-2-Emulation und 
10/100-BaseT-Netzwerkkarten 
auf den Markt. Ricoh zufolge 
schaffen sie bei einer Auflösung 
von 1200 dpi 16 Seiten bezie- 
hungsweise 21 Seiten in der Mi- 
nute. Das langsamere Modell 
kostet 2300 Mark, der große 
Bruder 3400 Mark. /f Il 


AUDIO/VIDEO 


SOUND JAM FÜR MAC-OS X 


Der MP3-Encoder und -Player 
Sound Jam MP soll demnächst 
auch in einer Version für Mac- 


RICOH AFICIO La- 
ser AP 2100 und 
1600 drucken im 
Netzwerk bis zu 21 
Monochromseiten 
in der Minute. 


OS X Developer Preview 4 er- 
scheinen. Die Firma Casady & 
Greene kündigte eine Preview 
des Programms an. Voraussicht- 
lich zeitgleich mit dem finalen 
Betriebssystem wird die end- 
gültige Fassung auf den Markt 
kommen. /f 


NACH DREI JAHREN NEUE AOL-SOFTWARE 


Nachdem die Mac-Anwender drei Jahre auf eine neue Version der Mac-Zugangssoftware für den zweit- 
größten deutschen Online-Dienst AOL warten mussten, erschien jetzt der AOL-Client 5.0. Die Windows- 
Kundschaft, der AOL zwischendurch noch ein Update auf 4.0 zur Verfügung gestellt hatte, arbeitet bereits 
seit Ende vergangenen Jahres mit der neuen Software. 


Obwohl sich die Programme für 
beide Plattformen optisch glei- 
chen, hat die Windows-Welt bei 
AOL gegenüber den Mac-Benut- 
zern weiter einen Vorsprung. So 
kann sich ein PC mit Modem oder 
ISDN über PPP in AOL einwäh- 
len, während der Mac das pro- 
prietäre AOL-Protokoll verwen- 
den muss. Und der Win-Client 
kommt mit Internet Explorer 5 als 
integriertem Browser, während 
die Mac-Fassung lediglich einen 
Browser der vierten Generation 
aufzubieten hat. 

Immerhin erkennt AOL 5.0 mehr 
Modems und ISDN-Karten, so 
dass die Anmeldung und die Ein- 
wahl für Besitzer aktueller Rech- 
ner einfacher und mit höherer 
Verbindungsgeschwindigkeit von- 
statten gehen dürften. 

Auch die Benutzeroberfläche hat 
man auf den neuesten Stand ge- 
bracht. Ähnlich der Adressleiste 
eines Browsers findet sich bei 
AOL ein zentrales Eingabefeld für 
URLs und ADL-Kennwörter. In der 
Navigationsleiste ist Raum für 
individuelle Internet- und AOL- 
Bookmarks, die man per Drag- 
and-drop dort ablegt. 

In Sachen Content hat AOL drei 
neue Rubriken spendiert: Wissen, 
Lokales und Leute. Erweitert zeigt 


sich der Dienst auch hinsichtlich 
der Kommunikationsmöglichkei- 
ten: Man kann nun SMS-Nach- 
richten an Handys verschicken, 
verfügt über eine Fax- und Voice- 
mail-Funktion sowie neue Forma- 
tierungs- und Verwaltungsmög- 
lichkeiten bei E-Mails. Noch 24 
Stunden lang hält der Server ge- 
löschte Mails bereit, falls man das 
Löschen rückgängig machen will. 
Für Großfamilien und Chat-Be- 
geisterte bietet AOL 5.0 bis zu sie- 
ben Screen-Namen, die jetzt 16 
Zeichen lang sein können. Es ist 
möglich, allen Screen-Namen 
Rechte zuzuweisen, beispiels- 
weise, ob sie auf das Internet zu- 
greifen und von welchem Ac- 
count oder welcher Domain sie 


E-Mails erhalten dürfen. Die 
Screen-Namen lassen sich jetzt 
ohne Abmeldung und neuerliche 
Einwahl online wechseln. 

AOL will in Sachen Mac am Ball 
bleiben. Wie Sprecherin Moni- 
ka John gegenüber Macwelt er- 
klärte, soll nach Erscheinen von 
Mac-OS X eine Carbon-Version 
des AOQL-Client herauskommen. 
Auch eine Homebanking-Soft- 
ware sei in Arbeit. Für beide Pro- 
gramme stehe jedoch noch kein 
Erscheinungstermin fest. 

AOL empfiehlt einen Mac unter 
Mac-OS 8.1 sowie einen G3-Pro- 
zessor und 64 MB RAM. Mindest- 
voraussetzung sind ein Power-PC 
und 32 MB RAM. Auf der Platte 
belegt das Programm 30 MB. If 
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NEUE MULTIMEDIA-TREIBER 


Neue ATI-Grafikkartentreiber 
und ein Update für die Apple 
Audio Extension bringt Apples 
Multimedia Update 1.0. Die Au- 
dio-Erweiterung wird voraus- 
sichtlich in Version 1.0.5 das 
fehlerfreie Abspielen von Audio- 
CDs bei eingeschaltetem vir- 
tuellem Speicher gewährleisten 
und Unterstützung für USB-Au- 
dio-Eingabegeräte wie Mikro- 
fone nachliefern. Neu im Multi- 
media-Update sind ferner die 
folgenden Grafikkartentreiber, 
die die Darstellungsfunktionen 
in Final Cut Pro und Open-GL- 
Anwendungen stärker als zu- 
vor beschleunigen sollen: ATI 
Resource Manager 2.5.1, ATI 
Graphics Accelerator 4.9.9, ATI 
Rage 128 3D Accelerator 5.8.5, 
ATI Video Accelerator 4.5.2 und 
ATI 3D Accelerator 4.9.8. /f EI 


JUKEBOX AUF MAC PORTIERT 


Music Match hat eine Beta-Ver- 
sion des Audio-Konverters Juke- 
box zum Gratis-Download be- 
reitgestellt. Mit Jukebox, das auf 
der Windows-Plattform weit ver- 
breitet ist, kann man AIFF-Da- 
teien und komplette Audio-CDs 
in CBR- (konstante Datenrate) 
und VBR-MP3-Tracks (variable 
Datenrate) umwandeln. /f El 


OFFICE 


UPDATE FÜR LOOPS FINANZ 


Das Buchhaltungsprogramm 
Loops Finanz gibt es jetzt in der 
Version 1.6.3, die sich laut Her- 
steller durch ein wesentlich 
schnelleres Tempo bei der Aus- 
wertung und Listendarstellung 
auszeichnet. Den Kontenrahmen 
hat man an das Jahr 2000 ange- 
passt und das Formular für die 
Umsatzsteuervoranmeldung 

überarbeitet. Das Formular be- 
sitzt den Segen der Oberfinanz- 
direktion Stuttgart, so dass man 
es anstatt der amtlichen Papiere 
einsetzen kann. Für Anwender 
von Loops Finanz 1.5 ist das 
Update kostenlos. Eine Demo- 


EI Ricoh Telefon (D) 0 61 96/90 60 Fax 4 51 04 Internet www.ricoh-europe.com Preis AP 1600: DM 2265, € 1158, S 16 650, sfr 1975; AP 2100: DM 3365, € 1720, S 24 750, sfr 2930 A Casady & Greene 
Internet www.soundjam.com EI Apple Internet http://asu.info.apple.com 9 Music Match Internet www.musicmatch.com 
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version steht auf der Web-Seite 
des Distributors Computerworks 
zur Verfügung. th II 


OPERA-BETA NOCH IM JUNI 


Von dem bei zahlreichen Web- 
Surfern mittlerweile recht popu- 
lären Browser der norwegischen 
Firma Opera Software soll es 
nach deren Angaben bis zum 
Erscheinen dieser Macwelt eine 
Beta-Version für den Mac ge- 
ben. Das teilt die Firma auf ih- 
rer Web-Seite mit. Opera ist als 
schlanker Browser im iCab-Stil 
geplant, der ebenfalls HTML 4, 
CSS-1 und CSS-2 unterstützt. 
Im Gegensatz zu iCab und Inter- 
net Explorer soll Opera 4 da- 
rüber hinaus XML Documents, 
XML Namespaces und CSS Ex- 
tensions beherrschen. ab 


SOFT WINDOWS 98 DEUTSCH 


Macland offeriert die Windows- 
Emulation Soft Windows, mit 
der man Windows auf einem 
Mac laufen lassen kann, in der 
aktuellen Version 5.1 inklusive 
Windows 98 jetzt auf Deutsch. 
Der empfohlene Verkaufspreis 
für Soft Windows 98 v5.l 
Deutsch beträgt 540 Mark für 
die Vollversion, ein Update bie- 
tet der Hersteller nicht an. ab El 


DIGITALKAMERAS 


DREI MEGAPIXEL VON KODAK 


Mit USB-Schnittstelle, Drei- 
fachzoom und einer maximalen 
Auflösung von 3,1 Millionen Pi- 


xel kommt Ko- 
daks DC 4800 auf 
den Markt. Das 
Gerät kommt im 
Magnesiumgehäu- 
se und speichert 
Bilder auf einer 32 
MB großen Com- 
pact-Flash-Karte. 
Die Kamera, die 
2300 Mark kostet, bietet 
Serienbild- und Makromodus, 

manuelle Belichtungskorrektur 
sowie Blendenwahl. /f 2 


UPGRADE FÜR DSC-F505V 


Einen neuen CCD-Chip hat So- 
ny seiner Digitalkamera DSC- 
F505V spendiert. Das aufgerüs- 
tete Modell verfügt damit über 
eine Auflösung von 3,3 Millio- 
nen Pixel und bietet gegenüber 


DIE KODAK DC 4800 hat ein Magne- 
siumgehäuse und bietet neben drei 
Megapixel Auflösung auch ein Objek- 
tiv mit Dreifachzoom. 


dem Vorgängermodell außerdem 
noch einen Anti-Rotaugen-Blitz, 
einen Anschluss für externe 
Blitzgeräte, einen TIFF-Modus, 
MPEG-Video-Aufnahme und 
einen Memory-Stick. Der Preis 
liegt bei 2200 Mark. /f EI 


EI Computerworks Telefon (D) 0 76 21/40 18-0 Fax -18 Internet www.computerworks.de Preis Loops Finanz Standard: DM 2175, € 1112, S 16.000, sfr 1895; Loops Finanz Lite DM 925, € 473, S 6800, sfr 805, 
Update von Loops Finanz Standard 1.5: DM 570, € 292, S 4200, sfr 500 EA Opera Internet www.opera.com EJ Macland www.macland.de Preis DM 540, € 276, S 4000, sfr 470 A Kodak Telefon (D) 0 
69/50 07 00 35 (A) 01 79/56 73 57 (CH) 01/8 38 53 51 Internet www.kodak.de Preis DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 [HJ Sony Telefon (D) 02 21/5 37-0 Fax -349 Internet wwww.sony-cp.de Preis DM 2200, 


€ 1125, S 16 200, sfr 1915 
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SONY-DIGITALKAMERA 
MIT CD-BRENNER 


Einen neuen Weg bei der inter- 
nen Bildspeicherung von Digi- 
talkameras geht Sony: Die Ma- 
vica MVC-CD1000 verfügt über 
einen Vierfach-CD-Brenner, der 


DIE SONY MAVICA MVC-CD1000 spei- 
chert Aufnahmen auf CD-R-Medien 
mit 8cm Durchmesser und 156 MB 
Fassungsvermögen. 


Aufnahmen auf eine CD-R mit 
8 cm Durchmesser schreibt. Au- 
ßerdem hat die Kamera ein 
zehnfaches optisches Zoom und 
eine Brennweite von — im Ver- 
gleich zum Kleinbild — 40 bis 
400 mm. Auf einem Medium 
kann die 3500 Mark teure Ka- 
mera zwischen 160 Bilder in 
einer Auflösung von 1600 x 
1200 Pixel und 1060 Bilder 
in VGA-Auflösung speichern. 


Wenn man mit der Mavica 
MVC-CD1000 filmt, lassen sich 
Dateien mit einer Länge von 
85 Minuten auf eine Scheibe 
brennen. /f I 


PROFI-MODELL VON KODAK 


Im Gehäuse von Nikons Spie- 
gelreflex-Topmodell F5 kommt 
die Kodak Professional DCS 
620x. Die Besonderheit dieser 
Kamera ist Kodak zufolge ihr 
CCD-Sensor mit einer Auflö- 
sung von 2 Megapixeln, der be- 
sonders rauscharm und licht- 
empfindlich ist. Die Kamera, die 
sich besonders an Reporter und 
Sportfotografen richtet, soll mit 
Lichtempfindlichkeiten von ISO 
400 bis ISO 4000 arbeiten, bis 
zu 3,5 Bilder pro Sekunde auf- 
nehmen und mit einer Farbtiefe 
von 12 Bit pro RGB-Kanal auf- 
warten können. Neben zwei PC- 
Card-Einschüben bietet die DCS 
620x auch noch eine Firewire- 
Schnittstelle. /f EI 


DIGITALKAMERA FÜR 
SCHLECHTES WETTER 


Sachverständigen, Bauingenieu- 
ren und Archäologen will Kodak 
mit der DC5000 entgegenkom- 
men. Die Kamera hat ein wet- 
terfestes Gehäuse, das auch mit 
widrigen Umständen wie Nie- 
selregen und hohem Staubauf- 


NEUES BEI MACWELT-ONLINE 


kommen zurechtkommen soll. 
Darüber hinaus hat Kodak be- 
sonders große Tasten verbaut, 
damit sich die DC5000 auch mit 
Handschuhen bedienen lässt. 
Weitere Merkmale sind eine 
Auflösung von 2 Megapixeln, 
ein Zweifachzoomobjektiv und 
eine USB-Schnittstelle. /f EI 


MONITORE 


15-ZOLL-TFT VON ADI 


Im belebten Segment der 15- 
Zoll-TFT-Monitore engagiert 
sich die Firma ADI jetzt mit ei- 
nem neuen Modell. Der Micro- 
scan A 610 hat laut Angaben des 
Herstellers eine maximale Auf- 
lösung von 1024 x 768 Bild- 
punkten und eine Horizontal- 
frequenz von 31,25 bis 60,24 
KHz. Man kann das für 2500 
Mark erhältliche Display auf ei- 
nem Standfuß oder an eine Wand 
montiert betreiben. cja EI 


Wir wissen, dass wir nicht die einzigen sind, die ih- 
re Web-Seiten mit einem Mac bauen und sie per G4- 
Rechner und Webstar der Öffentlichkeit im Internet 
zur Verfügung stellen. Was wir nicht wissen: Wer 
sind all die anderen Mac-Enthusiasten, die ihre pri- 
vaten Homepages auf Rechnern mit dem Apfel-Lo- 
go gebaut haben? Um dies herauszufinden, haben 
wir auf unserer Homepage das Segment „Mac-Sze- 
ne” eingerichtet. Von dort führt ein Link zu einer Ein- 
gabemaske, in die man die URL seiner privaten, auf 


Die gesammelten „Mac-Sites” und „Mac-Stories” 
veröffentlichen wir in Kürze bei Macwelt Online, zu- 
sammen mit Listen von bekennenden Mac-Fans. 

Unsere Kleinanzeigenmaschine, in der stets rund 
1000 aktuelle Annoncen aufrufbar sind, haben wir 
modifiziert. Die Rubrizierung soll die Suche nach ei- 
nem Schnäppchen oder den Verkauf gebrauchter 
Rechner erleichtern. Neu aufgesetzt erscheint un- 
ser Forum (www.macwelt.de/_forum). Hier fällt die 
Einteilung in Rubriken wieder weg, anmelden muss 


dem Mac erstellten Homepage 
einträgt. Außerdem wollen wir 
auf diese Weise erfahren, wel- 
che Erlebnisse rund um die Ar- 
beit am Mac Leser von Macwelt 
Online für mitteilenswert halten. 


man sich auch nicht mehr, bevor 
man einen Beitrag postet. Ge- 
blieben ist der „Alarm”, der ei- 
nen per E-Mail informiert, sobald 
man eine Antwort auf seinen 
Beitrag erhalten hat. pm 


IM ACER P911 ar- 
beitet eine Dia- 
mondtron-Röhre 
von Mitsubishi, 


oberfläche völlig 
eben erscheinen 
lässt. 


DIAMONDTRON BEI ACER 


Mit neuen Mitsubishi-Diamond- 
tron-Röhren und damit planer 
Bildschirmoberfläche präsentie- 
ren sich Acers neue Einsteiger- 
modelle. Der PC-Riese hat mit 
dem P791 ein 17-Zoll- und mit 
dem P911 ein 19-Zoll-Modell 
im Programm, die man für 850 
respektive 1300 Mark erwerben 
kann. Im Bereich der planen 
Bildröhren konkurriert die Mit- 
subishi Diamondtron NF mit 
Sonys FD Trinitron, Samsungs 
Dynaflat und Lucky Goldstars 
Flatron. /E 


PUBLISH 


PORTFOLIO JETZT AUCH 
FÜR GROSSINSTALLATIONEN 


Extensis erweitert mit der Ver- 
sion 5 der Bilddatenbank Port- 
folio den Anwendungsbereich 
auf Großinstallationen. Mit Hil- 
fe der SQL-Anbindung „Portfo- 
lio SQL Connect“, die 17 500 
Mark kostet, lässt sich Portfolio 
an Server mit Microsoft SQL 
und Oracle 8i anbinden. Aber 
auch Portfolio 5 selbst, das als 
Einzelplatzversion für 490 Mark 
zu haben ist, wartet mit neuen 
Funktionen auf. Dazu gehört 
unter anderem die Option, alle 
Seiten eines PDFs, Xpress-Do- 
kuments oder einer Powerpoint- 
Präsentation in der Vorschau 
durchblättern zu können. Sämt- 
liche Felder kann man jetzt 
direkt in jeder Voransicht editie- 
ren, Text über mehrere Bildda- 
tenbanken hinweg suchen und 
Digimarc-Wasserzeichen in Bil- 
der einfügen. Die Serverversion 
von Portfolio zum Preis von 


EI Sony Internet: www. sony.de Preis: DM 3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 Verfügbarkeit August 2000 EA Kodak Telefon (D) 0 69/50 07 00 35 (A) 01 79/56 73 57 (CH) 01/8 38 53 51 Internet www.kodak.de 
Preis auf Anfrage EJ Kodak Telefon (D) 0 69/50 07 00 35 (A) 01 79/56 7357 (CH) 01/8 38 53 51 Internet www.kodak.de Preis DM 1600, € 818, S 11 800, sfr 1395 9 AD! Telefon (D) 04 21/8 39 08 88 
Internet wwww..adi-deutschland.com Preis DM 2500, € 1278, S 18.400, sfr 2175 EJ Acer Telefon (D) 0 41 02/4 88-0 Fax -101 Internet www.acer.de Preis P791: DM 850, € 435, S 6250, sfr 740; P911: DM 


1300, € 665, S 9600, sfr 1135 
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5600 Mark, die es bisher für das 
Mac-OS, für Windows NT und 
Windows 2000 gibt, soll im 
Herbst auch für Mac-OS X Ser- 
ver, Sun Solaris und Red Hat Li- 
nux zur Verfügung stehen. So- 
wohl bei Portfolio 5 als auch bei 
Portfolio 5 Server gehört das 
Web-Server-Plug-in „Port Web“ 
zum Lieferumfang. 'h II 


AUFGETEILTER POSTERDRUCK 


Zur Ausgabe von Großformaten 
unterteilt das erstmals auf der 
Drupa gezeigte Viva Posterize 
ein Layout in jeweils für das 
Ausgabegerät passende Stücke. 
Als Eingabeformat dienen EPS, 
TIFF, JPEG oder Scitex CT und 
L. Mit Hilfe von Acrobat 4 ist 
es möglich, ein PDF in ein EPS 
umzuwandeln. Das Programm 
verwaltet die Informationen über 
das Ausgabeformat der Drucker 
und Belichter sowie Vorlagen 
für die Unterteilung und für die 
Druckmarken, die man alle in 
einem einzigen Dialogfenster 
auswählen kann. Die Vorlagen, 
von denen einige zum Liefer- 
umfang gehören, lassen sich je- 
derzeit ergänzen und erweitern. 
Bei der Ausgabe arbeitet Viva 
Posterize mit einer In-RIP-Se- 
paration oder gibt die Daten auf 
einem Postscript-fähigen Laser- 
oder Farbdrucker aus. Der Preis 
steht noch nicht fest. th EI 


KOMPLETT-WORKFLOW 


Ultimate, bekannt durch das 
Ausschießprogramm Impostrip, 
hat seine Workflow-Lösung Ez 
Workflow vorgestellt. Die Lö- 
sung für etwa 6000 US-Dollar 
richtet sich an kleine Drucke- 
reien mit Vier- oder Achtbogen- 
maschinen und lässt sich außer- 
dem mit Digitaldruckmaschinen, 
Proof-Geräten und Großformat- 
druckern einsetzen. Ez Workflow 
umfasst einen OPI- und Druck- 
server mit Preflight-Funktionen, 
eine aufeinem Adobe-Postscript- 
3-RIP basierende Überfüllungs- 
option sowie die Bogenmontage. 
Für alle Arbeitsschritte nimmt 
man die Einstellungen in einem 


KONKURRENZDRUCK SENKT GEWINNMARGEN 


Der Preiskrieg im Grafikkartenmarkt und die Teile- 
knappheit bei den PC-Herstellern bescherten ATI im 
dritten Quartal 2000, das am 31. Mai endete, einen 
Verlust. Bei Redaktionsschluss dieser Macwelt er- 
wartete das kanadische Unternehmen einen gegen- 
über dem Vorjahreszeitraum einprozentigen Um- 
satzrückgang auf 300 Millionen US-Dollar und einen 
Verlust von sechs Cent pro Anteilsschein. Analysten 
hatten zuvor mit einem Gewinn von 13 Cent pro Ak- 
tie gerechnet. Laut einer Pressemitteilung ist das 
Topprodukt, der auch von Apple verbaute Grafikchip 
Rage 128 Pro, durch die Neuentwicklungen der Mit- 
bewerber früher als erwartet vom High-End- ins 
Mittelklasse-Segment abgerutscht. Auch hätten die 


Konkurrenten ihre Lager von alten Karten und Chips 
geräumt und so die Preise gedrückt. Darüber hinaus 
habe die Teileknappheit bei Prozessoren und DVD- 
ROM-Laufwerken zu Lieferverzögerungen bei den 
PC-Herstellern geführt. Dies habe ATI insofern zu 
spüren bekommen, als man weniger PCs mit ATI- 
Karten habe ausliefern können als erwartet. 

Für die kommenden Monate rechnen die Kanadier 
zwar damit, dass der Preiskampf anhält. Aber der 
neue Grafikchip Radeon, dessen Auslieferung laut 
ATI im Sommer beginnt, soll die Position des Unter- 
nehmens wieder stärken . Die ATI-Konkurrenten 3dfx 
und Nvidia haben ihre neuen Chips, den VSA 100 res- 
pektive den Geforce 2GTS, bereits auf dem Markt. /f 


einzigen Fenster vor. Das Pro- 
gramm verarbeitet Postscript- 
und PDF-Dateien. Ultimate lie- 
fert Ez Workflow zusammen mit 
einem vorinstallierten Mac-OS 
auf einer externen SCSI-Fest- 
platte und mit einer SCSI-PCI- 
Karte aus. tı El 


PDF-BOGENMONTAGE 


In Zusammenarbeit zwischen 
Callas und Krause-Biagosch ist 
der Krause-Imposition-Manager 
(KIM) entstanden, mit dem sich 
PDF-Dokumente ausschießen 
lassen. Das Programm gibt es in 
einer Standardversion zur ma- 
nuellen Montage sowie in den 
erstmals auf der Drupa gezeig- 
ten Varianten KIM PDF Auto 
und KIM PDF Auto Plus. KIM 
PDF Auto montiert die in Auf- 
tragsordnern abgelegten Seiten 
automatisch anhand von Aus- 
schießvorlagen und gibt den fer- 
tig montierten Bogen selbststän- 
dig entweder an ein Ausgabege- 
rät weiter oder legt ihn in einem 
Ausgangsordner ab. KIM PDF 
Auto Plus bietet zusätzlich ein 
Produktionsplanungs- und Steu- 
erungssystem inklusive einer 
Terminkontrolle. Bei mehreren 
angeschlossenen Ausgabegerä- 
ten sorgt das Programm laut 
Hersteller für eine gleichmäßige 
Auslastung. Als Betriebssystem 
benötigen alle Varianten von 
KIM Windows NT, die Clients 
dürfen mit dem Mac-OS, Win- 
dows und Unix arbeiten. th EI 


UPDATE FÜR POWER RIP 2000 


Der Postscript-3-Software-RIP 
Power RIP 2000 von iProof Sys- 
tems für Power Macs und alle 
aktuellen Epson-Stylus-Drucker, 
liegt jetzt in Version 5.3.8 vor. 
Die aktuelle Version können 
alle Anwender von Power RIP 
2000 kostenlos von der Home- 
page von iProof Systems herun- 
terladen. Neu sind nach Anga- 
ben der Vertriebsfirma Dr. Bott 
diverse Fehlerkorrekturen und 
die Möglichkeit, Druckparame- 
ter im Power-RIP-Server zuzu- 
weisen. Auf diese Weise hat man 
die Möglichkeit, sich separate 
Warteschlangen mit fertigen 
Einstellungen für Proof und Ent- 
wurf einzurichten, ohne dass 
man im Dokument die Druck- 
einstellungen (Auflösung, Ras- 
terweite et cetera) für die spä- 
tere Belichtung ändern muss. 
Power RIP 2000, das Nachfolge- 


produkt des bekannten Birmy 
Power RIP, ist ein Postscript- 
3-RIP, der alle gängigen Farb- 
tintenstrahldrucker von Epson, 
einschließlich der neuesten Mo- 
delle, unterstützt. ab El 


SCANNER 


USB-FILMSCANNER 


Nach anderthalb Jahren be- 
kommt Minoltas Filmscanner 
Dimäge Scan Dual einen Nach- 
folger: Der Dimäge Scan Dual II 
kostet 1000 Mark und kann wie 
sein Vorgänger mit Kleinbildfil- 
men und Filmen im APS-Format 
umgehen. Er bietet Minolta zu- 
folge jedoch eine höhere Auflö- 
sung von bis zu 2438 dpi und ei- 
ne A/D-Wandlung mit 12 Bit statt 
wie bisher 10 Bit. Neu ist zudem 
die USB-Schnittstelle. f EI 


MINOLTAS DIMÄGE Scan Dual Il hat im Vergleich zum Vorgängermodell eine 
höhere Auflösung und kommt mit USB-Schnittstelle. 


EI Extensis Internet wwmn.extensis.com Preis Portfolio 5: DM 490, € 251, S 3650, sfr 430; Portfolio 5 Server: DM 5600, € 2862, S 41 200, sfr 4875; Portfolio SQL Connect: DM 17 500, € 8943, $ 128 650, sfr 
15225 EA Viva Telefon (D) 02 61/8 84 26-60 Fax -66 Internet www.viva.de Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest EJ Ultimate Telefon 00 45/33/45 54 00 Internet www.ezworkflow.com Preis 
ezWorkflow: US$ 6000 (Bögen bis 22 x 29 Zoll); ezWorkflow Plus: US$ 8000 (Bögen bis 41x30 Zoll) EM Krause-Biagosch Telefon (D) 05 21/45 99-01 Fax -122 Internet www.krause.de EI iProof Systems 
Internet www..iproof.de Dr. Bott Internet www.drbottkg.de [Al Minolta Telefon (D)0 41 02/70-1 Fax 401 78 Internet www.minolta.de Preis DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 
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32-BIT-FLACHBETTSCANNER 


In Agfas Arcus-Serie soll in die- 
sem Herbst ein neuer SCSI- 
Flachbettscanner erscheinen. Der 
Arcus 1200 hat laut Hersteller ei- 
ne optische Auflösung von 1200 
x 2400 Bildpunkten und einen 
Dichteumfang von 3,2 D. Sein 
Vorlagenglas lässt sich durch 
universelle Durchsichtvorlagen 
in unterschiedlichen Formaten 
austauschen. Sie eignen sich für 
Kleinbilddias mit 35 mm und 
Dias mit den Formaten 6x6 cm 
und 6x 7 cm. Darüber hinaus 
nehmen die Halter Dias mit ei- 
nem Format von 4x 5 Zoll auf. 
Corel Draw 8 ist dem Scanner 
beigepackt, sein Preis liegt bei 
knapp 2000 Mark. cja Il 


SCANNER MIT BUTTONS 


Microtek legt im Einsteigerbe- 
reich nach und präsentiert den 
bei 500 Mark angesiedelten 
Scanmaker 4700. Dieser USB- 
Flachbettscanner besitzt eine op- 
tische Auflösung von 1200 x 
2400 dpi und 42 Bit Farbtiefe. 
Fünf Buttons sollen den schnel- 
len Zugang zu den Funktionen 
Scan, Copy, E-Mail, Cancel und 
Setup ermöglichen. Auf Wunsch 
konvertiert der Scanmaker 4700 
eingelesene Bilder automatisch 
ins JPEG-Format. cja EI 


HIGH-END VON HEIDELBERG 


Eine neue Trommelscannerfa- 
milie hat Heidelberger Druck- 
maschinen auf den Markt ge- 
bracht. Die Modelle Primescan 
D 7100, D 8200 und D 8400 lie- 
fern gemäß den Angaben des 
Herstellers eine maximal auflös- 
bare Dichte von 4,2 D und einen 
differenzierbaren Dichtebereich 
von 3,9 D. Vorlagen vergrößern 
sie um bis zu 3000 Prozent, ih- 
re maximale Auflösung liegt bei 
11.000 dpi. Nach Wahl liegt den 
Geräten neben Linocolor 6.0 
auch die Software Newcolor bei. 
Lauffähig ist Newcolor nur un- 


DAS PIONEER DVD A05SZ ist ein DVD-Laufwerk mit Slot-In-Mechanik. Es hat ei- 
ne IDE-Schnittstelle und soll bis zu 16fache Lesegeschwindigkeit erreichen. 


ter Mac-OS X, es erscheint frü- 
hestens bei Auslieferung des Be- 
triebssystems. Der Primescan D 
7100 scannt Vorlagen mit einem 
Format von bis zu A3+ ein, sein 
größerer Bruder D 8200 schafft 
bis zu A2. Letzteren kann man 
mit einem vollautomatischen 
Wechselmagazin auf die Mo- 
dellklasse D 8400 aufrüsten. 
Preislich beginnt der Einstieg in 
die Primescan-Klasse bei etwa 
85 000 Mark. cja El 


MASSENSPEICHER 


MINI-CD-RW VON TRAXDATA 


Im Discman-Design präsentiert 
sich Traxdatas Mini-CD-RW. 
Wie der Hersteller mitteilt, be- 
schreibt das für den mobilen 
Einsatz konzipierte Gerät CD- 
Rs und CD-RWs mit 4facher 
Geschwindigkeit. CD-Rs liest es 
Traxdata zufolge mit 24facher 
Geschwindigkeit ein. Den 500 
Gramm schweren Brenner kann 
man für 600 Mark kaufen. Er 
benötigt keine externe Strom- 
quelle und kommt als USB- 
oder PCMCIA-Version. cja 3 


COMPACT-FLASH MIT 128 MB 


Memorex hat eine neue Reihe 
von Compact-Flash-Cards he- 
rausgebracht. Die Karten, die für 
digitale Kameras, PDAs und 


MP3-Player gedacht sind, kom- 
men mit einer Speichergröße 
von bis zu 128 MB. Die Preise 
beginnen bei 80 Mark für eine 
Karte mit 8 MB. Eine Kompati- 
bilitätsliste findet man auf der 
Website von Memorex. cja El 


16FACH-DVD VON PIONEER 


Eigenen Einschätzungen zufolge 
hat Pioneer einen Geschwindig- 
keitsrekord erzielt: Das DVD- 
Laufwerk A05SZ mit Slot- 
In-Mechanik soll 16fache Ge- 
schwindigkeit erreichen. Der 
Anschluss des Geräts, das etwa 
350 Mark kosten wird, erfolgt 
über die IDE-Schnittstelle. //f EI 


PROGRAMMIEREN 


VIDEOKOMPRESSOR 
BINK VIDEO PORTIERT 


Der für Videosequenzen in PC- 
Spielen wie „Tomb Raider The 
Last Revelation“ verwendete 
Codec (Kompressor/Dekompres- 
sor) Bink Video steht ab sofort 
auch Mac-Spiele-Entwicklern 
zur Verfügung. Hersteller RAD 
Game Tools veröffentlichte ein 
Abspielprogramm für Bink-ko- 
dierte Dateien und einen Ent- 
wicklerkit. RAD Game Tools 
zufolge ermöglicht Bink eine 
bessere Videokompression als 
MPEG-I und kann Audio-Da- 


teien um das bis zu 8fache ver- 
kleinern, ohne dass für das 
menschliche Ohr ein Qualitäts- 
verlust zu bemerken ist. /f EI 


PATCH FÜR WEB OBJECTS 4.01 


Für Anwender, die Web Objects 
4.0.1 unter Mac-OS X Server 
1.2 betreiben, hat Apple jetzt den 
Patch 3 veröffentlicht. Er wird 
nach Angaben des Unterneh- 
mens sämtliche Änderungen der 
Patches 1 und 2 beinhalten, so 
dass deren vorherige Installation 
nicht notwendig ist. / El 


ADAPTER 


SCSI PLUS FIREWIRE 


Orange Micros PCI-Karte Oran- 
gelink+ 1394 stellt neben Ultra- 
2-Wide-SCSI- auch Firewire- 
Schnittstellen bereit. Sie kostet 
inklusive Adobe Premiere LE 
500 Mark. f El 


RAID-KARTE FÜR IDE-MACS 


Speicher- und geschwindigkeits- 
hungrigen Besitzern von G3- 
und G4-Macs bietet VST eine 
Karte an, mit der sich ein Raid 
aus IDE-Platten im Rechner auf- 
bauen lässt. Die Ultratek Raid 
Card arbeitet mit Ultra-ATA-66. 
Der Preis stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. /f IM 


FIREWIRE-ADAPTER 
FÜR ZIP-LAUFWERKE 


Eine Verdoppelung der Daten- 
übertragungsrate verspricht Io- 
mega Besitzern von USB-Zip- 
Laufwerken, wenn sie das Gerät 
per Adapter an der Firewire- 
Schnittstelle ihres Mac betrei- 
ben. Iomega zufolge steigt die 
Bandbreite durch die Investition 
von 220 Mark auf bis zu 2 MB 
pro Sekunde. /f M 


REDAKTION: LARS FELBER 


EI Agfa Telefon (D) 02 21/57 17-0 Fax -248 Internet wwwn.agfa.de Preis DM 2000, € 1022, S 14 700, sfr 1740, verfügbar ab September 2000 A Microtek Internet www.microtek.de Preis DM 500, € 256, 
S 3700, sfr 435 EJ Heidelberger Druckmaschinen Telefon (D) 0 62 21/92-00 Fax -69 99 Internet www.heidelberg.com Preis D 7100: DM 84 700, € 43282, 5 622 550, sfr 73 690; D 8200: DM 123.000, € 62 853, 
S 904 050, sfr 107 010; D 8400: stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest; Software DM 7000, € 3577, S 51 450, sfr 6090, Verfügbarkeit: D 7100 und D 8200: sofort; D 8400: drittes Quartal 2000 EM Trax- 
data Internet www.traxdata.com Preis DM 600, € 307, S 4450, sfr 525 E IMemorex Internet www.memorexlive.com Preis 8 MB: DM 80, € 41, S 600, sfr 70; 16 MB: DM 100, € 52, S 750, sfr 90; 32 MB: 
DM 200,€ 103, S 1500, sfr 175; 64 MB: DM 300, € 154, S 2250, sfr 265; 96 MB: DM 500, € 256, S 3700, sfr 435; 128 MB: DM 600, € 307, S 4450, sfr 525 [A] Pioneer Internet www.pioneer.de Preis DM 350, 
€ 179, S 2600, sfr 305 RAD Game Tools Internet wwww.radgametools.com FE Apple Internet http://til.info.apple.com/techinfo.nsf/artnum/n70159 EI Makro CDE Telefon (D) 0 60 22/65 49-57 Fax - 
58 Internet www.makro-cde.de Preis DM 500, € 256, S 3700, sfr 435; verfügbar ab August 2000 fl] Dr. Bott Internet www.drbottkg.de Preis US$ 185 (deutscher Preis stand bei Redaktionsschluss noch nicht 
fest) EHllomega Internet www.iomega.com Preis DM 220, € 113, S 1650, sfr 195 
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HARD- UND SOFTWARE NEU AM MARKT 


NEUHEITEN FÜR DEN MAC: An dieser Stelle finden Sie Produkte, die in den vergangenen vier Wochen neu 
vorgestelllt wurden, sowie einen Überblick über aktuelle Software 


HARDWARE-UPDATE-GUIDE: NEU AM MARKT 


HERSTELLER PRODUKT 
CD/DVD-BRENNER 
Traxdata Mini-CD-RW 


CD/DVD-LAUFWERK 


lomega CD-RW 650 MB 8x4x32 
Pioneer A05SZ 
CRT-MONITOR 

Acer P791 

Acer P911 
DIGITALKAMERA 

Kodak DC 4800 

Sony Mavica 

Sony DSC-F505V 
FOTODRUCKER 

Sony UP-DP 10 
GROSSFORMATDRUCKER 

Epson Stylus Pro 9500 
LASERDRUCKER FARBIG 

Lexmark C 710 

Lexmark C 170n 
Lexmark C 710 dn 

Tally T8206 

Tally T8206 Plus 
LASERDRUCKER MONOCHROM 
Lexmark M412 
Lexmark T 412n 
Lexmark Optra E 312 
Ricoh AP 1600 

Ricoh AP 2100 
LCD-MONITOR 

ADI Microscan A 610 
SCANNER 

Agfa Arcus 1200 


SPEZIFIKATIONEN 


Schreibgeschwindigkeit 4fach, liest 24fach, 
USB- oder PCMCIA-Schnittstelle 


Internes Laufwerk, schreibt 8fach, überschreibt 
4fach, liest 32fach, ATAPI-Schnittstelle 
DVD-Laufwerk mit I6facher Lesegeschwin- 
digkeit, IDE-Schnittstelle, Slot-In-Mechanik 


Mitsubishi-Diamondtron-Röhre, 17-Zoll- 
Bildschirmdiagonale, Streifenmaske 
Mitsubishi-Diamondtron-Röhre, 
19-Zoll-Bildschirmdiagonale, 
Streifenmaske 


Maximale Auflösung 3,1 Millionen Pixel, 
USB-Schnittstelle, Dreifachzoom, 

32 MB Compact-Flash-Speicher, 
Serienbild- und Makromodus, manuelle 
Belichtungskorrektur, Blendenwahl 
Eingebauter CD-Brenner für 8-Zentimeter- 
CD-Rs, maximale Auflösung 2,1 Millionen 
Pixel, 10faches optisches Zoom, 
Brennweite 40 bis 400 Millimeter, 
USB-Schnittstelle 

Maximale Auflösung 3,3 Millionen Pixel, 
Anti-Rotaugen-Blitz, Anschluss für 
externe Blitzgeräte, TIFF-Modus, MPEG- 
Videoaufnahme, Memory-Stick 


16,7 Millionen Farben, 256 Farbabstufungen, 
Format 10 x 15 cm randlos, Parallel- 
und USB-Schnittstelle 


Auflösung von 1440 x 720 dpi, 
Format DIN A3 bis DIN AOQ+ 


1200 x 1200 dpi, USB-Schnittstelle, 
Postscript-Ill-Emulation 

1200 x 1200 dpi, USB-Schnittstelle, Postscript- 
IIl-Emulation, interner Druckerserver 

1200 x 1200 dpi, USB-Schnittstelle, Postscript-Ill- 
Emulation, interner Druckerserver 

Auflösung 600 x 600 dpi, Postscript Level Il, 
serielle, parallele, Fast-Ethernet-Schnittstelle, 
64 MB Speicher 

Auflösung 1200 x 1200 dpi, Postscript Level Il, 
serielle, parallele, Fast-Ethernet-Schnittstelle, 
192 MB Speicher 


Auflösung 600 dpi, USB-Schnittstelle, 
Postscript-Ill-Emulation 

Auflösung 600 dpi, USB-Schnittstelle, 
Postscript-Ill-Emulation, 10-Base-T-Ethernetkarte 
Auflösung 600 dpi, USB-Schnittstelle, Postscript 
Level Il, Ethernet-Port optional 

1200 dpi, 16 Seiten pro Minute, Postscript- 
Il-Emulation, 10/100-Base-T-Netzwerkkarte 

1200 dpi, 21 Seiten pro Minute, Postscript 
Il-Emulation, 10/100-Base-T-Netzwerkkarte 


15 Zoll, 1024 x 768 Bildpunkte, Horizontalfrequenz 
31,25 bis 60,24 kHz 


Maximale optische Auflösung 1200 x 2400 
Bildpunkte, 32 Bit Farbtiefe 


PREIS 


DM 600, € 307, S 4450, sfr 525 


DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 - 
DM 350, € 179, S 2600, sfr 305 - 


DM 850, € 435, S 6250, sfr 740 
DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 


DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 


DM 3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 


DM 2200, € 1125, S 16 200, sfr 1915 


DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 


DM 24 000, € 12 246, S 176 400, 
sfr 20 880 


DM 5320, € 2719, S 39 150, sfr 4630 
DM 5800, € 2964, S 42 650, sfr 5050 
DM 9230, € 4717, S 67 850, sfr 8035 
DM 8400, € 4293, S 61 750, sfr 7310 


DM 11 750, € 6005, S 86 400, 
sfr 10 225 


DM 2300, € 1176, S 16 950, sfr 2005 
DM 3100 € 1585, S 22 800, sfr 2700 
DM 1100, € 563, S 8100, sfr 960 
DM 2265, € 1158, S 16 650, 


sfr 1975 
DM 3365, € 1720, S 24 750, sfr 2930 


DM 2500, € 1278, S 18 400, sfr 2175 


DM 2000, € 1022, S 14 700, 
sfr 1740 


INFO 


www.traxdata.com 


www.iomega-europe.com 


www.pioneer.de 


www.acer.de 


www.acer.de 


www.kodak.de 


www.sony-cp.de 


www.sony-cp.de 


www.sony-cp.com 


www.epson.de 


www.lexmark.de 
www.lexmark.de 
www.lexmark.de 


www.tally.de 


www.tally.de 


www.lexmark.de 
www.lexmark.de 
www.lexmark.de 
www.ricoh-europe.com 


www.ricoh-europe.com 


www.adi-deutschland.com 


www.agfa.de 
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HARDWARE-UPDATE-GUIDE: NEU AM MARKT 


HERSTELLER PRODUKT SPEZIFIKATIONEN PREIS INFO 

SCANNER 

Heidelberg Primescan D 7100 Trommelscanner, maximale Auflösung 11 000 dp, DM 84 700, € 43 282, S 622 550, www.heidelberg.com 
maximale Dichte 4,2 D, Vorlagengröße sfr 73 690 
bis DINA 3+ 

Heidelberg Primescan D 8200 Trommelscanner, maximale Auflösung 11 000 dp, DM 123 000, € 62 853, S 904 050, www.heidelberg.com 
maximale Dichte 4,2 D, Vorlagengröße sfr 107 010 
bis DIN A2+ 

Microtek Scanmaker 4700 DIN-A4-Flachbettscanner mit fünf Eingabetasten, DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 www.microtek.de 
Auflösung 1200 x 1400 dpi, Farbtiefe 42 Bit 

Minolta Dimäge Scan Dual Il Kleinbild und APS, Auflösung bis 2438 dpi, DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 www.minolta.de 
12-Bit-A/D-Wandlung, USB-Schnittstelle. 

Umax Astra 4000 U Pro Wie Vorgängermodell, allerdings mit Scansoftware DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 www.umax.de 
Lasersoft Silverfast 5.0 

TINTENSTRAHLDRUCKER 

Epson Stylus Pro 7500 Auflösung von 1440 x 720 dpi, Format DIN A4 DM 12 000, € 6132, S 88 200, www.epson.de 


Hewlett-Packard 


HP 1220 C/PS 


bis DIN Al+ 


Ausgabegröße DIN A3, USB-Anschluss, 
Postscript Ill, externer Druckerserver optional 


sfr 10 440, 
DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 www.hewlett-packard.de/ 


printer/ink/1220c_ps.html 


Lexmark 232 1200 x 1200 dpi, USB-Schnittstelle, DM 200, € 103, S 1500, sfr 175 www.lexmark.de 
Zweikopf-Drucksystem www.lexmark.de 
Lexmark 252 1200 x 2400 dpi, USB-Schnittstelle, DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 
Zweikopf-Drucksystem 
ZUBEHÖR 
lomega Firewire-Adapter Macht USB-Zip-Laufwerke an Firewire-Schnitt- DM 220, € 113, S 1650, sfr 195 www.iomega.com 


Memorex 


Orange Micro 


Compact Flash Cards 


Orangelink+ 1394 


stellen nutzbar, maximale Übertragungsrate 2 MB/s. 


Karten für digitale Kameras, PDAs und MP3- 
Player mit Speichergrößen von 8,16, 32, 64, 


96 und 128 MB 


PCI-Karte, stellt Ultra-2-Wide-SCSI- und Firewire- 


Schnittstelle bereit 


8 MB: DM 80, € 41, S 600, sfr 70; 

16 MB: DM 100, € 52, S 750, sfr 90; 

32 MB: DM 200, € 103, S 1500, € 154, 
sfr 175; 64 MB: DM 300, € 154, S 2250, 
sfr 265; 96 MB: DM 500, € 256, S 3700, 
sfr 435; 128 MB: DM 600, € 307, 

S 4450, sfr 525 

DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 


www.memaorexlive.com 


www.makro-cde.de 


Samsung SVP 6000P Dokumenten-Digitalkamera mit Scannerfunktion,. DM 16 130, € 8243, S 118 600, wwvw.syscomtec.com 
(Vertrieb: Syscomtec) Auflösung 1360 x 1024 dpi, USB-Schnittstelle, sfr 14.035 

VGA-Ausgang, Zoom, Infrarot-Fernbedienung 
VST Ultratek Raid Card PCI-Karte, ermöglicht den Aufbau eines Ultra- Stand bei Redaktionsschluss noch www.drbottkg.de 


(Vertrieb: Dr. Bott KG) 


ATA 66-Raids mit zwei Platten in blau-weißen G3- 


und G4-Rechnern 


nicht fest 


Stand der Angaben: 22.06.2000. Eine tagesaktuelle Übersicht neuer Hardware findet sich unter www.macwelt.de 


SOFTWARE-UPDATE-GUIDE: DIE AKTUELLEN VERSIONEN DER WICHTIGSTEN PROGRAMME 


PROGRAMM AKTUELLE KOMPATIBEL TYP DES UPDATES WEB-ADRESSE 
VERSION BIS MAC-0S 

% Neu 4th Dimension 6.5.6 9 6.5.x / 6.5.6 kostenlos ftp.aci.de/pub/Produkte/4D_6.5.6_Deutsch/MacOS/ 
Acrobat 4.05 9 4.0/4.0.5 www.adobe.com/support/downloads/6022.htm 

% Neu Apple Works 6.0.4 9 6.0 / 6.0.4 kostenlos http://asu.info.apple.com/swupdates.nsf/artnum/n11740 
BB-Edit 5.1.1 g 5.1/ 5.1.1 kostenlos web.barebones.com/support/update.html 
CD-ROM Toolkit 4.0.1 g 4.0/4.0.1 www.fwb.com/dc/cdt/cdt4.0.1_updater.html 
Cinema 4D XL 6 9 = www.maxon.de/pages/download/download_updates_d.html 
Code Warrior bi 8.6 5.x / 5.3 kostenlos www.metrowerks.com/download/index.taf?function=detail&updates_uid=256 
DOS Mounter 3.0 9 = www.softarch.com/us/products.services/spec.sheets/dm.ss.html 
Eudora 4.3.2 D) 4.x/4.3.2 kostenlos www.eudora.com/pro_email/updaters.html 
Filemaker 5.0.3 9 5.0 /5.0.3 kostenlos www/filemaker.com/support/updaters.html#updaters 

% Neu Freehand 9.0.1 9 9/ 9.0.1 kostenlos www.macromedia.com/software/downloads/ 
Golive 4.0.1 8.6 4.0 /4.0.1 www.adobe.de/products/golive/ 
Harddisk Toolkit 4.0 9 - www.fwb.com/ 
Illustrator 8.0.1 8.6 8/ 8.0.1 kostenlos www.adobe.com/support/downloads/ilmac.htm 
Indesign 1.5 g - www.adobe.de/products/indesign/main.html 
Internet Explorer 5.0 9 Vollversion kostenlos www.microsoft.com/mac/download/de/ 
MS Office 98 - 9 kostenlos www.microsoft.com/macoffice/downloads/0S9.htm 
Netscape Communicator 4.7.3 g Vollversion kostenlos home.netscape.com/computing/download/index.html 
Norton Antivirus 6.0 g Live Update www.symantec.com/nav/nav_mac/ 

% Neu Norton Utilities 5.0.3 9 Live Update www.symantec.com/techsupp/files/num/numö5.html 
Outlook Express 5.02 9 Vollversion kostenlos wwvw.microsoft.com/mac/download/de/default.asp 
Photoshop 5.5 g - www.adobe.de/products/photoshop/main.html 
Premiere 5.1e 8.6 5.1 /5.1c kostenlos www.adobe.com/support/downloads/prmac.htm 
Ragtime 5.5 9 = www.BESoftware.de/menue1/indexFR01.html 
RAM Doubler g 9 8.0.1 /9 kostenlos www.connectix.com/products/rd9_upgrade.html 
Retrospect 4.2 8.6 4.1/4.2 kostenlos www.dantz.com/index.php3?SCREEN=retro_42_mac_upgrade 
Speed Doubler 8.1.2 8.5.1 8.1 /8.1.2d kostenlos www.connectix.com/downloadcenter/index.html 
Stuffit Deluxe A| 9 5.5 /5.5.1 www.aladdinsys.com/deluxe/update.html#551update 
Techtool Pro 2.5.4 g 2.x / 2.5.4 kostenlos www.micromat.com/downloads/index_downloads.html 
Timbuktu Pro 5.2.3 9 5.x /5.2.3 kostenlos www.netopia.com/software/tb2/mac/tb2macupgrade.htmi 
Toast Deluxe 4.1 g 4.0 /4.1 kostenlos www.adaptec.com/support/advisor/cdrupdates/toast4.html 
Toast Standard 4.1 g 4.0.1.1/4.1 kostenlos www.adaptec.com/support/advisor/cdrupdates/toast4.html 
Type Manager Deluxe 4.5.2 3 4.5 / 4.5.2 kostenlos www.adobe.com/support/downloads/atmdmac.htm 

% Neu Virtual PC 3.0.3 9 1.x und 2.x / 3.0.3 www.connectix.com/downloadcenter/ 
Viva Press 3.0.4 8.6 3.0 / 3.0.4 kostenlos www.viva.de/Pages/German/DLoad-G.html 
Xpress 4.11 8.6 4.1/ 4.11 kostenlos www.quark.com/files/ 


Stand der Angaben: 22.06.2000 % = Neue Programmversion Die Angaben zur Kompatibilität beruhen auf denen der Hersteller 
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MAC INVESTOR 


EINKAUFSFÜHRER 


SEBASTIAN HIRSCH 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Geht doch 


Bitte sprechen Sie langsam und deut- 
lich nach: „Der iMac ist der erfolg- 
reichste Computer in Apples Firmen- 
geschichte und ein Trendsetter für die 
ganze Branche. “ Das war noch etwas 
genuschelt, noch mal: „Der iMac ist 
der erfolgreichste Computer in Ap- 
‚ples Firmengeschichte und ein Trend- 
setter für die ganze Branche. “ Schon 
besser, aber bitte etwas lauter und 
mit mehr Elan: „Der iMac...“ 


Was Sie soeben getan haben, war 
Lektion 1 für alle, die im Marketing 
von Apple derzeit Erfolg haben 
möchten. Morgens vor dem Spiegel 
wird geübt, dann geht es auf Firmen- 
besuch. Zum Beispiel zur Deutschen 
Telekom. Die ist ja, wir wissen das, 
‚für viele noch die Deutsche Post und 
hat deshalb so eine Art Monopol, 
wenn es ums Telefonieren geht. Und 
deshalb wird auch gerne auf die Tele- 
kom geschimpft, zum Beispiel, dass 
die dort so langsam sind und nichts 
Funktioniert und bis die mal was rich- 
tig hinkriegen... 


Wir stellen uns vor, dass oben er- 
wähnter Apple-Mitarbeiter mit Ambi- 
tionen zu Höherem sich eines Tages 
in die Untiefen des Deutsche-Tele- 
kom-Behördendschungels warf, sein 
Sätzchen aufsagte und ging. Am 
nächsten Tag ging er wieder hin. Und 
wieder und wieder und wieder. Und 
tatsächlich, nachdem der iMac sei- 
nen zweiten Geburtstag gefeiert hat- 
te, ward er erhört - und die Deutsche 
Telekom brachte einen ISDN-Adapter 
für den Mac auf den Markt. Und er 
kostete nicht mehr als der für den 
Windows-PC. Die Telekom-Kunden 
rieben sich verwundert die Augen 
und fragten: „Ja geht denn so was?“ 
Ja, es geht. Und deshalb wiederholen 
wir für alle, die es noch nicht begrif- 
‚fen haben: „Der iMac ist der erf...“ 
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PREISBAROMETER NEUE MACS 


Rechner RAM Backside- Fest- Grafik- Preis 
Cache platte speicher 
iBook 64MB 512 KB 6GB 4MB DM 3549 
iBook SE 64MB 512KB 6GB 4MB DM 4099 
iMac 350 64MB 512 KB 6GB 8MB DM 2182 
iMac DV 400 64MB 512 KB 10GB 8MB DM 2859 
iMac DV SE 128 MB 512 KB 13GB 8MB DM 3366 
Power Mac 64/400 64MB 1024 KB 10GB 16MB DM 3766 
Power Mac G4/450 128 MB 1024KB 20GB 16MB DM 5666 
Power Mac 64/500 256MB 1024KB 27GB 16MB DM 8032 
Powerbook 63/400 64MB 1024KB 6GB 8MB DM 5642 
Powerbook G3/500 128 MB 1024 KB 12GB 8MB DM 8032 
Quelle: Macwelt; Stand der Straßenpreise inklusive MwSt.: 22.06.2000 
PREISBAROMETER GEBRAUCHTE MACS 
Modell ! Prozessor Taktfrequenz Preis? 
Performa 5200CD 75 Power-PC 603e 75 MHz DM 415 
Power Mac 4400 Power-PC 603e 200 MHz DM 706 
Power Mac 6400 Power-PC 603e 180 MHz DM 648 
Power Mac 7300 Power-PC 604e 200 MHz DM 1015 
Power Mac 7600 Power-PC 604e 200 MHz DM 1047 
Power Mac 8200 Power-PC 601 120 MHz DM 699 
Power Mac 8600 Power-PC 604e 300 MHz DM 1447 
Power Mac 9500 Power-PC 604e 200 MHz DM 1309 
Power Mac 9600 Power-PC 604e 350 MHz DM 1772 
Power Mac 63 DT Power-PC 750 300 MHz DM 2082 
Power Mac G3 MT Power-PC 750 350 MHz DM 2210 
Power Mac G3 B/W Power-PC 750 350 MHz DM 2327 
Power Mac 64 Power-PC 7400 450 MHz DM 4936 
iMac Power-PC 750 233 MHz DM 1282 
iMac Power-PC 750 266 MHz DM 1434 
iMac Power-PC 750 333 MHz DM 1625 
Powerbook 3400 c Power-PC 603e 240 MHz DM 1510 
Powerbook 5300 cs Power-PC 603e 100 MHz DM 829 
Powerbook G3 Power-PC 750 233 MHz DM 2485 
Powerbook G3 Power-PC 750 400 MHz DM 4464 


Info: ' ausgewählte Modelle mit Standardkonfiguration ? ungefährer Marktwert 


inklusive MwSt., bundesweit ermittelt bei ausgewählten Apple-Händlern 


Quelle: www.evita.de/mac-boerse; Stand: 22.06.2000 era 


DER MACWELT-ECKWERT 


In welchen Bereichen haben Sie Investitionen geplant? 


Angaben in Prozent 


Mac-OSRechner |ÜHHEEE 47,4 
Digitale Kamerss HE] 35,9 
Festplatten BB [| 29,6 
Wechselspeicher Be | 25,1 

Scanner BB | 24,8 
LCD-Monitore BB | 23,5 
Tintenstrahldrucker U | 23,0 
ISDN BB | 21,9 
Digitalvideo KB | 20,3 


Anmerkung: Mehrfachnennungen möglich Quelle: Macwelt-Umfrage 


DIE SCHNÄPPCHEN 
DES MONATS 


USB-ISDN-ADAPTER Die Deut- 
sche Telekom entdeckt die Mac- 
Anwender. Wer beim Telefonrie- 
sen einen ISDN-Anschluss bean- 
tragt, kann sich für 50 Mark den 
USB-ISDN-Adapter Omninet USB 
dazu kaufen (www.t-versand.de). 
Wer bereits ISDN-Kunde ist, zahlt 
160 Mark für das Gerät. /f 


ASTRA 4000 U Umax will den 1000 
Mark teuren Flachbettscanner 
Astra 4000 U für semiprofessio- 
nelle Anwender attraktiver ma- 
chen und liefert ihn deshalb ab 
sofort mit Silverfast 5.0 von Laser- 
soft aus. Zuvor lag dem Gerät die 
Umax-Software Vista Scan bei. /f 


FLATRATE AOL kontert die Vorstö- 
ße von T-Online und bietet ab Au- 
gust einen Internet-Pauschalta- 
rif für 78 Mark sowie neue Tarif- 
modelle mit Minutenpreisen von 
2,8 und 2,2 Pfennig an. Beim bis- 
herigen Tarif, der künftig unter 
„Classic" läuft, fällt die einmalige 
Einwahlgebühr weg. /f 


EPIC-SPIELE Arktis hat eine Ver- 
triebsvereinbarung mit dem US- 
Spieleverlag Epic Interactive ge- 
schlossen. Zum Auftakt bietet 
Arktis die deutsche Version des 
Spiels Simon The Sorcerer Il im 
Juli für 50 Mark an. /f 


AGFA EPHOTO CL30 CLIK Ab so- 
fort legt Agfa im Rahmen einer 
„sommeraktion” jeder Digitalka- 
mera des Typs ePhoto CL30 Clik 
zwei zusätzliche Clik-Medien mit 
jeweils 40 MB Kapazität bei. Die 
Kamera kostet 1075 Mark. Clik- 
Medien lassen sich am Mac mit 
dem USB-Lesegerät Clik Dock 
von lomega lesen. /f 


AKTIENSPLIT Apple hat am 21.Ju- 
ni den auf der jüngsten Hauptver- 
sammlung beschlossenen Aktien- 
split vollzogen. Demnach erhielt 
jeder Anteilseigner pro Aktie zwei 
gesplittete Papiere, und der Kurs 
halbierte sich. Ein Aktiensplit hat 
unter anderem den Vorteil, dass 
Konkurrenten eine feindliche 
Übernahme erschwert wird. If 
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EMPFEHLUNGEN DES MONATS 


KAUF-TIPPS AUS DEM MACWELT-TESTCENTER: Hier finden Sie eine Auswahl von Hardware, die Mac- 
welt getestet hat. Neue Geräte erscheinen nur in der Liste, wenn sie besser als die alten sind 


DM 899, € 462, S 6800, sfr 800 


NEWER TECHNOLOGY MAXPOWR G4 
DM 1950, € 1050, S 16 400, sfr 1650 


MONITORE 


IIYAMA VISION MASTER PRO 450 
DM 1300, € 665, S 9600, sfr 1135 


PRODUKTE INFO / URTEIL TEST/LISTING-ANZAHL 
PROZESSORKARTEN 
FORMAC PRO G3 450 Sehr günstige G3-Karte, die flott läuft und sich auch gut einstellen lässt. 12/99, S. 32 


Sie funktioniert im beigen und blau-weißen Power Mac 63 9 Ausgaben in der Liste 


2/2000, S. 50 
7 Ausgaben in der Liste 


Unkomplizierte und flotte G4-Karte für den Prozessorkartensteckplatz. 
Kommt als Einzige ohne zusätzliche Softwareunterstützung aus 


FORMAGC Telefon (D) 033 79/34 00 Internet www.formac.com 
NEWERTECH Telefon (D) Team Arrow 0 71 32/4 84.00 (A) Target 0 55 23/5 48 71 (CH) Dynabit 0 41/7 85 62 65 
Internet www.newertech.com 


19-Zoll 


Sehr solider Streifenmaskenmonitor mit planer Mitsubishi-Bildröhre. 
Hervorragende Bildgeometrie, Testsieger im Vergleichstest 10/99 


IIYAMA Telefon (D) 0 89/9 00 05 00 Internet www.iiyama.de 


21-Zoll 


10/99, S. 46 
11 Ausgaben in der Liste 


% Neu EIZO T961 High-End-Großbildschirm mit planer FD-Trinitron-Röhre, hervorragende 8/2000, S. 42 

DM 3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 Bildschärfe, sehr gute Bildautomatik, Testsieger im Vergleichstest 8/2000 1 Ausgabe in der Liste 
EIZO Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 
15-Zoll-LCD 

SAMSUNG SYNCMASTER 570P TFT LCD-Monitor mit sehr guter Bildqualität und umfangreichen Funktionen. 3/2000, S. 60 

DM 2800, € 1432, S 20 700, sfr 2450 Komplette Ausstattung, viele Anschlussmöglichkeiten, Hochformat möglich 6 Ausgaben in der Liste 
SAMSUNG Telefon nur (D) 01 80/5 12 12 13 Internet www.samsung.de 
18-Zoll-LCD 

EIZO FLEXSCAN L661 High-End-Display mit exzellenter Bildqualität, sehr guter Bildautomatik 3/2000, S. 60 

DM 7398, € 3680, S 54 500, sfr 6450 und regelbarer Kantenglättung, Testsieger im Vergleichstest 3/2000 6 Ausgaben in der Liste 
EIZO Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet www.eizo.de 

SCSI-KARTEN 

ADAPTEC POWER DOMAIN 39160 Mit der allerneuesten SCSI-Technik ausgestattete Karte. 2/2000, S. 56 

DM 1050, € 500, S 7 650, sfr 920 Sehr schnell, gute Kompatibilität, für professionelle Ansprüche geeignet 7 Ausgaben in der Liste 
ADAPTEC Telefon (D) 0 89/4 56 40 60 Internet www.adaptec.com 

GRAFIKKARTEN 

FORMAC PRO FORMANGE Ill Sehr schnelle Grafikkarte mit guten Rave-Treibern. 12/99, S. 60 

DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 Erhältlich in Ausführungen mit 8, 16 und 32 MB Speicher. 9 Ausgaben in der Liste 
FORMAGC Telefon (D) 033 79/34 00 Internet www.formac.com 

DIGITALKAMERAS 3,3 Megapixel 

NIKON COOLPIX 990 Schnelle Kamera für ambitionierte Digitalfotografen. 7/2000, S. 84 

DM 2500, € 1278, S 18 400, sfr 2175 Hohe Auflösung von 3,34 Megapixel, gute Bildqualität 2 Ausgaben in der Liste 
NIKON Telefon (D) 02 11/9 41 42 25 Internet www.nikon.de 

DRUCKER Tintenstrahler 

HEWLETT-PACKARD DESKJET 930C Gut ausgestatteter Allrounddrucker mit automatischer Druckkopfjustierung 7/2000, S. 52 

DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 und guter Druckqualität bei Text, Grafik und Fotos. Der Drucker benötigt nur 2 Ausgaben in der Liste 
wenig Platz und lässt sich sehr gut handhaben 

HEWLETT-PACKARD DESKJET 1220C Allrounddrucker für Formate bis DIN A3 Übergröße, der sich sehr gut handhaben 7/2000, S. 52 

DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 lässt, eine gute Druckqualität bietet und eine automatische Druckkopfjustierung hat. 2 Ausgaben in der Liste 
Das Gerät ist im Vergleich sehr leise und benötigt wenig Platz 
HEWLETT-PACKARD Telefon nur (D) 01 80/5 32 62 22 Internet www.hewlett-packard.de 
Laser 

% Neu EPSON EPL-5700L Kompakter A4-Laserdrucker, der wenig Platz benötigt. 8/2000, S. 34 
DM 790, € 404, S 5850, sfr 690 Das Gerät ist im Betrieb sehr leise 1 Ausgabe in der Liste 
LEXMARK OPTRA T614N Zum gleichen Preis wie der Optra T612n, den es nun nicht mehr gibt. Mit Adobe 5/2000 S. 68 


DM 4745, € 2425, S 34 900, sfr 4130 


Postscript 3 und 100/10BaseT-Netzwerkkarte. Die Mac-Anbindung ist gut gelöst 


EPSON Telefon nur (D) 01 80/5 23 41 50 (A) 01/61 48 80 (CH) 01/7 82 21 11 Internet www.epson.de 
LEXMARK Telefon nur (D) 08 00/5 39 62 75 Internet www.optra.de 


4 Ausgaben in der Liste 
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MAC INVESTOR DAS RICHTIGE FÜR IHREN MAC 


Preis- 
Vsturz 


PRODUKTE 


WECHSELSPEICHER 


IOMEGA ZIP 250 SCSI 
DM 370, €190, S 2750, sfr 325 


CASTLEWOOD ORB EXTERN SCSI 
DM 610, € 312, S 4500, sfr 535 


CD-BRENNER 


IOMEGA ZIP CD USB 
DM 650, € 333, S 4800, sfr 570 


COMLINE CRW 8424 
DM 860, € 440, S 6350, sfr 750 


FESTPLATTEN 


QUANTUM ATLAS 10K 
DM 1350, € 690, S 9950, sfr 1175 


MAXTOR DIAMOND MAX 40 
DM 670, € 330, S 4900, sfr 590 


COMLINE HDFW-525000 
DM 770, € 394, S 5700, sfr 670 


SCANNER 


UMAX ASTRA 4000U 
DM 499, € 262, S 3700, sfr 440 


UMAX POWERLOOK 1100 
Pro-Version: DM 3700, €1891, 


S 27 200, sfr 3220; Prepress-Version: 


DM 4200, € 2147, S 30 900, sfr 3655 


QUATOGRAPHIC XFINITY PRO 48 
DM 7200, € 3680, S 37 300, sfr 4155 


DIASCANNER 


MICROTEK ARTIXSCAN 4000 T 
DM 3500, € 1789, S 25 750, sfr 3045 


INFO / URTEIL 
< 1 Gigabyte 


Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 
spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 


TEST/LISTING-ANZAHL 


4/99, S. 44 
17 Ausgaben in der Liste 


IOMEGA Telefon (D) 01 30/82 94 46 (A) 06 60/55 41 (CH) 08 00/55 80 91 Internet www.iomega.com 


> 1 Gigabyte 


Derzeit schnellster Wechselspeicher mit mehr als 2 GB Kapazität. 
Extrem hohe Datentransferraten beim Lesen und Schreiben 


CASTLEWOOD Telefon (D) 0 75 02/91 18 00 Internet www.castlewood.com 


USB 


Schneller und solider externer CD-Brenner mit USB-Anschluss. Einfache 
Installation, Adaptec-Toast-Software im Lieferumfang 


10/99, S. 41 
11 Ausgaben in der Liste 


5/2000, S. 56 
4 Ausgaben in der Liste 


IOMEGA Telefon (D) 01 30/82 94 46 (A) 06 60/55 41 (CH) 08 00/55 80 91 Internet www.iomega.com 


Firewire 


Sehr schneller CD-Brenner mit Firewire-Schnittstelle. Schreiben: CD-R 8fach, 
CD-RW 4fach. Lesen: 24fach. Toast 4.02 im Lieferumfang, Gehäuse im G4-Design 


COMLINE Telefon (D) 04 61/7 73 03 30 Internet www.comlinehq.com 


SCSI 


Extrem schnelle Ultra-160-SCSI-Platte für Server- und AV- 
Anwendungen. SCSI-Testsieger im Vergleichstest Macwelt 4/2000 


QUANTUM Telefon (D) 0 69/9 50 76 70 Internet www.quantum.com 


IDE 


Sehr schnelle und leise IDE-Platte mit Ultra-DMA/66-Anschluss 
und 40 GB Kapazität. IDE-Testsieger im Vergleichstest Macwelt 4/2000 


MAXTOR Telefon (D) 0 89/9 62 41 90 Internet www.maxtor.com 


Firewire 


Solide externe Firewire-Platte mit guter Formatierungssoftware und 
hoher Geschwindigkeit. Testsieger im Vergleichstest Macwelt 4/2000 


COMLINE Telefon (D) 04 61/7 73 03 30 Internet www.comlinehq.com 


USB 


A4-Scanner mit sehr guter Tiefenzeichnung und guter Bildschärfe. 
Dank umfangreicher Software sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


UMAX Telefon (D) 0 21 54/91 87 21 Internet www.umax.de 


Firewire 


Schneller High-End-Scanner, den man von zwei Macs aus 
ansprechen kann. Durchlichteinheit und umfangreiche Software im Lieferumfang 


UMAAX Telefon (D) 0 21 54/9 18 70 Internet www.umax.de 


SCSI 


High-End-Profiscanner im DIN-A4-Bereich mit 48 Bit Farbtiefe. 
Sehr gute Tiefenzeichnung. Durchlichteinheit im Lieferumfang 


QUATOGRAPHIC Telefon (D) 05 31/28 13 81 Internet www.quatographic.de 


SCSI 


Hochauflösender Scanner für professionelle Anwender, der auch 
Negative verarbeiten kann. Profilerstellung mit Kodak IT-8-Dia möglich 


MICROTEK Telefon (D) 0 21 02/8 66 00 Internet www.microtek.de 


7/2000, S. 48 
2 Ausgaben in der Liste 


4/2000, S. 38 
5 Ausgaben in der Liste 


4/2000, S. 38 
5 Ausgaben in der Liste 


4/2000, S. 46 
5 Ausgaben in der Liste 


2/2000, S. 38 
7 Ausgaben in der Liste 


6/2000, S. 40 
3 Ausgaben in der Liste 


8/99, S. 38 
13 Ausgaben in der Liste 


6/2000, S. 46 
3 Ausgaben in der Liste 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder Ver- 


sandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den Distri- 


butoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 16.6.2000) 
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BESTENLISTEN 


TOP ODER FLOP: In den Bestenlisten finden Sie alle von Macwelt getesteten kommerziellen Hard- und 
Softwareprodukte der letzten fünf Monate nach Rubriken und Testwertungen sortiert auf einen Blick. 
Ergänzt werden sie durch eine Tariftabelle günstiger Internet-Provider 


HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
ADAPTER: ADB-PS/2 

Geethree.com ADB-PS/2-Adapter VOHH99 befriedigend 5/2000, S. 54 
BANDLAUFWERK 

Onstream Echo 30 VHS gut 8/2000, S. 33 
CD-BRENNER 

lomega Zip CD USB VHSH8HS sehr gut 5/2000, S. 56 
Comline CRW 8424 Firewire SO9S9080 sehr gut 7/2000, S. 48 
Freecom Traveller TITTITEET 7/2000, S. 48 
Freecom Portable SHH89©90 befriedigend 7/2000, S. 48 
DIASCANNER 

Canon Canoscan FS 2710 G9H09 gu 6/2000, S. 46 
Microtek Artixscan 4000 T CI TIT IHR: 6/2000, S. 46 
Nikon Coolscan LS-30 TITITEET 6/2000, S. 46 
Nikon Super Coolscan LS.2000 CI TIT IHR: 6/2000, S. 46 
Polaroid Sprint Scan 4000 MIIITERT 6/2000, S. 46 
Minolta Dimäge Scan Elite 95899 befriedigend 6/2000, S. 46 
DIGITALKAMERAS 

Canon Powershot S20 VHH09 gu 7/2000, S. 84 
Casio QV 3000EX/Ir FITIITERT 7/2000, S. 84 
Nikon Coolpix 990 CITITIEN: 7/2000, S. 84 
Olympus Camedia C3030 Zoom CIT TITTEN: 7/2000, S. 84 
Sony DSC S70 OIITITERT: 7/2000, S. 84 
Epson Photo PC 850Z V9os99 befriedigend 7/2000, S. 84 
Fujifilm Finepix 4700 Zoom Voo99 befriedigend 7/2000, S. 84 
Hewlett-Packard Photosmart C500 SHH9H99 befriedigend 7/2000, S. 84 
Kodak DC 290 Zoom SSH9H99 befriedigend 7/2000, S. 84 
DRUCKER FARBE: TINTENSTRAHL 

Canon BJC-8200 Photo 909 gu 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Color 900 OIITITERT: 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Photo 870 OITITTIEERT: 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Photo 875DC OITTITERT: 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Photo 1270DC CIT IT: 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 840C OITTTIEET: 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 930C OIIITERT: 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 950C OITI TIER: 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 970Cxi MIIITERT 7/2000, S. 52 
Hewlett-Packard Deskjet 1220C OITITISRT: 7/2000, S. 52 
Lexmark z52 OITITERT: 7/2000, S. 52 
Canon BJC-85 SHH9H99 befriedigend 7/2000, S. 34 
Canon BJC-3000 VO9899 befriedigend 7/2000, S. 52 
Canon BJC-6500 SHHHS9 befriedigend 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Color 670 Voso99 befriedigend 7/2000, S. 52 
Epson Stylus Color 760 9999 befriedigend 7/2000, S. 52 
DRUCKER FARBE: FOTODRUCK 

Sony UP-DP 10 SHH999 ausreichend 8/2000, S. 38 
DRUCKER SCHWARZWEISS: LASER 

Lexmark Optra T 612N so990% sehrgut 5/2000, $. 73 
Epson EPL-5700L CITIITERT: 8/2000, S. 34 
Epson EPL-N 2050 PS soo gut 5/2000, S. 72 
HP Laserjet 4050 TN OITITERT: 5/2000, S. 72 
Lexmark Optra T614n sso909 qut 5/2000, $. 73 
Oki Okipage 8w Lite OITTITIET: 8/2000, S. 33 
Oki Okipage 24 dx CITITERT: 5/2000, S. 73 
Brother HL-1250 VOSH90 befriedigend 8/2000, S. 34 
Brother HL-1660 e HSHH99 befriedigend 6/2000, S. 41 
Brother HL-2060 SOHH99 befriedigend 6/2000, S. 41 
HP Laserjet 2100 TN VHH9o99 befriedigend 5/2000, S. 72 
Kyocera FS-1750 Voo090 befriedigend 5/2000, S. 73 
Kyocera FS-3750 SHHH90 befriedigend 5/2000, S. 73 
Oki Okipage 20 plus SHsH99 befriedigend 5/2000, S. 73 
Epson EPL-N 1600 PTx SOH999 ausreichend 5/2000, S. 72 
Gec Elite 12/1200 SHH999 ausreichend 5/2000, S. 72 
ERWEITERUNGSKARTEN: FIREWIRE 

Newer Technology Firewire2go CI I I IT IHN: 8/2000, S. 52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire/USB VHS5H90 befriedigend 8/2000, S. 52 
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MAC INVESTOR / BESTENLISTEN 


HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
ERWEITERUNGSKARTEN: FIREWIRE 

Orange Micro Systems Orangelink Firewire 9909 gut 8/2000, S. 52 
Orange Micro Systems Orangelink Firewire Cardbus keine Wertung 8/2000, S. 52 
Ratoc Systems PCIFUIP CITITERT 8/2000, S. 52 
Ratoc Systems CBFW2 DITIITIERT: 8/2000, S. 52 
Western Digital WD 1394 Adapter PCI B9H6599 befriedigend 8/2000, S. 52 
Western Digital WD 1394 Cardbus PC-Card Bus O9O90 ausreichend 8/2000, S. 52 
ERWEITERUNGSKARTEN: PROZESSOR-UPGRADES 

Newer Technology iMaxpowr 466 VH9909 gut 8/2000, S. 36 
Metabox Joecard G3/ 500 MHz TTITEET 8/2000, S. 39 
Metabox Joecard G4/ 400 MHz SSHH909 befriedigend 8/2000, S. 39 
Sonnet Crescendo 63 PB SSHH99 befriedigend 8/2000, S. 38 
FESTPLATTEN: FIREWIRE 

Comline HDFW-525000 VOH998%0 sehrgut 4/2000, S. 48 
La Cie Firewire-Festplatte 19 GB VHS W sehrgut 4/2000, S. 48 
La Cie Pocket Drive VHS sehrgut 7/2000. S. 49 
Gravis Firewire-Festplatte 37 GB CITITIEE!: 4/2000, S. 48 
VST Firewire-Festplatte VST 15 GB MIIITERT 4/2000, S. 48 
Storm Storage Pro Firewire SH5090 befriedigend 4/2000, S. 48 
Western Digital 1394 Hard Drive ohne Wertung 5/2000, S. 54 
FESTPLATTEN: FIREWIRE / USB 

La Cie Pocketdrive VSHS9H0%8 sehr gut 7/2000, S. 49 
FESTPLATTEN: IDE 

IBM Deskstar 37 / DPTA-353750 99980 sehrgut 4/2000, S. 42 
Maxtor Diamond Max 40 / 54098 U8 999080 sehrgut 4/2000, S. 42 
Seagate Barracuda ATA / ST 320430 A VHS W sehrgut 4/2000, S. 43 
Western Digital Caviar / 205 BA VHS W sehrgut 4/2000, S. 43 
IBM Deskstar 25 / DJNA-352500 CITITIERT: 4/2000, S. 42 
Quantum Fireball Ict 10 CITITIEE!: 4/2000, S. 43 
Quantum Fireball KX TTITEET 4/2000, S. 43 
Western Digital Caviar / 307 AA CITIITERT 4/2000, S. 43 
Fujitsu Silent Drive / MPE 3126 AT S9ss90 befriedigend 4/2000, S. 42 
Quantum Fireball Ict8 SOHH99 befriedigend 4/2000, S. 42 
Seagate U8/ST 317221 A Vu9WD0 befriedigend 4/2000, S. 43 
Samsung Spinpoint / SV 2044 D befriedigend 4/2000, S. 43 
Maxtor Diamond Max 20 / 92041 U4 ausreichend 4/2000, S. 42 
FESTPLATTEN: SCSI 

Quantum Atlas 10k / Tornado 18 WLS UC 81 VOSHH9%B sehrgut 4/2000, S. 43 
Quantum Atlas IV /9 WLS 9312 OITITERT: 4/2000, S. 43 
Seagate Barracuda 50 / ST 150176 LC CITITIERT: 4/2000, S. 43 
IBM Ultrastar / DMVS 36 V 0250 SoH95909 befriedigend 4/2000, S. 43 
Western Digital Vantage / WD 183 Ultra2 VuuWD0 befriedigend 4/2000, S. 43 
Western Digital Enterprise / WD 18310 Ultra2 9 ausreichend 4/2000, S. 43 
MONITORE CRT: 21 Zoll (Lochmaske) 

Lucky Goldstar Studioworks 221U S9909 gu 8/2000, S. 42 
Samsung Syncmaster 1100p Plus CITITIERT: 8/2000, S. 42 
Miro D2117 HQ S9s9s90 befriedigend 8/2000, S. 42 
Panasonic Panasync/Pro P110i BHSH99 befriedigend 8/2000, S. 42 
MONITORE CRT: 21 Zoll (Streifenmaske) 

Eizo T961 VOHH9HHS sehrgut 8/2000, S. 42 
Elsa Ecomo 750 CITIITIERT: 8/2000, S. 42 
Eye-Q Eye-Q 777 CITITIEEN: 8/2000, S. 42 
Formac Pro Nitron 21/800 ITIITIERT 8/2000, S. 42 
La Cie Electron 22 blue CITITIERT: 8/2000, S. 42 
Miro Radius XL-3FD OITITIRT: 8/2000, S. 42 
Philips Brilliance 201P OITTITERT: 8/2000, S. 42 
Apple Studio Display 21 Vuo9WOD befriedigend 8/2000, S. 42 
NEC Multisync FP 1370 SOSH9D befriedigend 8/2000, S. 42 
RECHNER: iBOOK 

Apple iBook SE SHHH99 befriedigend 5/2000, S. 60 
RECHNER: POWER MAC 

Apple Power Mac 64/400 VHS gut 5/2000, S. 60 
Apple Power Mac G4/450 OIIITIERT: 5/2000, S. 60 
Apple Power Mac G4/500 SOSH9D befriedigend 5/2000, S. 60 
RECHNER: POWERBOOK 

Apple Powerbook G3/400 SH9S8%0 sehrgut 5/2000, S. 60 
Apple Powerbook 63/500 SSHH99 befriedigend 5/2000, S. 60 
SCANNER A 4 

Umax Powerlook 1100 SO998%0 sehrgut 6/2000, S. 40 
Canon Canoscan FB 630 U CI TIT IR: 4/2000, S. 32 
Agfa Snap Scan 1236 U DIT I TERM: 5/2000, S. 52 
Heidelberg Linoscan 1450 DIIITICHT 8/2000, S. 32 
Avision AV 620 CS Plus SOSH90 befriedigend 7/2000, S. 42 
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MAC INVESTOR / BESTENLISTEN 


HERSTELLER PRODUKT TESTWERTUNG HEFT, SEITE 
SOFTWARE 

Adobe Indesign 1.5 VHSH99 befriedigend 7/2000, S. 82 
Adobe Photoshop 5 LE OITITERT: 8/2000, S. 58 
Alsoft Disk Warrior 2.0 CIIIT IHN: 5/2000, S. 56 
Barebones Software Mailsmith SOS999 ausreichend 7/2000, S. 60 
Beatware E-Picture 1.0.4 CITTE befriedigend 5/2000, S. 58 
Binuscan Watch & Smile IE mangelhaft 4/2000, S. 34 
Canon Canon Photo 1.5.08 .o gut 8/2000, S. 58 
CE-Software Quickmail Pro 2.04 ) befriedigend 7/2000, S. 60 
Connectix Virtual PC 3.0 Ir ut 7/2000, S. 46 
CTM Development Power Mail 3.0 Preview ohne Wertung 7/2000, S. 60 
Deltaworx DW-Shop 4.0 OITITERT: 4/2000, S. 35 
Epson Film Factory 1.03T S9H96599 befriedigend 8/2000, S. 58 
IBM Viavoice 1.0 CIT IT: 7/2000, S. 47 
Lemke Software Graphic Converter 3.8.2 VOSH90 befriedigend 8/2000, S. 58 
Maxon Cinema 4D XL Release 6 ohne Wertung 6/2000, S. 37 
Microfrontier Color It 4.0.1 SHHH99 befriedigend 8/2000, S. 58 
Microsoft Outlook Express III ITIERT: 7/2000, S. 60 
Neon LAN Surveyor VHSHH99 befriedigend 7/2000, S. 46 
Netscape Communicator 6.0 Beta ohne Wertung 7/2000, S. 60 
Promax DV Toolkit CIIITIIHNGT: 5/2000, S. 55 
Q-Research Photo Genetics 1.1.3 CI TIT IHR: 8/2000, S. 58 
Qualcomm Eudora 4.37 VHSHH99 befriedigend 7/2000, S. 60 
Starnine Web Suite 4.2 CI TIT IHR: 4/2000, S. 30 
Use Use 4.0 OITITERT: 5/2000, S. 58 
Vicom Internet Gateway 6.6 VHS5H90 befriedigend 6/2000, S. 39 


INTERNET-TARIFE - BUNDESWEIT ZUGÄNGLICHE PROVIDER IM VERGLEICH 


ANBIETER TARIF GESAMT- | INTERNET-| GRUNDGE- FREISTUN- | EINRICH- ONLINE- TELEFON- TAK- INFO-NR. 

KOSTEN! | KOSTEN? | BÜHRINTER- | DEN PRO | TUNGSGE- | GEBÜHR KOSTEN TUNG 

NETINDM® | MONAT BÜHR INDM | IN PF/MIN. | IN PF® IN SEK. 

GELEGENHEITSSURFER 
NGI bycall 14,94 14,94 2,49 1 0 18 05/00 13 44 
Freenet Enter Price 15,00 15,00 2,50 60 0 18 05/01 92 90 
Viag Interkom | Internet max 15,00 15,00 2,50 60 0 8 00/1 09 0000 
Germany.net | online privat 15,90 15,90 2,20-2,90 Einwahl 6 Pf 60 0 18 05/01 20 01 
Callino Surf callino plus 15,90 15,90 2,50-3,50 60 0 18 02/25 54 66 
Compuserve Internet by Call 21,30 21,30 1,90-4,90 180 0 18 05/70 40 50 
Mac Online MO1 29,40 29,40 19,90 1,90 3,00 60 09 31/278 65 40 
Dt. Telekom t-online eco 25,40 8,00 2,90 60 08 00/330 33 33 
1&1 Internet.Profi.basic 32,30 3,90 39,00 3,90 60 0 18 05/00 08 20 
AOL AOL Classic 33,30 9,90 3,90 60 0 18 05/52 20 
Uunet Uudial solo 36,00 21,00 15,00 e 35,00 5,00 1 0 18 05/00 55 05 
HOBBYSURFER 
Freenet Power-Tarif 68,40 68,40 19 60 0 18 05/01 92 90 
NGI Ngi-premium 74,39 64,44 935 1,79 1 0 18 05/00 13 44 
Flat4you.de Unlimited 76,76 76,76 il 01 90/75 44 44 
Dt. Telekom T-online flat 79,00 79,00 1 08 00/330 33 33 
Sonne Flatrate 79,00 79,00 1 08 00/8 88 88 84 
Compuserve Internet by Call 21,30 21,30 1,90-4,90 180 0 18 05/70 40 50 
Dt. Telekom T-online Speed 50 99,00 50 3,0 60 08 00/330 55 00 
Mac Online MO3 124,30 104,40 19,90 19,90 0 2,9 60 09 31/278 65 40 
AOL AOL 130,50 120,60 9,90 3,90 Einwahl 6 Pf 60 0 18 05/52 20 
1&1 Internet.profi special 32,30 9,90 39,00 2,90-3,90 60 0 18 05/00 08 20 
Uunet Uudial solo 186,00 171,00 15,00 3 35,00 5,00 1 0 18 05/00 55 05 
PROFISURFER 
Flat4you.de Unlimited 76,76 76,76 1 01 90/75 44.44 
NGI Flatrate 77,71 77,11 il 0 18 05/00 13 44 
Dt. Telekom T-online flat 79,00 79,00 1 08 00/330 33 33 
Sonne Flatrate 79,00 79,00 1 08 00/8 88 88 84 
Cisma GmbH | Flatrate 77,00 77,00 60 0 25 55/98 41 75 
Compuserve Internet by Call 144,60 144,60 1,90-4,90 180 0 18 05/70 40 50 
Talkline Talknet Easysurf 186,00 186,00 2,30-3,30 60 0 18 05/38 38 
Mac Online MO3 193,90 174,00 19,90 0 19,90 0 09 31/278 65 40 
AOL AOL 210,30 210,30 9,90 3,90 Einwahl 6 Pf 60 0 18 05/52 20 
1&1 Internet.profi special 32,30 9,90 39,00 2,90-3,90 60 0 18 05/00 08 20 
Uunet Uudial solo 306,00 291,00 15,00 3 35,00 5,00 1 0 18 05/00 55 05 


Kerr Stand: 21.06.2000, Quelle: Verivox, www.verivox.de ! Online- und Telefongebühren zuzüglich etwaiger Grundgebühr in DM pro Monat 2 In DM pro Monat ? Online- und Tele- 
fongebühren ® sofern von Online-Gebühr getrennt ausgewiesen, etwaige Einwahlgebühr ? Mindestumsatz DM 20 pro Monat 


GELEGENHEITSSURFER Online-Zeit: 10 Std. pro Monat Einwahlen: 10 pro Monat Online-Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr = 20%, 18-0 Uhr = 20%, 0-9 Uhr = 10% Sa-So 9-18 
Uhr = 25%, 18-9 Uhr = 25% HOBBYSURFER Online-Zeit: 60 Std. pro Monat Einwahlen: 30 pro Monat Online-Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr = 10%, 18-0 Uhr = 30%, 0-9 
Uhr = 20% Sa-So 9-18 Uhr = 20%, 18-9 Uhr = 20% PROFISURFER Online-Zeit: 100 Std. pro Monat Einwahlen: 40 pro Monat Online-Zeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr = 80%, 
18-0 Uhr = 10%, 0-9 Uhr = 5% Sa-So 9-18 Uhr = 2,5%, 18-9 Uhr = 2,5% 
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SPOTLIGHT 


IN DER PIPELINE 


PORTABLER DRUCKER Will ein 
Macianer unterwegs von seinem 
Powerbook aus drucken, hat er 
die Wahl zwischen dem HP Desk- 
jet350C/CBi und dem Canon BJC- 
85. Der druckende Reisebegleiter 
von Canon, der sich auch in ei- 
nen A4-Scanner verwandeln lässt, 
stellt sich in der nächsten Ausga- 
be unserem Test. mas 


IDE-ADAPTER-KARTE Den zu- 
nächst für diese Ausgabe geplan- 
ten Test der IDE-Adapter-Karte 
Acard AEC-6260M müssen wir lei- 
der verschieben. Da der Herstel- 
ler während des Tests eine neue 
Firmwareversion fertiggestellt hat, 
wollten wir die Karte natürlich da- 
mit ausstatten, um über eventuel- 
le Veränderungen berichten zu 
können. Obwohl wir die vorge- 
schriebene Prozedur eingehalten 
haben und die Upgrade-Software 
zunächst Erfolg meldete, war die 
Karte danach nicht mehr zu ge- 
brauchen. Ersatz ist vom deut- 
schen Vertreiber Format zugesagt. 
Format ist das Problem bekannt, 
die Firma rät derzeit vom Firm- 
ware-Upgrade ab. cm 


A4-LASER VON LEXMARK Di- 
versen Marktstudien zufolge wer- 
den im Büro mittelfristig Farbla- 
serdrucker ihre monochromen 
Kollegen verdrängen. Ende Mai 
2000 hat Lexmark seinen neuen 
Farblaserdrucker Optra C710 (der 
Nachfolger des Optra SC 1275) 
vorgestellt. In der nächsten Mac- 
welt-Ausgabe nehmen wir den 
Optra C710n, der mit eingebau- 
ter 10/100BaseT-Ethernet-Schnitt- 
stelle zu einem Preis von 5800 
Mark erhältlich ist, in unserem 
Testcenter unter die Lupe. mas 


TEST & TECHNIK 


GÜNSTIGE BILDBEARBEITUNGEN 


Deneba hat eine so genannte Standard Edition seiner Bildbear- 
beitung Canvas herausgebracht. Mit einem Preis von 99 US-Dol- 
lar (Professional Edition: 346 US-Dollar) sprengt das Programm je- 
doch den Rahmen des aktuellen Vergleichstests dieser Ausgabe. 
Bis dato gibt es Canvas SE nur auf Englisch, im Unterschied zur 
Profi-Edition fehlen der Software unter anderem Funktionen zur 
Farbseparierung oder Kalibrierung sowie Werkzeuge zum techni- 
schen Zeichnen. Ein detaillierter Vergleich der beiden Versionen 
findet sich unter www.deneba.com/products/canvas7se/ cv7se_ 
featcomp.html. Für 85 US-Dollar lässt sich die SE-Version auch 
aus dem Internet laden, die Ersparnis kostet den Käufer jedoch 
die sonst mitgelieferten Schriften und Cliparts. mbi 


NACHGETESTET 


Die externe Firewire-Festplatte von Western Digital, die wir be- 
reits in der Ausgabe 5/2000, Seite 54, getestet haben, ist inzwi- 
schen in der finalen Version verfügbar. Wir haben das Gerät noch 
einmal einem ausführlichen Geschwindigkeitstest unterzogen, 
können aber gegenüber der Vorabversion keine signifikante Ge- 
schwindigkeitssteigerung erkennen. Fest 

steht nun auch, welche Formatiersoft- 
ware der Firewire-Platte beiliegt, es 
handelt sich, wie wir im Test be- 
reits vermuteten, um das Pro- 
gramm Disk Control von der 
Firma El Gato. Die Wertung le- 
gen wir auf Grund des Nachtests 
nun mit der Note gut fest. cm 


G3 VERWEIGERT G4-CPU-KARTE 


Den ursprünglich angesetzten Test der Metabox-G4-Prozessor- 
karte für den ZIF-Steckplatz müssen wir auf die nächste Ausgabe 
verschieben. Der Grund ist der Firmware-Patch für den blau-wei- 
ßen Power Mac G3. Laut Hersteller ermöglicht er es, eine G4- 
Karte in diesem Rechner zu betreiben. In Apples aktueller Firm- 
ware-Version 1.1 ist die Aufrüst- 

möglichkeit auf einen G4-Pro- 
zessor aber gesperrt. Zum Test- 
zeitpunkt hatte Metabox den 
Patch noch nicht fertig, er soll 
jedoch ab Erscheinen dieser 
Ausgabe mit den G4-Karten 
ausgeliefert werden. mas 


SO BEWERTET MACWELT 


Produktbewertung 


SOH9990 ausreichend 
SS9909O mangelhaft 


BHS9H9S befriedigend GOSSOOO ungenügend 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Hard- oder Software im jeweiligen Pro- 
duktumfeld ® Leistungswerte e Anwenderfreundlichkeit ® Funk- 
tionalitäte Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 


DOROTHEE CHLUMSKY 
Macwelt-Autorin 
dchlumsky@macwelt.de 


Frauen-Macs 


Neulich, im Computerfachhandel: 
In der Absicht, einen CD-Brenner 
zu erwerben, sucht die Mac-Anwen- 
derin einen Laden für Computerbe- 
darf auf. Das Gespräch zwischen 
Kundin und Händler ergibt, dass 
die Kundin einen iMac erweitern 
will. Nach diversen Einweisungen 
über USB-Schnittstellen im Beson- 
deren (lahm) und die Macintosh- 
Plattform im Allgemeinen (nur für 
Ausgeflippte) erklärt man ihr, der 
Mac sei ja eigentlich ideal für Frau- 
en, da die Mac-Maus nur eine Taste 
hat. Und außerdem habe man für 
sowas keine Peripheriegeräte. (Gab 
es da nicht mal Gerüchte, die etwas 
von USB-Schnittstellen am PC flüs- 
terten?) Die Nicht-mehr-Kundin hat 
wieder was gelernt und verlässt 

den Laden. 


Bei einer vergleichbaren Begeben- 
heit ist der potenzielle Kunde ein 
Mann, der einen iMac kaufen möch- 
te und sich beim Beratungsgespräch 
sagen lassen muss, der iMac sei 
eigentlich ein Computer für Frauen, 
die mal ein bisserl im Internet sur- 
‚fen möchten. Wenn er vorhabe, mit 
dem Rechner zu arbeiten, solle er 
sich lieber einen PC zulegen. 


Zugegeben, bei den geschilderten 
Begebenheiten handelt es sich um 
Extremfälle, die hoffentlich nicht 
vielen Mac-Benutzern widerfahren. 
Aber haben Händler nicht eigent- 
lich Interesse daran, ihre Ware 
(auch an Frauen) zu verkaufen? Es 
kann nicht angehen, dass Compu- 
terkäufer mit dem Erwerb eines 
Apple-Rechners das Gefühl mit- 
abonnieren, sich für ihre Entschei- 
dung rechtfertigen zu müssen. Die 
Zeiten, in denen der Computermarkt 
von Wintel-Plattformen und -Peri- 
pheriegeräten bestimmt war, sind 
vorbei. Aufwachen, Jungs! 
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TEST & TECHNIK / A4-SCANNER 


HEIDELBERG 
LINOSCAN 1450 


A4-SCANNER 


VORZÜGE gute Scanqualität, hohe Scan- 
geschwindigkeit 

NACHTEILE Profilerstellung umständlich, 
trotz zwei verfügbarer Firewire- 
Schnittstellen nicht an zwei 
Rechnern gleichzeitig nutzbar 
DM 4200, € 2147, S 30 900, sfr 


En 


PREIS 


„ÜBERALL IST HEIDELBERG” konnte 
man zu Drupa-Zeiten auf vielen Taxis lesen, 
die im Düsseldorfer Raum unterwegs waren. 
Zumindest in Bezug auf Halle 1 der welt- 
größten Druckmesse trifft dieser Werbe- 
slogan zu, denn der Druckmaschinen- und 
Scannerhersteller hat weder Kosten noch 
Mühe gescheut, um seinen Auftritt auf der 
Drupa eindrucksvoll zu gestalten. Die Mac- 
welt-Redaktion hat den Linoscan 1450 von 
dort mitgebracht und ihn im Testcenter un- 
ter die Lupe genommen. 


NEUE NAMEN 


Im Rahmen der Umstrukturierung des Hei- 
delberg-Konzerns hat die Firma auch die 
Produktbezeichnungen übersichtlicher ge- 
staltet. So heißen die Trommelscanner nun 
Primescan und die Stand-alone-Geräte Next- 
scan, während die Desktopscanner durch- 
gängig mit Linoscan bezeichnet werden. 
Dabei geben die Nummern, die dem Namen 
folgen, Auskunft über die Größe und die 
Schnittstelle des Geräts. Die 50 in Linoscan 
1450 steht für die Firewire-Schnittstelle. 

Bis auf den Schriftzug, der dem neuen CI 
von Heidelberg angepasst wurde, sieht der 


Linoscan aus, wie ein Desktopscanner in 
dieser Größenordnung aussehen muss: groß, 
schwer, robust. Da die Durchlichteinheit in 
den Scannerdeckel integriert ist, braucht 
man beim Wechseln zwischen Aufsicht- und 
Durchsichtvorlagen nicht umzubauen. Die 
Ausstattung des Linoscan macht deutlich, 
dass es sich hier um ein Gerät für Profis 
handelt. Zum Verarbeiten von transparenten 
Vorlagen liegen dem Linotype Masken in 
den Größen 6x 7 Zentimeter und 4x 5 Zoll 
bei, für Vorlagen im Kleinbildformat gibt es 
einen Vorlagenhalter, der zwölf Kleinbild- 
dias aufnimmt. Der Käufer erhält zwei um- 
fangreiche Handbücher zum Linoscan und 
zur Scansoftware Linocolor Elite, die in Ver- 
sion 6.0 vorliegt. Außergewöhnlich ist da- 
rüber hinaus, dass für die Profilerstellung je 
ein IT-8-Chart für Durchsicht und Aufsicht 
beiliegen. Das Anlegen der Profile geschieht 
mit Hilfe der Software Scan Open. 


UMSTÄNDLICHE PROFILERSTELLUNG 


Allerdings birgt die Profilerstellung kleine 
organisatorische Fallen, die für einen Lino- 
scan-Neuling zeitaufwendig und ärgerlich 
sein können. So verlangt Scan Open nach 
der Installation zwar eine Seriennummer, er- 
rechnet aber auch ohne diese Angabe ein 
Profil für den Scanner. Das Programm ver- 
weigert jedoch den Dienst, wenn man das 
Profil speichern will. Wer nicht weiß, dass 
man in Scan Open die Seriennummer von 
Linocolor Elite eingeben muss, kann hier 
viel Zeit verlieren. Heidelberg ist über die- 
ses Ärgernis informiert und hat zugesichert, 
den Geräten in Zukunft eine entsprechende 
Information beizulegen. 

Als weitere Hürde bei der Profilerstel- 
lung fällt auf, dass man den Feinscanbereich 
für die IT-8-Vorlage so wählen muss, dass 
der Rand der Vorlage wegfällt, da sich sonst 
das Profil nicht korrekt errechnen lässt. Wer 
um diese Fallstricke weiß, erstellt 
ein Profil zwar innerhalb von 
Minuten, für Heidelberg-Neulin- 
ge wäre hier jedoch eine Doku- 
mentation hilfreich. 

Dafür lässt der Linoscan hin- 
sichtlich der Scanqualität keine 
Wünsche offen. Schärfe, Tiefen- 
zeichnung und Strichscan bieten 
beste Ergebnisse. Farblich erhält 
man sowohl bei Aufsicht als 
auch bei Durchsicht Ergebnisse, 
die sehr nahe an die Farben der 
Vorlage heranreichen. Auch in 


DIE SCANERGEBNISSE des Linoscan 1450 weisen keine Mängel auf. An 
dem Kürbis links oben im Bild erkennt man die gute Tiefenzeichnung des 
Scanners. Strichvorlage sowie Detailscan wurden mit 2400 ppi einge- 
scannt und zeigen sehr gute Ergebnisse. 


STECKBRIEF - LINOSCAN 1450 


Der Linoscan 1450 ist ein DIN-A4-High-End-Scan- 
ner für den Profibereich mit Durchlichteinheit, sehr 
guter Schärfe und Tiefenzeichnung. 


Technische Daten 

Max. optische Auflösung ........ 1200 x 2400 ppi 
Max. Auflösung interpoliert ... 9600 x 9600 ppi 
Farbtiefen........ u... 36 Bit 


Max. Scanfläche Durchsicht 216 x 254mm 
Abmessungen (BxHXT)....... 358 x 180 x 555 mm 
Höhe mit offenem Decke! ....... 650 mm 
Scansoftware ...... ..Linoscan 


Software ana. .... Linocolor Elite 6.0, 
Scan Open, Cumulus 
5, Text Bridge Clas- 
sic 2.0, Linotype Font 
Explorer 

Sonstige Sem IT-8-Chart Aufsicht 
(13x 18 cm), IT-8- 
Chart Durchsicht 
(4x5Zoll) 

Scanzeiten (in Min:Sek) 

VOrSchalAdinmsenereereuneenenene 0:28 

Strichscan A4, 1200 ppi ei: 

Farbscan A4, 300 ppi........... 1 2 

Farbscan A4-Foto 

13x218/cm}300/ppienseree 0:44 

Postkarte entrastern 300 ppi .. 0:24 


Kleinbilddia 2400 ppi .............. 0:41 
Kleinbildnegativ 2400 ppi ........ 0:41 


Systemanforderungen: Mac mit Firewire-Schnitt- 
stelle Info: Telefon (D) 02 41/7 01 31 50 Internet 
www.heidelberg.com 


Schattenbereichen der Vorlage gehen kaum 
Details verloren. Im Hinblick auf die Scan- 
geschwindigkeit zieht der Linoscan mit dem 
Firewire-Gerät von Umax gleich. 


ZWEI ANSCHLÜSSE FÜR FIREWIRE 


Da der Linoscan zwei Firewire-Schnittstel- 
len hat, kann man theoretisch zwei Rechner 
daran anschließen. Diese Option bedeutet 
für Vielscanner eine deutliche Zeitersparnis, 
da sich das gescannte Bild schon an einem 
Rechner bearbeiten lässt, während der Scan- 
ner die anderen Vorlagen, die auf dem Scan- 
feld liegen, noch einliest. Die Voraussetzung 
hierfür ist allerdings, dass die Scansoftware 
die Funktion unterstützt, mehrere Vorlagen 
in der Vorschau einzurahmen. Linocolor er- 
laubt jedoch nur im Überblicksscan das Auf- 
ziehen mehrerer Scanfenster. Ohne diese 
Möglichkeit der Vorlagenverwaltung kann 
man die Vorteile von zwei Firewire-Schnitt- 
stellen nicht optimal nutzen. 


FAZIT 


Wer das Gerät an einem Einzelrechner nut- 
zen möchte, hat mit dem Linoscan 1450 und 
der mitgelieferten Software sehr gute Mög- 
lichkeiten, perfekte High-End-Scans zu er- 
stellen. Wenn Heidelberg die Stolpersteine 
in der Profilerstellung beseitigt und den 
Scanner auch für mehrere Rechner nutzbar 
macht, können wir den Linoscan ohne Ein- 
schränkungen empfehlen. de 
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LASERDRUCKER, BANDLAUFWERK / TEST& TECHNIK 


4 und kostet um die 40 Mark. 


OKIPAGE 8W LITE 


LASERDRUCKER 


VORZÜGE geringe Stellfläche, schneller 

Ausdruck, gute Textqualität, 

leise 

NACHTEILE schlechte Druckqualität von 
Grafiken und Fotos, druckt keine 
Bilder aus Quark Xpress, kein 
deutschsprachiger Treiber 

PREIS DM 500, € 256, S 3700, sfr 435 


WERTUNG gu SO6689 


ALS NACHFOLGER des Okipage 6w 
schickt Oki den Okipage 8w Lite ins Ren- 
nen. Schräg von oben holt sich der Drucker, 
der nur wenig Stellfläche beansprucht, das 
Papier und gibt es dort auch wieder aus. An 
der Frontseite des Geräts befindet sich ein 
manueller Einzug, der keine eigene Papier- 
ablage besitzt. Der Toner lässt sich getrennt 
von der Belichtungstrommel austauschen, 
was bei unvorsichtiger Handhabung mit viel 
Tonerstaub im Gehäuse und 

an den Händen bestraft 

wird. Alle 10 000 Blatt 

=", sollteman die 190 Mark 

# teure Trommel austau- 
schen. Der Toner reicht 

für etwa 1500 Blatt bei 
fünf Prozent Deckung 


Einfach gestaltet sich die Installation 
des Geräts und des Druckertreibers, den es 
leider nur in Englisch gibt. Durch seine um- 
fangreichen und komfortabel zu wählenden 
Einstellungsmöglichkeiten macht der Trei- 
ber diese Einschränkung aber wieder wett. 
Er unterstützt den Desktopdrucker und legt 
ein Druckersymbol auf der Finder-Oberflä- 
che an. Der Aufbau des Druckmenüs ent- 
spricht dem eines Laserwriter-Treibers. 

Ab Werk ist der Okipage 8w Lite aufei- 
ne 600-dpi-Druckqualität voreingestellt, die 
das 300-dpi-Druckwerk mittels einer eige- 
nen Rasterung erreicht. Im Vergleich zu den 
600-dpi-Kollegen Epson EPL-5700 und 
Brother HL-1250 weist der Okipage 8w bei 
Fotos eine nur wenig schlechtere Druck- 
qualität auf. Bei unserem Grafikausdruck 
aus Ragtime stellen wir eine ausreichende 
Druckqualität fest. Punkte gewinnt der Dru- 
cker bei der Druckqualität von Texten, die 
nur bei genauem Hinsehen etwas schlechter 
als die des Epson EPL-5700 ausfällt. Auf 
unserem Testausdruck aus Quark Xpress 
3.32 will der Oki keine eingefügten Grafi- 
ken und Fotos zu Papier bringen, es er- 
scheinen nur leere Bildrahmen. Mit Xpress 
4.1 tritt dieses Problem nicht auf. 


FAZIT 


Der Okipage 8w Lite eignet sich für kleine 
Büros oder Heimanwender, die überwie- 
gend Texte ausdrucken. Diese Aufgabe ist 
die Stärke des kleinen Oki. Für seine Preis- 


STECKBRIEF OKIPAGE 8W LITE 


Wer wenig und überwiegend Texte druckt, erhält mit 


dem Okipage einen schnellen, günstigen Drucker. 
Technische Daten 


Druckverfahren ........ne LED 

Physikalische Auflösung .. 300 x 300 dpi 
Druckformat..... DIN A4 
Kopiergeschwindigkeit!... 7 Seiten pro Minute 


100 Blatt 

Kassette 60 bis 105, 
Einzelblatt 60 bis 120 
Einzelblatteinzug ................. 1 Blatt 

Druckkosten pro Seite. 
Schnittstellen ........ ... USB, parallel 
Speicher............ 2MB 
Stellfläche in cm 


Papierkassette...... 
Papiergewicht in g/qm........... 


Testwertungen 

Druckgeschwindigkeit ................ gUt 

Druckqualität Text gut, Grafik und 
Foto ausreichend 

IAusstatlüngrreneerenee ausreichend 


Handhabung gut 


Geschwindigkeit 

1. Seite aus Word 982 ................ 22,05 Sek. 
Photoshop, 9,4-MB-Datei .......... 20,89 Sek. 
PDF-Dokument, 6 Seiten... 86,00 Sek. 
Xpress 3.32, 8 Seiten ................ 106,00 Sek. 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle In- 


fo: Oki Telefon (D) 02 11/5 26 60 Internet www.oki.de 


Anmerkungen: ! eigene Messung ? aus Ruhezustand 37,33 Se- 


kunden ®druckt keine Bilder 


klasse druckt er Text sehr flott bei einem gu- 
ten Druckergebnis. Grafiken und Fotos lie- 
gen ihm nicht besonders. Wer Wert aufeine 
gute Druckqualität von Grafiken legt, ist mit 
einem Tintenstrahler besser beraten. mas 


ONSTREAM ECHO 30E 


BANDLAUFWERK 


VORZÜGE hohe Geschwindigkeit, robustes 
Gehäuse, SCSI-Kabel im Liefer- 
umfang 

NACHTEILE Preisaufschlag für die Mac- 
Ausführung, externes Netzteil, 
Netzschalter an der Rückseite 
DM 1600, € 818, S 11 800, sfr 1395 
Bandkassette (15 GB) DM 80, 
€ 41,S 600, sfr 70 


WERTUNG gu SO0689 


PREIS 


DAS BANDLAUFWERK Onstream Echo 
30e von Philips verwendet eine als ADR 
(Advanced Digital Recording) bezeichnete 
Technologie, die der Hersteller entwickelt 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH — ECHO GEGEN JAZ 


hat und für die er das Patent besitzt . Im In- 
neren arbeitet ein Achtkanalkopf und be- 
schreibt oder liest die speziellen ADR-Bän- 
der parallel aufacht Spuren. Momentan gibt 
es das Laufwerk für den Mac nur in einer 
externen Ausführung mit SCSI-Anschluss 
(50 Pin High Density). Wir testen es mit ei- 
ner SCSI-Karte 2930 von Adaptec und ei- 
nem blau-weißen Power Mac G3/400. 

Das Gerät ist in einem goldfarbenen, 
stabilen Plastikgehäuse verpackt, das sich 
entweder horizontal oder mit Hilfe eines 
ebenfalls stabilen Kunststofffußes verti- 
kal aufstellen lässt. Wie inzwischen oft üb- 
lich muss man den Schreibtisch zusätzlich 
mit einem externen Netzteil füllen. In einer 
Kassette, die 15 GB unkomprimierte Daten 
fasst, ist das Band untergebracht. 

Der Lieferumfang bietet eine aktuelle 
Version von Retrospect 4.2. Nach der In- 
stallation findet das 
Programm das Lauf- 
werk problemlos und 


Test Onstream Echo 30e | Onstream Echo 30e | Iomega Jaz 2 GB 

mit Komprimierung | ohne Komprimierung mit Komprimierung füllt es mit Daten 
Darstellung | $ besser > besser > besser oder liest Daten da- 
Schreiben | %6 mn 652 | mn 65,7 von ab. Je nach Art 
Prüfen EEE 135,9 | EEE 102,2 | EEE 105,9 der Daten und ein- 


Anmerkung: Alle Angaben in MB/Minute, als Quellmedium dient eine interne IDE-Fest- 


platte, gefüllt mit 880 MB Daten 


oder ausgeschalteter 
Komprimierung liegt 


STECKBRIEF ONSTREAM ECHO 30E 


Robustes und schnelles externes Bandlaufwerk mit 
SCSI-Anschluss zum Anlegen von Sicherungskopien 


größerer Datenmengen. 

Technische Daten 

Kapazität unkomprimiert... 15 GB 

Anschluss 2... 2x SCSI-2 (50-polig HD) 


.ADR-Bandkassette 


Maße Bandkassette (in mm)......91x 14x 128 (BxHxT) 


Systemanforderungen: SCSI-Anschluss, ab Mac-OS 7.0 
(7.6.1 oder höher empfohlen), 3,5 MB freies RAM (für Re- 
trospect) Info: Onstream Telefon (nur D) 08 00/1 80 00 91 


Internet wwww.onstream.com 


die Übertragungsgeschwindigkeit zwischen 
85 MB und 106 MB pro Minute und da- 
mit deutlich über der Geschwindigkeit ei- 
nes Iomega-Jaz-Laufwerks mit 2 GB. Wäh- 
rend des Datenzugriffs verursacht das Lauf- 
werk ein singendes Geräusch, das jedoch 
nicht weiter stört. 


FAZIT 


Für regelmäßige Sicherungskopien größe- 
rer Datenmengen stellt das Echo 30e eine 
Alternative zu herkömmlichen Bandlauf- 
werken und Wechselmedien dar. Die Mac- 
kompatible SCSI-Version ist jedoch rund 
300 Mark teurer als die PC-Variante. th 


4,55 Pfennig (o. Papier) 


26,71x32,5x35 (HxBxT) 


.181x38x 267 (BxHxT) 
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TEST & TECHNIK / A4-LASERDRUCKER 


BROTHER HL-1250 


A4-LASERDRUCKER 


VORZÜGE gute Kopiergeschwindigkeit, 

kompaktes Design 

NACHTEILE Blitzer im Grafikdruck, Einzel- 
blatteinzug ohne Ablage 

PREIS DM 800, € 410, S 5890, sfr 695 


WERTUNG befriedigend HH HS99 


FÜR DEN PREIS eines Tintenstrahlers be- 
kommt man mittlerweile auch einen Laser- 
drucker, allerdings verwendet dieser dann 
kein Postscript. Wer Office-Programme ein- 
setzt und mehr Seiten ausdruckt, als ein Tin- 
tenstrahler wirtschaft- 
lich verkraftet, ist mit 
solch einem Laser- 
drucker gut be- 
dient. Unter 1000 
Mark ist das An- 


gebot für den Mac- 
intosh übersichtlich. 
Mit dem Epson EPL- 
5700L und dem Bro- 
ther HL-1250 hat der 
Markt jetzt Zuwachs 
bekommen. Beide Ge- 
räte verfügen über ei- 
nen USB-Anschluss und lassen sich damit 
schnell und bequem mit sämtlichen neue- 
ren Macs verbinden. 


KOMPAKTE GERÄTE 


Beim Brother HL-1250 sind die Papierkas- 
sette und das Druck werk in einem kompak- 
ten Würfel zusammengefasst. Der Epson 
EPL-5700L ist wesentlich weniger tief, da- 
für steht die Papierkassette weit über das 
Gehäuse hinaus. Da ihr Oberteil gleichzei- 
tig als Einzelblatteinzug dient, auf dem sich 
auch mehrere Blätter ablegen lassen, erweist 
sich diese Konstruktion jedoch als hilfreich. 
Dagegen muss man den Einzelblatteinzug 
des Brother-Druckers mit beiden Händen 
bedienen, da es keine Ablage gibt. In den 
Gesamtmaßen unterscheiden sich beide Ge- 
räte aber nur minimal. 


= 


EPSON EPL-5700L 


A4-LASERDRUCKER 


VORZÜGE leise, gute Druckqualität im 

1200-dpi-Modus 

NACHTEILE erkennt insgesamt nur 13 MB 
Arbeitsspeicher 


DM 790, € 405, S 5800, sfr 685 


PREIS 


Bei der Druckgeschwindigkeit weisen 
die Geräte nur geringe Unterschiede auf. 
Im Kopiermodus übertrifft der Brother mit 
zwölf Seiten pro Minute das Epson-Modell 
jedoch deutlich, das nur acht Seiten pro Mi- 
nute zu Stande bringt. Deutlichere Unter- 
schiede sind in der Druckqualität zu sehen. 
Beide Geräte arbeiten mit maximal 600 dpi 
physikalischer Auflösung. In diesem Modus 
hat der Brother die Nase vorn, bei unserem 
Testausdruck fallen uns kleinere Raster- 

punkte im Testbild auf. Bei rei- 
nem Text kommt es zu einem 
Gleichstand, wir erkennen kei- 
nen nennenswerten Qualitäts- 
unterschied. Epson bietet aber 
zusätzlich den Modus „1200- 
dpi-Klasse“ an, bei dem Verläufe 
und Abstufungen feiner sind als 
beim HL-1250. Letzterer leistet 
sich bei einem Testdokument mit 
Flächen in verschiedenen Graustu- 
fen und Verläufen Blitzer zwischen 
einzelnen Flächen. 

Der Druckertreiber von Brother setzt im 
Design auf schlichte, weiße Dialogfenster 
im Stil von System 7, Epson bietet ein ak- 
tuelleres Aussehen und mehr Einstellmög- 
lichkeiten. Den Schreibtischdrucker unter- 
stützen beide Treiber nicht. Angenehm ist 
der Geräuschpegel der Drucker, wobei das 
Epson-Gerät noch ein wenig leiser erscheint. 


FAZIT 


Für den Text- und Bilddruck ist man mit bei- 
den Modellen gut bedient, bei Grafik sollte 
man dem Epson den Vorzug geben. Toner 
und Belichtertrommel lassen sich jeweils se- 
parat wechseln. Die nach Herstellerangaben 
berechneten Druckkosten liegen gleich auf. 
Keinem der Drucker liegt ein USB-Kabel 
bei, man muss es zusätzlich kaufen. th 


ap! 


3£ 


STECKBRIEF — EPSON EPL-5700L 


Durch den 1200-dpi-Modus kann der Epson-Dru- 
cker bei der Druckqualität die Spitze einnehmen 
und ist zudem etwas leiser als das Brother-Modell. 


Technische Daten 


Druckverfahren... 
Physikalische Auflösung.......... 
Druckformat..... 


Kopiergeschwindigkeit. Br 

Papierkassette ....nunne 150 Blatt 

Einzelblatteinzug...... 10 Blatt 

Druckkosten pro Seite ............. 4,2 Pfennig (ohne 
Papierkosten) 


Schnittstellen... USB, parallel 

Speicher ... 2 MB, max. 13 MB 

Erweiterungsmöglichkeiten .... zweite Kassette mit 
500 Blatt, Face-up- 


Ablage 
Testwertungen 
Druckgeschwindigkeit.............. gut 
Druckqualität Text und Bild gut, 
Grafik befriedigend 
IAUSSTALtUN ne ausreichend 
Handhabungemmeseeeameree: gut 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 
Info: Epson Telefon (D) 0 18 05/23 41 50 Internet 
www.epson.de 


STECKBRIEF —- BROTHER HL-1250 


Brothers Einsteigerlaserdrucker ist kompakt und 
weist gegenüber dem Epson EPL-5700L eine höhe- 
re Kopiergeschwindigkeit auf. 


Technische Daten 


Druckverfahren... Laser 
Physikalische Auflösung.......... 600 x 600 dpi 
Drucktonm at DIN A4 
Kopiergeschwindigkeit............. 12 Seiten pro Min. 
Papierkassette ......unne 250 Blatt 
Einzelblatteinzug ............. 1 Blatt 
Druckkosten pro Seite ............ 4,2 Pfennig (ohne 
Papierkosten) 


Schnittstellen USB, parallel 


Speicher ... 4 MB, max. 36 MB 

Erweiterungsmöglichkeiten .... zweite Kassette mit 
250 Blatt 

Testwertung 

Druckgeschwindigkeit.............. gut 


Druckqualität .... Text und Bild gut, 


Grafik ausreichend 
IAUSSTAEUN or ausreichend 
Handhabung befriedigend 
Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle 


Info: Brother Telefon (D) 0 18 05/00 24 90 Internet 
www.brother.de 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH — A4-LASERDRUCKER 


Anmerkung: Die Druckgeschwindigkeit 


der Probanden haben wir unter denselben Drucker 1. Seite aus Photoshop-Bild| PDF-Datei Xpress 
Bedingungen wie in Ausgabe 5/2000, Seite Word 98 mit 9,4 MB 
68, und Ausgabe 6/2000, Seite 41, getestet. Darstellung 4 besser 4 besser 4 besser 4 besser 


Unterschiedlich sind jedoch die Schnitt- 
stellen — hier testen wir die Drucker am 
USB-Port. Alle Angaben in Sekunden. 


Brother HL-1250 
Epson EPL-5700L 


EEE 150,97 
144,17 


EEE 108,94 
BE 122,14 


= 22,19 I 27,11 
u 23,83 = 26,82 
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TEST & TECHNIK / PROZESSORKARTE, GRAFIKKARTE 


IMAXPOWR 466 


PROZESSORKARTE FÜR IMAC 


VORZÜGE kein Treiber nötig, stabiler Be- 
trieb, gute Ausstattung 
NACHTEILE im Verhältnis zu teuer, engli- 
sches Handbuch 

DM 1600, € 820, S 11 800, sfr 1395 
(DM 1200 bei Inzahlungnahme 
der alten Karte) 


WERTUNG gu SOHo99 


PREIS 


ALS EINZIGER HERSTELLER bietet New- 
er Technology eine G3-Karte an, die man in 
alle iMacs bis zum 333-MHz-Modell ein- 
setzen kann. Es überrascht, dass die Plati- 


Anmerkung: Wir füh- 
ren Praxistests mit Ci- 
nema 4D, Freehand, 


ne der iMaxpowr-Karte von Apple kommt. 
Wegen des Boot-ROMs, das fest auf der 
Prozessorkarte aufgelötet ist, lässt sich das 
nicht anders lösen, man erreicht dadurch 
aber die bestmögliche Kompatibilität. Uns 
fällt die umfangreiche Ausstattung auf. Ne- 
ben einem Erdungsband ist ein VHS-Video 
mit Einbauanleitung beigepackt, das mo- 
mentan aber nur im NTSC-Format erhält- 
lich ist. Den Einbau der Karte erklärt das 
englische Handbuch anhand von Fotos. Au- 
Ber dem Programm Gauge Pro, mit dem 
sich die Prozessorgeschwindigkeit überprü- 
fen lässt, befinden sich auch einige Spiele- 
demos auf der mitgelieferten CD. 

Hat man die Karte eingebaut, erkennt 
der iMac diese automatisch und zeigt die 
neue Taktrate korrekt im Systemprofiler an. 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH 


Photoshop und Word Rechner Prozessor Grafik 
durch. Als Referenz- » besser » besser 
rechner dient ein 233 
MHzschnellerPower Power Mac G4 400 MHz HE 171,56 135,77 
Mac G3Desktop iMac mit iMaxpowr 466 MHz En 190,35 EEE 126,42 
iMac DV 400 MHz EEE 154,87 | u) 102,90 
iMac 266 MHz | 114,12 BEE 108,06 
Power Mac G3 Desktop 233 MHz | 100,00 | 100,00 


STECKBRIEF — HL-IMAXPOWR 


Newer Technology bietet mit seiner iMaxpowr 
eine stabile und schnelle Prozessorkarte für jeden 
iMac bis 333 MHz. 


Technische Daten 

.466 MHz 
.1024 KB 

155 MHz (3:1) 
Systemanforderungen: iMac bis 333 MHz (Revision 
Abis D) Info: (D) Team Arrow Telefon 0 71 32/4 84.00, 
(A) Target Telefon 0 55 23/5 48 71, (CH) Dynabit Tele- 
fon 0 41/7 85 62 65 Internet www.newertech.com 


Prozessortakt... 
Backside-Cache....... 
Taktrate Backside-Cache 


In der Prozessorleistung bei nicht G4-opti- 
mierten Anwendungen hängt unser mit der 
iMaxpowr aufgerüsteter iMac den „kleins- 
ten“ G4-Mac mit 400 MHz ab. Auch der ak- 
tuelle iMac DV, der ebenfalls mit 400 MHz 
arbeitet, muss sich geschlagen geben. 


FAZIT 


Die iMaxpowr von Newer Technology ist ei- 
ne schnelle und stabile Prozessorkarte für 
die iMacs bis 333 MHz. Wegen der vielen 
Bauteile auf der Karte wie Arbeitsspeicher- 
steckplätze, Apple-ROM, Prozessor und 
Backside-Cache ist die iMaxpowr teurer als 
CPU-Karten für andere Macs. mas 


ATI XCLAIM VR 128 


3D-GRAFIKKARTE 


VORZÜGE schneller 3D-Grafikchip, viele 

Anschlussmöglichkeiten, Video- 

In und Video-Out, externe An- 

schlussbox 

NACHTEILE TV-Tuner in Europa nicht funk- 
tionsfähig, Videomitschnitt nur 
bis 320 x 240 Punkte möglich 

PREIS DM 450, € 230, S 3350, sfr 396 


WERTUNG ausreichend 9HH999 


SCHAUT MAN sich die Featureliste der 
Grafikkarte Xclaim VR 128 von ATI an, 
vermutet man eine echte Allroundkarte, die 
keine Wünsche offen lässt. 128 Bit 3D-Be- 
schleunigung für RAVE und Open GL, Vi- 
deoein- und -ausgänge in FBAS und S-VHS 
und sogar ein TV-Tuner sind in der Karte zu- 
sammengefasst. Doch gleich nach dem In- 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH 


stallieren der Software folgt der Wermuts- 
tropfen: Der TV-Tuner funktioniert nicht. 
Ein Anruf bei ATI klärt: Der TV-Tuner ist 
nur für den US-amerikanischen Markt ge- 
eignet, weil er ausschließlich die dort übli- 
che NTSC-Fernsehnorm beherrscht. Die in 
Europa benutzte PAL-Norm unterstützt der 
Tuner nicht. Damit fällt das wichtigste Fea- 
ture der Xclaim VR 128 weg. 

Auf der Karte arbeitet der Grafikchip 
Rage 128 GL, der eine ordentliche 3D-Be- 
schleunigung bietet. Nach unseren Messun- 
gen kann er aber nicht mit den von Apple 
in den G4-Macs eingesetzten Grafikkarten 
mithalten, die mit dem schnelleren Rage- 
128-Pro-Prozessor ausgestattet sind. 

Die Videoeingänge der Xclaim VR 
funktionieren zufrieden stellend, und hier 
kommt die Karte seltsamerweise auch mit 
PAL-Signalen zurecht. ATI legt eine Soft- 
ware bei, mit der sich die Videosignale in ei- 
nem Fenster oder bildschirmfüllend auf dem 
Monitor abbilden lassen. Darüber hinaus 


Grafikkarte Cinema 4D' Unreal 1.02 Unreal Tournament ?, Quake 3 Arena ? 
>» besser >» besser >» besser » besser 

ATIXclaimVR 1208| EEE 252918 | Tr] 20,3 | VT 21,8 | 16,8 

ATI Rage 128 Pro 296962 EEE 25,3 En 26,7 25,4 


Anmerkungen: Alle Tests in 1024 x 768 Punkten bei 16 Bit Farbtiefe (32 000 Farben), Testrechner: Apple Power Mac G4/450 mit Mac-OS 9.0.4 
!TPS (Dreiecke pro Sekunde) gemessen mit Cinema 4D Benchmark ?Bilder pro Sekunde, gemessen im RAVE-Modus ?Bilder pro Sekun- 
de, gemessen im Open-GL-Modus 


36 


STECKBRIEF — ATI XCLAIM VR 128 


Schnelle, 3D-beschleunigte Grafikkarte für den 
PCI-Bus, die über Videoein- und -ausgang verfügt. 


Technische Daten 


Bussystem | PCI 32 Bit 
Grafikchip ATI Rage 128 GL 
Speichere. nee 16 MB 


..nein 


Speicher aufrüstbar ! 
..VGA/S-VHS/FBAS 


Monitoranschluss ... 


Maximale Auflösung............... 1920 x 1080 Pixel 

Höchste Auflösung 

bei Echtfarben ................ 1920 x 1080 Pixel 

Höchste Auflösung 

BEIN DOIHZE ee 1024 x 768 Pixel 

SOnstigeStaneeeeeneeeteee Video-In/Out, TV- 
Tuner, externe An- 
schlussbox 


Systemanforderungen: PCI-Mac, ab Mac-OS 8.0 
Info: ATI Telefon (D) 0 89/66 51 50 Internet vnm.ati.de 


speichert das Programm Standbilder oder 
erzeugt Quicktime-Filme, letztere allerdings 
nur bis zu einer Größe von maximal 320 x 
240 Punkten. Eine Hardwarekomprimie- 
rung bietet die Karte nicht. 


FAZIT 


Das Manko des NTSC-TV-Tuners drückt 
unser Testergebnis erheblich. Wer jedoch ei- 
nen älteren Mac mit Videoein- und -aus- 
gängen sowie einer anständigen 3D-Be- 
schleunigung nachrüsten möchte, der wird 
mit der Xclaim VR 128 zufrieden sein. cm 
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TEST & TECHNIK / G3-PROZESSORKARTE, FOTODRUCKER 


—_ 


CRESCENDO G3 PB 


G3-PROZESSORKARTE 


VORZÜGE guter Performance-Zuwachs 
der Prozessorleistung 
NACHTEILE verhältnismäßig hohe Investi- 
tion, weiterhin langsame Grafik 
PREIS DM 985, € 504, S 7250, sfr 860 


WERTUNG befriedigend 9HHS99 


GROSSER BELIEBTHEIT erfreut sich das 
Powerbook 1400. Mit Hilfe der G3-Karte 
Crescendo G3 PB von Sonnet kann man die 
Prozessorgeschwindigkeit bei geringerem 
Stromverbrauch spürbar erhöhen. Sonnet 
zufolge hält die Batterie bei eingebauter G3- 
Karte bis zu 25 Prozent länger als mit dem 
Originalprozessor. Einbauen lässt sich die 
Karte problemlos, anhand von Fotos und 
Kurzanleitungen beschreibt der Hersteller 


auf dem engli- 

schen Beipackzet- 
tel jeden Schritt. Ein 
Treiber ist nicht erforderlich, 
da das Powerbook die installierte G3-Karte 
auf Anhieb erkennt. Ein Nachteil des Pow- 
erbooks 1400 ist die langsame Grafikkarte, 
die auch der G3-Prozessor nicht zu Höchst- 
leistungen überreden kann. So erweist sich 
die Grafik des Powerbooks mit G3-Karte 
im Mittel um etwa 50 Prozent schneller. 
Wir testen die 2D-Grafikgeschwindigkeit 
mit Freehand, Photoshop und Word. Beim 
Scrollen in Word zeigt sich der größte Ge- 
schwindigkeitsunterschied, hier ist das mit 
133 MHz getaktete Powerbook gerade halb 
so schnell wie mit der Crescendo G3 PB. 
Bei der Prozessorgeschwindigkeit, die im 
Mittel fast fünf Mal so hoch liegt wie mit 
der ursprünglichen Prozessorkarte, legt das 
Powerbook ordentlich zu. Besonders deut- 
lich sticht die höhere Prozessorleistung bei 


LEISTUNGSWERTE IM ÜBERBLICK 


Rechner Prozessor (in Prozent) 2D-Grafik (in Prozent) 
Darstellung > besser > besser 

iBook/300 MHz EEE 100,00 | IE 100,00 
Powerbook 1400 mit Crescendo 63/333 MHz m] 6828 | EE 15,74 
Powerbook 1400/133 MHz 5 1361 | 0 10,19 


STECKBRIEF - CRESCENDO G3 PB 


Unkomplizierte Karte, die stabil und schnell läuft. 


Prozessor. 
Prozessortakt. 
Backside-Cache. ........... 512 KB 

Taktrate Backside-Cache ....167 MHz (2:1) 


Systemanforderungen: Powerbook 1400 
Info: Comline, Telefon (D) 04 61/77 30 30, (D) Data 
World Telefon 0 86 66/9 83 20, (A) Bios Computer 
Telefon 0 47/6 26 41 03, (CH) Cropmark Telefon 0 56/ 
4.37 60 70 Internet www.sonnettech.com 


unserem Rendertest mit Cinema 4D hervor: 
Hier arbeitet die Crescendo G3 PB sieben 
Mal so schnell. Ferner ermitteln wir für un- 
ser Gesamturteil die Prozessorleistung mit 
den Programmen Photoshop und Word. 


FAZIT 


Die Crescendo G3 PB von Sonnet ist schnell 
eingebaut und unkompliziert im Betrieb, da 
man keine weiteren Treiber benötigt. Der 
Zuwachs bei der Prozessorleistung ist zwar 
enorm, die hohen Anschaffungskosten loh- 
nen sich aber nur, wenn man schon viel in 
das Powerbook investiert hat. Der größte 
Nachteil ist die weiterhin geringe Grafik- 
leistung, hier schafft auch die von Newer 
Technology nicht mehr angebotene View- 
powr keine Abhilfe. mas 


SONY UP-DP10 


FOTODRUCKER 


VORZÜGE schnell, gute Druckqualität, 
kompakter Drucker 
NACHTEILE teure Ausdrucke 

PREIS DM 1000, € 511, S 7350, sfr 870 


WERTUNG ausreichend 9HESS99S 


FÜR DEN HEIMBEREICH stellt Sony mit 
seinem UP-DP10 einen Thermosublima- 
tionsdrucker vor, den man sowohl waage- 
recht als auch senkrecht aufstellen kann. 
Zwar hat er auf den ersten Blick eine gerin- 
ge Auflösung von knapp 300 dpi, durch die 
Thermosublimationstechnik spielt dies aber 
keine so große Rolle wie bei herkömmli- 
chen Druckern. Bei diesem Verfahren wird 
von einer Folie Farbe aufs Papier gedampft: 
Gelb, Zyan und Magenta. Aus diesen Far- 
ben wird auch das Schwarz gemischt. So 
kann man mehrere Farben ineinander laufen 
lassen, Rasterpunkte sind so nicht zu erken- 
nen. Eine vierte Folie versiegelt das 
Bild mit einer Laminierung. Im 
Vergleich zu den Epson-Fo- 
todruckern zeigt das 
Modell von Sony 
etwa die gleiche 
Druckqualität. 
Der Umgang 


ir 


em 


mit dem Drucker ist unkompliziert, der Trei- 
ber ist einfach gehalten und gut zu bedienen. 
Unter einer Klappe befindet sich der Ein- 
schub für das Farbband, das man mit weni- 
gen Handgriffen austauschen kann. Die Pa- 
pierkassette steckt man auf den Drucker auf, 
zum Wechseln des Papiers muss man die 
Kassette vom Drucker abziehen. Neues Pa- 
pier bekommt man von Sony im Pack mit 
einem Farbband, beides reicht für 25 Aus- 
drucke. Unsere Testausdrucke erledigt der 
Drucker flott, so benötigt er für den Druck- 
job eines knapp 10 MB großen Bildes 2,15 
Minuten. Dabei messen wir ab dem Klick 
auf das Feld „Drucken“ bis zu dem Zeit- 
punkt, wenn das Foto im Ausgabefach liegt. 
Zahlreiche Programme hat Sony seinem 
Drucker beigepackt, so finden wir im Lie- 
ferumfang beispielsweise die Anwendungen 
„ArcSoft PhotoStudio“, „PanoramaMaker 
1.0“, „PhotoFantasy 2000“ und „‚PhotoPrin- 
ter 2000“. Während es sich bei Photo Studio 
um eine einfache Bildbearbeitung handelt, 
kann man mit Panorama Maker aus mehre- 
ren Bildern ein Panorama zusammenstellen. 
Speziell für Heimanwender packt Sony die 
Anwendungen „PhotoFantasy 2000“ und 
„PhotoPrinter 2000“ bei. Sie beinhalten un- 
ter anderem Vorlagen mit Masken, bei de- 
nen man zum Beispiel sein eigenes Gesicht 
in eine Vorlage einfügen kann. Die mitge- 
lieferte Bildersammlung ist ganz nach US- 
amerikanischem Geschmack. 


FAZIT 


Für Hobbyfotografen, die ihre Fotos digital 
nachbearbeiten und ausdrucken wollen, ist 
der UP-DP10 interessant. Allerdings liegen 
die Kosten mit 2 Mark bis 2,80 Mark pro 
Ausdruck verhältnismäßig hoch. Im Ver- 
gleich bekommt man mit einem Tinten- 
strahler ein kostengünstigeres Gerät, das bei 
ähnlicher Druckqualität geringere Druck- 
kosten verursacht. Darüber hinaus ist der 
UP-DP10 nur für Fotodruck geeignet. mas 


STECKBRIEF - UP-DP10 


Der Thermosublimationsdrucker bringt bei hohen Druck- 
kosten sehr gute fotorealistische Ausdrucke zu Papier. 


Testwertungen 

Druckqualität Grafik/Foto ........... sehr gut 
Druckgeschwindigkeit Grafik/Foto.....gut 
Ausstattung 


Handhabung 
Technische Daten 

Druckverfahten ‚Thermosublimation 
Höchste Auflösung in dpi (Farbe)........295 x 295 
Druckformat in cm .15,6x 10 


Papierkapazität.............. .25 Blatt 
Stellfläche in cm (HxBxT)....... | 
Verbrauchskosten 

Photo Sticker 10x 15,2 mm'.. DM 70 

Photo Paper 10x 15 mm' .DM 50 

Photo Paper 10x 134mm... DM 50 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle, ab 
Mac-OS 8.6, 64 MB RAM, 30 MB freier Festplattenspeicher 
Info: Sony Telefon (D) 08 48/80 84 80 Internet wwwn.sony.de 


Anmerkung: ' jeweils 25 Blatt Fotopapier und Rolle für 25 Ausdrucke 
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PROZESSORKARTEN / TEST& TECHNIK 


JOECARD 
G3/500 MHZ 


PROZESSORKARTE 


VORZÜGE umfangreiche Einstellungsmög- 

lichkeiten, stabiler Betrieb bei 50 

MHz Bustakt 

NACHTEILE inkompatibel zu diversen Peri- 
pheriegeräten 


DM 1500, € 767, S 11.050, sfr 1305 


PREIS 


DREI PRODUKTLI- 
NIEN an Prozes- 
sorkarten bietet 
die Firma Meta- 
box, die ihren Schwer- 
punkt eigentlich auf Web-Boxen 
legt. Neben der Joecard T für den Power 
Mac 4400 und andere Rechner, die auf der 
Tanzania-Hauptplatine beruhen, hat Meta- 
box die Joecard für Macs mit Prozessorkar- 
tensteckplatz und die Joecard Z für alle 
Power Macs G3 sowie den Power Mac G4 
mit PCI-Grafik im Angebot. Aus den letz- 
ten beiden Produktfamilien testen wir eine 
500 MHz schnelle G3-Karte und eine 400 
MHZ flotte G4-Karte, Letztere ist zum Test- 
zeitpunkt noch nicht im Handel. 

Die beiden Karten für den Prozessor- 
kartensteckplatz bieten jeweils drei Dreh- 
schalter. Neben einem Drehschalter zum 
Einstellen der Taktphase, die man in aller 
Regel nicht verändern muss, gibt es zwei 
weitere für das Einstellen des Bustakts und 
des Teilungsverhältnisses zwischen Bus- 
und Prozessortakt. Voreingestellt sind die 
beiden Karten auf einen Bustakt von 50 
MHz, womit unser Testrechner keine Pro- 
bleme hat. In einem universellen Installa- 
tionsprogramm wählt man die verwendete 
Prozessorkarte aus und spielt so den richti- 
gen Treiber auf seine Festplatte. Vor dem 
Kauf sollte man sich das Handbuch von 
Metabox herunterladen (www.joecard.com) 
und es sich genau durchlesen. Einige Peri- 
pheriegeräte, wie die Village Tronic 540 
mit älterer ROM-Version oder die Adaptec 
2940UW, können Probleme verursachen, 
wenn man die G3-Karte installiert hat. 

Während die G3-Karte in jeder Be- 
triebssituation klaglos ihren Dienst erledigt, 
hat die G4-Karte eine Eigenart, die nicht im 
Handbuch erwähnt ist: Damit die G4-Karte 
für den Prozessorkartensteckplatz funktio- 
niert, schreibt der Treiber einen Softwarefix 
in das PRAM des Rechners. Vor dem Ein- 
bau der Karte muss man also den Treiber in- 
stallieren und den Rechner neu starten, da- 
mit sich der Treiber in das PRAM installiert. 
Baut man die G4-Karte ein, bevor man den 
Treiber installiert, findet der Mac keine 


JOECARD 
G4/400 MHZ 


PROZESSORKARTE 


VORZÜGE umfangreiche Einstellungsmög- 

lichkeiten, stabiler Betrieb bei 50 

MHz Bustakt 

NACHTEILE nach Löschen des PRAM wird 
keine Festplatte mehr gefunden, 
schlechte Anleitung für den Ein- 
bau der G4-Karte, inkompatibel 
zu diversen Peripheriegeräten 

PREIS DM 1350, € 690, S 9950, sfr 1175 

WERTUNG. befriedigend GEHH9O 


Festplatte mehr. Dies geschieht auch, wenn 
man mit installierter G4-Karte einmal das 
PRAM löscht. In diesem Fall hilft nur, die 
alte Prozessorkarte wieder einzubauen, den 
Mac neu zu starten und dann die G4-Karte 
erneut zu installieren. Nach einer Beschrei- 
bung dieser Problematik suchen wir im 
Handbuch vergebens, so dass manch einer 
die G4-Karte irrtümlich für defekt hält. Me- 
tabox will auf Grund unserer Anregung das 
Handbuch diesbezüglich überarbeiten. 
Gerade bei unserem Testrechner, einem 
Power Mac 8500, ist der Geschwindigkeits- 
zuwachs mit einer neuen Prozessorkarte 
enorm, gegenüber dem alten 601-Prozessor 
sind die aktuellen Karten bis um das Fünf- 
fache schneller. Die schlechten Grafikwer- 
te unserer Testergebnisse liegen daran, dass 
wir die Rechner immer an der internen Gra- 


fikkarte testen. In der Praxis erreicht man 
mit einer modernen PCI-Grafikkarte aber 
auch die Geschwindigkeit aktueller Macs. 
Wer noch ältere Betriebssystemversionen 
einsetzen muss, die nicht mehr auf aktuel- 
len Macs laufen, oder bereits gut aufgerüs- 
tete Macs besitzt, kann die Prozessorkarten 
sinnvoll einsetzen. Denn neben der Prozes- 
sorgeschwindigkeit sollte der Mac reichlich 
Arbeitsspeicher, eine schnelle und große 
Festplatte und eine moderne Grafikkarte ha- 
ben, damit er mit den aktuellen Macs mit- 
halten kann. Will man neben der Prozessor- 
karte auch andere Rechnerkomponenten 
wie RAM, Festplatte und Grafikkarte auf- 
rüsten, lohnt sich dies kaum. Wenn man al- 
le Einzelkosten zusammenrechnet, kommt 
einen oft ein neuer G4-Mac günstiger. Zu- 
dem gibt es für jede alte Schnittstelle, die 
der neue Mac nicht mehr hat, eine problem- 
los funktionierende Lösung. 


FAZIT 


Wer keine G4-optimierten Programme ein- 
setzt, sollte keine G4-Karte verwenden. In 
diesem Fall ist eine G3-Karte günstiger und 
schneller. Bei G4-optimierten Anwendun- 
gen, die besonders im Grafik- und Videobe- 
reich zu finden sind, arbeitet eine G4-Karte 
allerdings bis zu doppelt so schnell wie die 
gleich getaktete G3-Variante. Während die 
G3-Karte für den Prozessorkartensteckplatz 
ihren Dienst problemlos verrichtet, hat ihre 
G4-Kollegin eine Eigenart: Löscht man das 
PRAM, startet der Mac nicht mehr. Damit 
ließe sich eventuell leben, wenn dies im 
Handbuch vermerkt wäre. mas 


NICHT G4-OPTIMIERTE GESCHWINDIGKEITSWERTE 


Rechner | Prozessor (in Prozent) | 2D-Grafik (in Prozent) 
Darstellung > besser > besser 

Power Mac G4 AGP/400 MHz GE] 173,42 = 127,51 
Power Mac 8500 mit Joecard G3/500 MHz | mm] 150,42 [=] 30,72 
Power Mac 8500 mit Joecard G4/400MHz | m 127,57 E 31,32 
Power Mac G3 Desktop/233 MHz BE 100,00 | 100,00 
Power Mac 8500/120 MHz 32,79 E 22,02 


G4-OPTIMIERTE GESCHWINDIGKEITSWERTE 


Rechner | Photoshop (in Prozent) | Sorenson Video (in Prozent) 
Darstellung »> besser > besser 

Power Mac G4 AGP/400 MHz Pe] 100,00 [| 100,00 
Power Mac 8500 mit Joecard G4/400 MHz | 58,79 | 75,67 


STECKBRIEF - JOECARD G3 


Technische Daten 
Prozessor 
Prozessortakt 
Backside-Cache .......... . 1024 KB 

Taktrate Backside-Cache .......... 200 MHz (5:2) 


Systemanforderungen: Power Mac mit Prozessor- 
kartensteckplatz Info: Metabox Telefon (D) 0 51 21/ 
753 30 Internet www.joecard.com 


Power-PC 750 (G3) 
.500 MHz 


STECKBRIEF — JOECARD G4 


Technische Daten 
Prozessor 
Prozessortakt .. ... 400 MHz 
Backside-Cache ............ ... 1024 KB 
Taktrate Backside-Cache ......... 200 MHz (2:1) 


Systemanforderungen: Power Mac mit Prozessor- 
kartensteckplatz Info: Metabox Telefon (D) 051 21/ 
753 30 Internet www.joecard.com 


Power-PC 7400 (G4) 
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MAMMUT-MONITORE 


FÜR DEN MAC 


MONITORE MIT EINER BILDSCHIRM-DIAGONALE von 21 Zoll sind traditionell stark in den Mac-Domänen 
Design und Grafik vertreten. 13 Modelle stellen sich unserem Test 


KENNEN SIE DAS? Man kann machen, 
was man will, irgendein Fenster ist immer 
im Weg und verdeckt genau die Informa- 
tionen auf dem Bildschirm, die man gera- 
de dringend braucht. Lästiges Hin- und Her- 
schieben der Fenster und Dialogboxen ist 
die Folge. Abhilfe schafft hier ein größerer 
Monitor, der eine höhere Auflösung dar- 
stellen kann, und somit mehr Fenster, sprich 
Informationen, nebeneinander Platz finden. 
Wer Großbildschirme sagt, meint nor- 
malerweise Monitore mit einer Bildschirm- 
diagonale von 21 Zoll. Zwar gibt es auch 
noch größere Modelle (24 Zoll), diese wei- 
sen jedoch ein anderes Seitenverhältnis auf. 
„Normale“ Monitore arbeiten mit einem 
Seitenverhältnis von 4:3 (Breite zu Höhe), 
während 24-Zoll-Geräte das eher exotische 
16:10-Format haben. Wir konzentrieren uns 
in diesem Test auf die gängigen Modelle mit 
21-Zoll-Bilddiagonalen im 4:3-Format. 
Einige Hersteller bewerben ihre Geräte 
mit 22 Zoll. Hierzu sollte man wissen, dass 
sich diese Angaben auf die Außenmaße der 
Bildröhre beziehen. Die sichtbare Bildflä- 
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che ist bei 22-Zoll-Modellen aber nicht 
wirklich größer als bei 21-Zoll-Versionen 
(beide zirka 50 cm). Es handelt sich also um 
nichts anderes als einen Werbegag, von dem 
man sich nicht beeinflussen lassen sollte. 


RÖHRENPHILOSOPHIE: 
LOCH- ODER STREIFENMASKE 


Man unterscheidet zwei Bildröhrentypen: 
Lochmasken und Streifenmasken. Loch- 
maskenröhren, auch Delta-Röhren genannt, 
erzeugen jeden Bildpunkt aus drei kreisrun- 
den Einzelpunkten (Rot, Grün und Blau), 
die in Form eines Dreiecks (daher Delta) an- 
geordnet sind. Der Abstand der Dreiecke 
gibt die Auflösungsfähigkeit der Röhre an. 
Je enger der Abstand ist, umso höhere Auf- 
lösungen kann die Bildröhre darstellen. Ab- 
stände von nur 0,2 Millimeter sind heute 
nicht mehr ungewöhnlich. 

Einen anderen Weg gehen die Streifen- 
maskenröhren. Die japanische Firma Sony 
hat diese Form der Bildröhre bereits Ende 
der 60er Jahre für die Fernsehtechnik ent- 
wickelt und auf den Namen Trinitron ge- 


INTILTTENTIT I" 
| IM I 
RUM 


FORMAC PRO NITRON 21/800 


VON CHRISTIAN MÖLLER 


tauft. Bei diesen Röhren sorgen vertikale 
Metallstreifen, die in geringem Abstand 
nebeneinander liegen, für die Bilderzeu- 
gung. Je drei benachbarte Streifen bilden die 
drei Grundfarben Rot, Grün und Blau ab. 
Da es keine vertikale Unterteilung gibt, ist 
die Lichtausbeute der Streifenmaske gegen- 
über der Lochmaske wesentlich höher. Der 
Vorteil: Das Bild erscheint heller und kon- 
trastreicher. Auch wird die vertikale Auflö- 
sung nicht von der Maske, sondern direkt 
vom Durchmesser des Elektronenstrahls be- 
stimmt. Das hat allerdings den Nebeneffekt, 
dass das Bild etwas unscharf erscheint, da 
man vertikale Überlagerungen der Bildzei- 
len nicht verhindern kann. 

Die jüngste Entwicklung auf dem Ge- 
biet der Streifenmasken stellt die plane Bild- 
röhre dar. Hierbei ist der Krümmungsradius 
der Außenfläche so groß, dass der Bild- 
schirm als absolut flach erscheint. Im Innern 
jedoch, also dort, wo die Elektronenstrahlen 
auf die Phosphorschicht treffen und das Bild 
erzeugen, kann man nach wie vor eine sicht- 
bare Krümmung erkennen. Durch den opti- 


ELSA ECOMO 750 


LA CIE ELECTRON 22 BLUE 
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schen Effekt, den das an den Rändern di- 
ckere Glas aufweist, wird diese Krümmung 
jedoch wirksam kompensiert, so dass das 
dargestellte Bild fast perfekt ist und sich ge- 
rade erkennen lässt. Diesen Weg gehen die 
Hersteller Sony mit der FD-Trinitron-Röh- 
re und Mitsubishi mit der Diamondtron-NF- 
Röhre. Lucky Goldstar verzichtet bei der 
Flatron-Röhre sogar auf die innere Krüm- 
mung. Leider gibt es diese Röhre derzeit 
noch nicht im 21-Zoll-Format. 


FLIMMERN VERBOTEN: 
DIE BILDWECHSELFREQUENZ 


Die Wiederholfrequenz (auch Bildwechsel- 
frequenz) wirkt sich entscheidend auf die 
Bildqualität aus. Verantwortlich für die Bild- 


LCD-REFERENZMONITOR (SAMSUNG) 


wechselfrequenz ist zunächst einmal die 
Grafikkarte, denn sie erzeugt die Synchron- 
signale, nach denen sich der Monitor rich- 
ten muss. Liefert die Grafikkarte weniger 
als 70 Bilder pro Sekunde, erkennt man bei 
jedem noch so hochwertigen Monitor deut- 
liches Flimmern. 

Je größer die Bildschirmdiagonale ist, 
desto höher muss man die Bildfrequenz ein- 
stellen, um den Flimmereffekt zu unterdrü- 
cken. Reichen bei einem 15- oder 17-Zoll- 
Monitor meist 75 Hz aus, sollte man bei ei- 
nem 19- oder 21-Zoll-Modell mindestens 85 
Hz einstellen. Modernen Grafikkarten be- 
reitet das keine Mühe mehr, sie gehen meist 
noch wesentlich weiter bis auf über 100 Hz 
hinauf. Aber Vorsicht: Bei einer zu hohen 


LUCKY GOLDSTAR STUDIOWORKS 221U 


21-ZOLL-MONITORE 


DAS 75-HZ-PROBLEM SELBST LÖSEN 44 
STREIFENMASKEN-MONITORE 46 
LOCHMASKEN-MONITORE 48 
KAUFBERATUNG 50 


Frequenz wird das Bild unter Umständen 
wieder unschärfer, da die analogen Bautei- 
le des Monitors und der Grafikkarte an ihre 
physikalischen Grenzen gelangen. Mit den 
G4-Rechnern hat Apple eine Beschränkung 
auf 75 Hz (bei 17- und 19-Zoll-Monitoren) 
beziehungsweise auf 85 Hz (bei 21-Zoll- 


DIESE TESTBILDER ZEIGEN deutlich die Unter- 
schiede der einzelnen Probanden hinsichtlich der 
Bildschärfe bei hoher Auflösung. Abgebildet ist je- 
weils die linke obere Ecke des Monitors bei einer 
Auflösung von 1600 x 1200 Punkten in 85 Hz Bild- 
frequenz. Das Testbild erzeugt dabei unser selbst 
entwickeltes Monitortestprogramm. Als Referenz 
dient uns ein Samsung-LCD-Monitor (links oben). 
Die verschiedenen Farbeindrücke sind technisch 
bedingt. Sie entstehen bei der Belichtung mit der 
Digitalkamera und sind für die Bewertung nicht 
relevant. Man erkennt jedoch deutlich, dass kei- 
ner der Monitore auch nur annähernd an die Bild- 
schärfe des LCD-Bildschirms herankommt. Den- 
noch überzeugen uns die Resultate einiger Moni- 
tore. Besonders der Eizo fällt hier positiv auf. Aber 
auch La Cies Electron und der Lochmaskenmoni- 
tor von LG können sich sehen lassen. 


MIRO D2117 HQ 


NEC MULTISYNC FP 1370 


PANASONIC PANASYNG/PRO P110I 


PHILIPS BRILLIANCE 201P 


RADIUS XL-3FD 
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SAMSUNG SYNCMASTER 1100P PLUS 


APPLE ÜBERLISTET: DAS 75-HZ-PROBLEM SELBST LÖSEN 


SEIT WOCHEN ERREICHEN UNS Leseranfragen zu einem bestimmten Monitorproblem in Ver- 
bindung mit Apples aktuellen G4-Rechnern. Obwohl die eingebaute ATI-Grafikkarte des G4 
wesentlich mehr könnte, erlaubt das Monitorkontrollfeld nur Bildwiederholfrequenzen von ma- 
ximal 75 Hz (bei 17- und 19-Zoll-Monitoren) beziehungsweise 85 Hz (bei 21-Zoll-Monitoren). Dies 
ist umso verwunderlicher, als es auch dann zutrifft, wenn man High-End-Monitore anschließt, 
die problemlos Bildfrequenzen von 160 Hz verkraften. Im Rahmen dieses Vergleichstests sind 
wir dem Problem auf den Grund gegangen und haben eine Lösung gefunden: 


DIE ATI-GRAFIKKARTE fragt den angeschlossenen Monitor beim Systemstart über den digi- 
talen Monitorbus (DDC) nach seinen Fähigkeiten ab. Auch wenn dieser Bildfrequenzen von über 
100 Hz zulässt, sperrt Apple diese absichtlich im Kontrollfeld „Monitore”. 

Damit will Apple offensichtlich dem Wettbewerbsvorteil von Drittanbietern entgegenwirken 
und so den Verkauf der eigenen Monitorlinie ankurbeln. 

Durch einen Trick lässt sich die DDC-Abfrage allerdings komplett umgehen, und man gelangt 
in den Genuss von wesentlich höheren Bildfrequenzen. Hierzu gibt es zwei Möglichkeiten: 

1. Verfügt der Monitor über BNC-Anschlüsse, sollte man ihn mit einem entsprechenden BNC- 
Kabel anschließen. Hierbei kann die DDC-Abfrage nicht stattfinden, da über das BNC-Kabel le- 
diglich die Farb- und Synchronsignale von der Grafikkarte zum Monitor gelangen. Diese Lösung 


ist allerdings nicht ganz billig, denn ein BNC-Kabel kostet zwischen 70 und 100 Mark. 


2. Man modifiziert das vorhandene 
VGA-Monitorkabel so, dass es sich 


Bun Signal anschlusstechnisch wie ein BNC-Ka- 

V) Rot bel verhält. Dazu trennt man alle Sig- 
- q 
® Grün (Syne on Green) nal-Pins, die nichts mit den Farb- und 
® Blau Synchronsignalen zu tun haben, aus 
©) ID (Masse) einem der beiden Anschlussstecker 
o) DDC-Masse heraus. Im Einzelnen sind dies die Pins 
& Rot-Masse 4,5,9,11,12 und 15 (siehe Abbildung). 
® SNNEUERLR WER DAS MONITORKABEL nicht dau- 
Blau-Masse erhaft verändern möchte, kann sich 
® DDC + 5V auch einen Zwischenstecker löten 
Masse (oder beim Händler herstellen lassen), 
2 ID (Masse) bei dem nur die Signal-Pins 1, 2,3, 6, 7, 
DDC-Datenleitung 8, 10, 13 und 14 durchgeführt sind. 

E) Horizontale Synchronisation Beide Lösungen bewirken, dass der 
(BO) Vertikale Synchronisation G4 nun alle verfügbaren Auflösungen 
® DDC-Takt und Bildfrequenzen zulässt. 


VGA-Stecker nach 
der Modifikation 


Pin-Belegung 


Monitoren) eingeführt. Dass dies eigentlich 
unnötig ist, und wie man das Problem um- 
geht, lesen Sie im Kasten „Apple überlistet: 
Das 75-Hz-Problem selbst lösen“. 


IMMER SELTENER: BNC-ANSCHLÜSSE 


Mit steigender Bildfrequenz und -auflösung 
machen sich Laufzeiteffekte, Signalrefle- 
xionen und Störeinstrahlungen in den Vi- 
deokabeln bemerkbar. Wer Geisterbilder 
oder helle Schatten rechts neben dunklen 
vertikalen Linien bemerkt, sollte ein hoch- 
wertiges Kabel ausprobieren. 

BNC-Kabel bieten die höchste Qualität, 
da sie für jedes Signal eine eigens abge- 
schirmte Leitung zur Verfügung stellen. An- 


Aber Achtung: Besonders ältere Mo- 
nitore können Schaden nehmen, wenn 
man sie außerhalb ihrer Spezifikatio- 
nen betreibt. Je nach Monitor sollte 
man also beim Ausprobieren der ver- 
schiedenen Video-Timings äußerst 
vorsichtig vorgehen. 


ders als noch im letzten Jahr (siehe dazu 
den Test in Macwelt 7/99, Seite 46) statten 
nun längst nicht mehr alle Hersteller ihre 
Monitore mit BNC-Anschlüssen aus. Dies 
ist bedauerlich, denn wer Wert auf maxima- 
le Bildqualität legt, kommt um ein BNC- 
Kabel nicht herum und sollte sich auf jeden 
Fall für einen Monitor mit BNC-Anschlüs- 
sen entscheiden. 


AKTUELLES AUS DEM TESTCENTER 


Vorweg die gute Nachricht: Kein Monitor 
verweigert im Test den Dienst am Mac. Die 
Zeiten, in denen sich nur bestimmte Model- 
le am Mac verwenden ließen, sind endgül- 
tig vorbei. Spätestens seit den blau-weißen 


G3-Macs braucht man auch keinen speziel- 
len Monitoradapter mehr. Die neuen Macs 
verfügen serienmäßig über eine normale 
VGA-Buchse. Dennoch legen einige Her- 
steller einen Mac-Adapter bei. Das ist lo- 
benswert, denn wer den Monitor an einen 
älteren Mac anschließen will, kommt um ei- 
nen solchen Adapter nicht herum. 


NICHT MEHR STAND DER DINGE: 
APPLE STUDIO DISPLAY 


Bis auf die Gehäusefarbe (graues G4-De- 
sign statt Bondi-blue) ist das aktuelle 21- 
Zoll-Studio-Display von Apple seit mehr als 
einem Jahr unverändert auf dem Markt. Lei- 
der ignoriert Apple damit den Fortschritt 
in der Röhrentechnologie, denn das Studio 
Display ist nunmehr das einzige Modell im 
Test, das noch mit einer gewölbten Strei- 
fenmaskenröhre arbeitet. Alle anderen An- 
bieter von Streifenmaskenmonitoren haben 
in der Zwischenzeit auf die planen Röhren 
von Sony oder Mitsubishi umgestellt. Im 
Test macht sich das bemerkbar. Den verän- 
derten Verhältnissen entsprechend haben 
wir das Studio Display neu bewertet, und 
es bildet nun das Schlusslicht des Testfel- 
des. Apple sollte hier dringend auf eine mo- 
dernere Röhrentechnologie umsteigen, um 
den Anschluss zu halten. Dennoch ist das 
Studio Display nicht nur für absolute Fans 
des G4-Designs empfehlenswert. Die in- 
tegrierte Kalibrierung und die Software- 
steuerung machen das Gerät durchaus zu 
einem brauchbaren Gefährten im Bereich 
Design und Publishing. 


KLASSENBESTER: EIZO 


Mit deutlichem Abstand platziert sich der 
T961 von Eizo auf dem Siegertreppchen. In 
puncto Bildschärfe und Geometrie kann ihm 
derzeit kein anderes Modell das Wasser 
reichen. Auch die nahezu perfekt arbeiten- 
de Bildautomatik, die per Knopfdruck die 
Grundeinstellungen bei Bildgröße, -lage 
und -geometrie vornimmt, macht uns Freu- 
de. Selbst exotische Video-Timings wie et- 
wa 1152 x 870 Punkte in 100 Hz müssen 
wir kaum manuell nachregeln. Erfreulich 
sind auch die kleinen Details: Einer der ins- 
gesamt vier USB-Anschlüsse befindet sich 
ausklappbar an der Unterseite des Monitors, 
wo er schnell zugänglich ist. Wer mal eben 
ein Wechsellaufwerk oder eine Digitalka- 
mera mit USB-Anschluss verwenden will, 
kann das ohne dehnungsintensive Körper- 
ertüchtigung tun. Dass diese Qualität ihren 
Preis hat, lässt sich nachvollziehen. Wer je- 
doch keine Kompromisse eingehen will, ist 
mit dem Eizo bestens bedient. 


UNGLEICHE BRÜDER: LA CIE UND ELSA 

Dass baugleiche Modelle nicht unbedingt 
identische Ergebnisse liefern, zeigen uns im 
Test die Monitore von La Cie und Elsa. Bei- 
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de basieren auf einem überarbeiteten Mitsu- 
bishi 2020u und sind technisch (bis auf die 
Gehäusefarbe des Electron 22 blue) iden- 
tisch. Dennoch setzt sich der La-Cie-Moni- 
tor klar von seinem Elsa-Bruder ab. Daran 
erkennt man sehr gut, wie sich Fertigungs- 
streuungen bei ein und demselben Monitor- 
modell auswirken können. Besonders bei 
der Konvergenz patzt der Elsa, was prompt 
auf die Bildschärfe durchschlägt. Hier zeigt 
das Modell von La Cie deutlich bessere Er- 
gebnisse und kommt sogar beinahe an den 
Testsieger Eizo heran. 

La Cie bietet für seinen Electron 22 
blue auch eine Hardwarekalibrierung an, die 
aus einem Colorimeter und einer Kalibrie- 
rungssoftware besteht. Einzeln kostet die- 
ses Werkzeug zusätzlich 1400 Mark, das 
Bundle aus Bildschirm und Hardwarekalib- 
rierpaket schlägt mit 3900 Mark zu Buche. 
Dank der exzellenten Ergebnisse und der 
guten Ausstattung ist uns der Electron 22 
blue eine Macwelt-Empfehlung wert. 


SAMSUNG versteckt die 
nicht so häufig benutzten 
Bedienelemente hinter 
einer Schublade, die auf 
leichten Druck elegant 
herausschwingt (siehe 
Bild oben). 


EINEN DER vier USB-An- 
schlüsse des Eizo T961 
erreicht man bequem von 
vorn (Bild unten). Wer ihn 
nicht gebraucht, kann ihn 
einfach ins Gehäuse ein- 
klappen - clever gelöst. 


BERÜHMTE VERGANGENHEIT: NEC 


Der japanische Elektronikkonzern NEC hat 
sich vor einigen Monaten endgültig von sei- 
ner Chromaclear-Bildröhre (eine Mischung 
aus Lochmasken- und Streifenmaskenröh- 
re) verabschiedet und setzt stattdessen auf 
die Diamondtron-NF-Technologie aus dem 
Hause Mitsubishi. Die Partnerschaft geht in- 
zwischen soweit, dass die Namen NEC und 
Mitsubishi allgemein in einem Atemzug 
genannt werden. Von einer Fusion willman 
allerdings in beiden Häusern nichts wissen. 

Leider kann NEC das hohe Niveau der 
ersten Multisync-Monitore früherer Tage 
nicht mehr erreichen. Bei unserem Test- 
gerät, einem Multisync FP 1370, führt ein 
sichtbarer Konvergenzfehler zur Abwertung 
im Bereich Konvergenz und Bildschärfe. 
Diese lässt sich bei der hohen Auflösung 
von 1600 x 1200 Punkten nur mit einem 
Ausreichend bewerten. In der Bildgeome- 
trie leistet sich der NEC ebenfalls störende 
Verzeichnungen, die wir nicht ganz korri- 
gieren können. Durch die gute Farbreinheit 
und Helligkeitsverteilung gelingt es dem 
Monitor jedoch noch, die Gesamtnote be- 
friedigend für sich zu verbuchen. 

NEC bietet zwar die Möglichkeit, den 
Monitor per USB-Anschluss zu steuern, 
verzichtet allerdings sowohl auf einen inte- 
grierten USB-Hub als auch auf eine Mac- 


Version der Steuersoftware. Damit ist der 
rückwärtige USB-Anschluss des Geräts für 
Macintosh-Anwender unbrauchbar. 


IN LAUERSTELLUNG: LUCKY GOLDSTAR 


Spätestens seit der unübersehbaren Präsenz 
auf der Cebit 2000 ist klar, dass der korea- 
nische Konzern Lucky Goldstar (kurz LG) 
in Europa nun unter eigenem Namen Fuß 
fassen will. Apple-Fans ist LG bereits seit 
langem ein Begriff, denn die Firma produ- 
ziert große Stückzahlen von Apples iMac. 
Mit der Flatron-Bildröhre hat LG einen 
Trumpf im Ärmel, der sich direkt gegen die 
Konkurrenz von Sony und Mitsubishi rich- 
tet. Derzeit gibt es die plane Flatron-Bild- 
röhre (die auch auf der Innenseite keine 
Wölbung aufweist) aber nicht in einer 21- 
Zoll-Variante, so dass LG in diesem Test 
noch mit einer gewölbten Lochmasken- 
röhre antritt. Diese hinterlässt jedoch einen 
guten Eindruck, besonders in puncto Bild- 
schärfe. Für Lochmaskenfans ist der LG 
eine gute Wahl. 


DIE ÖKOLOGIE REDET MIT: 
DER STROMVERBRAUCH 


Gerade bei den „dicken Brummern“, also 
den 21-Zoll-Monitoren, spielt der Strom- 
verbrauch eine wichtige Rolle. Gegenüber 
unserem letzten Monitorvergleichstest (sie- 
he Macwelt 7/1999, Seite 46) konnten die 
Hersteller den durchschnittlichen Strom- 
verbrauch im Vollbetrieb lediglich von 124 
auf 122 Watt senken. Vergleicht man die 
Modelle im Einzelnen miteinander, stellt 
man gewaltige Unterschiede fest. Samsung 
stellt mit 106,3 Watt den sparsamsten Mo- 
nitor im Testfeld. Das Schlusslicht bildet der 
NEC-Bildschirm, der mit 153,4 Watt fast 
50 Prozent mehr Energie frisst. Dass gute 
Bildschirmleistung nicht durch hohe elek- 
trische Leistung erkauft werden muss, be- 
weist der Testsieger Eizo, der mit 109,6 Watt 
den zweitniedrigsten Verbrauch aufweist. 


21-ZOLL-STREIFENMASKEN-MONITORE - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


TESTSIEGER 
Ei [nen 
/ w kt 

Hersteller Apple Eizo Elsa Eye-Q Formac 

Produkt Studio Display 21 T961 Ecomo 750 Eye-Q 777 Pro Nitron 21/800 

Preis DM 3400, € 1738, DM 3500, € 1789, DM 2700, € 1380, DM 2850, € 1457, DM 2500, € 1278, 
S 25.000, sfr 2960 S 25 750, sfr 3045 S 19 850, sfr 2350 S 20 950, sfr 2480 S 18 400, sfr 2175 

Testurteil Clever durchdachter High-End-Monitor Baugleich mit La Cie Angehender High-End- Technisch baugleich mit 
Monitor im G4-Mac- mit planer Streifen- Electron 22 blue. Monitor mit planer dem Radius XL-3FD. 
Design. Vorzüge: kom- maskenröhre. Vorzü- Vorzüge: gute Bild- Streifenmaskenröhre. Vorzüge: sehr gute Bild- 
plett per Software ge: exzellente Bild- geometrie. Nachteile: Vorzüge: USB-An- geometrie. Nachteile: 
steuerbar, integrierte schärfe, sehr gute leichter Konvergenz- schlüsse leicht zugäng- sichtbarer Konvergenz- 
Kalibrierung, USB- Geometrie, gute fehler in der linken lich an den Seiten. fehler am linken Bildrand, 
Hub. Nachteile: Bildautomatik. Nach- oberen Ecke, keine Nachteile: sichtbare keine BNC-Eingänge. 
veraltete Bildröhre. teile: USB-Steue- BNC-Eingänge. Geeignet Geometrieverzeich- Geeignet für grafische 
Geeignet für Anwen- rungssoftware nur für Büro- und einfache nung. Geeignet für Anwendungen auf 
dungen in der Druck- für Windows erhält- bis mittlere grafische anspruchsvolle mittlerem bis hohem 
vorstufe lich. Geeignet für Anwendungen Büro- und mittlere Niveau 

Profis aller Art Grafikanwendungen 

Testwertung UT IT Tols) o....o vooooö vooo.oö UI IT Tr Te) 
befriedigend sehr gut gut gut gut 

TECHNISCHE DATEN 


Art der Bildröhre 


gewölbte Streifen- 
maskenröhre, Trinitron 


plane Streifenmasken- 
röhre, FD-Trinitron 


plane Streifenmasken- 
röhre, Diamondtron NF 


plane Streifenmasken- 
röhre, Diamondtron NF 


plane Streifenmasken- 
röhre, FD-Trinitron 


Bilddiagonale in Zoll! 21 21 2 22 21 
Sichtbare Bilddiagonale in cm 50 50 50 50 50 
Maximale Auflösung in Punkten ! 1600 x 1200 1600 x 1200 2048 x 1536 1600 x 1200 1600 x 1280 
Streifenabstand in mm variabel von 0,25 bis 0,27 0,24 0,25 0,25 0,24 
Horizontale Zeilenfrequenzen in KHz'! 31,5 bis 106 30 bis 115 30 bis 121 30 bis 127 30 bis 121 
Vertikale Zeilenfrequenzen in Hz' 48 bis 120 50 bis 160 50 bis 160 50 bis 180 48 bis 160 
Maximale Pixel-Frequenz in MHz' keine Angaben keine Angaben keine Angaben 240 keine Angaben 
Leistungsaufnahme in Watt? 118,4/2,2/2,2 109,6/1,6/0,0 113,6/3,7/0,0 131,0/3,4/0,0 122,3/2,3/0,0 
(Betrieb/Stand-by/aus) 

Abmessungen in mm (B/H/T) 511/566/550 494/486/520 500/500/482 505/503/495 498/491/478 
Gewicht in kg' 35 35 29,5 34 32 
Herstellergarantie in Jahren 1 3 3 3 3 
Vor-Ort-Service 1 Jahr, innerhalb 1 Jahr, innerhalb 3 Jahre 3 Jahre, innerhalb 3 Jahre 


AUSSTATTUNG 


von 14 Tagen 


von 24 Stunden 


von 24 Stunden 


On-Screen-Menü nein ja ja ja ja 
Videoanschlüsse VGA VGA/BNC3 2x VGA? VGA/BNC3 2x VGA*® 
Videokabel im Lieferumfang VGA, fest installiert VGA VGA VGA VGA 
DDC2B-Datenkanal ja ja ja ja ja 
Bildautomatik nein ja ja ja ja 
USB-Hub ja, 1x Upstream, ja, 1x Upstream, ja, 2x Upstream, ja, 1x Upstream, nein 
4x Downstream 4x Downstream 3x Downstream 4x Downstream 
Lautsprecher nein nein (optional nachrüstbar) nein nein nein 
Mikrofon nein nein nein nein nein 
Monitor seitlich drehbar ja ja ja ja ja 
Monitor neigbar nach oben/unten ja ja ja ja ja 
Strahlungsarm nach TCO 99 TCO 99 TCO 99 TCO 99 TCO 99 


Software 


Colorsync, erweitertes 
Monitor-Kontrollfeld 


Screen Manager 
(nur für Windows) 


Sonstiges 


TESTERGEBNISSE 


Schablone für Messung 
des Umgebungslichts 


Mac-Monitoradapter 


Bildstabilität® gut sehr gut gut befriedigend gut 
Geometrie befriedigend sehr gut gut befriedigend sehr gut 
Konvergenz befriedigend sehr gut befriedigend gut befriedigend 
Schärfe bei 1152 x 870 Punkten gut sehr gut gut gut gut 

Schärfe bei 1600 x 1200 Punkten befriedigend gut befriedigend befriedigend befriedigend 
Farbreinheit gut gut gut gut gut 
Helligkeitsverteilung gut gut gut gut gut 
Entspiegelung befriedigend gut gut gut gut 
Bedienung und Ergonomie sehr gut gut gut gut gut 
Ausstattung sehr gut gut gut gut befriedigend 
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La Cie 


a u 
Miro 


NEC 


Philips 


Electron 22 blue 


Radius XL-3FD 


Multisync FP 1370 


Brilliance 201P 


DM 2750, € 1406, 
S 20 250, sfr 2395 


DM 2700, € 1380, 
S 19 850, sfr 2350 


DM 2700, € 1380, 
S 19 850, sfr 2350 


DM 2800, € 1431, 
S 20 600, sfr 2440 


Flexibler Allround- 
monitor mit planer 
Streifenmaskenröhre. 
Vorzüge: scharfe Bild- 
darstellung, Blende 
für Umgebungslicht im 
Lieferumfang, dunkles 
Gehäuse. Nachteile: 


Solider High-End- 
Monitor mit Sony-FD- 
Trinitron-Bildröhre. 
Vorzüge: gute Bild- 
schärfe und Bildauto- 
matik. Nachteile: 
leichte Trapezver- 
zeichnung im oberen 


Mittelklassemonitor mit 
planer Streifenmasken- 
röhre. Vorzüge: gute 
Farbreinheit, gute Bild- 
automatik. Nachteile: 
Konvergenzfehler, da- 
durch in den Ecken un- 
scharf, USB-Anschluss, 


High-End-Monitor mit 
planer Streifenmasken- 
röhre. Vorzüge: sehr gute 
Bildgeometrie, gute Bild- 
schärfe. Nachteile: 
leichter Grauschleier. 
Geeignet für anspruchs- 
volle grafische Anwen- 


Keine BNC-Eingänge, Bildbereich. Geeignet aber kein integrierter dungen 
Bildautomatik nicht für grafische Hub, hoher Stromver- 

optimal. Geeignet für Anwendungen auf brauch. Geeignet für 

grafische Anwendungen mittlerem Niveau Büroanwendungen 

voo..oö vooo.oöo UI T 7 1008) ssoo.oö 
gut gut befriedigend gut 


plane Streifenmasken- 
röhre, Diamondtron NF 


röhre, FD-Trinitron 


plane Streifenmasken- 
röhre, Diamondtron NF 


plane Streifenmasken- 


plane Streifenmasken- 
röhre, Diamondtron NF 


22 


21 


22 


21 


50 50 50 50 

2048 x 1536 1600 x 1280 2048 x 1536 2048 x 1536 
0,25 0,24 0,24 0,25 

30 bis 121 30 bis 121 31 bis 130 30 bis 121 
50 bis 160 48 bis 160 55 bis 160 50 bis 160 
keine Angaben keine Angaben keine Angaben 320 
114,7/3,7/0,0 118,4/2,3/0,0 153,4/3,9/0,0 126,8/2,5/0,0 
500/500/482 498/491/478 483/501/472 501/501/466 
29,5 32 32,4 28,5 

3 3 3 3 

3 Jahre, innerhalb 3 Jahre 3 Jahre 1 Jahr, innerhalb 


von 24 Stunden 


von 48 Stunden 


ja ja ja ja 
2x VGA® 2x VGA* VGA/BNC® VGA/BNC3 
VGA VGA VGA VGA 
ja ja ja ja 
ja ja ja nein 
ja, 2x Upstream, nein nein nein, optional 
3x Downstream nachrüstbar 
nein nein nein nein 
nein nein nein nein 
ja ja ja ja 
ja ja ja ja 
TCO 9 TCO 99 TCO 99 TCO 99 
- - Steuersoftware - 
(nur für Windows) 
Blende für Mac-Monitoradapter - Handbuch als 


Umgebungslicht 


HTML-Dokument auf CD 


gut gu gut gut 

gut befriedigend befriedigend sehr gut 
gut gu befriedigend gut 

sehr gut gu befriedigend gut 

gut befriedigend ausreichend befriedigend 
gut gu gut gut 

gut gu gut befriedigend 
gut gu gut gut 

gut gu befriedigend gut 

gut befriedigend befriedigend befriedigend 


Anmerkungen: 'Herstellerangaben ?gemessener 
Wert 3Umschalten vorn per Taste *Umschalten vorn 
per Schalter beurteilt werden Pumpeffekt, Bild-, 
Zeilen- und Pixel-Flimmern beurteilt werden eine 
weiße, rote, grüne und blaue Vollfläche 

Info: Apple Telefon nur (D) 01 80/3 50 18 Internet 
www.apple.de Eizo Telefon (D) 0 21 53/73 30 Internet 
www.eizo.de Elsa Telefon (D) 02 41/6 06 51 12 Inter- 
net wwwm.elsa.de Eye-Q Telefon nur (D) 08 00/3 93 79 
99 Internet www.eye-qg.de Formac Telefon (D) 033 
79/34 00 Internet www.formac.com La Cie Telefon 
(D) 02 11/30 12 14 00 Internet www.lacie.de Miro 
Telefon (D) 0 18 05/22 35 26 Internet www.mirodis- 
plays.de NEC Telefon nur (D) 0 18 05/24 25 21 Internet 
www.nec.de Philips Internet www.philips.de 


TESTFELD MIT LÜCKEN 


Das aktuelle Testfeld ist leider nicht kom- 
plett. Es fehlen einige namhafte Herstel- 
ler, die uns aus verschiedenen Gründen kein 
Testgerät schicken konnten. 

Sony bietet noch keinen offiziellen 
Nachfolger für das schon getestete Modell 
F 500 an. Zwar existiert eine leicht überar- 
beitete Version (F 500 r), die uns aber nicht 
rechtzeitig zum Test erreichte. 

Iiyama hat derzeit noch kein neues 21- 
Zoll-Modell greifbar, den Nachfolger des 
bereits getesteten Vision Master Pro 510 
bekamen wir ebenfalls nicht mehr rechtzei- 
tig zum Test. Auch Acer und Quatographic 
mussten mangels Lieferbarkeit ihrer aktuel- 
len Geräte die Teilnahme absagen. 

Durch die Fusion von Viewsonic mit 
Nokia sind Lieferverzögerungen aufgetre- 
ten, die dazu geführt haben, dass die aktuel- 
len Modelle aus diesem Hause nicht am Test 
teilnehmen konnten. 

MAG hat seine Distribution in Deutsch- 
land derzeit eingestellt. Ob und wann MAG- 
Monitore hier zu Lande wieder erhältlich 
sind, ist noch offen. 

Auch der angeforderte Superscan 815 
ET plus von Hitachi traf wegen technischer 
Probleme bei den ersten Serienexemplaren 
nicht rechtzeitig bei uns ein. 

Alles in allem zeigt dies, dass große Be- 
wegung im Markt herrscht. Fusionen und 
Partnerschaften führen dazu, dass sich das 
bislang breit gestreute Feld der Monitorher- 
steller zu lichten beginnt. 


FAZIT 


Eizo bietet mit dem T961 einen High-Tech- 
Monitor, der kaum Wünsche offen lässt, 
jedoch auch seinen Preis hat. Für den klei- 
neren Geldbeutel empfiehlt sich La Cies 
Electron 22 blue, der gute Ergebnisse lie- 
fert. Man erkennt, dass sich der Trend hin 
zur planen Streifenmaskenbildröhre immer 
mehr verstärkt, was sich deutlich in der Zu- 
sammensetzung unseres Testfelds ausdrückt. 
Auch muss man kein Prophet sein, um den 
Tod der gewölbten Lochmaskenbildröhre — 
zumindest im 21-Zoll-Segment - für die 
nächsten ein bis zwei Jahre vorauszusagen. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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21-ZOLL-LOCHMASKEN-MONITORE 


Hersteller Lucky Goldstar Miro Panasonic Samsung 


Produkt Studioworks 221U D2117 HQ Panasync/Pro P110i Syncmaster 1100p Plus 

Preis DM 2000, € 1022, DM 2000, € 1022, DM 2700, € 1380, DM 2300, € 1176, 
S 14 700, sfr 1740 S 14 700, sfr 1740 S 19 850, sfr 2350 S 16 950, sfr 2005 

Testurteil Einsteigermonitor mit Loch- Preiswerter Einsteigermoni- Mittelklassemonitor mit High-End-Lochmaskenmonitor 
maskenröhre und guten tor mit Lochmaskenröhre. Lochmaskenbildröhre. Vor- mit einfachem Bedienungskon- 
Resultaten. Vorzüge: sehr Vorzüge: gute Geometrie, züge: integrierter USB- zept. Vorzüge: Kalibrierungssoft- 
gute Bildautomatik, Sensor stabile Synchronisation. Hub im Standfuß. Nach- ware im Lieferumfang. Analog- 
für Umgebunggslicht. Nachteile: leichte Konver- teile: sichtbare Farbunrein- regler für Helligkeit und Kontrast. 
Nachteile: springt nicht in genzfehler im oberen Bild- heiten am rechten Rand, Nachteile: VGA/BNC-Umschal- 
Stromsparmodus. Geeignet bereich, magere Ausstat- leichter Konvergenzfehler. tung umständlich per Menü. 
für Büro- und einfache tung. Geeignet für Heim- und Geeignet für Büroanwen- Geeignet für Büro- und einfache 
grafische Anwendungen einfache Büroanwendungen dungen Grafikanwendungen 

Testwertung ss gu SS befriedigend GIHSHÖS befriedigend GH gut 

TECHNISCHE DATEN 

Art der Bildröhre gewölbte Lochmasken- gewölbte Lochmasken- gewölbte Lochmasken- gewölbte Lochmasken- 
röhre von Lucky Goldstar röhre von Panasonic röhre von Panasonic röhre von Samsung 

Bilddiagonale in Zoll! 21 21 21 21 

Sichtbare Bilddiagonale in cm 50 50 50 50 

Maximale Auflösung in Punkten ! 1600 x 1200 1800 x 1440 1800 x 1440 1800 x 1440 

Lochmaskenabstand in mm 0,26 0,25 0,25 0,26 

Horizontale Zeilenfrequenzen inKHz! 30bis 115 30 bis 117 30 bis 117 30 bis 115 

Vertikale Zeilenfrequenzen in Hz' 50 bis 200 50 bis 180 50 bis 180 50 bis 160 

Maximale Pixel-Frequenz in MHz' keine Angaben 250 250 280 

Leistungsaufnahme in Watt? 114,3/94,4/3,3 126,7/2,0/0,0 130,5/3,0/0,0 106,3/1,9/1,9 

(Betrieb/Stand-by/aus) 

Abmessungen in mm (B/H/T) 498/510/510 498/477/494 498/502/495 504/508/492 

Gewicht in kg' 30 27 27,7 26,1 

Herstellergarantie in Jahren 4 3 3 3 

Vor-Ort-Service 4 Jahre 3 Jahre, innerhalb 1 Jahr, innerhalb 3 Jahre 

von 24 Stunden von 24 Stunden 

On-Screen-Menü ja ja ja ja 

Videoanschlüsse VGA/13W3C, Umschalten VGAJYBNC, Umschalten VGA/BNC, Umschalten VGA/BNC Umschalten 
vorn per Menü vorn per Schalter vorn per Menü vorn per Menü 

Videokabel im Lieferumfang VGA VGA VGA VGA 

DDC2B-Datenkanal ja (abschaltbar) ja ja ja 

Bildautomatik ja nein nein nein 

USB-Hub ja, 1x Upstream, nein ja, 1x Upstream, nein 
4x Downstream 4x Downstream 

Lautsprecher nein nein nein nein 

Mikrofon nein nein nein nein 

Monitor seitlich drehbar ja ja ja ja 

Monitor neigbar nach oben/unten ja ja ja ja 

Strahlungsarm nach TCO 99 TCO 99 TCO 99 TCO 99 

Software = = - Colorific 2.4 

Sonstiges Sensor für Umgebungslichtt - - - 

Bildstabilität? sehr gut gut gut gut 

Geometrie gut gut gut befriedigend 

Konvergenz gut befriedigend befriedigend gut 

Schärfe bei 1152 x 870 Punkten sehr gut befriedigend befriedigend gut 

Schärfe bei 1600 x 1200 Punkten befriedigend ausreichend ausreichend befriedigend 

Farbreinheit® gut befriedigend befriedigend gut 

Helligkeitsverteilung gut gut befriedigend gut 

Entspiegelung gut befriedigend gut befriedigend 

Bedienung und Ergonomie ausreichend gut gut gut 

Ausstattung gut ausreichend gut gut 


Anmerkungen: 1 Herstellerangaben £ gemessener Wert 3 beurteilt werden Pumpeffekt, Bild-, Zeilen- und Pixel-Flimmern * beurteilt werden eine weiße, rote, grüne und blaue Vollfläche 
Info: Lucky Goldstar Telefon (D) 0 21 54/49 20 Internet www.lge.de Miro Telefon (D) 0 18 05/22 35 26 Internet www.mirodisplays.de Panasonic Telefon (D) 0 40/8 54 90 Internet www. 
panasonic.de Samsung Telefon (D) 01 80/5 12 12 13 Internet www.samsung.de 
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Was uns auffällt 


Viele Monitorhersteller gehen dazu über, 
die Bildschirme vom Computer aus zu 
steuern. Dies ist allgemein sehr löblich, da 
man Bildgröße und -geometrie sowie Kon- 
vergenz und Farbkorrekturen so bequem 
per Maus einstellen kann. Der USB-An- 
schluss bietet sich dabei als Steuerbus an, 
da er in den meisten Monitormodellen be- 
reits integriert ist und dort als Hub für 
Tastatur und Maus dient. Unverständlich 
bleibt uns jedoch, warum es bis auf Apple 
bislang kein Moni- 
torhersteller ge- 
schafft hat, seinen 
Produkten eine Steu- 
ersoftware für das 
Mac-OS beizulegen. 
Gerade im profes- 
sionellen 21-Zoll- 
Marktsegment er- 
scheint uns das als 
zwiespältig, denn hier liegt traditionell 
die Domäne im Mac-Bereich. 

Würden die Monitorhersteller wenigstens 
das Steuerprotokoll freigeben und es als 
Open Source veröffentlichen, hätte zumin- 
dest die Shareware- und PD-Szene die 
Möglichkeit, eigene Steuerprogramme für 
den Mac zu entwickeln. Doch leider halten 
sich die Hersteller hier bedeckt. Schade! 


CHRISTIAN MÖLLER 


SO TESTET MACWELT 


Tipps für den richtigen Monitor 


1 >> 


2 >> 


3 >> 


4 >> 


Anschauen Einen Gebrauchtwagen fährt jeder zur Probe, bevor er ihn 
kauft. Bei Bildschirmen sollten Sie ebenfalls genau hinschauen. Nehmen 
Sie zumindest ein Vorführmodell oder noch besser den Monitor, den Sie 
sich zulegen wollen, vor dem Kauf genau unter die Lupe. 


Typ der Bildröhre Inzwischen konzentriert sich der Markt auf zwei Bild- 
röhrentypen. Zum einen ist dies die Streifenmaskenröhre mit planer 
Oberfläche, zum anderen die Lochmaskenröhre mit gewölbter Oberflä- 
che. Letztere verliert allerdings immer mehr an Boden, denn die Vortei- 
le der planen Oberfläche in Verbindung mit der hellen und kontrastrei- 
chen Streifenmaske überwiegen. Dennoch sollte man sich beide Typen 
im Vergleich ansehen. Eine hochwertige Lochmaskenröhre kann durch- 
aus ein optisch schärferes Bild erzeugen. 


Konvergenz / Schärfe Die Konvergenz ist die Genauigkeit, mit der bei 
Farbmonitoren die Videostrahlen für Rot, Grün und Blau positioniert wer- 
den. Abweichungen davon zeigen sich als feine blaue oder rote Linie in 
horizontaler oder vertikaler Richtung. Deutlich sichtbare Konvergenzfeh- 
ler sollten Sie nicht akzeptieren. Oft sind sie der Grund für eine schlech- 
te Bildschärfe. Aber auch die Strahlfokussierung kann daran schuld sein. 
Testen Sie die Bildschärfe mit normalen Schriftzeichen auf weißem Hinter- 
grund in der Mitte und vor allem an den Rändern des Monitorbildes. 
Unser Monitortestprogramm bietet dazu ein entsprechendes Testbild an. 
Besonders auf die linke obere Ecke sollten Sie achten: Das ist eine Moni- 
torstelle, an der häufig gelesen wird. Verschwimmen die Zeichen oder 
bleiben sie undeutlich, wählen Sie besser einen anderen Monitor. 


Bildgeometrie Gerade Linien sollten auch in der Monitordarstellung ge- 
rade bleiben, Quadrate nicht als gestauchte Rechtecke abgebildet wer- 
den und Kreise nicht als Ellipsen. Lässt sich das Monitorbild so weit auf- 
ziehen, dass kein schwarzer Rand erkennbar ist, können viele Monitore 
die Bildgeometrie nicht mehr so gut einhalten. Am besten lässt sich die 
Geometrie anhand eines Testbildes mit Quadratgitternetz und Kreisen in 
der Bildmitte sowie an den Ecken einschätzen (auch hier hilft das Mac- 
welt-Monitortestprogramm). Eine stimmige Bildgeometrie ist besonders 
für CAD und DTP beziehungsweise Layoutanwendungen wichtig. 


TESTKONFIGURATION 

Alle Monitore richten wir zunächst in Ost- 
West-Richtung aus, um Störungen durch 
das Erdmagnetfeld zu minimieren. Wir be- 
treiben sie an einem Power Mac G4/450 
unter deutschem Mac-OS 9.0.4. Als Grafik- 
karte kommen sowohl die serienmäßig ein- 
gebaute ATI Rage pro 128 als auch eine MP 
850 von Villagetronic zum Einsatz. Spezielle 
Testbilder erzeugen wir mit unserem selbst 
entwickelten Testprogramm Monitortest 2.1, 
das Sie bei Macwelt Online unter www. 
macwelt.de herunterladen können. 


TESTKRITERIEN 

Zunächst stellen wir die Bildgeometrie bei 
der Macintosh-Standardauflösung für 21- 
Zoll-Monitore (1152 x 870 Punkte in 75 Hz) 


optimal ein und überprüfen das Bild dann 
auf nicht korrigierbare Verzeichnungen. Mit 
dem Kalibrierungsassistenten im Monitor- 
kontrollfeld erzeugen wir danach ein Color- 
sync-Profil. Konvergenzfehler überprüfen 
wir optisch mit Hilfe einer Konvergenzlupe. 
Anschließend beurteilen wir die allgemeine 
Bildschärfe, Farbreinheit und Helligkeits- 
verteilung. Die Bildstabilität testen wir mit 
verschiedenen Auflösungen (640 x 480 bis 
2000 x 1280 Punkte) und Bildfrequenzen (56 
bis 160 Hz) an beiden Grafikkarten. 

Die abgedruckten Testbilder für den Ver- 
gleich der Bildschärfe erzeugen wir mit ei- 
ner Nikon-Digitalkamera (Coolpix 950), die 
wir mittels Fotostativ in einer Entfernung von 
zirka 10 cm auf die linke obere Ecke der 
Bildröhre ausrichten. Nach einem manuel- 


len Weißabgleich auf eine komplett weiße 
Bildschirmfläche belichten wir das Testbild 
mit einer Belichtungszeit von 1/30 Sekunde 
bei einer Blendeneinstellung von 3,9. 


TESTBEWERTUNG 

Bis auf die Schärfetests mit der Digitalka- 
mera verzichten wir auf elektronische und 
mechanische Messverfahren zum Beurtei- 
len der Bildqualität. Bei den relativ hohen 
Fertigungsstreuungen der Hersteller wür- 
den exakte Messungen lediglich die Ergeb- 
nisse des einen Testgeräts widerspiegeln. 
Das geeignete Messinstrument ist das 
menschliche Auge. Als wichtigste Punkte 
gehen die Schärfe bei der 21-Zoll-Auflö- 
sung, die Bildgeometrie, die Konvergenz 
und die Bildstabilität in die Endwertung ein. 
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VIDEOSCHNITT Sowohl die professionelle Lösung Final 

Cut Pro als auch die kostenlose Einsteigervariante iMo- 
vie harmonieren in der jeweils neuesten Version mit den 
Adaptern dieses Vergleichstests. 


HEISSER DRAHT AM MAC 


FIREWIRE ist nicht nur in der Macintosh-Welt im Kommen. Die Anwendungen, die Anzahl der vorhandenen 
Lösungen und deren Spektrum erweitern sich. Mit Hilfe entsprechender Adapter erhalten auch Besitzer älte- 
rer mobiler oder Desktoprechner Eintritt in diese neue Welt 


GRÜNDE, DIE FÜR DEN ERWERB einer 
Firewire-Karte sprechen, gibt es genug. Sei 
es der von Apple geschickt durch den iMac 
DV und dessen Schnittlösung iMovie aus- 
gelöste Heimvideotrend oder auch nur der 
Wunsch nach zeitgemäßen Schnittstellen 
mit adäquaten Übertragungsraten, um die 
betagten SCSI- und ADB-Anschlüsse aufs 
Abstellgleis zu befördern. In diesem Ver- 
gleichstest prüfen wir die hier zu Lande er- 
hältlichen aktuellen Lösungen für Desktop- 
und mobile Macs. 


PCI-LÖSUNGEN 


Alle vier vorgestellten PCI-Karten passen 
sowohl in 7-Zoll- als auch in 12-Zoll-Steck- 
plätze und bieten zwei externe, 6-polige 
Firewire-Schnittstellen mit einer maxima- 
len Übertragungsrate von 400 Megabit pro 
Sekunde (Mbps), die sich automatisch kon- 
figurieren. Dabei differieren auch die in der 
Praxis gemessenen Werte nur unwesentlich. 
Zum Lieferumfang gehören weiter ein Ka- 
bel mit einem 4- und einem 6-poligen Ste- 
cker, das sich ideal für den Anschluss von 
DV-Kameras eignet. 

Ebenfalls gemeinsam ist den PCI- oder 
PC-Cards der Hersteller Western Digital und 
Orange Micro Systems, dass sie ungefragt 
aktuellere Firewire-Versionen bei der Ein- 
richtung überschreiben. Vermutlich handelt 
es sich hierbei um ein Lokalisierungspro- 
blem, bei dem die Installationsprogramme 


die deutsche Versionsnummer nicht korrekt 
erkennen. Besänftigen kann da lediglich die 
mitgelieferte, im Funktionsumfang einge- 
schränkte Adobe-Premiere-5.1 LE-Version. 


RATOC SYSTEMS PCIFU1 


Der japanische Hersteller Ratoc Systems 
bietet als einziger Hersteller von PCI-Lö- 
sungen einen Adapter an, der einen internen 


FIREWIRE AUSGEBREMST 


Als Bremsklotz stellt sich bei unseren 
Geschwindigkeitstests nicht die gerin- 
gere Leistung älterer Rechner oder der 
niedrigere Bustakt heraus, sondern der 
Firewire-nach-IDE-Umsetzer, der in IEEE 
1394-Festplatten zum Einsatz kommt. Des- 
sen Firmware unterstützt laut Hersteller- 
angaben auf Grund eines Designfehlers 
im Augenblick nur EIDO (PIO-MODE-4) mit 
maximal 16 MB/s, obwohl der eigentli- 
che Chip für Ultra-DMA/33 mit maximal 33 
MB/s ausgelegt ist. Somit ergibt sich in 
der Praxis selbst an den neuen G4-Rech- 
nern eine 14 MB/s-Grenze, die allerdings 
bald wegfallen dürfte. Western Digital ver- 
sicherte gegenüber Macwelt, alle Fire- 
wire-Platten mit einer neuen überarbeite- 
ten Firmwareversion ausliefern zu wollen. 
Bis Redaktionsschluss stand uns noch 
kein Testexemplar zur Verfügung. 


VON CHRISTIAN GRUNENBERG 


Firewire-Anschluss bereitstellt und sich 
obendrein an das Netzteil des Rechners an- 
schließen lässt. Somit beschränkt sich die 
Stromversorgung der insgesamt drei Fire- 
wire-Schnittstellen nicht auf die PCI-Bus- 
Spezifikation und wird auch anspruchsvol- 
leren Szenarien gerecht. Zwei zusätzliche 
USB-1.1-Schnittstellen runden das Paket ab, 
das ältere Rechner mit allen Anschlüssen 
versieht, die auch moderne Power Macs zu 
bieten haben. Zwar ist im Lieferumfang ei- 
ne 45-Tage-Testversion von EditDV enthal- 
ten, den notwendigen „USB Adapter Card 
Support“-Treiber hat man jedoch vergessen, 
so dass wir die aktuelle Version von Apples 
Website herunterladen müssen. In der Pra- 
xis ist dies aber der einzige Schwachpunkt 
der Karte, deren gemessene Übertragungs- 
raten sich im oberen Bereich ansiedeln. 


WESTERN DIGITAL 1394 ADAPTER PCI 


Die Lösung von Western Digital ist deutlich 
günstiger, erweitert den Rechner aber nur 
um zwei externe Firewire-Schnittstellen. 
Auch einen Anschluss an das Netzteil sucht 
man wie bei den folgenden PCI-Karten ver- 
geblich. Auf Grund der geringeren Anzahl 
von Anschlüssen ist dies allerdings zu ver- 
schmerzen. Bei unserem Test erkennt die 
Karte die Festplatte aus demselben Hause 
nicht, weder ein Neustart, noch ein An- und 
Ausschalten des Laufwerks lösen das Pro- 
blem. Erst nachdem wir den „Apple System 
Profiler“ starten, nimmt der Rechner die 
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Platte zur Kenntnis, und das Problem tritt 
nicht mehr auf. Interessanterweise stammt 
der von Western Digital verwendete Treiber 
von Orange Micro Systems, unterscheidet 
sich aber von der Variante, die den Teststel- 
lungen von Orange Micro Systems beiliegt. 


ORANGELINK FIREWIRE/USB PCI-BOARD 


Diese USB/Firewire-Lösung hat im Gegen- 
satz zur Variante von Ratoc Systems keinen 
Anschluss an die interne Stromversorgung 
des Rechners, ist also auf die PCI-Leistung 
beschränkt. Angesichts der immensen An- 
zahl von Geräten, die sich theoretisch an den 
insgesamt vier Schnittstellen anschließen 
lassen, ist dies ein deutlicher Nachteil. Ei- 
nen Pluspunkt in unserer Wertung gibt es für 


m Fame me [sm ee 


das zusätzliche USB-Kabel, Abzüge fallen 
für das ebenfalls auftretende Problem mit 
der Western-Digital-Festplatte an. 


ORANGELINK FIREWIRE PCI-BOARD 


Die Ausstattung dieser zweiten Karte von 
Orange Micro Systems gleicht der Lösung 
von Western Digital weit gehend und stellt 
ebenfalls zwei externe Firewire-Schnittstel- 


MESSLATTE Die durchschnitt- 
lichen Schreib- und Leseraten 
messen wir mit unserem Fest- 
platten-Benchmark-Programm 
How Fast im Zusammenspiel 
mit einer Festplatte von Wes- 
tern Digital. 


len bereit. Das zuvor beschriebene Lauf- 
werksproblem tritt hier nicht auf, die Karte 
arbeitet völlig unauffällig. 


CARDBUS-PC-CARD-LÖSUNGEN 


Bei den Karten für Powerbooks sollte man 
die Herstellerangaben für die Betriebsbe- 
dingungen beachten. Auf Grund des gerin- 


FIREWIRE-KARTEN — AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 
TESTSIEGER 


Hersteller Orange Micro Systems Orange Micro Systems Ratoc Systems Western Digital Newer Technology Orange Micro Systems 
Produkt Orangelink Firewire/USB Orangelink Firewire PCIFUI \WD 1394 Adapter PCI Firewire2Go Orangelink Firewire Cardbus 
Preis DM 390, € 200, DM 270, € 138, DM 478, € 245, DM 199, € 102, etwa DM 300, € 154, DM 360, € 184, 
S 2900, sfr 340 S 2000, sfr 235 S 3550, sfr 420 S 1500, sfr 175 S 2250, sfr 265 S 2650, sfr 315 
Testurteil Solides USB/Firewire- Solider Firewire- Professionelle USB/Fire- Preiswerte Einsteiger- Unkomplizierte keine Wertung 
Paket. Vorzüge: USB- Adapter. Vorzüge: wire-Komplettlösung. lösung. Vorzüge: Einsteigerlösung 
Schnittstellen, USB-Ka- hohe Übertragungs- Vorzüge: interne und günstiger Preis, Vorzüge: Quicktime- 
bel, Adobe Premiere raten, Adobe Pre- externe Schnittstellen, Adobe Premiere 4-Pro-Lizenz, kein 
builllz, Nachteile: etwas miere 5.1 LE. Nach- USB-Schnittstellen, 5.1 LE. Nachteile: Treiber notwendig. 
niedrige Übertragungs- teile: Treiber über- Stromversorgung über Probleme mit WD- Nachteile: nur eine 
raten, Probleme mit WD- schreibt aktuellere Rechner. Nachteile: Festplatte, Treiber Schnittstelle, Adap- 
Festplatte, Treiber über- Firewire-Version kein USB-Adapter- überschreibt aktuel- ter notwendig, zu 
schreibt aktuellere Card-Support-Treiber lere Firewire-Version teuer für eine 
Firewire-Version auf CD enthalten Schnittstelle 
Testwertung UI IT Tolo) CI IT TI To CI TI T Io) UI IT Tolo) UIIT TG) keine Wertung 
befriedigend gut gut befriedigend gut 
TECHNISCHE DATEN 
Typ PCI-Karte PCI-Karte PCI-Karte PCI-Karte Cardbus-PC-Card Cardbus-PC-Card 
Stromversorgung PCI-Bus PCI-Bus PCI-Bus oder über PCI-Bus Cardbus Cardbus 
Rechnernetzteil 
Übertragungsraten 100/200/400 Mbps 100/200/400 Mbps 100/200/400 Mbps 100/200/400 Mbps 100/200/400 Mbps 100/200/400 Mbps 


1x 6-Pin-Firewire - - - 
2x 6-Pin-Firewire, 


Schnittstellen intern - - 
2x 6-Pin-Firewire, 


Schnittstellen extern 2x 6-Pin-Firewire 2x 6-Pin-Firewire 1x 6-Pin-Firewire 2x 6-Pin-Firewire 


2x USB 2x USB 
Systemvoraussetzungen ab Mac-OS 8.6, ab Mac-OS 8.6, ab Mac-OS 8.6, ab Mac-0S 8.6, ab Mac-OS 8.6, ab Mac-OS 8.6, 
Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac 63 Powerbook 63 Powerbook 63 
TESTBETRIEB MIT 
Western Digital 1394 Hard unktioniert 3 funktioniert funktioniert funktioniert 3 funktioniert funktioniert nicht 
Drive (20 GB, mit Netzteil) ' 
La Cie Pocketdrive (6 GB, unktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert nicht 
ohne Netzteil) ' 
Sony DCR-TRV10E PAL 
mit iMovie 1.0.2 unktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert nicht 
mit Final Cut Pro 1.2 unktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert nicht 
Laufwerk / Kamera parallel? funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert nicht möglich funktioniert nicht 
Laufwerk / Kamera seriell? unktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert funktioniert nicht 
AUSSTATTUNG 
Zubehör 4-Pin/6-Pin-Firewire- 4-Pin/6-Pin- 4-Pin/6-Pin-Firewire- 4-Pin/6-Pin- 4-Pin/6-Pin-Firewire- 4-Pin/6-Pin- 
Kabel, USB-A/B-Kabel Firewire-Kabel Kabel, Stromkabel Firewire-Kabel Adapterkabel, Adapter Firewire-Kabel 
für 6-Pin-Firewire 
Software Treiber, Quicktime 4, Treiber, Quicktime 4, Treiber, Quicktime 4, Fire- Treiber, Quicktime 4, Quicktime 4 Pro, Treiber, Quicktime 4, 


(inklusive Lizenz), 
Firewire 2.1 


im Lieferumfang Firewire 2.2.2, Adobe 


Premiere 5.1 LE 


Firewire 2.2.2, Adobe 
Premiere 5.1 LE 


wire 2.2.2, Edit DV 1.6, 
(45-Tage-Testversion) 


Firewire 2.2.2, Adobe 
Premiere 5.1 LE 


Firewire 2.2.2, Adobe 
Premiere 5.1 LE 
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gen Platzes und der mangelnden Kühlung 
herrschen im Inneren eines gut ausgestatte- 
ten Powerbooks nach einigen Stunden Be- 
trieb an einem Netzteil relativ hohe Tempe- 
raturen, bei denen die Karten mitunter strei- 
ken. Weniger kritisch ist dies im mobilen 
Einsatz, hier fährt der Rechner nur mit ge- 
drosselter Leistung und ist sowieso nach 
nicht allzu langer Zeit am Ende seiner Re- 
serven angelangt. 


RATOC SYSTEMS CBFW2 


Die Lösungen von Ratoc Systems und New- 
er Technology füllen den Cardbus-Steck- 
platz exakt aus, so dass kein Teil der Karte 
aus dem Rechnergehäuse herausragt, was 
unterwegs einen Vorteil bedeutet. Dass man 


Ratoc Systems 


Western Digital 


CBFW2 \ND 1394 Cardbus 


DM 430, € 220, 
S 3200, sfr 375 


DM 329, € 169, 
S 2450, sfr 290 


Hochwertige Kom- 
plettlösung. Vorzüge: 
hohe Übertragungs- 
raten, Anschluss 

für optionales Netz- 
teil. Nachteile: Adap- 
ter notwendig 


Unausgereifter Fire- 
wire-Adapter. Vorzüge: 
günstiger Preis, Adobe 
Premiere 5.1 LE. Nachteile: 
geringe Schreibrate, Trei- 
ber überschreibt aktuel- 
lere Firewire-Version, 
Probleme mit Audio 

und WD-Festplatte 


so... UI I Tolelo) 


gut ausreichend 


Cardbus-PC-Card Cardbus-PC-Card 


Cardbus oder über Cardbus 
optionales Netzteil 
100/200/400 Mbps 100/200/400 Mbps 


1x 6/4-Pin-Firewire 2x 6-Pin-Firewire 


ab Mac-OS 8.6, 
Powerbook 63 


ab Mac-0S 8.6, 
Powerbook 63 


funktioniert unktioniert 4 
funktioniert unktioniert 
funktioniert unktioniert 
funktioniert unktioniert 
funktioniert unktioniert 
funktioniert unktioniert 


4-Pin/6-Pin-Firewire- 
Kabel, Adapter für 
2x 6-Pin-Firewire 


4-Pin/6-Pin- 
Firewire-Kabel 


Treiber, Quicktime 4, 
Firewire 2.1 


Treiber, Quicktime 4, 
Firewire 2.2.2, Adobe 
Premiere 5.1 LE 


erst einen Adapter an die Karte anschließen 
muss, um in den Genuss von Firewire zu 
kommen, ist etwas umständlich, birgt je- 
doch im Falle von Ratoc Systems den Vor- 
zug, noch ein optional erhältliches Netzteil 
an den Adapter stecken zu können. 

Zu den hohen Übertragungsraten, die 
auch die der PCI-Lösungen übertreffen, 
trägt weniger die Karte als der deutlich 
schnellere Rechner bei. Hier macht sich die 
Firewire-Barriere (siehe Kasten „Firewire 
ausgebremst“ auf der ersten Seite) beson- 
ders negativ bemerkbar, das tatsächliche Po- 
tenzial der Karten bleibt unausgereizt. 


WESTERN DIGITAL 1394 CARDBUS 
PC-CARD 


Die Karten von Western Digital wie auch 
Orange Micro sind länger als der entspre- 
chende Schacht des Powerbooks und stehen 
aus dem Rechner heraus. Dafür tragen bei- 
de zwei 6-polige Schnittstellen und kommen 
ohne Adapter oder Netzanschluss aus. 

Hier stoßen wir wieder auf das von den 
PCI-Karten bekannte Festplattenproblem. 
Nach einem Neustart und einem An- und 
Ausschalten des Laufwerks arbeitet die Fest- 
platte aber mit der Karte zusammen. Ärger- 
lich ist die auffällig geringe Schreibrate der 
Karte (siehe dazu Geschwindigkeitsver- 
gleich rechts) und die Tatsache, dass die 
internen Lautsprecher unseres Lombard- 
Modells nach dem Installieren der Treiber 
verstummen. Die niedrige Qualität der mit- 
gelieferten CD-ROM, die selbst die Instal- 
lation eines Treibers zu einer Geduldsprobe 
macht, vervollständigt das negative Bild und 
bestätigt unsere Wertung. 


NEWER TECHNOLOGY FIREWIRE2GO 


Diese PC-Karte benötigt ebenfalls einen 
Adapter, der nur eine 6-polige Schnittstelle 
bietet. Positiv fällt auf, dass sie auch ohne 
Treiber reibungslos läuft — Plug-and-play in 
Reinkultur! Ein nettes Bonbon ist der im 
Preis enthaltene Schlüssel für Quicktime 4 
Pro. Einzig auf den Test von parallel ge- 
schalteten Geräten müssen wir auf Grund 
des fehlenden zweiten Anschlusses verzich- 
ten. Die Firewire2Go ist zwar die günstigste 


Anmerkungen: 'Festplattentreiber von EI Gato 
Software (Systemerweiterung „Firewire Disk 
Support“) getestet mit Western Digital 1394 
Hard Drive (20 GB) und Sony DER-TRVI0E PAL 
®erkennt das Laufwerk erst nach dem Starten 
des Programms „Apple System Profiler” 
“erkennt das Laufwerk erst nach Neustart und 
mehrmaligem Ein-/Ausschalten des Laufwerks 
Info: Newer Technology Internet www.newer 
tech.com (über Team Arrow Telefon (D) 0 71 32/ 
48400) Orange Micro Internet www.orange 
micro.com (über Macro C.D.E Telefon (D) 

0 60 22/65 49 57, Internet www.macro-cde.de) 
Ratoc Internet www.rexpccard.co.jp (über 
Higoto Telefon (D) 02 01/8 32 58 25, Internet 
www.higoto.de) Western Digital Internet 
www.westerndigital.com 


VIDEOSCHNITT FÜR ALLE 


Nachdem Apple Anfang Mai die zuvor für iMac DV- 
Besitzer reservierte Videoschnittlösung iMovie ver- 
öffentlicht hatte, registrierte der Server in Cupertino 
innerhalb der ersten zwei Wochen über 150 000 
Downloads. Und das, obwohl Apple für iMovie einen 
Power Mac G4 oder ein Powerbook G3 (Pismo), al- 
so Rechner mit Firewire-Schnittstellen, empfiehlt. 
Unsere Tests zeigen aber, dass die kostenlose Vi- 
deoschnittsoftware problemlos mit den von uns 
getesteten Adaptern zusammenarbeitet. Somit ist 
digitales Video auch für alle Anwender möglich, in 
deren Rechner zwar bereits ein G3-Prozessor ar- 
beitet, jedoch die Firewire-Schnittstelle fehlt. 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH 


Firewire-Karte Schreibrate Leserate 
Darstellung > besser > besser 
Orangelink Firewire/USB Do EEE] 5219 | EEE 8334 
Orangelink Firewire EEE 65939 | EN 8215 
Ratoc PCIFU1 EEE 65774 | EEE 8179 
WD 1394 Adapter PCI EEE 8893 | EEE 8164 
NT Firewire2Go BEE 7751 | EEE 8546 
Ratoc CBFW2 EEE 9509 | EEE 8429 
WD 1394 Cardbus BE 3703 EN 8789 


PC-Card-Lösung in unserem Vergleich, für 
eine einzige Firewire-Schnittstelle erscheint 
uns der Preis jedoch zu hoch. 


ORANGELINK FIREWIRE CARDBUS 
PC-CARD 


Wie das Konkurrenzprodukt von Western 
Digital bietet diese PC-Card zwei 6-polige 
Anschlüsse und kommt ohne Adapter aus, 
verweigert aber beinahe jede Zusammen- 
arbeit mit anderen Firewire-Geräten. Ent- 
weder erkennt der Rechner die Karte nicht, 
oder er verabschiedet sich mit einem Sys- 
temstillstand, wenn man sie einsteckt. Ge- 
lingt die Zusammenarbeit, erkennt der Com- 
puter Laufwerke und DV-Kamera nicht oder 


verliert die Verbindung zu den Geräten so- 
fort wieder. Gerade bei Festplatten ist dies 
besonders ärgerlich, da das Mac-OS erneut 
eine Verbindung verlangt. Sonst hilft nur ein 
Neustart. Bis Redaktionsschluss erreichte 
uns kein Ersatzgerät, so dass die Karte oh- 
ne Wertung in unserem Test mitläuft. 


FAZIT 


Auch bei Firewire-Adaptern zeigt sich, dass 
Qualität ihren Preis hat. Die Lösungen von 
Ratoc Systems überzeugen durch ihre kom- 


plette, durchdachte Ausstattung, sind aber 
auch die teuersten. Wem das zu viel ist, der 
sollte das Orangelink Firewire-PCI-Board 
oder die Firewire2Go in Betracht ziehen. 
Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KAUFBERATUNG FIREWIRE-KARTEN 


Was uns auffällt 


Da es sich bei Firewire um einen genorm- 
ten ISO-Standard handelt, verwundert es, 
dass nahezu alle Hersteller von Firewire- 
Adaptern eine Kompatibilitätsliste zu ihren 
Geräten veröffentlichen. Er- 
wartungsgemäß müssten der 
Norm entsprechende Geräte 
miteinander harmonieren. In 
der Realität ist von Plug- 
and-play oder Hot-Plugging 
noch nicht viel zu sehen. 
Dass Festplatten einen spe- 
ziellen Treiber benötigen und 
dass eine Netzwerklösung 
noch fehlt, die in der Wintel- 
Welt schon existiert, ist ein Versäumnis von 
Apple. Daran ändern auch Steve Jobs De- 
monstrationen nichts, bei denen er eine 
Firewire-Festplatte im laufenden Betrieb 
entfernt und wieder anschließt. Selbst die 
neueste Firewire-Version reagiert aller- 


STEVE JOBS 


gisch auf solche Versuche, besonders wenn 
der Rechner die Platte danach nicht mehr 
erkennt. Da helfen nur noch der berüch- 
tigte Klammergriff und ein Neustart. 
Wobei wir beim nächsten Problem wären. 
Die frisch bestückten Rechner haben zum 
Teil erhebliche Probleme, die angeschlos- 
senen Geräte zu erkennen. Dass es anders 
geht, beweist die Firma Newer Technology. 
Ihre Lösung funktioniert einfach und benö- 
tigt nicht einmal einen Treiber. cg 


SO TESTET MACWELT 


Tipps für die Wahl von Firewire-Adaptern 


1 >> 


3 >> 


4 >> 


5 >> 


Einsatzbereich Vor der Entscheidung für ein Gerät sollte man klären, 
für welchen Zweck man den Adapter braucht. Die wichtigsten Bereiche 
sind Videoschnitt, Ersatz oder Ergänzung der betagten SCSI- und ADB- 
Schnittstellen zum Anschließen moderner Peripherie und, sobald Ap- 
ple dies unterstützt, auch die Vernetzung von Rechnern. 


Notwendige Adapterschnittstellen Während digitales Video (DV) we- 
der USB- noch interne Firewire-Schnittstellen verlangt, sind diese in al- 
len anderen Fällen sehr empfehlenswert. Hier sollten die Anschlüsse 
6-polig sein. Für sehr einfache Anwendungen, beispielsweise eine Ver- 
netzung oder DV, genügt zwar eine Karte mit nur einem Anschluss, dies 
setzt aber bei weiteren Firewire-Geräten eine Verkettung voraus. Doch 
nicht jede Peripherie, insbesondere DV-Kameras, hat einen durchge- 
schleiften Firewire-Anschluss, so dass sich die vermeintlich günstigere 
Lösung später als Fehlinvestition herausstellen könnte. 


Stromversorgung Für den Einsatz mehrerer Geräte und für alle Periphe- 
riegeräte ohne eigenes Netzteil empfiehlt sich eine Karte, deren Strom- 
versorgung sich nicht nur auf PCI und Cardbus verlässt. Die Lösungen 
von Ratoc lassen sich an das interne Rechnernetzteil oder bei Powerbooks 
an ein externes anschließen. So sind sie auch für den Anschluss mehre- 
rer leistungshungriger Geräte wie Massenspeicher gewappnet. 


Voraussetzungen Ein entscheidendes Kriterium sind die Anforderun- 
gen an Soft- und Hardware. Alle von uns getesteten Geräte benötigen 
mindestens Mac-OS 8.6, Quicktime 4 und einen Power Mac mit PCI-Bus, 
teilweise sogar ein Modell mit G3-Prozessor oder ein Powerbook G3. 
Empfehlenswert für Videoschnitt sind neben einem G3-Rechner mit min- 
destens 266 MHz eine üppige Speicherausstattung und eine Festplatte, 
deren Schreibrate 10 MB/s überschreitet. 


Zubehör und Software Seitdem Apple iMovie zum kostenlosen Down- 
load anbietet, sind zeitlich oder funktional eingeschränkte Schnittlösun- 
gen wie EditDV oder Adobe Premiere LE kein Kaufkriterium mehr. Inte- 
ressanter ist, ob und welche Kabel im Lieferumfang enthalten sind, da 
4-polige Anschlüsse hauptsächlich im DV-Bereich vorkommen. 


TESTKONFIGURATION 

Wir testen alle Firewire-PCI-Karten an ei- 
nem Power Mac G3 mit 266 MHz und 96 MB 
RAM, alle Cardbus-PC-Card-Lösungen an 
einem an das Netzteil angeschlossenen 
Powerbook G3 (Lombard) mit 400 MHz, 
DVD-ROM und 128 MB RAM. Auf beiden 
Rechnern läuft die jeweils neueste System- 
software von Apple, also Mac-OS 9.0.4, 
Quicktime 4.1 Pro, Firewire 2.3.3 und USB 
Adapter Card Support 1.4.1 inklusive der je- 
weiligen Treiber. 


FESTPLATTEN 

Zuerst schließen wir die Festplatten Wes- 
tern Digital 1394 Hard Drive (20 GB) und La 
Cie Pocketdrive (6 GB) an den Adapter an. 
Das Modell von La Cie bezieht den Strom 
über die Firewire-Schnittstelle, die die Leis- 


tungsaufnahme von Festplatten aushalten 
muss. Die Funktionalität mit weiteren USB- 
Schnittstellen prüfen wir mit einem lomega- 
Clik-Laufwerk mit eigener Stromversorgung. 
Bei der Messung der maximalen Übertra- 
gungsraten mit How Fast Version 1.6 deak- 
tivieren wir sowohl den virtuellen Speicher 
als auch das Filesharing, den Volume-Cache 
reduzieren wir auf eine minimale Größe von 
128 KB. Anschließend führen wir bei jedem 
Gerät 64 Tests mit einer maximalen Größe 
von 4096 KB durch. Für eine Vergleichbar- 
keit der Messwerte ist das Laufwerk HFS+- 
formatiert und ohne Dateien. 


VIDEO 

Zum Importieren von digitalem Video ver- 
wenden wir die Kamera Sony DER-TRV10E 
PAL sowie die Schnittlösungen iMovie 1.0.2 


und Final Cut Pro 1.2. Dabei schalten wir den 
virtuellen Speicher des Power Mac G3 wie- 
der an, sonst meldet Final Cut Pro 1.2, es 
könne keine Kamera finden. 


KOMPATIBILITÄT 

Zuletzt schließen wir die DV-Kamera von 
Sony und die La-Cie-Festplatte jeweils pa- 
rallel und hintereinander an den Adapter an, 
um zu prüfen, ob der Rechner die Geräte 
auch in einer etwas aufwendigeren Konfi- 
guration erkennt und auf sie zugreift. 


LIEFERUMFANG UND HANDHABUNG 

Wir bewerten die Auswahl an mitgelieferter 
Software. Das Zubehör in Form von Kabeln 
und Adaptern sowie die Benutzerfreund- 
lichkeit der Installation, insbesondere der 
Treiber, runden das Gesamtbild ab. 
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BILDBEARBEITUNG FÜR DEN 
SCHMALEN GELDBEUTEL 


DIGITALE FOTOS sind nur selten perfekt, und so muss man mit entsprechender Software nachbessern. Hier 
Photoshop einzusetzen heißt, mit Kanonen auf Spatzen zu schießen. Wir haben die Alternativen getestet 


EIN GUTES AUGE, aber 
keine Kenntnisse von Gra- 
dationskurven, Weiß- und 

Schwarzpunkt braucht 
man bei der Bildverbesse- 

rung mit Photo Genetics, 
die rein visuell erfolgt. 


UM EIN BILD zu verschönern oder zu ver- 
fremden, braucht man ein darauf speziali- 
siertes Programm. Nach mageren Jahren, in 
denen das Angebot an Lowcost-Bildbear- 
beitungen immer kleiner wurde, hat sich das 
Blatt angesichts der Popularität von Digi- 
talkameras und Scannern gewendet. 


DIE TESTKANDIDATEN 


So überrascht es nicht, dass zwei der Test- 
modelle von Epson und Canon stammen. 
Beide Firmen sind im Geschäft mit Scan- 
nern, Digitalkameras und Druckern aktiv 
und haben mit Epson Film Factory und Ca- 
non Photo die Käufer dieser Geräte als Ziel- 
gruppe im Visier. Des Weiteren treten Color 
It 4.0.1 und Photoshop 5 LE sowie Photo 
Genetics von Q-Research zum Test an. Der 
Klassiker Graphic Converter rundet das 
Testfeld ab. Photo Deluxe 2.0 von Adobe ist 
nicht mit dabei, da das Programm seit mehr 
als zwei Jahren auf der Stelle tritt. 


VERWALTEN UND VERBESSERN 


Ein gut gefülltes Bildarchiv benötigt eine 
ordnende Hand. Das kann man entweder 
selbst machen oder mit Hilfe eines Pro- 


harıl 
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gramms. Canon Photo und Epson Film Fac- 
tory sind hierfür ideal. Auch für den Aus- 
druck bieten sie mit Bildübersichten und 
vordefinierten Layouts Unterstützung. 

Im Zentrum jeder Bildbearbeitung steht 
aber die Bildverbesserung. Ein zu dunkles 
Bild soll etwas heller sein, ein leicht un- 
scharfes etwas schärfer. Ein gelber Farbstich 
ist ebenfalls nicht jedermanns Sache. Diese 
Aufgabe haben alle Testkandidaten absol- 
viert, jedoch auf unterschiedliche Weise. Ca- 
non Photo, Film Factory und Photo Gene- 
tics setzen auf automatische Funktionen 
oder lassen den Anwender anhand von Vor- 
her-Nachher-Vergleichen die Entscheidung 
treffen. Bei Color It, Graphic Converter und 
Photoshop LE ist Fachkenntnis gefragt, um 
die richtigen Werte in Dialogfenster einzu- 
geben und Schieberegler zu bedienen. Eines 
gilt jedoch für alle Methoden: Aus einem 
missratenen Bild lässt sich mit keinem Pro- 
gramm ein Starfoto erzeugen. 


BEARBEITEN UND RETUSCHIEREN 


Stimmt der Bildausschnitt nicht, schneidet 
man den überflüssigen Teil weg. Wer mit der 
Schere an einem Ausdruck schnippelt, wird 


WER HEUTE EINEN SCANNER oder eine Digitalkamera kauft, erhält in der Regel 
eine Bildbearbeitungssoftware gratis dazu. Entweder hat der Hersteller selbst 
eine entwickeln lassen, wie das zum Beispiel bei Canon Photo oder Epson Film 
Factory der Fall ist, oder er legt seiner Hardware ein kommerziell erhältliches Pro- 
gramm wie Color It oder die Limited Edition von Photoshop bei 


Lunlubiees 
sinppem 


Ghens m det ieh 1, Bl [=L-] 


BILDMONTAGEN gelingen am besten und einfachs- 
ten mit den Ebenen von Photoshop LE. 


selten mit dem Ergebnis glücklich. Dagegen 
hinterlässt ein digitaler Schnitt keine stö- 
renden Spuren. Solche Manipulationen sind 
mit allen vorgestellten Programmen mög- 
lich, auch ein auf dem Kopf stehendes Mo- 
tiv landet richtig herumgedreht am Bild- 
schirm. Mit einem leicht schiefen Motiv 
sieht es aber schon anders aus. Tiefer ge- 
hende manuelle Eingriffe wie das Beseiti- 
gen von Bildteilen oder das Retuschieren 
sind nur mit den Programmen möglich, die 
Werkzeuge zur Verfügung stellen. Da müs- 
sen Photo Genetics und Epson Film Facto- 
ry passen, ein Stempelwerkzeug zum Retu- 
schieren fehlt auch Graphic Converter. 
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Wem der Sinn nach Bildmontagen steht, 
der kommt um Photoshop fast nicht herum, 
da nur dieses Programm Ebenen verwendet, 
was die Arbeit erheblich erleichtert. Zwar 
kann man mit den Funktionen „Ausschnei- 
den“ und „Einsetzen“ sowie Werten für 
Transparenz und weiche Kanten auch in Co- 
lor It Montagen basteln, jedoch lange nicht 
so komfortabel. Canon Photo erlaubt nur 
zwei Transparenzstufen für eingesetzte Bild- 
teile, dafür akzeptiert es ebenso wie Color It 
und Photoshop LE Photoshop-Plug-ins. So 
lassen sich die Motive mit zusätzlichen Ef- 
fektfiltern weiter verfremden. Erstaunli- 
cherweise verweigert Photoshop LE die Zu- 
sammenarbeit mit den Xenofex-Filtern, die 
Canon Photo und Color It problemlos unter- 
stützen. Andere Plug-ins wie etwa Nik Co- 
lorefex funktionieren dagegen. 


IMPORT UND EXPORT 


Bei der Wahl einer Bildbearbeitungssoft- 
ware sollte man auf die unterstützten Bild- 
formate achten, und zwar sowohl für das 
Einlesen als auch für das Exportieren (siehe 
Tabelle). Was man hier benötigt, hängt vom 
vorhandenen Bildmaterial und von den Pro- 
grammen ab, in die man Bilder einfügen 


möchte. Die Standardformate PICT, TIFF 
und JPEG versteht jedes Programm, Film 
Factory speichert jedoch keine TIFFs. Bil- 
der im Photoshop-Format und von einer 
Photo-CD einzulesen ist ebenfalls praktisch. 

Mit Canon Photo, Color It und Photo- 
shop LE gelingt das Scannen über das 
Photoshop-Plug-in und die Software Silver- 
fast AI4 ohne Mucken. Mit dem ebenfalls 
installierten Twain-Treiber kommen jedoch 
nur Photoshop LE und Graphic Converter 
zurecht - Letzterer nur unter heftigem Pro- 
test des Testrechners. Dies zeigt, dass die 
Twain-Technologie auf dem Mac noch nicht 
fest etabliert ist. Unsere Testdigitalkamera, 
die nur über ein Photoshop-Plug-in verfügt, 
sprechen auch nur die drei Programme an, 
die sich auf Plug-ins verstehen. 


DER INDIVIDUALIST 


Außer der Reihe tanzt Photo Genetics mit 
seiner Evolutionsmethode. Sie erspart es 
dem Anwender, Werte einzugeben und Reg- 
ler zu bedienen, stattdessen präsentiert die 
Software ihm das zu verändernde Bild nach- 
einander in vier Varianten. Diese beurteilt er 
im Vergleich mit dem Original als besser 
oder schlechter. Dabei erfolgt die Rückmel- 


dung in mehreren Abstufungen. Nach jedem 
vierten Durchgang erzeugt das Programm 
ein neues Bild und beginnt die Prozedur von 
neuem. Der Anwender kann das so lange 
fortsetzen, bis ihm das Ergebnis zusagt. Die- 
se Methode führt zu individuelleren Ergeb- 
nissen als bei einer Software, die mit Ton- 
wertkontrolle und Schärfewerten arbeitet. 
Dies ist nach Aussage des Herstellers Q-Re- 
search aber gewollt. Das nur im Internet er- 
hältliche Programm kann man von Englisch 
auf Deutsch umstellen. Weitere Funktionen 
sind „Beschneiden“, „Drehen“ und eine 
Bildübersicht. Speichern lässt sich ein sol- 
cher Katalog jedoch nicht. 


RUNDUM-PAKETE 


Canon Photo und Film Factory von Epson 
bieten eine Rundumversorgung. Sie ver- 
walten beliebig viele Bilder in speicherba- 
ren Bildkatalogen und öffnen sie von dort 
aus. Zudem ist es möglich, die Bilder zu be- 
arbeiten und auszudrucken. In den Katalo- 
gen kann man nach Stichwörtern suchen 
und sortieren. Exportfunktionen für die be- 
arbeiteten Bilder gibt es ebenfalls, wobei 
Film Factory sich — wie schon erwähnt — auf 
JPEG und PICT beschränkt. 


Levels 


Channel: |_Composite_v] 
Input: [U] [255 ] 


MIT WERTEINGABEN und 
Schiebereglern muss man 
bei Color It ganz traditionell 
zu Werke gehen. 


r Be 


Output: [255 ] 


MLive 


Eoneei) Lo) 


FILM FACTORY von Epson katalogisiert die 
Bilder in Filmrollen und diese wiederum in 
Koffern. Von dort aus lassen sich die Fotos 
öffnen, bearbeiten, exportieren und drucken. 


EINE PROFES- 
SIONELLE Ton- 
wertkorrektur 
gelingt auch mit 
dem als Share- 
ware erhält- 
lichen Graphic 
Converter. 
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Tipps zur Wahl der richtigen Bildbearbeitung 


1 >> Color It 4.0.1 ist eine mit vielen Funktionen ausgestattete Bildbearbei- 
tung, die auch auf weniger leistungsfähigen Rechnern problemlos läuft. Eng- 
lischkenntnisse sind aber erforderlich. 


2 >> Canon Photo ist das ausgewogenste Programm im Test mit einer Bild- 
verwaltung, automatischer Bildverbesserung, manuellen Eingriffsmöglichkei- 
ten, Unterstützung für Photoshop-Plug-ins sowie Druckfunktionen. Das macht 
das Programm vielseitig einsetzbar und zum Testsieger. 


3 >> Film Factory umfasst eine gute Bildverwaltung, automatische Bildver- 
besserung und Druckfunktionen. Das Programm ist vor allem für Anwender 
empfehlenswert, die ihre Bildbestände in den Griff bekommen wollen. 


4 >> Graphic Converter bietet neben seinem Haupteinsatzgebiet - der Da- 
teikonvertierung - Grundfunktionen zur Bildbearbeitung. Wer das Programm 
sowieso schon besitzt, sollte diese einfach ausprobieren. Nur zur Bildbearbei- 
tung lohnt sich die Anschaffung aber nicht. 


5 >> Photo Genetics eignet sich für alle, die nichts von Ton- und Schwel- 
lenwerten wissen wollen und sich auf ihr Auge verlassen. Mehr als Bildverbes- 
serung leistet die Software jedoch nicht. 


6 >> Photoshop LE ist zwar das teuerste Programm im Vergleich, bei Bild- 
montagen aber unentbehrlich. Wer die Profifunktionen der Vollversion nicht be- 
nötigt, bekommt bis auf eine nicht ganz an das Mac-OS angepasste Pro- 
grammoberfläche viel Leistung für sein Geld. 


Deutlich unterscheiden sich die Pro- 
gramme aber im Funktionsumfang und in 
der Arbeitsweise. So speichert Film Factory 
die am Bild vorgenommenen Bearbeitungs- 
schritte auch unabhängig vom Original, was 
sich etwa beim Bearbeiten von Bildern, die 
auf einer CD gespeichert sind, als praktisch 
erweist. Einzig die Funktion gegen rote Au- 
gen lässt sich nur am Original anwenden. 

Film Factory ist so intelligent, beim Öff- 
nen eines Katalogs ein eventuell nicht ein- 
gelegtes Wechselmedium anzufordern. Ca- 
non Photo bringt in diesem Fall nur eine 
Fehlermeldung, und man muss die Anwen- 
dung bei eingelegtem Medium neu starten. 

Dies ist aber auch der größte Schwach- 
punkt des Programms, das sich ansonsten 
gut gerüstet zeigt. Neben den automatischen 
oder nach Vergleich vorzunehmenden Bild- 
einstellungen bietet Canon Photo Bearbei- 
tungswerkzeuge wie Lasso, Auswahlrecht- 


eck, Textwerkzeug und einen Pinsel zum 
Retuschieren sowie eine Reihe von Effekt- 
filtern. Diese lassen sich durch Photoshop- 
Plug-ins noch ergänzen. In Film Factory 
fehlen Werkzeuge und Filter. Für die Aus- 
gabe verfügen beide Programme über vor- 
definierte Formate, die den Standardfoto- 
formaten entsprechen. Canon Photo legt 
noch eins drauf und lässt den Anwender Bil- 
der in vorgefertigte Layouts einfügen. Ein 
weiteres Plus ist der elektronische Versand 
per Net Card. Wem Canon Photo bekannt 
vorkommt, der täuscht sich nicht. Das Pro- 
gramm hatte früher den Namen Hot Shots, 
getestet hat Macwelt es in der Ausgabe 4/98. 


TRADITIONALISTEN 


Die drei anderen Programme in der Test- 
runde sind dem traditionellen Lager zuzu- 
rechnen. Hier muss man sich schon ein we- 
nig mit Tonwertkorrektur, Gradationskurven 


und Eingaben für das Unscharf-Maskieren 
auskennen, um Vorlagen erfolgreich bear- 
beiten zu können. Am schwersten hat man 
es dabei mit Color It, da die aktuelle Version 
des Programms nur in Englisch vorliegt und 
die im PDF-Format mitgelieferte Doku- 
mentation zwar umfangreich ist, aber trotz- 
dem Lücken aufweist. Manche Funktionen 
erschließen sich nur durch Ausprobieren. 
Auf der Habenseite verbucht Color It einen 
vollen Werkzeugkasten, die Zusammenar- 
beit mit Photoshop-Plug-ins, eine Rücknah- 
mefunktion für maximal 16 Arbeitsschritte 
sowie bescheidene Ansprüche an Rechen- 
leistung und Speicherplatz. 

Graphic Converter hat seine Stärken 
nicht in der Bildbearbeitung, sondern auf 
dem Feld der Bildkonvertierung. Man kann 
jedoch die wichtigsten Bildmanipulationen 
wie Tonwertkorrektur, Schärfen und Hellig- 
keits- sowie Kontrasteinstellungen auch mit 
diesem Programm ausführen. Bei Retusche 
und Bildmontage muss es aber passen. Po- 
sitiv sind die bescheidenen Anforderungen 
an den Rechner sowie der niedrige Preis. 

Die Ebenen in Photoshop LE samt 
Transparenzen und Ebeneneffekten stellen 
ein reichhaltiges Reservoir an Manipula- 
tionsmöglichkeiten bereit, um verschiedene 
Motive miteinander zu kombinieren. Darü- 
ber hinaus bietet die LE-Version die glei- 
chen Werkzeuge für Tonwertkorrektur, Gra- 
dationseinstellungen und das Schärfen, die 
auch in der Vollversion zu finden sind. Mit 
den „Variationen“ hat man zudem eine 
Funktion, um Bildversionen nach Augen- 
schein auszuwählen. Gespart hat Adobe bei 
der Anpassung an das Mac-OS: Die weißen 
Menüs färben sich grau, wenn man mit dem 
Mauszeiger über die Einträge fährt. Das 
funktioniert zwar, sieht aber hässlich aus. 
Überzeugend ist das verständliche und in 
gedruckter Form mitgelieferte Handbuch. 


FAZIT 


Die Wahl der passenden Bildbearbeitung 
hängt weniger vom erzielbaren Ergebnis ab, 
sondern ist eher eine philosophische Frage. 
Alle Testkandidaten verbessern Bilder zu- 
frieden stellend und durchlaufen das Test- 
programm ohne außerplanmäßigen Absturz. 
Photo Genetics erschließt sich am ehesten, 
etwas mehr Handbuchstudium ist bei Canon 
Photo und Epson Film Factory angesagt, 
aber auch hier gelangt man ohne grundle- 
gendes Verständnis von Gradationskurven 
und Tonwertkorrektur ans Ziel. Wer auf Co- 
lor It, Graphic Converter und Photoshop LE 
setzt, sollte sich damit aber auskennen. mbi 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


GIBT MAN CANON PHOTO Informationen zur 
Art der Aufnahme, nimmt das Programm selbst- 
tätig Verbesserungen am Foto vor. 
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DIGITAL IMAGING SOFTWARE - AUSSTATTUNG UND BEWERTUNG 


TESTSIEGER 
Programm Canon Photo 1.5.08 Color It 4.0.1 Film Factory 1.03T Graphic Photo Genetics Photoshop 5 LE 
Converter 3.8.2 1.1.3 

Hersteller Canon Microfrontier Epson Lemke Software Q-Research Adobe 

Preis US$ 35 (über www. US$ 50 (über www. US$ 30 (über www DM 47, US$ 30 (über US$ 30 (über DM 240 
software.canon.com) microfrontier.com) epsonsoftware.com) www.lemkesoft.de) www.g-res.com) 

Testurteil Canon Foto bietetvon Color It ist eine tradi- Mit Film Factory erhält Haupteinsatzgebiet des Photo Genetics setzt Auch in der abgespeckten 
der Bildverwaltung über tionelle Bildbearbeitung man eine sehr gute Bild- Graphic Converter ist vollständig auf das Version bietet Photoshop 
die Bildverbesserung mit recht großem Funk- verwaltung, Optionen zur das Öffnen und Spei-  Beurteilungsvermögen die wichtigsten Werkzeuge 
und Effekte bis hin zu tionsumfang, hat aber Bildverbesserung und chern aller nur denk- des Anwenders und er- zum Verbessern von Bil- 
vorgefertigten Forma- im Gegensatz zu Photo- vorgefertigte Layouts für baren Bildformate. zeugt beliebig viele Ge- dern und mit den Ebenen 
ten für den Druck ein shop LE keine Ebenen den Fotodruck. Auf manu- Man kann aber auch nerationen von verän- die besten Möglichkeiten 
umfassendes Leistungs- für Montagen. Das eng- elle Eingriffe wie Retu- Bilder beschneiden, derten Bildern, jeweils für Bildmontagen. Das 
angebot. Fehlende lischsprachige Hand- schieren oder Auswählen eine Tonwertkorrektur basierend auf vier vom ausführliche Handbuch 
Wechselmedien sollte buch ist in manchen muss man jedoch verzich- vornehmen, Farbstiche Anwender bewerteten hilft einem, sich gut ein- 
die Bildbearbeitung je- Teilen nicht ausführlich ten. Bildeinstellungen las- ausgleichen und das Variationen. Das geht zuarbeiten; eine besse- 
doch anfordern und genug, weshalb man sen sich unabhängig vom Bild schärfen. Retu- schnell, die Ergebnisse re Anpassung der Ober- 
nicht nur eine Fehler- öfter auf Versuch und Originalbild speichern schen sind aber sind gut, aber auch fläche an das Mac-OS 
meldung bringen Irrtum angewiesen ist nicht möglich. Sehr sehr subjektiv wäre wünschenswert 

preisgünstig 

TESTWERTUNG HOO889 soooo UI TI Tols) [IT Y Toio vuooooo suoooö 
gut befriedigend befriedigend befriedigend gut gut 


AUSSTATTUNG 


Bildkataloge/ ja nein ja ja/nein ja/nein nein 
speicherbar 
Automatische ja nein ja nein nein nein 
Bildverbesserung 
Bildverbesserung ja nein Farb- und Helligkeits- nein ja Farb- und Helligkeits- 
mit Bildvergleich einstellungen einstellungen 
Beschneiden ja ja ja ja ja ja 
Drehen 90 Grad frei 90 Grad frei 90 Grad frei 
Rote Augen ja ja ja nein ja nein 
entfernen 
Retuschieren ja ja nein ja nein ja 
(Stempel) 
Auswahlwerk- ja ja nein ja nein ja 
zeuge 
Texte ins Bild ja ja nein ja nein ja 
montieren 
Effektfilter ja ja nein nein nein ja 
Einsetzen mit 2 Stufen stufenlos nein nein nein Ebenentransparenz 
Transparenz 
Ebenen nein nein nein nein nein ja 
Twain- fehlerhaft fehlerhaft fehlerhaft ja nein ja 
Unterstützung 
Scanner 
Photoshop- ja ja nein nein nein ja 
Plug-ins 
Wichtige TIFF, Photoshop, JPEG TIFF, Photoshop, JPEG, TIFF, Photoshop, JPEG, TIFF, Photoshop, JPEG TIFF, Photoshop, TIFF, Photoshop, 
Importformate PICT, Photo-CD PICT, Photo-CD PICT PICT, Photo-CD JPEG, PICT JPEG, PICT, Photo-CD 
Wichtige TIFF, Photoshop 2.0, TIFF, Photoshop, JPEG, JPEG, PICT TIFF, Photoshop, JPEG Photoshop 2.0, TIFF, Photoshop, 
Exportformate JPEG, PICT, GIF PICT, GIF, PNG PICT, GIF, PNG JREGARICH JPEG, PICT, GIF, PNG 
Bildübersichten ja nein ja nein nein nein 
drucken 
Vorlagen für ja nein ja nein nein nein 
Fotodruck 
SONSTIGES 
Systeman- Power Mac, ab ab 68020-Prozessor, ab Power Mac mit 90 ab 68020-Prozessor, Power Mac, 17,3 MB Power Mac, ab Mac-OS 
forderungen Mac-OS 8.5.1, 13 MB ab System 7,6,5 MB MHz, ab Mac-OS 7.6.1, ab System 7,2 MB freies RAM, keine 7.5, 12 MB freies RAM 
freies RAM freies RAM ab Quicktime 3, 17,5 MB freies RAM (Power Angaben zur Mac- 
freies RAM Mac 4MB) OS-Version 
Programm- Englisch Englisch Englisch Deutsch Deutsch/Englisch Deutsch 
sprache 


Info Adobe Telefon (D) 0 18 02/30 43 16 Internet www.adobe.de Canon Internet www.software.canon.com Epson Internet www.epsonsoftware.com Lemke Software Telefon (D) 
0 51 71/7 22 00 Internet www.lemkesoft.de Microfrontier Internet www.microfrontier.com Q-Research Internet www.g-res.com 
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EI STEVE JOBS stellte auf der 


Java-Konferenz Mac-OS X 
vor. Das neue Apple-Betriebs- 
system enthält Java 2 und soll 
als öffentliche Beta im Som- 
mer verfügbar sein. 


SUN-CHEF SCOTT MCNEALY 
demonstrierte auf der Eröff- 
nungsveranstaltung zur Java 
One einen Golfschläger mit 
Java-Implementierung. 


JAVA 2: APPLE SETZT 


AUF STANDARDS 


LANGE ZEIT war Java nur etwas für Programmierer und Web-Designer. 


Mittlerweile ist Java ausgereift, und Apple will die neueste und leistungs- 
stärkste Fassung in Mac-OS X einsetzen 


APPLE BEREITET SICH auf den Java- 
Jump vor. Von den rund 160 offenen Ent- 
wicklerstellen entfallen etwa 50 auf Java- 
Programmierer. Diese Java-Fokussierung ist 
nicht neu. Hinter verschlossenen Türen ar- 
beitete der Mac-Hersteller bereits seit über 
zwei Jahren an seinen Java-Plänen. Dazu 
ließ Apple nicht nur seine besten Java-Ent- 
wickler aus Europa und Asien nach Cuper- 
tino einfliegen, sondern stimmte auch die 
neuen Produkte auf Java ab. Das Resultat: 
Die Beta-Version von Mac-OS X, die im 
Sommer auf den Markt kommen soll, wird 
Suns neuesten Java-Standard (Java 2 Stan- 
dard Edition V. 1.3) unterstützen. Damit soll 
ein vier Jahre altes Apple-Versprechen wahr 
werden, nämlich den Apple-Kunden die bes- 
te Java-Implementierung zu geben und das 
Mac-OS zur besten Java-Entwicklerplatt- 
form zu machen. 


SCHLECHTE ERFAHRUNGEN 

Apples bisheriges Java-Engagement war je- 
doch eher zweifelhaft. Während Apple-Mit- 
arbeiter Gregg Williams im Dezember 1996 
noch eine rosige Java-Zukunft skizzierte, 


VON MARTIN STEIN 


sah die Realität anders aus: Die ersten Java- 
Implementierungen für das Mac-OS waren 
im Vergleich zur PC-Welt zu langsam. Hin- 
zu kamen fehlerhafte und veraltete Lauf- 
zeitumgebungen („Mac OS Runtime for Ja- 
va‘). So konnten etwa Mac-Anwender auf 
die überwiegend für Online-Banking ver- 
wendeten Java Applets nicht zugreifen und 
so ihren Mac auch nicht als Bank-Terminal 
einsetzen. Darüber hinaus blieb die Mac- 
Plattform für die meisten Entwickler bedeu- 
tungslos. Die mittlerweile rund 2,5 Millio- 
nen Java-Programmierer arbeiten lieber an 
Solaris-, Linux- und Windows-PCs. 

Auch für die Anwender gab es kaum ei- 
nen Grund, Apples Java-Euphorie zu teilen. 
Die Java-Anwendungen hatten mit dem ge- 
wohnten Look-and-feel des Mac-OS wenig 
gemein. Besonders die mangelhafte Ge- 
schwindigkeit ließ so manche Anwender 
glauben, dass ihr Rechner abgestürzt sei, 
während er in Wirklichkeit den Byte-Code 
der Java-Anwendung interpretierte. Schuld 
an dieser „Benutzererfahrung“ waren nicht 
die Macintosh-Rechner oder das Betriebs- 
system, sondern die Java Virtual Machine. 


JOBS TRAT IN NEUER MISSION AN: Auf der Entwicklerkonferenz von Sun stellte 
er das neue Betriebssystem Mac-OS X vor. Eine der wichtigsten Komponenten von 
Mac-OS X ist Java 2. Der Apple-Boss versprach den Teilnehmern, Mac-OS X zur er- 
folgreichsten Java-Plattform für Entwickler zu machen. Die neue Hotspot-Techno- 
logie und die Java 2 Standard Edition will Apple in das neue Mac-OS integrieren 


FOTOS: SUN 


JAVA FÜR MACS 


Ende 1996 kam die erste „Mac OS Runtime 
for Java“ (MRJ), Apples Java-Implementie- 
rung, als Beta-Version auf den Markt. Die 
aktuelle Laufzeitumgebung MR] 2.2 basiert 
auf demselben Prinzip: Die eigentliche Vir- 
tual Machine, die unter anderem den Byte- 
Code interpretiert, besteht aus zwei Shared 
Libraries des MRJ-Pakets. Darauf baut eine 
Programmierschnittstelle (Applet Manager, 
Java Run-Time Interface et cetera) für Mac- 
OS-Anwendungen auf, die die Java-Dienste 
des Betriebssystems zur Verfügung stellt. 
Programme wie die Web-Browser iCab, 
Netscape 6 oder Internet Explorer verwen- 
den diese Schnittstelle und können somit Ja- 
va Applets (Miniprogramme) darstellen. 
Die dritte Ebene von MR] stellen der 
„Java Applet Viewer“ und der „Apple Ap- 
plet Runner“ dar. Während Apple den Ap- 
plet Viewer mit seiner Komponententech- 
nologie Opendoc eingestellt hat, gibt es den 
Applet Runner nach wie vor. Mit diesem 
Hilfsprogramm lassen sich Java Applets 
auch ohne Web-Browser starten. Die neues- 
te Version (MR]J 2.2) erlaubt auch die Ein- 
gabe von HTML-Adressen. Die Software 
filtert die wichtigsten Java-Informationen 
aus einer HTML-Seite heraus und stellt sie 
in einem Fenster dar. Applets, die man auf 
seinem lokalen Rechner gespeichert hat, 
kann man mit der Syntax „file:///HardDisk/ 
ArcTest/examplel.html“ aufrufen. 


JAVA WIRD ERWACHSEN 


Als Sun die Programmiersprache Java 1995 
öffentlich vorstellte und Apple gegen Ende 
1996 die erste „Mac OS Runtime for Java“ 
auf den Markt brachte, beschränkten sich 
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die Anwendungen vor allem auf grafische 
Animationen im Web-Bereich. Das grafi- 
sche Benutzer-Interface (Abstract Window 
Toolkit) von Java-Programmen und Java 
Applets war dennoch gewöhnungsbedürftig 
und beschränkt. Insbesondere Mac-Anwen- 
der fanden das Look-and-feel zu dürftig. Mit 
dem Java Development Kit 1.1 (JDK) ver- 
sprach Sun im Februar 1997 in Form der Ja- 
va Foundation Classes (JFC) Besserung. Die 
Java Foundation Classes bieten ein Benut- 
zer-Interface, dass die Möglichkeiten des 
Abstract Window Toolkit (AWT) erheblich 
erweitert. Mit der Einführung der Founda- 
tion Classes wurden Java-Anwendungen 
nicht nur Drag-and-drop-fähig, sondern 
auch flexibler und erweiterbar. Vor allem 
aber vereinfachen die Foundation Classes 
das Umgehen mit Java-Anwendungen. Spe- 
zielle Klassen für das Benutzer-Interface, 
die man bisher mit einer Anwendung her- 
unterladen musste, sind überflüssig. 

Durch JDK 1.2 verfeinerte Sun die Ja- 
va-Technologie und startete im März 1998 
das Swing-Projekt. Swing ist ein Set von 
Werkzeugen, mit dem man Oberflächen von 
Java-Programmen an die plattformspezifi- 
schen Anforderungen anpassen kann. Mit 
anderen Worten: Ein Java-Programm sieht 
unter dem Mac-OS wie eine Macintosh-An- 
wendung aus und auf einem Windows-PC 
wie ein Windows-Programm. 


JAVAIST LANGSAM 


Sun verbesserte jedoch im Laufe der Zeit 
nicht nur die Benutzeroberfläche von Java- 
Programmen, sondern auch deren Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit. Die aktuelle „Mac 
OS Runtime for Java 2.2“ ist nach Apple- 
Angaben rund fünf bis zehn Mal schneller 
als frühere Versionen. Im Vergleich zu „nor- 
malen“ Mac-Anwendungen sind Java-Pro- 
gramme jedoch langsam. Der Grund dafür 
liegt in der Architektur: Java ist eine objekt- 
orientierte Sprache, deren Anwendungen 
im Byte-Code vorliegen und erst bei der 
Ausführung auf einem Rechner von der so 
genannten Java Virtual Machine (JVM) in 
prozessorabhängigen Code übersetzt (inter- 
pretiert) werden. Im Gegensatz dazu sind 
beispielsweise C++-Programme kompiliert. 
Ein kompiliertes Programm ist bereits auf 


JAVA ONE: 22 000 ENTWICKLER IN SAN FRANCISCO 


Der größte Entwicklerkonvent der Welt, die Java Developer Conference Java One, öffne- 
te am Dienstag, dem 6. Juni, in San Francisco ihre Tore. Über 22.000 Entwickler nehmen an 
der Java-Veranstaltung teil. Rekordverdächtig ist nicht nur die Teilnehmerzahl, sondern 
auch die Prominenz. Während der Eröffnungsrede von Sun-CEO, Scott McNealy, gaben 
sich die Apple-Legende Steve Jobs und Basketballstar Magic Johnson ein Stelldichein. 
Steve Jobs kündigte an, dass Apple Java 2 mit jeder Mac-OS-X-Kopie ausliefern will. 


Sun hob während der Veranstaltung besonders das neue Java Community Process Pro- 
gram (JCP) hervor, das die weitere Entwicklung der Java-Programmiersprache regeln soll. 
Ein Gremium von 15 Firmen wacht künftig über die Vergabe von Java-Spezifikationen. 10 
der 15 Mitglieder wurden von Sun ausgewählt, die restlichen 5 sind freie Vertreter. Der 
offizielle JCP-Start hat schon stattgefunden, im Herbst, so Sun während einer Pressever- 
anstaltung, soll sich das Gremium öffentlichen Wahlen stellen. Das Ziel von JCP ist, Java- 
Entwicklern mehr Mitspracherechte bei der API-Entwicklung einzuräumen. Zu den der- 
zeitigen Interims-Teilnehmern gehören Apache, Apple, Motorola, Hewlett-Packard, IBM, 
Siemens und andere bedeutende Unternehmen. 


Eine Spezifikation des JCP-Programms feierte auf der fünften Java-Entwicklerkonferenz 
bereits Premiere. Mit dem Java Network Lauchner Protocol (JNLP) ist es fortan möglich, 
Java-Anwendungen im Web-Browser anzuklicken und dann als eigenständige Anwen- 
dungen zu starten. Unter der Bezeichnung „Java Web Start” (JWS) präsentierte Sun der 
Öffentlichkeit diese Neuerung. JWS soll zunächst Windows (95, 98, NT, 2000), Linux und So- 
laris unterstützen. Eine Mac-Version steht ebenfalls auf der Agenda. 


Im Web-Bereich präsentierte Sun neben der JWS-Technologie eine XML-Messaging-In- 
tegration. Gegenüber der Fachpresse teilte das Unternehmen mit, dass es im Rahmen des 
JCP-Programms derzeit an den finalen Spezifikationen einer Java API für XML Messaging 
arbeite. Diese Technologie soll den Austausch von XML-Dokumenten regeln und insbe- 
sondere Mechanismen zum Identifizieren von Sender und Empfänger bereitstellen. Die Ja- 
va API für XML Messaging unterstützt nach Angaben des Herstellers jedoch auch zahl- 
reiche andere XML-Messaging-Dienste, darunter die künftigen ebXML-Standards, die in 
Zusammenarbeit zwischen Oasis und dem United Nations Centre for Trade Facilitation and 
Electronic Business (UN/CEFACT) entstanden sind. 


eine Plattform, etwa das Mac-OS und die 
darunter liegende Prozessorarchitektur, ab- 
gestimmt und muss bei der Ausführung 
nicht übersetzt werden. Die Konsequenz: 
Java-Programme sind langsamer als schon 
kompilierte Anwendungen. Im Vergleich zu 
anderen Interpreter-Sprachen wie APL oder 
BASIC hat Java jedoch einen Geschwindig- 
keitsvorteil, da sich der Byte-Code an der 
Maschinensprache orientiert. 

Der Nachteil, dass ein Programm im 
Byte-Code vorliegt und von einer Java Vir- 
tual Machine interpretiert werden muss, ist 
zugleich ein großer Vorteil: Der Byte-Code 


ist plattformneutral und lässt sich deshalb 
auf unterschiedlichen Rechnerarchitekturen 
(Intel-PC mit Linux oder Mac mit G4-Pro- 
zessor) interpretieren. Genau diese Eigen- 
schaft veranlasste die Sun-Entwickler um 
James Gosling im Jahre 1993, ihre neue 


E] SUN-CHEF SCOTT MCNEALY UND APPLE-BOSS 
STEVE JOBS während der Eröffnungsrede der Ja- 
va-Entwicklerkonferenz in San Francisco. 


E1 MEHR ALS 22 000 Entwickler machten die Java 
One weltweit zur größten Entwicklerveranstaltung 
der vergangenen Jahre. 
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EsampleApplet 
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Java” (MRJ) liegen einige Ja- 
va Applets bei. Alternativ kann 
man im Applet Runner eine 
URL angeben, die auf ein 
Applet verweist. 
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Jobs und Java 


Mit der Rückkehr von Apple-Gründer Steve 
Jobs änderte sich im kalifornischen Apple- 
Hauptquartier einiges. Laut dem amerikani- 
schen Wirtschaftsmagazin Businessweek ist 
das Jobs-Comeback nach wie vor einzigartig 
in der Computerbranche. Steve Jobs 
setzte vor allem seine Popularität ein, 
um Produkte auf Eröffnungsreden zu 
präsentieren. Auch wenn seine An- 
kündigungen bei einer nüchternen 
Nachbetrachtung häufig wenig spek- 
takulär waren, so ließen sich auch 
die Journalisten häufig mehr von der 
Person Steve Jobs begeistern als von 
neuen Produkten. Je mehr Jobs um ein Pro- 
dukt warb, umso erfolgreicher wurde es. 

Das gilt nun auch für Java. Apples Java-Bi- 
lanz ist dürftig. Mit Mac-OS X und Apples (al- 
ter) neuer Sun-Kooperation gibt es jedoch 
gute Chancen, im Java-Bereich bald auf Platz 
eins zu kommen. Die Folge: Alle Java-Pro- 
grammierer sind dann auch Mac-Program- 
mierer. Und wer Mac-OS X einmal als Ent- 
wicklungsplattform verwendet hat, wird es 
nicht so schnell gegen ein anderes System ein- 
tauschen. Steve Jobs scheint also alles richtig 
zu machen. Er zieht alle Register seiner Mar- 
ketingorgel und weiß, wie man Entwickler be- 
geistert. Erstmals hat Java wirklich eine Zu- 
kunft auf der Mac-Plattform. Apple unterstützt 


MARTIN STEIN 


den richtigen Standard zur richtigen Zeit. 


Programmiersprache im sich gerade entwi- 
ckelnden World Wide Web einzusetzen, 
obwohl sie nur für den Einsatz in Verbrau- 
chergeräten vorgesehen war. Die Java-Ent- 
wickler sahen Chancen für „Internet-Pro- 
gramme“, die auf sämtlichen Computer- 
plattformen funktionieren könnten. Als 
Musteranwendung demonstrierten James 
Gosling und sein Team einen komplett in Ja- 
va programmierten Web-Browser mit der 
Bezeichnung Web Runner, den Sun später 
in Hot Java umbenannte. 


SPEED DANK JIT UND HOT SPOT 


Mittlerweile gibt es viele Java-Anwendun- 
gen, vom Web-Server bis zu kompletten 
Softwarelösungen für Großbetriebe. Damit 
Java-Programme nicht im Schneckentempo 
ablaufen, hat Sun die Virtual Machine, die 
den Byte-Code interpretiert, im Laufe der 
letzten Jahre um einiges beschleunigt. 

Um die Ausführungsgeschwindigkeit 
von Java-Anwendungen (Programme und 
Applets) zu erhöhen, gibt es zwei Möglich- 
keiten: Java-Byte-Code in nativen Maschi- 
nencode zu übersetzen oder einen Just-In- 
Time-Compiler (JIT) einzusetzen. Die erste 
Möglichkeit hat den Vorteil, dass Java-An- 
wendungen nahezu so schnell wären wie na- 
tive C++-Anwendungen. Der Nachteil: Die 
Portabilität von Java-Anwendungen ginge 
verloren. Insbesondere bei Java Applets, Ja- 
va-Miniprogrammen, die ein Web-Browser 
mit einer Virtual Machine darstellt, würde 
dies eine Umkehrung der Grundidee be- 


deuten. Zudem sind native Programme weit- 
aus größer als Byte-Code-Dateien und brau- 
chen daher mehr Zeit beim Herunterladen. 
Auch das Überprüfen des nativen Codes ist 
komplizierter als beim Byte-Code. Hier las- 
sen sich problemlos Prüfverfahren in den In- 
terpreter vornehmen. Damit kann man bei- 
spielsweise feststellen, ob der Code beim 
Herunterladen manipuliert wurde. 

Ein Just-In-Time-Compiler ist die bes- 
te Lösung, die die Portabilität von Java- 
Anwendungen bewahrt, die Anwendungen 
klein hält und die Geschwindigkeit drastisch 
erhöht. Im Oktober 1996 stellte Sun seinen 
ersten Just-In-Time-Compiler für Java vor. 
Bei diesem Verfahren übertragen Web-Ser- 
ver nach wie vor Byte-Code, den der Brow- 
ser (die integrierte Java Virtual Machine) 
überprüft und in nativen Code übersetzt. 

Im April 1999 stellte Sun im Rahmen 
von Java 2 die „Hot Spot Performance En- 
gine“ vor, die sowohl einen klassischen In- 
terpreter (Java Virtual Machine) als auch 
einen Just-In-Time-Compiler überflüssig 
macht. Im Gegensatz zur Virtual Machine 
und zu JIT-Compilern ist die Hotspot-Tech- 
nologie vor allem im Web-Server-Bereich 
stark. Java-Anwendungen, die auf der Ser- 
verseite eingebunden sind (Servlets), sollen 
sich nach Sun-Angaben um den Faktor zwei 
beschleunigen lassen. Statt die ganze An- 
wendung komplett zu kompilieren oder nur 
die Methoden zu kompilieren, die gerade 
aufgerufen wurden, interpretiert es zunächst 
den Byte-Code. Bei der Ausführung analy- 
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TIMELINE 


1993: 


1995: 
1996: 


1997: 


1998: 


1999: 


2000: 


JAVA IM ÜBERBLICK 


James Gosling, Sun-Entwickler, beginnt mit der Entwicklung einer neuen 
Programmiersprache 


Sun startet das Projekt Web Runner (Hot Java), einen in Java programmierten 
Web-Browser 


23. Mai. Sun stellt der Öffentlichkeit die Java-Technologie vor 
23. Januar. JDK 1.0 kommt auf den Markt 
30. April: Zehn Betriebssystemhersteller wollen Java unterstützen 


29. Mai: Auf der ersten Java-One-Entwicklerkonferenz kündigt Sun Java 
Beans, Java Media APIs, Servlets und weitere Technologien an 


25. Oktober: Sun bringt den ersten Just-In-Time-Compiler (JIT) auf den Markt 
29. Oktober: Java Card APIs werden vorgestellt 
18. Februar: JDK 1.1 erhältlich 


2. April: Mehr als 10 000 Teilnehmer machen Java One zur größten Entwick- 
lerkonferenz weltweit. Sun kündigt Enterprise Java Beans Technologie und 
Java Foundation Classes an 


5. Juni. Java Web Server 1.0 kommt auf den Markt 


23. Juli: Sun stellt Java Card 2.0 vor, und über zwölf Verbrauchergeräte 
verwenden Personal Java 


5. August. Java Media und Communication APIs sind verfügbar 
20. Januar. Mittlerweile über zwei Millionen Downloads von JDK 1.1 
März: Java Foundation Classes/„Project Swing” wird gestartet 


24. März: Über 15 000 Entwickler nehmen an der dritten Java-One-Konferenz 
teil 


3. Juni: Visa stellt die erste Smart Card vor, die auf der Java-Card-Techno- 
logie basiert 


8. Dezember: Sun liefert die Java-2-Plattform aus und startet Java Commu- 
nity Process 


25. Januar: Sun kündigt die Jini-Technologie an 

4. März. Sun gibt XML-Unterstützung für Java-Plattform bekannt 

27. April. Java Hot Spot Performance Engine wird veröffentlicht 

15. Juni. 20 000 Java-Entwickler treffen sich zur vierten Java-One-Konferenz 


15. Juni. Sun stellt J2SE, J2EE und J2ME vor und lizenziert Java Server Pages 
von Apache 


8. Dezember: Sun stellt die finale Fassung der Java 2 Enterprise Edition (J2EE) 
und die Java 2 Standard Edition (J2SE) für die Linux-Plattform vor 


8. Februar. Der Java Community Process arbeitet an neuen Versionen von 
J2EE und J2SE 


Mai 2000: Sun liefert die finale Fassung von J2SE v. 1.3 aus 


17. Mai: Mit Apple erhält Sun Unterstützung für seine Java 2 Standard Edition 
die Bestandteil von Mac-OS X werden soll 


siert Hot Spot zugleich die Software und 
legt so genannte „Hot Spots“ fest, die es an- 
schließend kompiliert. Auf Grund ihrer Ar- 
beitsweise bietet diese Technologie nicht bei 
allen Anwendungen mehr Leistung. Laut 
David Stoutmire, Manager der Java-Hot- 
Spot-Gruppe bei Sun, erhöht sich der Ge- 
schwindigkeitsvorteil umso mehr, je länger 
eine Anwendung läuft und somit Hot Spot 
Byte-Code übersetzt und auf bereits kompi- 
lierte Hot Spots zugreifen kann. In Zukunft 
soll die Hot-Spot-Technologie aber auch auf 
der Client-Seite, also auf den Rechnern der 
Anwender, für einen Leistungsschub sorgen. 


JAVA UNTER MAC-0S X 


Mit Mac-OS X bietet Apple eine Java-Im- 
plementierung, die erstmals auf der Höhe 
der Zeit ist. Während Java unter Mac-OS 9 
eine Erweiterung („Mac OS Runtime for Ja- 
va“) darstellt, arbeitete die Jobs-Company 
bei Mac-OS X von Anfang an mit Sun zu- 
sammen, um die Software und ihre Anwen- 
dungsschnittstellen tief im Betriebssystem 
zu verankern. Das Resultat: Mac-OS X bie- 
tet nicht nur eine flotte Java-Implementie- 
rung, sondern unterstützt auch den neuesten 
Standard: Java 2 v. 1.3 in der Standardaus- 
führung. Die aktuelle Entwicklerversion 
enthält bereits Bestandteile von Java 2, und 
die öffentliche Beta-Version, die für den 
Sommer angekündigt ist, soll inklusive der 
Hot Spot Performance Engine dem Standard 
vollständig entsprechen. In Verbindung mit 
Swing sehen Java-Programme dann nicht 
nur aus wie Mac-OS-X-Anwendungen, sie 
sind auch fast so schnell. 

Für Programmierer bietet das neue Be- 
triebssystem noch mehr. Apple will den Pro- 
ject Builder, die Entwicklungsumgebung 
von Mac-OS X, vollständig auf Java und 
Objective C ausrichten. Insbesondere Java- 
Entwickler können dann von der Benutzer- 
freundlichkeit des Betriebssystems und den 
Vorzügen einer schnellen RISC-Architektur 
sowie von einer professionellen Program- 
mierumgebung profitieren. 


FAZIT 


Die enge Zusammenarbeit zwischen Sun 
und Apple hat Tradition und scheint sich nun 
auszuzahlen. Apple unterstützte Java bereits 
1996 und plante einen Technologieaustausch 
mit der McNealy-Company. Beide Unter- 
nehmen arbeiteten an Komponententechno- 
logien, Apple an Opendoc und Sun an Java 
Beans. Während Apple Opendoc einstellte, 
wuchs um Suns Java-Beans-Konzept eine 
vollständige Industrie. Mit Mac-OS X kann 
auch Apple sich ein Stück vom großen Java- 
Kuchen abschneiden. Das Betriebssystem 
eignet sich sowohl für Großkunden als auch 
für Forschung und Lehre, für Programmie- 
rer und für den ganz normalen Anwender. 
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PD & SHAREWARE 


DIE BESTEN HILFSPROGRAMME 


BETRIEBSSYSTEM 


ANMELDEN: IDISK MOUNTER 1.5 


“> Den Umgang mit Apples virtueller 
Festplatte iDisk erleichtert iDisk 
Mounter. Zwar kann man sich die Log-in- 
Prozedur auf der Website von Apple auch er- 
sparen, indem man ein Alias der iDisk an- 
legt. Doch iDisk Mounter ist darüber hinaus 
in der Lage, eine iDisk direkt beim System- 
start aufzurufen oder sie aufälteren Syste- 
men als Mac-OS 9.0 nutzbar zu machen. Das 
kleine Applescript verwendet den Schlüssel- 
bund, so dass man das Kennwort nicht ein- 
zugeben braucht. Auf Wunsch verhindert 
iDisk Mounter, dass der Dateiserver die Ver- 
bindung automatisch nach 13 Minuten 
trennt, wenn man die iDisk nicht benutzt hat. 
Erst nach 60 Minuten entfernt Apple das Vo- 
lume dann gnadenlos vom Schreibtisch. II 


ANPASSEN: EXTENSION WIZARD 1.0 


Wenn man viele Dateien aus dem 
Internet lädt oder mit PC-Anwendern 
austauscht, erhält man häufig Dokumente, 
die sich nicht ohne weiteres per Doppelklick 


SHAREWARE DES MONATS 


öffnen lassen. Hier erweist sich Extension 
Wizard als hilfreich. Es übersetzt die bei an- 
deren Systemen gebräuchliche Namenser- 
weiterung, beispielsweise „.txt“ für eine 
Textdatei oder „.tif‘‘ für ein Bild im TIFF- 
Format, in die unter dem Mac-OS üblichen 
Bezeichnungen für den Dateityp und das 
Ursprungsprogramm. Dabei kann man be- 
stimmen, mit welcher Anwendung man die 
Datei in Zukunft öffnen möchte. Für Texte 
wählt man dafür etwa Simpletext, BB-Edit 
oder Appleworks aus. Dateien, die man kor- 
rigieren lassen will, schickt man mit Hilfe 
einer Kontextmenü-Erweiterung einfach per 
Control-Klick an Extension Wizard. Fl 


HILFSPROGRAMME 


AUSWÄHLEN: THE FONTZ 1.0 


Es ist schwierig, den Überblick über 
das Chaos der installierten Schriften 
zu behalten. Zu lange Schriftmenüs und ein 
überfüllter „Zeichensätze“-Ordner fördern 
eher das Suchen als das Finden. Einfacher 
geht es mit The Fontz. Das kleine Hilfspro- 


TEXTEDITOR: ALL WRITE 2.1.1 


Nicht nur an Programmierer und 


TER aaa as mr m 


nn HE nn 


HTML-Kodierer, sondern an al- um PrrpierSeNen. 


le Textarbeiter wendet sich All Be 
Write. Neben den Standardfunk- Ber 
tionen wie „Suchen” und „Er- ee 
setzen”, Textstilen und verschie- 
denen Konvertierungsmöglich- 
keiten bietet der Texteditor auch 
frei definierbare Stilvorlagen und 
Textbausteine. Außerdem kann 
man in einem so genannten Or- 
ganizer Verweise auf häufig be- 


( 


min un blind and m 


ware iur bu en mn Be 


nutzte Dokumente ablegen. Dort 
sortiert man sie nach Prioritä- 
ten und hat sie dann bei Bedarf 


ALL WRITE bietet Komfo 
Textbausteine, Stilvorlage 


rt für jeden, der viel mit Text arbeitet: 
n, Ideenliste und einen Organizer. 


schnell zur Hand. Eine ebenfalls sortierbare Liste nimmt Ideen zu neuen Artikeln auf. All Write 
lässt sich per Applescript erweitern: So gibt es eine Backup-Funktion, die von allen im Organi- 


zer vermerkten Dokumenten regelmäßig Sicherheitskopien 


anfertigt und in einem Backup-Ord- 


ner ablegt. Beim Exportieren bietet das Programm an, die Texte in HTML-Dateien zu konvertie- 
ren, beim Laden in Quark Xpress verknüpft es sie mit den dort angelegten Stilvorlagen. EI 


Bor da a | 


THE FONTZ stellt installierte Schriften übersichtlich 
dar und erlaubt es, kurze Texte zu formatieren und 
per Drag-and-drop oder über die Zwischenablage 
in andere Anwendungen zu übernehmen. 


gramm listet alle installierten Schriften 
übersichtlich in einem Fenster auf. Klickt 
man sie an, zeigt The Fontz ein Schriftbei- 
spiel. Gleichzeitig dient das Programm als 
kleiner Texteditor, weil man den Text mit 
Schriftstilen auszeichnen und anschließend 
per Drag-and-drop in eine Textverarbeitung 
seiner Wahl übernehmen kann. Für eine bes- 
sere Übersicht lassen sich Schriften auch zu 
Gruppen zusammenfassen. El 


WIEDERFINDEN: 
DISK CATALOG MAKER 2.3.5 


Es Disk Catalog Maker liest die Inhalts- 
verzeichnisse von Festplatten, Zip- 
Disketten, MOs oder CD-ROMs ein und 
speichert sie in einer Datenbank. So kann 
man seinen gesamten Datenbestand jeder- 
zeit in einer Finder-ähnlichen Ansicht durch- 
suchen, ohne alle Medien einzeln in den 
Rechner einlegen zu müssen. Eine komfor- 
table Suchfunktion findet Dateien nach Na- 
me, Größe, Typ, Art oder Datum sortiert. Im 
Gegensatz zu etlichen anderen Katalogisie- 
rungsprogrammen ist es bei Disk Catalog 
aber nicht möglich, CDs automatisch beim 
Auswerfen zu katalogisieren. 


BETRACHTEN: PHOTOGRID 1.5 

w Mit dem Archivprogramm Photogrid 
sichtet man seine Bildersammlung, 

navigiert von Ordner zu Ordner und findet 

das gesuchte Foto schnell und unkompli- 

ziert. Im Hauptfenster wählt man aus einer 

Finder-ähnlichen Liste den gewünschten 


EI Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab Mac-OS 8.5 Autor Christian Vick Internet wwww.cooc.de/applescript E-Mail idisk@cooc.de Preis eine E-Mail an den Autor EA Systemanforderungen 
Mac oder Power Mac, ab Mac-OS 8.0 Hersteller Cajun Software Internet www.cajunsoftware.com E-Mail info@cajunsoftware.com Preis Shareware, US$ 19,95 EI Systemanforderungen Power Mac, 
ab Mac-OS 8.5 Hersteller To The Point Software E-Mail tfindlay@kagi.com Preis Shareware, US$ 10 EA Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 7.0 Autor Katsuya Fujiwara Internet http://ho 
mepage.mac.com/fujisoft E-Mail fujiwara@kagi.com Preis Shareware, US$ 10 E Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.6, Appearance Extension (nur für System 7.x) Autor Fabian Lidman 
Internet www.kagi.com/fabian E-Mail fabian@kagi.com Preis Shareware, US$ 20 
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Ordner aus. Daneben stellt Photogrid dann 
sämtliche in diesem und all seinen Unter- 
ordnern enthaltenen Bilder als verkleinerte 
Voransichten (Thumbnails) dar. Ein Dop- 
pelklick öffnet ein Bild in maximaler Grö- 
Be in einem eigenen Fenster, eine Diashow 
blendet die ausgewählten Bilder nacheinan- 
der bildschirmgroß ein und aus. Umarran- 
gieren lassen sich die Dateien im Photogrid- 
Archiv per Drag-and-drop. II 


SPIEL DES MONATS 


RENNEN AUF DEM LUFTKISSENGLEITER: HOVERSPEEDER 1.0.0 


Nach Einschätzung von Shareware-Autor Takano heißt der Funsport der Zukunft Hoverspee- 
der. Die Fahrzeuge erinnern an Motorräder, die auf einem Luftkissen schweben und von einer 
kleinen Turbine angetrieben werden. Jugendliche treten damit auf speziellen Parcours gegen- 
einander an oder fahren Rennen gegen Mannschaften anderer Städte. Im Spiel zur imaginären 
Sportart fährt man selbst ein solches Gefährt und versucht, die computergesteuerten Gegner 
zu überrunden. Von Spielebene zu 
Spielebene werden die Strecken kur- 
venreicher, und die zu erreichende 
Zeit wird knapper. Schließlich kommt 


KOMMUNIKATION man nur dann zum nächsten Par- 
cours, wenn man die sowieso schon 
ZUSAMMENARBEITEN: schwer zu schlagende Bestzeit über- 


bietet. Das Steuern von Hoverspee- 
der ist einfach, Grafik und Sound sind 
professionell programmiert. Die Dar- 
stellung erinnert etwas an die Ar- 
cade-Spiele Ende der 80er Jahre. Für 
Shareware kann sie sich in jedem 
Fall sehen lassen. XI 


SNAPPERHEAD 2.5.1 


> Es kann nützlich sein, einem nur per 
Internet und Telefon erreichbaren 
Teammitglied einen Blick auf den eigenen 
Bildschirm zu gewähren. Genau dies macht 
Snapperhead. Der winzige Web-Server, er- 
stellt auf Anfrage ein aktuelles Bildschirm- 
foto und schickt es als JPEG-Bild an den 


HOVERSPEEDER sind Luftkissengefährte, mit denen man auf 
frei geräumten Pisten schnelle Rennen fährt. Aufsteigen, Gas 
geben und die Gegner aus der Nachbarstadt abhängen. 


Browser des Arbeitspartners. Dabei lässt 
sich individuell einstellen, wie groß das Bild 
sein soll, wie viele Farben es haben darfund 
wie stark es komprimiert sein muss. Festle- 
gen kann man auch die Überschrift der 
HTML-Seite, die man verschicken will. A 


SnapperHead"y25.1=  E 


Snaps Snerved: O 
Total hits: O 


Your IP address is: 
192.168.1.2 


waiting for connnection 
DM Hide when Snapping 


SNAPPERHEAD ist ein Miniatur-Web-Server, der 
auf Anfrage von außen ein aktuelles Bildschirmfoto 
des eigenen Rechners verschickt. 


ANWENDUNGEN 


NOTIEREN: MOOSEPAD 1.0.9 


4 Mit Mac-OS 9 hat Apple das aus den 
JE Zeiten von System 1.0 stammende 
Schreibtischprogramm Notizblock aus dem 
Apple-Menü verbannt und im Ordner „Ap- 
ple Extras“ versteckt. Als Alternative emp- 
fiehlt der Mac-Hersteller die Notizzettel. 


Anwender, denen die beiden Programme 
zu wenig bieten, finden möglicherweise in 
Moosepad einen angemessenen und moder- 
nen Ersatz. Wie der Originalnotizblock spei- 
chert Moosepad beliebig viele Minitext- 
seiten. Darüber hinaus bietet es Schriftstile, 
eine Suchfunktion, eine Inhaltsverzeichnis- 
palette mit den Überschriften aller Notizen 
und einen Passwortschutz für den ganzen 
Block. Das Programm unterstützt gebräuch- 
liche Apple-Techniken wie Drag-and-drop. 
Der mit Mac-OS 9 eingeführte Schlüssel- 
bund und das Kontrollfeld „Mehrere Be- 
nutzer“ werden ebenfalls unterstützt. El 


MUSIZIEREN: VIRTUAL COMPOSER 2.0 


Musikalisch Versierte oder solche, die 

es werden wollen, können ihre Kom- 
positionen mit Virtual Composer zu Papier 
bringen und vertonen. In einem klassischen 
Notensystem fügt man per Mausklick Tak- 
te ein und füllt sie mit jederzeit veränderba- 
ren Noten, Pausen und Zusatzzeichen wie 
Staccato und Tremolo. Das Programm ver- 
waltet bis zu fünf Kanäle, sprich Stimmen. 
Diese kann man farblich kennzeichnen und 
einzeln ein- oder ausblenden. Wer sein Werk 
anhören will, lässt Virtual Composer die 


PROGRAMM VERSION 
Doikallitexte en ee: 3.0 
Einderpopr es ee 1.8.6 
Internet Location Maker .......... ZAR?. 
iView Multimedia ................. 3.8 
Mac OS Items Manager .......... 1.6.3 
MooniMenukee 182 
Nettinderseerge ee Re 2.1 
Power Windows ................. 2.4 
AUESM ehe 2.0 
SNartvV aD ee 1.72 
SV K 3.0.0 
Tapguardı rn rer 2.0 
TEXtSPIESSOFPRPET EEE 1.6.1 
YA Newswatcher.................. 5.0.1 
DISKETTEN UND DOWNLOAD 


Die hier vorgestellten Programme können 
Sie kostenlos im Internet unter ftp.mac 
welt.de/pub/_0800 herunterladen. Außer- 
dem finden Sie sie zusammen mit vielen 
anderen interessanten Programmen auf 
der nächsten Heft-CD der Macwelt. 


El Systemanforderungen Power Mac, ab 5 MB freiem RAM, ab Mac-OS 8.0, Quicktime Hersteller Nattaworks Internet www.pluto.dti.ne.jp/-natta/english.html Preis Shareware, US$ 15 EA Systemanfor- 
derungen Power Mac, ab 12 MB freiem RAM, ab Mac-OS 8.5 Autor John Schilling Internet www. stimpsoft.com E-Mail john@stimpsoft.com Preis Freeware EI Systemanforderungen Power Mac, ab Mac-0S 
9.0 Hersteller Wündermoösen Internet www.wundermoosen.com Preis Shareware, US$ 15 9 Systemanforderungen ab Mac mit 68040-Prozessor oder Power Mac, ab 5 MB freiem RAM, ab System 7.5.3, 
Quicktime Autor A. Takano Internet www02.so-net.ne.jp/-cbstudio E-Mail at-cbs@kagi.com Preis Shareware, US$ 10 
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TEST & TECHNIK / PD & SHAREWARE 


Noten in eine AIFF-Datei 
umwandeln und abspielen. 
Dabei hat man die Wahl zwi- 
schen 36 digitalisierten In- 
strumenten, die man über ei- 
ne Liste aktiviert. II 


eLomp 


KOCHEN: COMPUTER 
CUISINE DELUXE 2.5 


iMac und iBook ma- 
chen sich im Gegen- 
satz zur beigen Rechnerfrak- 
tion auch im Wohn- und Ess- 
zimmer gut. Entsprechend 
wandelt sich ihr Aufgaben- 
bereich: Mit der auf Filema- 
ker basierenden Datenbank Computer Cui- 
sine Deluxe wird der Mac zum kulinari- 
schen Berater und liefert auf Knopfdruck 
1001 Koch- oder Cocktailrezepte. Es ist zu- 
dem möglich, sich die Zubereitungsweise 


rer Lisif 
n 1 


Fern email un a Fi u a Fa a Fa 


COMPUTER CUISINE DELUXE ist eine Datenbank mit 1001 Koch- 
oder Cocktailrezepten, die man schnell und einfach sortieren kann. 


seines Lieblingsgerichts oder -getränks über 
die Eingabe von dessen Namen anzeigen zu 
lassen oder bestimmte Typen von Speisen 
sowie Nationalgerichte aufzurufen. Sortie- 
ren lassen sich die Einträge nach der Anzahl 


SPEZIAL: NOSTALGISCHE GEFÜHLE 


EMULATOREN FÜR DEN MAG, ZWEITER TEIL: VON DEN 80ER JAHREN BIS HEUTE 


Amstrad PCW/Joyce 1.1.2b2 simuliert den vor- 
rangig als Schreibmaschinenersatz konzipier- 
ten PCW, einen All-in-one-Computer inklusive 
Matrixdrucker. Zum Betrieb benötigt man die 
Originaldisketten, die man entweder schon be- 
sitzt oder über die noch immer bestehende Fir- 
ma Locomotive Software erhält. Shareware 
Power-ST 0.2 ist ein emulierter Atari ST, also in 
der Zeit von 1985 bis 1995 einer der verbreitets- 
ten Home-Computer. Power-ST simuliert nicht 
wie Magic Mac das Betriebssystem des Atari, 
sondern emuliert tatsächlich seine komplette 
Hardware inklusive Diskettenlaufwerken und 
dem Original-Atari-ROM. Shareware 

Mac UAE 0.8.6 bringt einen waschechten Com- 
modore Amiga auf den Mac. Dieser Rechner 
galt auf Grund seiner speziellen, leistungsstar- 
ken Grafik- und Soundchips als nicht emulier- 
bar. Man benötigt lediglich eine Amiga-OS- 
Bootdiskette, und schon kann es losgehen. 
Das Konfigurieren ist kryptisch, das Hilfspro- 
gramm Mac-UAE-GUI vereinfacht es ein we- 
nig. Shareware 

CP/M Emulator 1.0.1 emuliert das erste ech- 
te Betriebssystem für Schreibtischrechner: 
CP/M. Es war der geistige Vorläufer für MS- 
DOS, und es gab Tausende für CP/M geschrie- 
bene Programme, vornehmlich Büroanwen- 
dungen. Freeware 

Mac Bochs 991012a (sprich „Mac Box“) ent- 
führt ins Reich von Bill Gates und „c:!\com 
mand.com”, sprich, es bringt MS-DOS auf dem 


Mac zum Laufen. Die Emulation ist dabei mä- 
Rig schnell, kann also mit Virtual PC oder Soft 
Windows nicht mithalten und emuliert bisher 
auch noch kein CD-ROM-Laufwerk. Dafür kos- 
tet es nur 25 US-Dollar. Mac Bochs kommt mit 
Free-DOS. Windows 3.1 und Windows 95 las- 
sen sich jedoch manuell installieren. Wer den 
simulierten PC nicht beruflich nutzt, sollte sich 
diesen Emulator unbedingt einmal anschauen. 
Shareware 

V-Mac 0.1.9a ist ein Mac im Mac. Er emuliert 
einen Mac Plus unter System 1.0 bis System 
7.x. Dadurch lassen sich ältere Programme 
wieder benutzen, die auf dem Power Mac G4 
ihren Dienst verweigern. Selbst entwickelte 
Anwendungen kann man per V-Mac ebenfalls 
unter älteren Betriebssystemen testen, wenn 
aktuelle Macs diese nicht mehr unterstützen. 
Dem Emulator liegt eine Systemdiskette von 
System 1.0 bei, ein echter Ausflug in die Ver- 
gangenheit. Freeware 

Palm OS Emulator 3.0 dient vor allem Pro- 
grammierern, die ihre für Palm-OS-Handhelds 
geschriebenen Programme auf dem Mac tes- 
ten wollen. Es lässt sich aber auch als voll- 
wertiger Organizer auf dem elektronischen 
Schreibtisch verwenden. Zudem kann man auf 
Palm OS Emulator neue Programme testen, be- 
vor man sie auf seinem Organizer installiert. 
Man benötigt auf jeden Fall einen echten Palm- 
0S-Computer, um das Betriebssystem aus sei- 
nem ROM auf den Mac zu laden. Freeware 


der zu verköstigenden Personen, der Vorbe- 
reitungs- und/oder Kochzeit sowie nach 
Cholesterin- oder Kalorienzahl, Zutaten 
oder Stichworten in der Zubereitungsbe- 
schreibung. Exotische Einheiten, wie etwa 
die amerikanische Unze, rechnet Computer 
Cuisine Deluxe in die in Europa gebräuchli- 
chen Entsprechungen um, hier also in Milli- 
liter. Wer die Sharewaregebühr bezahlt, kann 
selbst Rezepte eingeben, ändern, löschen, 
per E-Mail verschicken und ausdrucken. EI 


DESKTOP 


STARTEN: A-DOCK 1.2.1 


Als komfortable und Platz sparende 
2] Alternative zum Programmmenü emp- 
fiehlt sich A-Dock. Im Normalzustand ist es 
nicht größer als ein Symbol und ähnelt der 
Kontrollleiste. Fährt man allerdings mit der 
Maus darüber, klappt es auf. A-Docks fu- 
turistisches Aussehen ist dem Dock von 
Apples Zukunftsbetriebssystem Mac-OS X 
nachempfunden. Jedes gestartete Programm 
ist mit seinem Symbol vertreten. Zwischen 
den Programmen schaltet man per Maus- 
klick um oder mit der Tastenkombination 
Control-,,<“ (ohne Anführungszeichen). Da- 
bei wechselt A-Dock die aktive Anwendung 


A-DOCK bietet eine Alternative zum Programm- 
menü des Mac-OS, die sich mit einem Klick auf ein 
kleines Symbol zusammenrollen lässt. 


erst, wenn man beim Programm der Wahl 
verharrt. Per Kontextmenü beendet man An- 
wendungen, blendet sie aus oder überprüft 
ihre Arbeitsspeicherausnutzung. Das Design 
von A-Dock lässt sich individuell zusam- 
menstellen: Oberflächen im Platin-Stil von 
Mac-OS 9, dem Aqua-Look von Mac-OS X 
und der metallischen Oberfläche des Quick- 
time-Players liegen bei. EI 


ZITIEREN: QUOTE OF THE DAY 1.0 


7 » Bei jedem Programmstart präsentiert 
Quote ofthe Day ein philosophisches 
oder zum Nachdenken anregendes Zitat. 
Legt man es in den Ordner „Startobjekte“, 
begrüßt einen der Mac jeden Tag mit einem 
neuen Spruch. Das Programm ist nicht be- 
sonders nützlich, aber eine nette Ergänzung 
zum allmorgendlichen Arbeitsbeginn. EI 


ERIC BÖHNISCH 


EI Systemanforderungen Power Mac, ab 4 MB freiem RAM, ab System 7.1 Hersteller loannis Galiakis Internet www.crosswinds.net/athens/-jgal/main.html E-Mail jgal@ath.forthnet.gr Preis 
Shareware, US$ 15 PA Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab System 7.1, ab 6 MB freiem RAM Hersteller Inaka Software Internet http://home.pacbell.net/inaka E-Mail inaka@pacbell.net 
Preis Shareware, US$ 15 (US$ 20 bei Bezahlung per Kreditkarte) J Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab Mac-OS 8.5 Autor Jerome Foucher Internet http://come.to/thetijejhouse Preis Share- 
ware, US$5 [9 Systemanforderungen Mac oder Power Mac, ab Mac-OS 8.5 Autor Alex North Internet alexnorth@kagi.com Preis Shareware, US$ 5 
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PANORAMA 


PUBLISH 


MELDUNGEN 


FÜR 50 US-DOLLAR erhält man 
von Badia Software die Version 2 
von Printools XT. Diese Erwei- 
terung des Drucken-Dialogs von 
Xpress 4.1 bietet unter anderem 
eine sich ständig aktualisierende 
Voransicht jeder Seite. Neu sind 
eine Vollbildansicht, eine Pre- 


UPDATE FÜR FREEHAND 9 


Macromedia hat reagiert: Der Fehler ist behoben, der Text in EPS- 
Dateien unleserlich machte. Das Update auf Freehand 9.0.1 lag 
bis Redaktionsschluss zwar nur für die englische Ausgabe der 
Software vor, doch bis zum Erscheinen des Heftes sollten auch 
die lokalisierten Updates erhältlich sein (www.macromedia.com/ 
de). Laut Macromedia werden damit noch eine Reihe weiterer 
Probleme behoben. So steigt die Geschwindigkeit beim Öffnen 
komplexer Dokumente, wenn das Fenster des URL-Editors ge- 
schlossen ist. Künftig klappt auch das Ein- und Ausblenden von 


_ Ebenen ohne Kaffeepause. Verknüpfungen be- 


WERE. | | (mmmmmgna samarena) | mummmmen | | mmaua. 


flight-Funktion und die Möglich- 
keit, mehrere Dateien mit densel- 
ben Einstellungen auszudrucken. 
Alle Druckeinstellungen lassen 
sich mit einem Befehl als Druck- 
stil sichern, und man kann jeden 
Druckjob benennen, ohne den 
Dateinamen zu verändern. In ei- 
nem der nächsten Hefte werden 
wir die Xtension ausführlicher 
vorstellen. Erhältlich ist sie bei 
Badia Software unter www.ba 
diasoftware.com. th 


INDESIGN UND TINTENSTRAHL- 
DRUCKER arbeiten künftig auch 
ohne Postscript-Interpreter direkt 
miteinander. Adobe hat Anfang 
Juni (www.adobe.com/products/ 
indesign/betasignup.html) eine 
Vorabversion einer Indesign-Er- 
weiterung vorgestellt, die die Aus- 
gabe auf vielen Tintenstrahldru- 
ckern möglich macht. Die gerade 
mal 1 MB große Datei liegt aller- 
dings nur in Englisch vor, lokali- 
sierte Ausgaben wird es erstin ei- 
nigen Monaten geben. wm 


RABATT BEI QUARK erhalten alle 
Käufer, die die Layoutsoftware 
Xpress jetzt als Update kaufen. 
Wer jetzt noch eine Version 3.1 
oder 3.2 sein Eigen nennt, kann in 
den Monaten Juni und Juli das 
Update auf die Version 4.1 mit ei- 
nem Preisnachlass von 25 Prozent 
erwerben. Voraussetzung ist le- 
diglich, dass die entsprechenden 
Bestellseiten im Internet genutzt 
werden (www.quark.de respekti- 
ve www.quark.ch). wm 


rücksichtigt die Software beim Export von Flash- 
(Format SWF) und von PDF-Dateien. Auch der Re- 
Import von Links aus einem PDF-Dokument soll 
mit dem Update funktionieren. Die Erweiterung 
„Zu Grauskala konvertieren” legt mit Freehand 
Version 9.0.1 alle Farben korrekt als Graustufen auf 
dem schwarzen Farbauszug an. wm 


ADOBE ZEIGT ERSTMALS INCOPY 


Nur den Besuchern der Nexpo in San Francisco war es vergönnt, 
einen Blick auf Adobes jüngstes Kind zu werfen: Incopy ist ein 
Zusatzprogramm für die Layoutsoftware Indesign und wird von 
Adobe nicht direkt vertrieben, sondern ausschließlich über Dienst- 
leister und Prepress-Software-Entwickler. Mit Incopy sollen Au- 
toren und Journalisten einen Editor an die Hand bekommen, der 
ihnen ein zuverlässiges Bild vom künftigen Layout ihres Buches 
oder ihres Artikels vermittelt. Die Software zeigt den korrekten 
Zeilenfall und Textfluss an und liefert auch eine Voransicht der Bil- 
der, wenn der Layouter die Vorlage entsprechend angelegt hat. 
Incopy besteht derzeit aus sechs Erweiterungen für Indesign, die 
__„ Unter anderem den Export 
a | und Import der Incopy-Doku- 
nn mente übernehmen. Anga- 

| m h u Il un ben von Adobe zufolge wird 
L 2 . die deutsche Version wahr- 
RR mn scheinlich im November 
- g" fertig, über deren Preis 
entscheidet alleine der 
Distributor beziehungs- 
weise Dienstleister. wm 


QUARK COPYDESK SPECIAL EDITION 


Quark hat angekündigt, das bisher nur als Bestandteil des Redak- 
tionssystems OPS erhältliche Textmodul Copydesk auch als ei- 
genständiges Programm anzubieten. Copydesk Special Edition 
erlaubt es Autoren, den Text am Bildschirm genauso zu sehen, 
wie er später im Xpress-Layout platziert ist und die Texte deshalb 
passgenau zu editieren. Für Entwickler wird es zudem die Mög- 
lichkeit geben, Copydesk zu lizenzieren. Das Programm soll zu- 
dem mit einer erweiterten Xtension-Schnittstelle ausgerüstet sein, 
um die Anwendung mit Hilfe von Erweiterungen individuellen An- 
forderungen anzupassen. Für die Zukunft plant Quark die Unter- 
stützung von XML in Copydesk. Entwickler und Unternehmen, 
die sich für eine Lizenzierung oder einen Beta-Test interessieren, 
können Quark unter developer.desk@quark.com kontaktieren. th 


WALTER MEHL 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Mit harten Bandagen 


Adobe hat soeben einen fetten Ge- 
winn eingestrichen, rund 66 Millio- 
nen US-Dollar allein für die Zeit von 
Anfang März bis Ende Mai dieses 
Jahres. Gut gemacht, Adobe. 


Drei Tage zuvor aber hat dieselbe 
Firma einen Prozess angestrengt ge- 
‚gen Macintosh News Network, besser 
bekannt unter www.macnn.com. Auf 
den Internet-Seiten waren Screen- 
shots und ein erster Bericht über 
Photoshop 6 zu finden. Laut Adobe 
stellt dies eine Weiterverbreitung ver- 
traulicher Informationen dar, durch 
die ein Schaden entstanden sei, der 
„selbst bei konservativer Schätzung 
deutlich über 10 Millionen US-Dol- 
lar liegen dürfte “. Wie bitte, Adobe? 


Laut vorliegender Klage errechnet 
sich die Schadenssumme aus den ent- 
gangenen Umsätzen mit Photoshop 
5.5, weil nach der Internet-Meldung 
viele Käufer warteten, bis die nächste 
Version im Handel sei. Außerdem 
seien die Informationen über Photo- 
shop 6 so früh an Konkurrenten ge- 
gangen, dass diese genügend Zeit 
hätten, ihre Software mit ähnlichen 
Funktionen auszustatten. 


Rechnen wir kurz nach: Entgangen 
sind Adobe schlimmstenfalls die Up- 
date-Kosten, die wie heute beim 
Wechsel von Photoshop 5 auf die Ver- 
sion 3.5 bei rund 200 US Dollar pro 
Exemplar liegen dürften. Also 
braucht es nach Adam Riese 50 000 
Käufer, um auf die Summe von 10 
Millionen US-Dollar zu kommen. 
50 000 in den zwei Monaten bis zur 
offiziellen Vorstellung? Das klingt 
hoch gegriffen. Der zweite Klage- 
‚punkt ist noch hanebüchener: Welche 
Produkte gibt es denn, die Photoshop 
Paroli bieten können? Die Antwort 
lautet: keine. Und das lässt die Klage 
ziemlich merkwürdig erscheinen. 
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ERSTER BLICK 
AUF ADOBE ACROBAT 
INPRODUCTION 


DIE DIGITALE DRUCKVORSTUFE 


ist ein Tummelplatz für zahllose Her- 


steller von Zusatzprogrammen und Plug-ins. Mit Acrobat Inproduction 1.0 


steigt Adobe nun selbst in dieses Geschäft ein 


EIGENTLICH ERWEITERT Adobe Inpro- 
duction 1.0 das Programm Acrobat 4 um 
fünf Plug-ins für die Druckvorstufe. Wer In- 
production als Vollversion kauft, erhält das 
Paket jedoch inklusive Acrobat 4.05. Regis- 
trierte Acrobat-4-Anwender beziehen die 
Plug-ins als Update. Uns steht für den ersten 
Test eine amerikanische Golden Master zur 
Verfügung, die wir zusammen mit einer 
deutschen Version von Acrobat 4.05 auf ei- 
nem Power Mac G3 testen. 


FARBRAUM-UMWANDLUNG 


Das erste Plug-in mit dem Namen Color 
Converter wandelt Farben von Bildern und 
Objekten in einem PDF-Dokument in einen 
anderen Farbraum um und verwendet für 
das Umrechnen ein ICC-Profil. Den Ziel- 
farbraum und das Profil legt man in den 
Farbvoreinstellungen fest. Für Bilder, Ob- 
jekte und Texte lassen sich verschiedene 
Rendering-Intents wählen. Außerdem kann 
man mit Color Converter allen Objekten, die 
kein eingebettetes Profil haben, ein Stan- 
dardprofil zuweisen oder die Profile - je- 
weils getrennt für die verschiedenen Farb- 
räume — aus allen Objekten entfernen. Dies 
erledigt Inproduction auch in Stapelverar- 
beitung für einen Ordner voller PDF-Da- 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 


teien. In unseren ersten Tests übersetzt das 
Plug-in selbst RGB-Farben aus Apple Works 
6 korrekt in ihre CMYK-Entsprechungen. 


PREFLIGHT 


Die zweite Erweiterung überprüft ein PDF- 
Dokument auf Fehler. Welche Einstellungen 
das Programm prüfen und als Fehler melden 
soll, legt man in einem Prüfprofil fest. Da- 
bei kann man beliebig viele Profile erstellen 


ACROBAT INPRODUCTION 1.0 


Das Bundle aus Acrobat 4.05 sowie den 
Plug-ins Preflight, Trim/Bleed, Color 
Converter, Separator und In-RIP-Trap- 
ping bietet alle wichtigen Funktionen, 
um PDF-Dokumente in der Druckvorstu- 
fe professionell einzusetzen. 


Systemanforderungen ab Power Mac 
mit 604-Prozessor (G3 empfohlen), ab 
Mac-OS 8.5.1, ab Colorsync 2.5, 69 MB 
freies RAM 

Info Adobe Telefon (D) 0 18 02/30 43 16 
Fax (D) 0 89/3 50 70 58 Internet www. 
adobe.de 

Preis DM 2380, € 1217; registrierte An- 
wender von Acrobat 4: DM 1740, € 890 


DIE SEPARATIONSEINSTELLUNGEN von Inproduction sind 


denjenigen eines Layoutprogramms ebenbürtig. 


und speichern, diese lassen sich zudem ex- 
portieren und importieren. Inproduction 
überprüft Dateieinstellungen, Seitenformat, 
Schriften, Bilder, Farben und Ausgabe-Ein- 
stellungen. Manche Fehler, wie etwa eine 
fehlende Schrifteinbettung, kann das Plug- 
in auch reparieren, den meisten Problemen 
muss man aber im Erzeugerprogramm zu 
Leibe rücken. Anscheinend hat die ameri- 
kanische Version Schwierigkeiten mit den 
deutschen Farbnamen in Indesign 1.5 und 
Xpress 4.11, denn „Schwarz“ wird nicht als 
CMYK-Farbe erkannt und als Fehler ge- 
meldet. Dies könnte die Ursache dafür sein, 
dass schwarzer Text nach der Umwandlung 
eines Dokuments in den CMYK-Farbraum 
auf allen vier Auszügen erscheint. 


SEPARATION 


Mit Hilfe des dritten Plug-ins lassen sich 
PDF-Dateien separieren. Im Fenster von In- 
production sind alle Farbauszüge aufgelis- 
tet, die Einstellungen für Rasterwinkel und 
Rasterweite hängen von der jeweils gewähl- 
ten Druckereinstellung (PPD) ab. 

Es besteht aber auch die Möglichkeit, 
die Angaben individuell zu editieren. Per 
Mausklick wandelt man eine oder alle Son- 
derfarben in Prozessfarben um oder redu- 
ziert zwei oder mehr Sonderfarben auf einen 
Auszug. Positive oder negative Ausgabe, 
Spiegelung sowie die Art des Rasters und 
Transferkurven für den Punktzuwachs las- 
sen sich ebenso festlegen wie die Einstel- 
lungen für das Überdrucken. Benötigt man 
Passermarken, Beschnittzeichen und Farb- 
kontrollstreifen, fügt Inproduction sie bei 
der Ausgabe hinzu, vorausgesetzt, man hat 
die Größe der beschnittenen Seite und ei- 
nen eventuellen Anschnitt festgelegt. Auf 
Wunsch gibt es Voransichten sämtlicher 
Auszüge, die Berechnung dauert allerdings 
ein wenig. Mit Hilfe einer Pipette lässt sich 
die Farbdichte auf jedem Auszug messen. 
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hier, wobei man darauf ach- 
ten sollte, sie groß genug zu 
machen, damit Passermar- 


Liseeei.) ken und Farbkontrollstreifen 
Bi ebenfalls Platz finden. 

Die Überfüllen-Erwei- 

terung Trapping funktioniert 


lediglich mit einem RIP, der 
auch überfüllen kann. Für 
die Haupteinstellungen ste- 
hen analog zum Überfüllen 
in Indesign die Dichtewer- 
te der Farben zur Verfügung. 
Möchte man nur Teile einer 
Seite überfüllen, lassen sich 


DIE ÜBERFÜLLUNGSEINSTEL- 
LUNGEN sind nur dann wirk- 
sam, wenn der RIP sich aufs 
Überfüllen versteht. 


BESCHNEIDEN UND ÜBERFÜLLEN 


Mit Trim/Bleed legt man die Maße der be- 
schnittenen Seite (Trim Box), Seite plus 
Anschnitt (Bleed Box) und die Bounding- 
Box einer Grafik oder eines Bildes (Art 
Box) fest. Dies kann man entweder num- 


merisch tun oder mit drei Werkzeugen, mit 
denen man entsprechende Rahmen aufzieht. 
Sind die Angaben für die Boxen schon in ei- 
nem PDF-Dokument enthalten, verwendet 
sie das Plug-in für deren Berechnung und 
Darstellung. Auch das Format für das Aus- 
gabemedium (Media Box) bestimmt man 


mit einem Werkzeug ma- 
nuell Überfüllungszonen markieren. Das 
Werkzeug gibt es in einer Variante für recht- 
eckige Bereiche und in einer für Polygone. 


FAZIT 


Acrobat Inproduction vereint alle wichtigen 
Zusatzfunktionen für den Einsatz von PDF 
in der Druckvorstufe. Wie das Bundle im 
Vergleich zu den schon länger erhältlichen 
Lösungen von Drittanbietern abschneidet, 
testen wir, sobald die deutschsprachige Voll- 
version verfügbar ist. mbi 


PUBLISH / XTENSIONS FÜR TEXT 


XTENSIONS FÜR 
DIE TEXTVERARBEITUNG 


DIE BESTEN XPRESS-XTENSIONS wollen wir in einer losen Reihe von Beiträgen vorstellen. Den Anfang 


machen Werkzeuge für das Bearbeiten, Zählen und Importieren von Text 


ARBEITSERLEICHTERUNGEN sind im- 
mer gefragt. Wer jedoch ein Auge auf eine 
Xtension wirft, sollte zuerst einmal nach- 
rechnen, ob die Zeit- oder Nervenersparnis 
den geforderten Preis wirklich wert ist. Wir 
haben uns auf die Suche nach nützlichen 
Erweiterungen gemacht, die sich ohne Ab- 
stürze mit der aktuellsten Version 4.11 von 
Xpress einsetzen lassen und einen echten 
Gegenwert darstellen. 

Dort, wo uns der Preis trotzdem zu hoch 
erscheint, schlägt sich dies in der Bewertung 
nieder. Den Beginn der dreiteiligen Reihe 
machen Xtensions, die sich auf den Um- 
gang mit Text spezialisiert haben, anschlie- 
ßend sind die Bilder an der Reihe und im 
dritten Beitrag geht es um Werkzeuge für die 
Produktion und die Ausgabe. 


TYPO PLUS XT 3.5.1 


Was Metadobe unter dem Namen Typo Plus 
XT vertreibt, ist nicht eine einzelne Xten- 
sion, sondern eine Sammlung von typogra- 
fieorientierten Erweiterungen. Bei einem 
Preis von 900 Mark für das Bundle muss 
man tief in den Geldbeutel langen, einzeln 
sind die Xtensions nicht zu haben. Typo Plus 
XT installiert in Xpress ein zusätzliches 
Menü, über das sich alle Bestandteile der 
Sammlung aufrufen und einstellen lassen. 
Namensgeber des Pakets ist die Typo 
Plus Xtension. Sie sorgt für Unterstreichun- 
gen, die die Unterlängen aussparen. Für je- 
de Schrift kann man Voreinstellungen fest- 
legen, die mit dem Dokument oder in den 
Xpress-Voreinstellungen gespeichert sind. 
Mit Hilfe einer Palette lässt sich jeder Text 
individuell bearbeiten. Damit auch Anwen- 
der ohne Xtension die Texte in der richtigen 
Form sehen können, liefert Metadobe eine 
kostenlose Viewer-Xtension mit, die man 
weitergeben darf. Beim Korrigieren eines 
Textes muss man jedoch aufpassen, denn 
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Dichte: BI: 100% 
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DIE TYPO-PLUS-XTENSION 
spart die Unterlängen beim 
Unterstreichen aus. 


Versalhöhe: S mm 


Einh.: | Yersalhöhe [... 


IST DIE VERSALHÖHEN-XTENSION installiert, kann 
man die Schriftgröße als Versalhöhe eingeben. 


nur mitten in einem unterstrichenen Text 
eingefügte Zeichen passen sich der Umge- 
bung an, angehängte Zeichen weisen dage- 
gen keine Unterstreichung mehr auf. 

Diesen Paketteil runden ein Maßband, 
mit dem sich ein Text so vergrößern lässt, 
dass er die Rahmenbreite füllt, und die Su- 
per Tabs ab. Letztere bestehen aus einem im 
Gegensatz zum Tabulatorfenster von Xpress 
handlicheren Fenster, in dem sich mehrere 
Tabulatoren nummerisch setzen und verän- 
dern lassen. Damit ist es beispielsweise ein- 
fach, nur die dritte und fünfte Tab-Position 
zu verschieben und die anderen dort zu be- 
lassen, wo sie sind. Der Knopf „Anwenden“ 
macht sämtliche Einstellungen sofort im 
Dokument sichtbar. 

Den zweiten Teil der Sammlung bildet 
die Versalhöhen-Xtension. Mit ihrer Hilfe 
kann man Schriftgrößen als Versalhöhen 


SELBST NOCH SO UMFANGREICHE PROGRAMME HABEN LÜCKEN. Gerade im gra- 
fischen Gewerbe gibt es so spezielle Anforderungen, dass keine Software alle 
erfüllen kann. Das wissen auch die Hersteller und haben daher eine Programm- 
struktur geschaffen, die es anderen Programmierern erlaubt, spezielle Zusätze zu 
entwickeln. Bei Adobe heißen sie Plug-ins, bei Xpress sind es die so genannten 
Xtensions, die das Spektrum des Standard-Layoutprogramms erweitern 
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Leerzeichen zurichten 


Berechnen 


oder Minuskelhöhen eingeben, jeweils in 
Millimetern, oder die Schriftgröße in Didot- 
Punkten wie bei den Berthold-Satzmaschi- 
nen definieren. Das Ganze lässt sich so ein- 
stellen, dass jeder in der Maßpalette von 
Xpress eingegebene Wert von der Xtension 
automatisch in der voreingestellten Maß- 
einheit berechnet wird. Xpress zeigt zwar 
nach wie vor die dazu passende Kegelhöhe 
an, in der Palette der Xtension ist jedoch die 
gewählte Maßeinheit zu sehen. Als Drein- 
gabe erhält man einen Hilfslinienmanager. 
Dieser hat zwar weniger Optionen als der- 
jenige von Xpress 4, die Einstellungen sind 
dafür aber schneller zu verstehen. 

Dritter im Bunde ist der Spatium-Cor- 
rector. Mit ihm berechnet man für eine ge- 
wählte Schrift die Abstände von 1000 bis 
7000 Zeichenpaarungen, und zwar auf ei- 
nen Schlag. Die Einstellungen legt das Pro- 
gramm entweder im Dokument oder in den 
Xpress-Präferenzen ab, je nachdem, ob ein 
Dokument geöffnet ist oder nicht. Zudem 
gibt es die Möglichkeit, einzelne Paarungen 
individuell zu bearbeiten. Das Programm 
bezieht optional auch die Wortzwischenräu- 
me und Ziffern ein, Letztere eignen sich 
dann aber nicht mehr für Tabellen. Deshalb 
kann man Zahlen in Tabellen markieren und 
wieder auf dieselbe Zeichenbreite bringen. 
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EINE INTELLIGENTERE und leistungsfähigere Va- 
riante für Suchen und Ersetzen in Xpress stellt Ex 
Convert Pro dar. Die Tabellen mit den Suchkriterien 
lassen sich bearbeiten. 
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Ein Xpress-Dokument mit veränderten Un- 
terschneidungen lässt sich auch mit Versio- 
nen öffnen, die nicht über diese Xtension 
verfügen, Zahlen in Tabellenzahlen zurück- 
umwandeln geht aber nicht. 


EX COLUMN BALANCE 4.0 


Die einzige Aufgabe dieser Xtension besteht 
darin, einen mehrspaltigen Textrahmen so 
an den Text anzupassen, dass dieser gleich- 
mäßig über alle Spalten verteilt ist. Schrift- 
größe, Zeilenabstand und Absatzabstände 
verändern sich dabei nicht, auch die Aus- 
richtung am Grundlinienraster bleibt erhal- 
ten. Deshalb kann in der letzten Spalte am 
Ende eine Leerzeile auftreten, wenn die An- 
zahl der Zeilen sich nicht gleichmäßig über 
alle Spalten verteilen lässt. 

Als einzige Einstellung muss man ein 
Tastenkürzel festlegen, mit dem man den 
Spaltenausgleich startet. Wenn die Xtension 
den Textrahmen beim Anpassen über den 
Satzspiegel hinaus vergrößert oder ein Über- 
satz bleibt, bekommt man eine Warnung. 
Bearbeiten lassen sich einzelne sowie ma- 
nuell verknüpfte Textrahmen, bei denen die 
Xtension den letzten Rahmen anpasst. Bei 
automatischen Textrahmen haben wir je- 
doch keinen Erfolg. Ex Column Balance 
verschiebt eine überschüssige Zeile auf die 
nächste Seite und legt noch zwei Seiten mit 
derselben Textzeile an. 


EX VERTIKALER KEIL 3.0B2 


Mit dieser Xtension lassen sich Texte auf die 
Rahmenhöhe austreiben. Als Basis dienen 
Stilvorlagen, in denen man Prioritäten je- 
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FÜR ALLE ABSATZ-STIL- 
VORLAGEN legt man in 
den Voreinstellungen von 
Ex Vertikaler Keil fest, mit 
welcher Priorität die Ab- 
stände vor und nach den 
Absätzen verändert wer- 
den sollen. 


Tastaturkürzel 


weils für zusätzliche Abstände vor und nach 
einem Absatz festlegt. Dazu vergibt man 
Zahlen zwischen O und 9. Je nach Höhe der 
Zahl fügt die Xtension mehr oder weniger 
zusätzlichen Raum ein. Schnell und zuver- 
lässig funktioniert dies bei einspaltigen Rah- 
men. Bei mehrspaltigen oder verknüpften 
Rahmen sollte man unbedingt darauf ach- 
ten, dass die Spalten- und Rahmenübergän- 
ge durch einen Spalten- oder Rahmenum- 
bruch definiert sind. 

Bei Absätzen, die über die Spalten- und 
Rahmengrenzen fließen, fügt die Xtension 
am Ende eine Absatzschaltung ein, was bei 
Blocksatz zu einer zu kurzen letzten Zeile 
im Absatz führt. Dies passiert auch dann, 
wenn in den Vorgaben für die Absatzstil- 
vorlage definiert ist, dass der Absatz zusam- 
mengehalten werden soll. Insgesamt gese- 
hen bietet Ex Vertikaler Keil eine vor allem 
für den Anzeigensatz leistungsfähige Mög- 
lichkeit, den Text mit wenigen Mausklicks 
vertikal im Rahmen zu verteilen, allerdings 
zu einem stolzen Preis. 


MULTISTYLE II XT 3.4.2 


Diese Xtension überträgt Zeichen- und Ab- 
satzformate von einem formatierten zu ei- 
nem unformatierten Text. Dies ist eigentlich 
nichts Besonderes, denn das kann man mit 
jeder Stilvorlage in Xpress ebenfalls. Die 
besondere Leistungsfähigkeit von Multi- 
style besteht darin, auch unterschiedliche 
Formatierungen innerhalb eines Absatzes zu 
speichern und zu übertragen. Dabei bedient 
sich die Xtension der Sonderzeichen wie 
Leerschritt, Komma, Semikolon, Punkt oder 


Schrägstrich sowie der Tabulatoren und wei- 
chen Zeilenschaltung, um Formatierungs- 
wechsel zu erkennen. Man kann auch ein 
eigenes Trennkennzeichen definieren. 

Hat man beispielsweise bei Preisen den 
Betrag nach dem Komma hochgestellt und 
mit einer kleineren Schriftgröße versehen, 
so überträgt Multistyle diese Formatierun- 
gen aufeinen Schlag. Dies gilt nicht nur für 
jeden Preis gesondert, sondern für alle Preis- 
angaben in der Zeile einer Tabelle, wenn 
diese mit Tabulatoren voneinander getrennt 
sind. Alle anderen Einstellungen des Absat- 
zes, wie etwa Absatzlinien, kopiert die Xten- 
sion ebenfalls und setzt sie im unformatier- 
ten Text ein. Alternativ lassen sich auch nur 
die Zeichenformate übertragen. 

Der Arbeitsablauf besteht darin, zuerst 
einen Text, der mehrere Absätze umfassen 
kann, in der gewünschten Form zu gestalten. 
Mit Hilfe der Multistyle-Palette kopiert man 
diese Formatierungen und überträgt sie auf 
einen markierten Text. Häufiger benötigte 
Formatierungen lassen sich als Stilvorlage 
ablegen und auch von einem Dokument in 
ein anderes exportieren. Zum Setzen von 
Tabellen mit wechselnden Formatierungen, 
Programmzeitschriften und Anzeigen mit 
Preisangaben ist diese Xtension eine abso- 
lut lohnenswerte sowie preislich angemes- 
sene Anschaffung. 


EX CONVERT PRO 1.11 


Leerzeichen an den falschen Stellen, nicht 
konvertierte Umlaute bei der Übergabe von 
Texten von einer Rechnerplattform zur an- 
deren oder verwechselte Anführungszeichen 
machen ein oft mühsames Durchforsten ei- 
nes Textes notwendig. Ex Convert Pro ent- 
lastet den Anwender von dieser Arbeit und 
nimmt die Korrektur selbstständig vor. Die 
Xtension verwendet dazu Konvertierungs- 
tabellen im schlichten Textformat, die ein- 
fach aufgebaut sind und sich von jedem 
Anwender ergänzen lassen. Auch komplett 
neue Tabellen sind möglich, man benötigt 
nur für den Fall der Fälle eine Übersicht mit 
den ASCH-Kodierungen, um beispielswei- 
se nach Zeilenschaltungen, Softreturns und 
ähnlichen Dingen fahnden zu können. Die 
Umwandlungen nimmt Ex Convert Pro ent- 
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Text-O-Meter 


Aktuelle Textkette 
Zeichen: Z170 
Manuskriptzeilen: SS 


TEXT GRABBER 
markiert Text so- 
wohl vertikal als 
auch über meh- 
rere Rahmen und 
formatiert diesen. 


AT Zeilen: 38 
fr Ligie Übersatz der Textkette 
Lkarkı [rin | Erwin Oo irsieriine Zeichen: 288 
Am [ram  ) | Damm Ei ara ui | Äneigue | 
Kukır: 1 Freu | Bere Manuskriptzeilen: $ 
Shade: |" | | 1 Year Fi mrrt Zeichen pro 


DI seat: (ten 


U rect Bmeun: 


O Brise win 


O#rike Then [j Subscrigä 
# bsrımsle Gi ZAemaee 


Dawed an: ir Arge | 


Lee | 


Manuskriptzeile: i) 


MIT HILFE VON TAB GRABBER 
kann man Tabellenspalten ver- 
ändern und verschieben. 


[ige] 
I — — Pe 
Beruncharscter: [. |] [Kancei ] 


L Preis ] 


weder in einem markierten Text oder in ei- 
nem Rahmen, einer Textkette oder in einem 
kompletten Dokument vor. Indem man die 
Konvertierrichtung im Fenster der Xtension 
ändert, lässt sich jede Konvertierung sofort 
rückgängig machen. Im Lieferumfang in- 
begriffen sind Tabellen zum Umwandeln 
der Sonderzeichen aus DOS- und Windows- 
Texten und zum Suchen nach zu vielen oder 
falschen Leerzeichen oder falschen Anfüh- 
rungszeichen. Darüber hinaus kann man 
Zahlen in Text verwandeln, Buchstaben- 
kombinationen durch Ligaturen ersetzen so- 
wie Umlaute in Buchstabenkombinationen 
umwandeln. Die mitgelieferte Tabelle mit 
den Anführungszeichen sollte man jedoch 
noch um ein oder zwei eigene Einträge er- 
gänzen, da sie nicht alle möglichen falschen 
Kombinationen enthält. 


EX RTF FILTER 3.0.4 


Um formatierte Texte aus anderen Anwen- 
dungen in Xpress zu importieren, bietet sich 
RTF als Austauschformat an, wenn kein 
programmspezifischer Importfilter vorhan- 
den ist. Ex RTF Filter bringt Xpress bei, die- 
ses Format sowohl zu lesen als auch zu 
schreiben. Dabei kommen alle Zeichen- und 


XTENSIONS FÜR TEXTVERARBEITUNG 


Absatzformatierungen sowie die im Doku- 
ment enthaltenen Absatz- und Zeichenstil- 
vorlagen an. Nicht übersetzbar sind mit ei- 
nem Tabellenwerkzeug erstellte Tabellen 
oder Zeichnungen. Der Text der Tabellen 
landet jedoch mit Tabulatoren und Absatz- 
schaltungen im Dokument, so dass man ihn 
mit Tabulatoren wieder in Tabellenform 
bringen kann. Problematisch sind dabei aber 
Spalten mit Textumbruch, die sich in Xpress 
nur sehr mühsam formatieren lassen. Im 
Vergleich zu einem Word-Dokument mit 
demselben Inhalt wie beim RTF-Dokument 
macht die Xtension sogar eine etwas besse- 
re Figur als der Word-Filter von Xpress. 


TEXT-O-METER 2.0 


Diese Xtension zeigt die Anzahl der Zei- 
chen und Zeilen in einem Text an. Text-O- 
Meter unterscheidet dabei zwischen dem 
aktiven Text, dem aktuellen Textrahmen und 
der aktuellen Textkette. Ist Übersatz vorhan- 
den, sieht man dies ebenfalls im Fenster 
der Xtension. Professionelle Schreiberlinge 
können als Vorgabe die Anschläge für eine 
Manuskriptzeile eingeben und erhalten dann 
als Rückmeldung, wie viele Manuskriptzei- 
len im aktuellen Text enthalten sind. 


TEXT-O-METER zählt Zei- 
chen und Zeilen und 
zeigt die Menge des 
Übersatzes an. 


TEXT GRABBER 2.14 


Mit dem Werkzeug von Text Grabber lässt 
sich ein beliebiger Textbereich horizontal 
oder vertikal aktivieren, was auch über meh- 
rere Rahmen hinweg möglich ist. Den mar- 
kierten Text formatiert man dann im Fenster 
von Text Grabber, auch eine Absatzstilvor- 
lage lässt sich zuweisen. Die Xtension ist 
besonders nützlich, um Text in Tabellen 
spaltenweise zu markieren und zu formatie- 
ren, für das Gebotene ist sie aber zu teuer. 


TAB GRABBER 2.14 


Tab Grabber fügt ein zusätzliches Werkzeug 
in die Werkzeugpalette ein, mit dem sich 
eine Tabellenspalte markieren und durch 
Tabulatoren bearbeiten lässt. Man kann die 
Position des Tabstopps verschieben, seine 
Ausrichtung ändern und ein Füllzeichen ein- 
fügen oder löschen. Ein sehr praktisches, 
wenn auch hinsichtlich des Leistungsum- 
fangs zu teures Instrument, um schnell die 
Spalten einer Tabelle neu zu positionieren. 
Wünschenswert wäre eine preislich ange- 
messene Kombipackung mit Text Grabber. 


FAZIT 


Sowohl im Umfang der zusätzlich ange- 
botenen Funktionen als auch im Preis wei- 
sen die von uns getesteten Xtensions große 
Unterschiede auf. Was für den einen ein 
nützliches Werkzeug ist, kann sich für den 
anderen als überflüssige Mehrausgabe er- 
weisen. Deshalb sollte man sich mögliche 
Kandidaten genau ansehen, und wenn ver- 
fügbar, zuerst als Demoversion prüfen. 


EMPFEHLUNG EMPFEHLUNG 
Produkt Typo Plus Ex Column Ex Vertikaler | Multi Ex Convert Ex RTF Text-O- Tab Text 
xT Balance Keil Style Il Pro Filter Meter Grabber Grabber 
Version 3.5.1 4.0 3.0b2 3.4.2 kl 3.0.4 2.0 2.14 2.14 
Preis DM 900 DM 80 DM 579 DM 284 DM 284 DM 231 DM 150 DM 319 DM 342 
Testurteil Typo Plusist | Diese Xtension | Die zuteure Unterschied- | Sonderzeichen |Ein leistungs- [Werkzeug für | Nützliches, Text lässt 
eine Xtension- | gleicht zwar Erweiterung liche Formate | lassen sich mit |fähiger Import- | Autoren zum | aber viel zu sich vertikal 
Sammlung für | nur Textspalten | sorgt für gleich-| in Tabellen und!| dieser Xtension filter für Texte | Zählen von teures Instru- markieren und 
alle, die\Wert | aus,istdafür | mäßig gefüllte |Absätzenssind | besser als mit |im RTF-Format |Zeichen, Zei- | ment zum Bear- bearbeiten, 
auf gute Typo- | aber preis- Rahmen im An- | mit Multi Style | Xpress suchen |zueeinemver- |len und Manu-| beiten von Ta- der Preis ist 
grafie legen günstig zeigensatz schnell gesetzt | und ersetzen |nünftigen Preis skriptzeilen bellenspalten aber überhöht 
Testwerung GOHSSI SH999I Hd GH | Hd Hd | HD Hs 
gut gut befriedigend sehr gut gut gut gut befriedigend [befriedigend 
Vertrieb Metadobe Codesco Codesco Codesco, Codesco Codesco Xcite Codesco, Codesco, 
Xcite Xcite Xcite 
Info: Codesco Telefon (D) 0 40/71 30 01-30 Fax -60 Internet www.codesco.com Metadobe Telefon (D) 02 01/8 95 29-10 Fax -90 Internet www.metadobe.de Xcite Telefon (D) 09 71/7 30 03-0 Fax - 


33 Internet www.xcite.de 
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SOFTWARE FÜR DAS NÄCHSTE 
MAC-BETRIEBSSYSTEM 


MIT UNIX UNTER DER HAUBE liefert Mac-OS X ab Anfang 2001 die Basis für andere Software auf dem 
Mac. Erstaunlich viele Hersteller haben ihre Programme schon an die neuen Fundamente angepasst 


SEIT RUND EINEM JAHR ist Mac-OS X 
Server bei Apple zu haben. Die zweite In- 
karnation, Mac-OS X, geht voraussichtlich 
ab Januar 2001 in den Handel. Außer dem 
Namen haben beide Betriebssysteme aber 
nicht viele Gemeinsamkeiten, und für das 
Gros der Mac-Anwender ist nur Mac-OS X 
interessant, eben jenes Betriebssystem mit 
der bunten Aqua-Oberfläche, das Steve Jobs 
Anfang Januar erstmals der Öffentlichkeit 
gezeigt hat. Der Schwerpunkt dieses Arti- 
kels liegt daher auf Programmen für Mac- 
OS X, interessante Vertreter aus dem an- 
deren Lager haben wir in die Liste aufge- 
nommen und entsprechend gekennzeichnet 
— vielleicht bessert der Hersteller bald nach. 


DER SPASS KOMMT NICHT ZU KURZ 

Am Anfang steht Software der Kategorie 
„Spaß am Rechner“. Kneipengespräche en- 
den heute oft mit dem Austausch der E- 


VON MARLENE BUSCHBECK-IDLACHEMI UND WALTER MEHL 


Mail-Adresse, Fernsehwerbung ist ohne In- 
ternet-Adresse kaum mehr vorstellbar. Für 
beide Informationsformen finden sich auch 
unter Mac-OS X die passenden Programme: 
Ab Werk liefert Apple ein komfortables E- 
Mail-Programm mit dem schlichten Namen 
„Mail“ mit aus, außerdem dürfte wohl der 
Browser Internet Explorer von Microsoft 
mit aufder CD sein. Ob noch andere Brow- 
ser ihren Weg auf die CD finden, ist unklar. 
Rechtzeitig fertig wird auf jeden Fall Om- 
niweb, das der Hersteller schon für Next- 
step, den Urahn von Mac-OS X, im Ange- 
bot hatte. Vermutlich wird auch AOL/Net- 
scape die Version 6 von Netscape Commu- 
nicator in einer passenden Version anbieten, 
bestätigt hat der Hersteller die seit langem 
kursierenden Gerüchte aber noch nicht. 
Aufder Serverseite sieht es bei E-Mail- 
und anderen Internet-Diensten ebenfalls gut 
aus. Mac-OS X enthält das Sendmail-Pro- 
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gramm aller Unix-Varianten. Obwohl des- 
sen Bedienung alles andere als einfach ist, 
wird es rund um den Globus für den Versand 
von E-Mails auf Servern eingesetzt. Stalker 
will zusätzlich Communigate Pro anbieten, 
eine E-Mail-Serversoftware, die heute schon 
unter Mac-OS 8 und 9 gute Dienste leistet. 
Um HTTP-Verbindungen kümmert sich un- 
ter Mac-OS X Server und Mac-OS X das 
kostenlose, aber renommierte Programm 
Apache. Es gilt als außergewöhnlich robust, 
schnell und gut erweiterbar, in unseren Ver- 
gleichstests von HTTP-Servern landet es re- 
gelmäßig auf den vorderen Plätzen. 
Richtig Spaß macht der Mac erst mit 
den passenden Spielen, und da hapert es im 
Moment bei Mac-OS X noch ein bisschen. 
Doch da Disney und Id ihre Unterstützung 
angekündigt haben, sollte harmloser Fami- 
lienunterhaltung und blindwütiger Compu- 
terballerei nichts im Wege stehen. 


PROGRAMME FÜR KREATIVE 


Wer mit dem Mac sein Geld verdient, sucht 
andere Software: Zeichenprogramme, Ap- 
plikationen für die Bildbearbeitung, für Vi- 
deoschnitt, Notensatz und Synthesizer. Hier 
gibt es von den großen Herstellern bisher 
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APPLE BRAUCHT DIE UNTERSTÜTZUNG der Softwarehersteller, denn ohne ihre 
Produkte bleibt Mac-OS X ein Fahrrad auf platten Reifen: Schön anzusehen, aber 
man kommt damit nicht vom Fleck. Unsere Übersicht listet Programme auf, die 
schon unter Mac-OS X Server laufen oder unter Mac-OS X funktionieren sollen 
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ZWEI ALTE BEKANNTE funktionieren 
schon heute gut unter Mac-OS X. Links 
Internet Explorer von Microsoft in der 
leicht überarbeiteten Fassung mit der Ver- 
sionsnummer 5.0.1 Beta, rechts eine Origi- 
nalinstallation der deutschen Ausgabe von 
Apple Works 6, die aber relativ häufig das 
Handtuch wirft. 
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SOFTWARE FÜR DIE BEIDEN VARIANTEN VON MAC-OS-X - IN PLANUNG ODER BEREITS IN DER AUSLIEFERUNG 


Produkt Hersteller Internet-Adresse Angekündigt| Einsatzbereich Mac-0SX 
Active Developer Interactive Technology www.interactive-technology.com Nov. 98 Entwicklungstool ® 
Article Base Running Start www.running-start.com/partners/ | Okt. 99 Publishing-Software oO 
devtools/articlebase/index.html 
Asura, Solvero Onevision www.onevision.de Sep. 99 Prepress-Tools © 
Avatar Avatar wvvw.avatarworks.com Jan. 99 Groupware ©) 
Apple Works 6 Apple www.apple.com Jan. 00 Office-Software ® 
Communigate Pro Server Stalker www.stalker.com Sep. 98 E-Mail-Serversoftware ® 
Create Stone Design wwvw.stone.com Nov. 98 Grafik/Web-Design-Software © 
Cumulus 4.05 Canto Software www.canto.com Apr. 99 Bilddatenbank © 
Ethershare, Ethershare OPI, Helios Software www.helios.com März 99 Prepress-Server oO 
PDF Handshake 
PDF Printview 
F-Script F-Script Org www.fscript.org Aug. 99 Scriptsprache © 
Frontbase Frontline Software www.frontline-software.dk Jan. 99 Database-Server ®) 
Fullpress, Web Native Xinet www.xinet.com März 99 Prepress-Server oO 
Glyphix OAAI www.oaai.com Apr. 99 Zeichenprogramm ©) 
Hyper Sense Thoughtful Software www.thoughtful.com März 99 Autorensystem ® 
iTools Tenon Intersystems www.tenon.com/products/ Juni 99 Web-Tools ® 
Joy Explorer, Joy Developer AAA+ www.aaa-plus.com März 99 Entwicklungstool © 
Launchbar Objective Development wvvw.obdev.at/Products/ Aug. 99 Web-Tool (0) 
Legacy Objects Framework Yrrid www.yrrid.com Jan. 99 Entwicklungstool ®) 
Maya Alias Wavefront www.aliaswavefront.com Mai 00 3D-Modeller und -Renderer © 
Mesa 3.0 P&L Systems http://www.plsys.co.uk/products/ Dez. 98 Tabellenkalkulation (0) 
Metro Shop Suite Ecommercesoft www.ecommercesoft.com Jan. 00 E-Commerce-Tools oO 
MTLibrarian Montage Technology www.montagetech.com Sep. 99 Index/Suchsoftware &) 
Oak Corba Orb Camros (Paragon) http://204.91.29.4/ März 99 Entwicklungstool oO 
Objective-Everything Tiptop Software www.tiptop.com März 99 Entwicklungstool ® 
Omnigroup Backup für Omnigroup wwvw.omnigroup.com Sep. 99 Server-Backup ©) 
Mac-0OS-X-Server 
Omniweb 3.0b8 Omnigroup wvvw.omnigroup.com März 99 Web-Browser ® 
Open Graph VWVI-DCS www.VvVvi.com März 99 Diagrammsoftware oO 
Open Key Server Highware www.highware.com/main-oks.html | Juni 99 Verschlüsselungssoftware © 
Openbase Openbase International http://store.openbase.com Feb. 99 Datenbank ©) 
Pop Over Eidolon www.eidolonsoftware.com Jan. 99 E-Mail-Software oO 
Project M Soft Magic www.softmagic.co.kr Sep. 98 Publishing-Software © 
Project X Studio Sendai www.studiosendai.com Sep. 99 Groupware für X Server 6) 
Pstill Stone Design www.stone.com Juni 99 PDF-Converter © 
Oilan Commonground Softworks www.gilan.com Dez. 99 Database-Server ©) 
Quanta Report 4.0 Sumeris wwvw.sumeris.com Sep. 98 Layoutsoftware oO 
Quick Clicks, Pocket Dock Pocket Software www.pocketsw.com Sep. 99 Web-Tools ® 
Radical News Radical System Solutions www.radical.com Apr. 99 Newsreader ® 
Rbrowser Different Drummer Software | www.ddrummer.com Juni 99 Remote-Control-Software © 
Reportmill 2.1 Reportmill SW www.reportmill.com Jan. 99 Reporting-Software ©) 
Smartpath Marketing Marathon Innovations www.marathoninnovations.com März 99 Web-Publishing-System @) 
Automation Software 
Stata Stata www.stata.com Sep. 99 Statistik-Software ® 
Step Forward Gestalt Corporation www.gestalt.com Feb. 99 Entwicklungstool oO 
Tiffany 3 Professional Caffeine Software wwvw.caffeinesoft.com März 99 Bildbearbeitung © 
Urchin Quantified Systems www.quantified.com Juli 99 Web-Statistiktool ® 
Xpress 5 Quark www.quark.com Sep. 99 Layoutsoftware © 
Web Colors, Web Slice&Dice | Stone Design wwvw.stone.com März 99 Web-Publishing-Tools ©) 
Web Objects Apple www.apple.com Sep. 98 Web-Entwicklungstool ©) 
Web Ten Tenon Intersystems www.tenon.com/products/ Jan. 99 Web-Server ® 
Web Tools Suite Stone Design www.stone.com Jan. 99 Web-Publishing-Tools [®) 
Web Event Matador Design www.matadordesign.com Apr, 99 Web-Kalender ©) 


Anmerkung: Die Angaben beruhen auf Recherchen der Redaktion, Stand 19.06.2000 Zeichenerklärung: @ = geeignet, O = ungeeignet 


darüber hinaus eine Reihe von relativ ähn- 
lichen Programmen, die besonders Internet- 
Grafikern das Leben leichter machen sollen. 

Wer Dokumente für die Druckmaschi- 
ne produzieren will, findet in der Liste von 
Mac-OS-X-Programmen etliche bekannte 
Namen. Auf Mac-OS X Server laufen heu- 


nur Ankündigungen, doch wenigstens Ado- 
be und Quark präsentierten auf der Apple- 
Entwicklerkonferenz im Mai dieses Jahres 
Vorabversionen der bekannten Programme 
Indesign respektive Xpress. Kleinere Her- 
steller zeigen aber schon heute, was künftig 
an Werkzeugen für Kreative zu haben sein 


wird. Die Bildbearbeitung Tiffany von Caf- 
fein Software funktioniert unter Mac-OS X 
Server tadellos, eine speziell angepasste Ver- 
sion für Mac-OS X ist derzeit in der Mache. 
Die Zeichenprogramme Glyphix von OAAI 
und Create von Stone Design sind ebenfalls 
bereits erhältlich, Stone Design entwickelt 
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X-Server 


Aktuelle Version 


® Active Developer 2.09 


© Article Base 


Asura 3.3, Solvero 4.3, diverse Plug-ins 


Avatar 1.0, Avatar Server 


Apple Works 6.0.4 


Communigate Pro 3.3 


Create 5 (Bestandteil Web Tools Suite) 


Cumulus 5.0 angekündigt 


enSeeoone,o 


Ethershare 2.5, Ethershare, 
OPI 2.0, PDF Handshake 1.0, 
Print Previewe 1.0 


F-Script 


Front Base (2.0 Beta) 


Full Press v10, Web Native v2.0 


Glyphix 


Hyper Sense noch im Beta-Stadium 


iTools 5.0 


Joy 2.2 


Launchbar 2.0 


Legacy Objects Framework 2.0 


Maya Complete 3 


Mesa 3 Beta 


Metro Shop Pro, Metro Shop Express, 
Metro Shop Corp 


MT Librarian Release 0.2 


Oak Cobra Orb 5.3.6 


Objective-Everything 5.1 


Omnigroup Backup 


Omniweb 3.1 (4.0 beta), Omni PDF 
(PDF-Viewer) 


Open Graph 5.2.1 


Open Key Server 1.2 


Open Base SQL, RAD Studio 


Pop Over (2.0 beta) 


Project M 


Groupville Beta 


Pstill 


Qilan 1.0.0 


Quanta Report 4.3 


Pocket Dock 1.0, Quick Clicks 1.0 


Radical News 2.0 beta 8 


Rbrowser 2.78 


Reportmill 4.0 


Smartpath MAS nur für Mac-Clients 


Mac-OS-X-Version angekündigt 


Step Forward 2.06 


Tiffany 3 


Urchin 3.0 


Xpress 4.11 


Web Slice & Dice 


Web Objects 4.5 


Web Ten 4.0 


Stone Web Tools Suite 


eoeoo9oeDü oe nen soo 0 00 DVD HH FT SB HH Vol ooeorneoeee 


Web Event 3.22 


te bereits fast alle Produkte von Helios, da- 
runter der OPI-Server Ethershare OPI und 
die Software zur Weiterverarbeitung von 
PDF-Dateien PDF Handshake. Alternativ 
dazu ist der OPI-Server Fullpress von Xinet 
erhältlich, dessen Internet-Schnittstelle Web- 
native neue Kommunikationswege zwischen 


Layouter und Kunden eröffnet. Die Bild- 
datenbank Cumulus 5 ist bei Canto derzeit 
in Arbeit, und die Hersteller Sumeris bezie- 
hungsweise Thoughtful Software steuern 
zum Mac-OS-X-Angebot die Layoutsoft- 
ware Quanta Report respektive das Auto- 
rensystem Hyper Sense bei. 

In Sachen Videoschnitt will Avid ver- 
schiedene Programme an Mac-OS X an- 
passen, konkrete Termine konnte das Unter- 
nehmen aber noch nicht nennen. Digidesign 
und andere Hersteller von Audiosoftware 
werkeln ebenfalls an neuen Versionen, wo- 
bei Apple eine große Hilfe beisteuert: Mac- 
OS X wird die Basissoftware zum Steuern 
von MIDI-Geräten enthalten. Das betagte 
Open Music System, OMS, und Free Midi 
gehören damit der Vergangenheit an. Die 
MIDI-Basissoftware von Apple ist noch 
nicht Teil der aktuellen Vorabversion DP 4, 
doch bis zum Sommer wollen die Entwick- 
ler in Cupertino auf jeden Fall erste Ergeb- 
nisse vorführen, vielleicht auch schon Trei- 
ber für gängige Keyboards und Sequencer 
beziehungsweise Synthesizer. 

Für Animationen im professionellen Stil 
gibt es künftig ein neues Schwergewicht im 
Ring: Maya von Alias-Wavefront. Die Kon- 
kurrenten Maxon (Cinema 4D) und Newtek 
(Lightwave) haben bisher noch keine kon- 
kreten Aussagen gemacht, doch ist mit größ- 
ter Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, 
dass sie sich die Vorteile von Mac-OS X 
nicht entgehen lassen werden. 


MAC-OS X IM BÜROALLTAG 


Wer mehr an Bürosoftware interessiert ist, 
kann auch schon auf einen kleinen Fundus 
zugreifen. Es gibt inzwischen drei Herstel- 
ler von Datenbanksoftware, die alle bereits 
Vorabversionen ihrer Produkte zeigen. Qi- 
lan, Frontbase und Openbase heißen die 
Kandidaten, die wir in einer der nächsten 
Ausgaben mit Filemaker und 4D, den alt- 
eingesessenen Vertretern dieser Kategorie, 
vergleichen werden. Zumindest ACI, der 
Hersteller von 4D, hat erste Tests unter Mac- 
OS X abgeschlossen, und da Aussagen der 
Pressestelle von 4D Deutschland zufolge 
die Datenbank auch in der Mac-OS-9-Um- 
gebung von Mac-OS X schneller läuft als 
unter Mac-OS 9 selbst, sieht man dort noch 
wenig Handlungsbedarf, eine optimierte 
Version für Mac-OS X zu entwickeln. 

Als Alternative zum Programmpaket 
Office 2001, das Microsoft wahrscheinlich 
erst im Laufe des nächsten Jahres an Mac- 
OS X anpassen wird, gibt es beispielsweise 
Mesa, eine Tabellenkalkulation von P&L 
Systems. Infografiken erstellt man mit Open 
Graph von VVI-DCS, und wer sich an grö- 
Bere Statistiken wagen will, kann auf Sta- 
ta von der gleichnamigen Firma zurück- 
greifen. Hinter den Kulissen war auch zu 
hören, dass B&E Software wahrscheinlich 


das Kombiprogramm Ragtime für Mac-OS 
X anbieten wird und SPSS die seit mehre- 
ren Jahren überfällige Version von SPSS, je- 
ner Statistiksoftware, die an Universitäten 
zum Arbeitsalltag zählt. Für einfache Ar- 
beiten hat Apple darüber hinaus das Kom- 
biprogramm Apple Works 6 im Angebot, 
das heute bereits — wenngleich mit gewissen 
Macken - unter Mac-OS X läuft. 


WAS NOCH ALLES FEHLT 


Die Freude über die zahlreichen Neuankün- 
digungen darf aber nicht dazu führen, dass 
man den gravierenden Mangel in einer Soft- 
warekategorie übersieht. Denn bei Hilfs- 
programmen aller Art sieht es momentan 
noch mager aus. Verluste wie die Schrift- 
helferlein Suitcase oder Adobe Type Mana- 
ger kann man verschmerzen, da Apple ihre 
Funktionen fast alle in Mac-OS X eingebaut 
hat. Doch jeder Macianer hat seine eigenen 
Helferlein, angefangen vom singenden Pa- 
pierkorb über Eingabehilfen wie Typeitfor- 
me oder Ordnungshüter wie Default Folder, 
Dragthing oder Greg’s Browser. Ganz zu 
schweigen vom omnipräsenten Stuffit Ex- 
pander. Einige dieser Anwendungen dürf- 
ten in der Mac-OS-9-Emulation von Mac- 
OS X funktionieren, allerdings nur einge- 
schränkt, da sie mit den neuen Programmen 
von Mac-OS X wahrscheinlich nicht gut zu- 
sammenarbeiten werden. Das Gleiche gilt 
für Hardware, die einen speziellen Treiber 
braucht, um zu funktionieren. Dazu zählen 
Scanner, Drucker, ISDN-Karten und ande- 
re Geräte, die ohne einen Mac-OS-X-Trei- 
ber nur eingeschränkt nutzbar sind. Soll hei- 
Ben: Unter Mac-OS X dürften eine Reihe 
von Geräten erst einmal nicht funktionie- 
ren — erinnert sei dabei an das Desaster mit 
SCSI-Karten bei der Einführung der blau- 
weißen Power Macs G3. Vor allem bei älte- 
ren Geräten werden manche Hersteller die 
Entwicklungskosten für passende Treiber 
scheuen. Was bei einem Trackball noch zu 
verschmerzen ist, kann bei einem wertvol- 
len Spezialplotter richtig teuer werden. 


FAZIT 


Mac-OS X ist die Variante des Unix-Be- 
triebssystems, die Apple für eine breite Käu- 
ferschicht entwickelt. Die Mac-Company 
wird alles daran setzen, um ein stabiles und 
schönes Betriebssystem zu liefern, und zahl- 
reiche Hersteller warten nur auf die Gele- 
genheit, einem um ein Vielfaches größeren 
Kundenkreis als bisher ihre Unix-Program- 
me anzubieten. Die Mac-Stammkundschaft 
darf sich also auf viele neue Programme 
freuen. Doch ganz ohne Einschnitte wird 
es nicht abgehen. Je nachdem, mit welcher 
Hardware man arbeiten muss, kann es sinn- 
voll sein, vorerst bei Mac-OS 9 zu bleiben, 
da die teuren Investitionen lediglich dort 
funktionieren werden. 
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MUSTERBÜCHER FÜR DEN 
BILDSCHIRM 


MIT ÜBERARBEITETER OBERFLÄCHE, Schriftvoransichten und flexibleren Aktivierungsmöglichkeiten 


präsentiert sich die Ausgabe 9 der Schriftenverwaltung Suitcase von Extensis 


WER WILL, KANN SUITCASE fast ge- 
nauso einsetzen wie bisher. Dazu blendet 
man die beiden in der Version 9 hinzuge- 
kommenen Ansichten aus und lässt sich nur 
die Liste mit den Sets anzeigen. Wie ge- 
wohnt gibt es normale Schriftensets sowie 
programmspezifische Sammlungen. Was 
fehlt, ist der Startset, der einem neuen Kon- 
zept weichen musste: Über die Schaltflä- 
chen im Suitcase-Fenster kann man jeden 
Set entweder als permanente Schriftensamm- 
lung öffnen oder nur bis zum nächsten Neu- 
start. Zudem lässt sich nun jeder Schrift- 
schnitt einzeln aktivieren und nicht mehr nur 
der gesamte Zeichensatzkoffer. 


KOMFORTABLERE ANSICHTEN 


Die beiden neuen Ansichten im Suitcase- 
Fenster beherbergen zum einen die Liste mit 
allen Suitcase bekannten Schriften und zum 
anderen eine Voransicht der aktivierten 
Schriftschnitte. Ungewohnt ist, dass einmal 
in einen Set aufgenommene Fonts in der 
Schriftenliste erhalten bleiben, selbst wenn 
man den Set mit allen Schriften wieder 
löscht. Umgekehrt verschwindet aber jeder 
Schriftschnitt aus einem Set, wenn man ihn 
aus der Schriftenliste tilgt. 


JIGGER 


Diese Headline-Schrift stammt von dem Berliner 
Designer Steffen Sauerteig und wartet mit einem 
extrem starken Schatten auf. Der Witz dabei ist, 
dass Schrift und Schatten sich auch getrennt ein- 
färben lassen. Dazu gibt es neben der normalen 
Ausgabe der Schrift jeweils getrennte Schnitte für 
den Vordergrund und den Hintergrund. Man färbt 
sie unterschiedlich ein und legt sie übereinander. 
Jigger gibt es in einer abgerundeten (rounded) 
und einer eckigen (angled) Variante. Zu jedem 
Schnitt gehört eine Expert-Ausgabe. Die Schrift 
erscheint in der Fontfont-Bibliothek und geht bei 
Fontshop für 240 Mark über den Ladentisch. 


KUTSSTUTZ 
KUTSSTUTZ 


VON THOMAS ARMBRÜSTER 
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Für die Voransicht der Schriftschnitte 
stehen vier Varianten mit Texten oder Al- 
phabeten zur Verfügung. Drei legt man über 
die Voreinstellungen fest, die vierte gibt man 
direkt im Fenster ein. Mit dieser „Quick- 
type“ genannten Funktion lässt sich bei- 
spielsweise schnell eine Überschrift in ver- 
schiedenen Variationen begutachten. 

Suitcase 9 zeigt sowohl den Schrifttyp 
als auch den Hersteller an. Mit einem Maus- 
klick in den Kopf einer Spalte kann man 
nach diesen Kriterien auch sortieren. Im 
Fenster „Font Info“ gibt es zusätzliche In- 
formationen wie die genauen Bezeichnun- 
gen der Schriften, die Versionsnummer und 
die Font-ID. Diese erscheinen auch auf dem 
Schriftmusterausdruck, den Suitcase für je- 
den aktivierten Schnitt erstellt, pro Schnitt 
eine Seite. Eine kurze Schriftenübersicht 
über alle aktivierten Fonts druckt das Pro- 
gramm aber nicht aus. 


BRÜCKE ZU WINDOWS 


Suitcase Server, mit dem sich die Schriften 
aufallen Rechnern im Netz synchronisieren 
lassen, gehört weiterhin zum Lieferumfang. 
Auch drei freigeschaltete Client-Verbindun- 
gen sind inbegriffen, man braucht für ein 
kleines Netzwerk mit drei Arbeitsplätzen 
also nur drei Ausgaben von Suitcase. Wei- 
tere Client-Verbindungen kosten dann je- 
weils eine extra Gebühr von 35 US-Dollar. 
Der Server, der sich sowohl unter dem Mac- 
OS als auch unter Windows NT installieren 
lässt, bedient in Zukunft auch die Windows- 
Anwender, für die es bald ebenfalls Suit- 
case 9 geben wird. 


Ser ee DAS FENSTER VON 

r SUITCASE 9 bietet 
außer der Liste mit 
den Sets noch eine 
Schriftliste und eine 
Voransicht aller akti- 
ven Schriftschnitte. 


Die Mac-Version von Suitcase ist zu- 
sätzlich mit dem Kontrollfeld „Menufonts“ 
ausgestattet, das für hierarchische Schrift- 
menüs sorgt, sowie der Suitcase-Xtension 
für Xpress. Diese deaktiviert Schriften jetzt 
auch beim Schließen eines Dokuments und 
nicht nur beim Beenden von Xpress. Ist 
noch ein Druckauftrag unterwegs, muss 
man aufpassen. Schließt man das Dokument 
zu früh, deaktiviert Suitcase die Schriften, 
und im Ausdruck hat man eine Ersatzschrift. 


FAZIT 


Mit Suitcase 9 lassen sich Schriften flexibler 
aktivieren und im Fenster darstellen als bis- 
her, auch die Schriftmuster sind eine nütz- 
liche Neuerung. In Zukunft lässt sich das 
Programm auch plattformübergreifend ein- 
setzen. Im Verhältnis zum Neupreis ist das 
Update jedoch teuer geraten. 


STECKBRIEF - SUITCASE 9 


Suitcase 9 ist eine einfach und flexibel zu hand- 
habende Schriftenverwaltung mit Serverfunk- 
tion für die Schriftensynchronisierung. 


VORZÜGE sortierbare Schriftenlisten, 
Schriftmuster für den Bild- 
schirm und Ausdruck 
NACHTEILE druckt keine Schriftenlisten, 
Update relativ teuer 

DM 290, € 149, S 2150, sfr 
255; Update: DM 120, € 62, 
S 900, sfr 105 
Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.5, mindes- 
tens Power Mac Info: Prisma Telefon (D) 01 80/ 
5 34 59 90 Internet www.extensis.com 


PREIS 
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3D-EFFEKTE IN FREEHAND 


WER OFT dreidimensionale Schriften setzt, 
greift sicherlich zu Adobe Dimen- 
sions oder einem ausgereiften 

3D-Rendering-Programm. Wo 
solche Schriften eine Ausnah- 
me sind, kann man sich das 
Geld für die Software sparen. 
Dreidimensionale Schriften las- 
sen sich direkt in Freehand 
(egal in welcher Version) 
bauen - auch ohne Plug-in 


VON THOMAS THÜ HÜRLIMANN 


HANDARBEIT GEFORDERT Obwohl Plug-ins die Arbeit erleichtern, sollte 
man selbst Hand anlegen, wenn man die Kontrolle über das Endergeb- 
nis behalten will. Wir zeigen an dem Schriftzug „Typo” Schritt für Schritt 
und ohne Plug-in, wie ein dreidimensionaler Effekt entsteht. 


DER SCHATTENWURF Dupli- 
zieren Sie die gruppierten 
Buchstaben und färben Sie 
das Duplikat schwarz. Dann 
wählen Sie im Menü „Än- 
dern” den Befehl „Anord- 
nen... > Nach hinten stellen” 
und verschieben das 
schwarze Wort entspre- 
chend der Tiefe, die Sie er- 
zeugen wollen. 


DIE DETAILARBEIT Nun beginnt die Feinarbeit, 
bei der Sie die Ecken des hinteren Buchstabens 
mit denen des vorderen verbinden. Beachten Sie 
dabei nur die oberen und rechten Kanten der 
Buchstaben und beginnen Sie oben. Dann wäh- 
len Sie den farbigen Buchstaben und stellen ihn 
mit dem Befehl „Anordnen > nach vorne stellen” 
im Menü „Ändern” vor die neuen Flächen. 


DER FARBVERLAUF Färben Sie 
Ihr-Wort mit einem leichten Ver- 
lauf einer beliebigen Farbe, der 
aus der Grundfarbe von oben 
nach unten heller wird, bis 50% 
der Grundfarbe erreicht sind. 
Wählen Sie im Menü „Text” 
den Befehl „In Pfade konver- 
tieren”, damit Sie später die 
Pfade der Buchstaben bear- 
beiten können. 


DAS MODELLIEREN Beim Einfärben der 
Flächen verwenden Sie oben (a) den glei- 
chen Verlauf wie beim Anlegen des Buch- 
stabens (Grundfarbe von oben nach unten 
bis auf 50%). Dann erzeugen Sie im Palet- 
tenmenü ein Duplikat von der Grundfarbe 

und färben Sie dieses dunkler, indem Sie 
40% Schwarz dazumischen. Diese Farbe 
verwenden Sie nun wie dargestellt für den 
Verlauf der seitlichen Flächen (b). 
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ZUSAMMENFASSEN Ver- 
binden Sie dann über den 
Befehl „Zusammenfassen 
> Einheit” im Menü „Än- 
dern” die neue Fläche 

mit dem schwarzen „O”. 
Wenn Sie nun das farbige 
„O” ganz nach vorne stel- 
len, sieht das Resultat wie 
hier dargestellt aus. 


RUNDE KONTUREN Buchsta- 
ben aus geraden Linien sind 
leicht zu bearbeiten. Schwie- 
riger wird es beispielsweise 
mit einem „O”. Dazu bilden 
Sie am besten ein unregel- 
mäßiges Vieleck, das die bei- 
den „O” verbindet, wie in der 
Abbildung gezeigt. 


PLASTIZITÄT ERZEUGEN Statt 
schwarz färben Sie die Verlän- 
gerung des „O” jetzt mit der um 
40% schwarz abgedunkelten 
Farbe. Danach legen Sie zwei 
Flächen mit Verläufen wie hier 
gezeigt darüber. Aktivieren Sie 
beide Flächen und wählen Sie 
den Befehl „Ausschneiden”. 
Dann aktivieren Sie die Verlän- 
gerung des „O” und wählen „in- 
nen einsetzen”, ebenfalls aus 
dem Menü „Bearbeiten”. 


DAS GRUPPENBILD Nachdem Sie alle 
Buchstaben so bearbeitet haben, akti- 
vieren und gruppieren Sie sie. Dann 
wählen Sie im Menü „Bearbeiten” den 
Befehl „Klonen”. Wenn Sie nun noch im 
Menü „Ändern” auf den Befehl „Zusam- 
menfassen > Einheit” gehen, erstellt 
Freehand den Umriss aller Buchstaben 
als eine einzige Fläche. Um diese setzen 
Sie einen schwarzen Rand. Der Befehl 
„Anordnen > nach hinten stellen” bringt 
das dreidimensionale Wort wieder nach 
vorne, und dieses erhält jetzt ebenfalls 
einen schwarzen Umriss. 


KRÖNENDER ABSCHLUSS Zum 
Schluss können Sie nach eige- 
nem Gusto zusätzliche Glanz- 
und Schatteneffekte hinzufügen. 
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WURDE DER COMPUTER in den letzten 
Jahren zumindest von den professionellen 
Designern als bloßes Werkzeug betrachtet, 
mit dem sich der gesamte Prepress-Bereich 
mehr und mehr abdecken ließ, so hat er sich 
nun, im Internet-Zeitalter, selbst zum Me- 
dium gemausert. Täglich werden unzähli- 
ge Seiten gesetzt und gestaltet, die nicht 
dazu gedacht sind, auf Papier ausgedruckt 
zu werden. Als Ausgabemedium dient der 
Computerbildschirm — was angesichts der 
qualitativ sehr hohen Anforderungen des 
grafischen Gewerbes zuerst einmal eine 
Katastrophe bedeutet. 

Ein Monitor ist kein Blatt Papier. Selbst 
Zeitungsdruck bietet eine bessere Auflösung 
als ein Bildschirm. Wer da einfach die lan- 
ge eingeübten analogen Techniken zum Ge- 
stalten mit Typo auf das digitale Medium 
übertragen will, ignoriert viele der dort vor- 
handenen Einschränkungen und Unzuläng- 
lichkeiten. Er übersieht jedoch auch die neu- 
en und auf Papier nie zu realisierenden krea- 
tiven Möglichkeiten digitaler Typografie. 


SCHRIFT ALS TRÄGER VON 
INFORMATIONEN 


Für eine gute Lesbarkeit von Schriften am 
Monitor gelten andere Regeln als im Print- 
bereich. Da gibt es zum einen die techni- 
schen Bedingungen, durch die sich der Ein- 
satz von Typo in Printmedien und am Mo- 


E Mn 


NEUE TYPOGRAFIE 
IM INTERNET 


WAS PASSIERT MIT SCHRIFT, wenn sie nicht mehr nur gedruckt als 
Träger von Informationen dient? Im Internet entfalten die Buchstaben 


ungewohnte Eigenständigkeit als Stilmittel 


nitor unterscheidet. Die wenigen, speziell 
für die Bildschirmarbeit entworfenen Schrif- 
ten reichen nicht für typografische Arbeiten, 
und die für den Printbereich entworfenen 
Schriften weisen auf den heute üblichen 
Monitoren mit 72 dpi Auflösung entspre- 
chende Mängel auf, die die Lesbarkeit min- 
dern. Noch viel weniger als im Printbereich 
darf man im Internet bestimmte Schriftgrö- 
Ben unterschreiten. Schriften in kleinen Grö- 
Ben, die auf gedrucktem Papier noch gut les- 
bar sind (beispielsweise alle Größen kleiner 
als neun Punkt) erscheinen auf dem Bild- 
schirm so grob aufgelöst, dass man sie kaum 
entziffern kann. Weiter gilt es, eine gewisse 
Mindestlaufweite, die online ebenfalls grö- 
Ber als bei Printmedien ausfällt, genauso zu 
beachten wie einen anderen Umgang mit 
Zeilenlängen und Durchschuss sowie die 
Auswahl der Schriften selbst. 

Das Thema dieses Beitrags ist aber nicht 
die Lesbarkeit von Schriften im Internet, 
sondern eine Aufforderung zu guter digita- 
ler Typografie. Auch wenn die Darstellung 
von Schrift am Monitor einigen Einschrän- 
kungen unterliegt, bietet digitale Typografie 
gerade dort einen Freiraum für Kreativität, 
wo sich in der Arbeit für den Printbereich 
schon früh Grenzen auftun. 

Daher verwundert es nicht, dass sich 
fast alle typografisch interessanten Arbeiten 
im Web der Typografie nicht mehr nur als 
Mittel sprachlicher Kommunikation bedie- 


SEIT DER ERFINDUNG des Buchdrucks haben sich Generationen von Schriftge- 
staltern um gute Typo bemüht. Sie entwickelten ein festes Regelwerk, und noch 
heute führt jeder Verstoß dagegen zu heftigen Debatten in der Typoszene. Unspek- 
takulär entsteht jedoch eine neue Typografie, die des Internet. Dort wandelt sich 
Schrift vom Träger einer Botschaft zum grafischen Element und Ausdrucksmiittel. 
Ein Streifzug durchs Internet zeigt erste Ansätze dieses Typografie-Verständnisses 


VON JÜRGEN FUNCKE 


nen. Aufden gestalterisch guten Seiten, die 
wir besucht haben, ist die Typografie durch- 
weg ein Hauptbestandteil der Gestaltung 
und unterstützt die grafische Aussage der 
Seiten wesentlich. 

Dazu kommen die Besonderheiten des 
Internet-Designs, die Grafikern neue Aus- 
drucksmöglichkeiten bieten. Farbe, Bewe- 
gung, Ton, zeitliche Abläufe — auf einmal 
steht nicht mehr ein fixes Endergebnis, son- 
dern der gestalterische Prozess im Mittel- 
punkt. Dass sich im Web viele gute und 
gestalterisch faszinierende typografische 
Arbeiten finden lassen, liegt auch daran, 
dass die Verfügbarkeit des Ausgangsmate- 
rials, der Fonts also, ebenso stetig zunimmt 
wie die Lust am Gestalten mit Schrift über 
den reinen Satz von Text hinaus. 

Unabhängig von Kunden- und Auftrag- 
geberinteressen können Grafiker ihre Ideen 
im Internet bis hin zum fertigen Endergeb- 
nis kostengünstig realisieren und einer brei- 
ten Öffentlichkeit zugänglich machen. Letz- 
teres ist sicherlich ein wichtiger Grund für 
die Vielzahl kreativer Arbeiten im Web - auf 
den Printbereich übertragen wäre dies eine 
äußerst kostspielige Angelegenheit. 


SCHRIFT ALS GRAFIK 


Informationen sind komplexer geworden 
und die Methoden, mit denen man sie über- 
mittelt, verwirrender und vielfältiger. Als 
Konsequenz daraus verwandelt sich eine 
eher passive Rezeptionserfahrung nun in ein 
vielschichtiges Lese-Erlebnis. Typografie, 
die über die Funktion des reinen Übermit- 
telns sprachlicher Inhalte hinausgeht, ist vi- 
suelle Kommunikation auf einer anderen 
Ebene, fast eine musikalische Erfahrung. 
Sie unterbricht die lineare Struktur des Le- 
sens und übermittelt trotzdem Informatio- 
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HINTER TYPOS5 verbirgt sich ein Projekt junger Grafiker 
aus Kolumbien, die neben kommerziellen auch eigene 
Schriftentwürfe als Freeware zum Download anbieten. 


Passend zu jeder Schrift ist eine Seite mit Anwendungs- 


beispielen für den entsprechenden Font gestaltet. 


d 


nen. Die sinnliche Erfahrung des Darge- 
stellten steht gleichberechtigt neben dem 
Textinhalt. Daher sollte man den hier vor- 
gestellten typografischen Internet-Seiten of- 
fen begegnen und sich von ihnen inspirieren 
lassen. Auf allen von uns ausgewählten Sei- 
ten ist die Typo das dominante Gestaltungs- 
mittel — mal als reine grafische Symbolik, 
mal als lesbarer Text, immer aber im freien 
Umgang mit dem typografischen Regel- 
werk, wie wir es vom klassischen Druck- 
bereich her kennen. Da die Autoren der hier 
vorgestellten Seiten regelmäßig neue Inhal- 
te ins Web stellen, kann es sein, dass die hier 
abgedruckten Beispiele bei Erscheinen des 
Heftes nicht mehr zu sehen sind. 


TYPO5 


Die Schriften von Typo5, einer Gruppe jun- 
ger Grafiker aus Kolumbien, hatten wir in 
der Macwelt („Schriften im Internet“, Aus- 
gabe 1/2000) bereits vorgestellt. Über ihre 
Website wollen sie andere Grafiker ermu- 
tigen, sich kreativ in Design und Typodesign 


auszudrücken und anderen mitzuteilen, sich 
dabei vom Alltag in all seinen Formen be- 
einflussen zu lassen und diese Erfahrungen 
in ihren Arbeiten umzusetzen. Ein hoher 
Anspruch, dem die grafischen Arbeiten die- 
ser Seiten aber auch gerecht werden. 

TypoS5 ist vor allem eine Anlaufstelle für 
Font-Suchende, ein Font-Vertrieb, der neben 
kommerziellen Schriften einige exzellente 
Freeware-Fonts auf seinen Seiten anbietet 
und diese einzeln in ansprechenden grafi- 
schen Anwendungsbeispielen präsentiert. 
Eine Spielwiese für den grafischen Einsatz 
bieten hier vor allem die rauhen, so genann- 
ten dreckigen Fonts, die sich für große Über- 
schriften oder typografische Texturen eig- 
nen, jedoch nicht für große Textmengen. 
Entsprechend haben die kolumbianischen 
Grafiker die Seiten gestaltet. 

Eine Anleihe bei den 70er Jahren und 
ihren Outlines und „Souvenir“-haften Seri- 
fen nimmt der Font „Oil“ (siehe Abbildung 
oben links). Auch „Esso“ (Abbildung oben 
rechts) ist ein Outline-Font, dessen Zeichen 
deutliche „Aussetzer“ 
aufweisen. Und die 


NAPKINDESIGN arbei- 
tet mit Licht und Farben 
in den Hintergründen 
und stellt typografische 
Elemente nach vorne. 
Mit viel Liebe zum 
gestalterischen Detail 
haben die Autoren die 
Navigation durch die 
Seiten realisiert. de 
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meisten Versalien ge- 
hen in offenen hori- 
zontalen Ligaturen in 
die benachbarten Zei- 
chen über. Dadurch 
eignen sie sich ideal 
für kurze Aussagen 


mit Logocharakter. Passend zu jedem Font 
ist eine eigene Web-Seite gestaltet, die nicht 
nur dem Charakter der Schrift gerecht wird, 
sondern auch Anwendungsbeispiele liefert. 


NAPKINDESIGN 


Unter der Adresse von Napkindesign findet 
man eine der vielleicht besten Flash-Sites, 
die es zurzeit im Netz gibt. Einer aktuellen 


AUF EINEN KLICK 


Die hier vorgestellten sowie weitere 
interessante Web-Seiten zum Thema 
Typografie finden Sie auf unserer Seite 
www.macwelt.de. Die Adressen zu den 
hier vorgestellten Seiten lauten: 


, av; 


v « 


www.typo5.com 
www.napkindesign.com 
www.plusism.u-net.com ; u, 


wu 


www.ziggen.com 
www.iconmedialab.es 


Statistik des Flash-Herstellers Macrome- 
dia zufolge benutzen derzeit 76,8 Prozent 
der Anwender, also über 100 Millionen, das 
Shockwave-Plug-in. Ohne Flash-Plug-in 
kommt man leider nicht in den Genuss die- 
ser Seiten. Das von Macromedia entwickel- 
te vektorbasierende Online-Tool ermöglicht 
es, Animationen in Echtzeit zu entwickeln 
und Sound sowie interaktive Aktionen ein- 
zubinden, was die Autoren der Web-Seiten 
intensiv nutzen. 

Die Seiten von Napkindesign sind span- 
nend gestaltet: Licht und Farben in unklaren 
Hintergrundbildern, typografische Elemen- 
te stehen im Vordergrund. Die Navigation 
durch die Seiten zeichnet sich durch viel 
Liebe fürs gestalterische Detail aus. Bei je- 
der Bewegung über die Seite verfolgen fünf 
Elemente die Maus. Steht die Maus still, fü- 
gen sie sich zu einer Art Passerkreuz zu- 
sammen. Sonst eher Nebensächliches wie 
die horizontale und vertikale Position der 
Maus sind ebenfalls kunstvoll umgesetzt. 

Bewegt man sich über die diversen Na- 
vigationspunkte, öffnet jeder Klick einen 
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DIE LONDONER Autoren von 
+ism kombinieren reale Ob- 
jekte mit digitalen. Neben 
aktuellen und ständig wech- 
selnden Arbeiten präsentie- 
ren sie im Internet auch eige- 
ne Schriften (siehe unten). 
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neuen Screen. Wie auf der Titelseite prä- 
sentieren sich die Bilder hier ästhetisch 
übereinander geblendet und oft mit gelun- 
genen Animationen versehen. Gegenständ- 
lich erkennbar sind nur typografische Ele- 
mente, die dem Text in den Bildern zufolge 
für die „visuelle Verbindung“ zu den Hinter- 
gründen aus Licht und Farben sorgen. 
Selten lässt sich feststellen, was sich da 
eigentlich hinter den Bildern verbirgt. Das 
macht die Websites aber auch spannend: Der 
Besucher bekommt kein fertiges Produkt 
vorgesetzt, sondern eine Vielzahl qualitativ 
hochwertiger „Bilderrätsel“, die jeder auf 
seine Art interpretieren kann — Bilder, die 
auch nach dem fünften Blick noch so inte- 
ressant sind wie beim ersten Anschauen. 
Gestalter wie die von Napkindesign bringen 
neuen Schwung in die Welt der Schriften 
und holen dem Gewohnten verhaftete Desig- 
ner aus ihrem Dornröschenschlaf. Einziger 
Wermutstropfen: Wer diese Web-Seiten be- 
suchen will, muss zuerst 364 KB über Mo- 
dem oder eine ISDN-Leitung übertragen. 


+1SM 


Die Jungs von +ism aus London gehen ei- 
nen anderen Weg als Napkindesign. Zwar 
benötigt man hier ebenfalls das Shockwave- 
7-Plug-in, um alle Animationen der Seiten 
zu betrachten, es geht aber teilweise auch 
ohne. Mit dem Shockwave-7-Plug-in lassen 
sich Filme, die im Shockwave-Format aus 
Macromedia Director exportiert wurden, 
anschauen. Der Rest der Seiten von +ism ist 
einfach programmiert, so dass auch An- 
wender mit älteren Browser-Versionen kei- 
ne Probleme haben dürften. Hier hat +ism 
nichts anderes getan, als Bilder mit „Image- 
maps“ zu hinterlegen, die interpretieren, an 
welcher Stelle eines Bildes ein Link zu ei- 


ner anderen Seite hinterlegt ist. +ism setzt 
auf die Gestaltung mit wissenschaftlichen 
und technischen Hintergrundthemen. 

Außerdem finden sich auf den Seiten 
von +ism hervorragende Fonts, die man 
über T 26 (www.t26fonts.com) oder direkt 
über +ism beziehen kann. Dynamisch inte- 
ressante Effekte erzielen die Londoner Un- 
derground-Designer mit dreidimensionalen 
Objekten. Nicht nur die Farbabstimmung ist 
harmonisch, auch die Auswahl und Kombi- 
nation der teils realen, teils digital erstellten 
Objekte ist gelungen. 


ZIGGEN 


Unter diesem Namen arbeitet ein 16-jähri- 
ger Web-Künstler, der sein grafisches Hand- 
werk bereits bestens versteht. Durch das 
Übereinanderblenden von teils angeschnit- 
tenen Texten in unterschiedlichen Schrift- 
arten entstehen Bilder mit einer plakativen 
Ästhetik. Die Seiten bestehen aus einer Mi- 
schung von HTML 3 (Layer-Technik) und 
vielen statischen Bildern, was eine neuere 
Browser-Version zum Betrachten erforder- 
lich macht. Ziggen benutzt die Layer-Tech- 
nik auch, um Texte ein- oder auszublenden. 
Bei seinen Bildern handelt es sich um sta- 
tische GIF- und JPEG-Dateien. Hier wird, 
wie bei Napkindesign, mit feinen und an- 
sprechenden Details großer Wert auf die Na- 
vigation gelegt. Interessante Bildmontagen 


TYPOGRAFIE IM INTERNET / PUBLISH 


findet man unter der Rubrik „Design“, so 
zum Beispiel Plakatmotive im Duplexcha- 
rakter, deren Textelemente durch Schnitte 
oder Überblendtechniken mit anderen Fonts 
verfremdet sind. In einer Arbeit, einer Frau- 
engruppe, wird der Text in seinen Rohdaten 
dargestellt, wie er sich beispielsweise vor 
dem Rendern in einer 3D-Software zeigt. 
Der das Bild überlaufende Text ist in einer 
gestrichelten Outline gezeichnet und nicht 
mehr zum Lesen, sondern als rein gestalte- 
risches Element gedacht. Allerdings birgt er 
auch eine ironische Aussage, indem er zum 
„Brigitte-Schnittmuster“ wird und dadurch 
die Ästhetik der Frauenabbildungen bricht. 


ICONMEDIALAB 


Typografische Elemente in mystisch gestal- 
teten Bildern findet man auf dieser spani- 
schen Website. Hier haben die Grafiker viel 
mit Photoshop und bereits vorliegenden 
Bilddateien gearbeitet, sie zerschnitten und 
als Collagen zusammengebaut. Mit einfa- 
chem Javascript programmiert, reicht ein 
Standard-Browser zum Betrachten dieser 
Seiten aus. Archaisch muten manche Bilder 
an, die durch den gestalterischen Einsatz ty- 
pografischer Mittel vom Romantischen ins 
Futuristische gehen und mitunter an Film- 
sequenzen erinnern. Doch warum sollte sich 
ein Sonnenuntergang nicht auch aus Typo 
komponieren lassen... mbi 


DIE PLAKATMOTIVE von 
Ziggen sind durch Text- 
elemente geprägt, die 
der Autor durch Schnitte 
oder Überblendtechni- 
ken in Photoshop mit an- 
deren Fonts verfremdet. 


DIE SEITEN VON Iconmedia- 
lab erinnern durch den ge- 
stalterischen Einsatz typo- 

grafischer Mittel mitunter an 

futuristische Filmsequenzen 
-den typografischen Son- 
nenuntergang einmal aus- 
genommen. 
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SVG VON ADOBE SOLL DER 
KONKURRENZ DRUCK MACHEN 


DIE AUF XML BASIERENDE VEKTORGRAFIKSPRACHE Scalable Vector Graphics, kurz SVG, funktioniert 
ähnlich wie das Vektordateiformat Flash besonders gut im Internet. Hinter den Kulissen zeichnet sich eine 
Schlacht der Marktboliden Adobe und Macromedia ab 
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DIE STRASSENKARTE von 
Moskau findet sich auf der 
Adobe-Website. Sie ver- 
mittelt einen ersten Ein- 
druck des Leistungsspek- 
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trums von SVG. 


WENN MAN AN VEKTORGRAFIKEN im 
Internet denkt, fallen einem sofort Macro- 
medias Programm Flash und das entspre- 
chende Browser-Plug-in ein. Flash hat sich 
de facto als Internet-Standard für Multime- 
dia-Anwendungen etabliert und befindet 
sich allein auf weiter Flur. Es ist schon lan- 
ge abzusehen, dass das Internet der Zukunft 
zunehmend Multimedia-Elemente enthalten 
wird — und daher ist es klar, dass sich ande- 


DAS KARTOGRAPHISCHE 
INSTITUT in Zürich de- 
monstriert die Möglich- 
keiten von SVG anhand 
statistischer Karten. 


re Firmen an dieser Goldader beteiligen 
wollen. Vertreter der wichtigsten Software- 
firmen arbeiten seit August 1998 unter der 
Schirmherrschaft des W3-Konsortiums an 
der neuen Vektorgrafiksprache SVG. Ado- 
be, Netscape, IBM, Microsoft, Apple, Sun, 
Corel, Macromedia und andere sind an der 
Entwicklung des offenen Standards betei- 
ligt, der sich frühestens mit der nächsten 
Browser-Generation durchsetzen wird. Text- 


VEKTORDATEIEN SIND KLEIN, so klein, dass sie vor allem im Internet hoch will- 
kommen sind, da dort große Dateien gleichbedeutend mit langen Wartezeiten sind. 
Scalable Vector Graphics, kurz SVG, nennt sich der Versuch, Vektorobjekte mit Tex- 
ten zu beschreiben, was die Katalogisierung und die Änderung vereinfacht. 


VON STEFAN DAMORE 


befehle in der SVG-Datei sollen dabei das 
leisten, was bisher nur Flash bietet: dyna- 
mische, vektorgestützte, animierte Grafiken. 
Dabei handelt es sich um einen leistungsfä- 
higen Standard, der fast die Funktionalität 
von Flash hat. Mit SVG werden daher viele 
Firmen versuchen, Macromedia Marktan- 
teile abzuluchsen, allen voran Adobe. 

In der Entwicklung von Applikationen, 
die SVG unterstützen, fungiert Adobe als 
Vorreiter und stellt auf der eigenen Inter- 
net-Seite zahlreiche eindrucksvolle SVG- 
Beispiele und eine umfangreiche Beschrei- 
bung (http://www.adobe.com/web/features/ 
svg/main.htm]) bereit. Eine ausführlichere 
Dokumentation findet sich darüber hinaus 
in Adobes Preview-Bereich. Zum Anzeigen 
von SVG-Grafiken bietet der Hersteller ein 
Browser-Plug-in für Internet Explorer und 
Netscape Navigator (jeweils ab Version 4). 
Wenige Wochen vor dem Erscheinen dieses 
Artikels hat das Plug-in die Beta-Phase hin- 
ter sich gelassen (http://www.adobe.com/ 
svg/viewer/install/main.htm!). 


VORTEILE VON SVG 


SVG hat zahlreiche Vorteile bezogen auf 
die Ausgabefähigkeiten und das generelle 
Handling von Dokumenten wie auch ein- 
drucksvolle Möglichkeiten, die das Scrip- 
ting betreffen. 

In der XML-basierten Grafiksprache er- 
zeugte Dateien sind kleiner als entspre- 
chende GIF-, JPEG- oder PNG-Dateien. 
Der Programmcode lässt sich zusätzlich 
komprimieren. 

« Dank der Skalierbarkeit von Vektorgrafi- 
ken passt sich die Anzeige der Grafiken der 
jeweiligen Auflösung des Ausgabegeräts 
an. Somit kann man SVG-Grafiken auch 
mit Handhelds oder Druckmaschinen ohne 
Qualitätsverlust verwenden. 

« SVG besitzt ein eigenes DOM (Document 
Object Model), ist konform zu DOM 1 und 
unterstützt teilweise DOM 2. Es wird weit 
gehend kompatibel zu HTML 4 sein. 

« SVG ist voll kompatibel zu XHTML. 

° SVG-Inhalte lassen sich über Cascading 
Style Sheets oder XSL formatieren. 

° SVG unterstützt Eigenheiten der SMIL- 
Spezifikation wie etwa Animationen. 

« SVG kann auf dem DOM basierende 
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Events einsetzen, wodurch sich Events wie 
„onmouseover“ und „onclick“ mit SVG-Ob- 
jekten verknüpfen lassen. 

« Dank Xlink ist es möglich, jeden Bereich 
einer SVG-Grafik zu verlinken. 

° SVG bietet zahlreiche Filtereffekte. 

° SVG unterstützt komplexe Animationen 
und Transformationen. 

e SVG ermöglicht das Schwenken und Zoo- 
men in Grafiken. 

« Da sie aus Texten bestehen, lassen sich 
SVG-Dokumente durchsuchen und damit 
von Suchmaschinen indizieren. 

° SVG unterstützt ICC-Profile. 

Die Integrierbarkeit und schnelle Edi- 
tierbarkeit von SVG-Code in HTML- oder 
XHTML-Dokumenten sind ein entschei- 
dender Vorteil gegenüber der proprietären 
Lösung, die Macromedia mit Flash bietet. 
Die Verbindung von Javascript und CSS mit 
SVG könnte dazu führen, dass sich die Dar- 
stellung von Websites in Zukunft verändert. 
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DIE SICH IN DIESER ANIMATION bewegenden Linien zeigen die 
Transparenzen, die mit SVG möglich sind. 
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VEKTOR VERSUS BITMAP 


SVG nutzt Vorteile des Vektorgrafikformats, 
das andere Eigenschaften hat als Rastergra- 
fiken. Der größte Nachteil von Rastergrafi- 
ken besteht darin, dass sie statisch sind. In 
einem auf das Anzeigegerät abgestimmten 
Bildmaß erreichen sie die beste Darstellung. 
Eine andere Auflösung verändert die Qua- 
lität der Anzeige. Man stelle sich nur eine 
400 x 400 Pixel große Rastergrafik auf ei- 
nem WAP-Handy vor: Die erforderliche ex- 
treme Verkleinerung würde zu einem visuell 
minderwertigen Endergebnis führen. Auch 
mit interpolierten Zwischenwerten führt die 
Vergrößerung einer Pixel-Grafik zu den be- 
kannten Treppeneffekten. Da Vektorgrafi- 
ken in anderen Auflösungen immer neu be- 
rechnet werden, fällt dieses Problem weg. 
Für die Kombination von Web und 
Druck ergibt das Einsetzen von Vektor- 
grafiken ebenfalls interessante Ansätze. Auf 
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Grund der eingefor- 
derten Unterstützung 
von ICC-Profilen führt 
das neue Format dazu, 
dass die Farbqualität 
der Grafiken auf dem 
Bildschirm und die 
Qualität im Ausdruck 
sich einander annä- 
hern. Während Raster- 
grafiken wie etwa das 
verlustfreie GIF-For- 
mat oder das verlust- 
behaftete JPEG-For- 
mat für den Druck zu- 
meist als neu erstellte 
TIFF-Grafiken gespeichert werden, entfällt 
dieser Arbeitsschritt bei reinen Vektorgrafi- 
ken. Theoretisch ist es denkbar, dass man 
einmal Inhalte in XML generiert und auf 
Knopfdruck fertige Web-Seiten und Vorla- 
gen für Printobjekte erhält. 


DEFINITION VON PRIMITIVEN 


Das W3-Konsortium definiert SVG als 
Sprache, die zweidimensionale Grafiken in 
XML beschreibt. Dabei unterstützt SVG 
drei Arten von grafischen Objekten: Vek- 
torgrafiken (zum Beispiel Linien, Kurven, 
Polygone, Pfade), Pixel-Bilder und Text. 
SVG ermöglicht es, grafische Objekte zu 
gruppieren, zu verändern oder in andere, 
vorher gerenderte Objekte zu transformie- 
ren. Hinzu kommen Beschneidungspfade, 
Alpha-Kanäle oder Filtereffekte, wie man 
sie aus der professionellen Bildbearbeitung 
kennt. In SVG erstellte Grafiken können zu- 
dem interaktiv und dynamisch sein. 

Als grundlegende Formen für Grafiken 
dienen Rechtecke, Kreise, Ellipsen, Linien, 
Polylinien und Polygone. 

Der folgende Code zeigt die einfache 
Grundstruktur einer Grafik, die in SVG er- 
stellt worden ist: 


<?xml version="1.0"2> 

!IDOCTYPE svg PUBLIC "- 
/IW3C//DTD 

SVG July 1999//EN"" http: //www. 
w3.org/Graphics/SVG/svg- 
19990730.dtd"> 

<svg width="4in" height="10in"> 
<desc> Blauer Kreis mit rotem 
Rand.</desc> 

<g> 

<eircle style="fill: blue; stroke: red" 
cx="200" cy="200" 1="100"/> 

</g> 

</svg> 


Das Ergebnis ist ein blauer Kreis mit einem 
roten Rand, einem Radius von 100 Pixeln 
und dem Mittelpunkt bei 200, 200 - ein ein- 
faches Beispiel für eine SVG-Grafik. 


EFFEKTFILTER lassen sich unabhängig vom Motiv in SVG ausgeben. Auch Pi- 
xel-Bilder vertragen sich gut mit dem Format. 


LAND- UND STRASSENKARTEN 


Da man SVG-Grafiken zoomen kann, eig- 
nen sie sich gut für das Anzeigen von Land- 
karten. Inzwischen finden sich bereits ei- 
nige Internet-Seiten, die mit Hilfe von SVG 
Straßenkarten oder Landkarten darstellen 
und diese Anwendungen mit den Vorteilen 
von SVG verknüpfen. Adobe zeigt in einem 
Beispiel eine Karte von Moskau, wobei die 
Zoomfunktion und das mögliche Schwen- 
ken der Anwendung im Vordergrund stehen. 

Der Kartendienst Internet Mapper stellt 
anhand einer Straßenkarte der spanischen 
Stadt Santander ebenfalls eine SVG-Lö- 
sung vor (http://www.imapper.com/SVG/ 
SVGPreview.html). Die Funktionen „on- 
mouseover“ oder „onclick“ sorgen dabei für 
zusätzlichen Überblick in der Karte. 

Im universitären Bereich nutzt das Kar- 
tographische Institut Zürich SVG für die 
Anzeige sozialer Verteilungen und Struk- 
turen der Stadt Wien. Dieses Beispiel ist 
ebenfalls in ein HTML-Dokument integriert 
(http://www.carto.net/projects/003/about_ 
vienna_svg.htm]). 


EFFEKTE UND ANIMATIONEN 


Üblicherweise erzeugt man Effekte, et- 
wa Weichzeichner, in Bildbearbeitungspro- 
grammen und speichert sie entsprechend als 
GIF-, JPEG- oder PNG-Datei. Will man den 
Effekt nachträglich modifizieren, ist es er- 
forderlich, das Bildbearbeitungsprogramm 
erneut aufzurufen, die Filter zu ändern und 
das Ergebnis als neue Datei zu speichern. 
Sind Texte in den Grafiken vorhanden, wird 
es noch umständlicher, da sie sich im Bild- 
bearbeitungsprogramm nicht einfach aus- 
tauschen lassen. 

SVG schickt sich an, diese Arbeitswei- 
sen zu vereinfachen. Mittels SVG erzeugte 
Effekte sind im Gegensatz zu mit Effekten 
versehenen Bitmap-Grafiken nicht mit dem 
Objekt zu einer Einheit verschmolzen. Da- 
durch ergeben sich leistungsstarke Modifi- 
kationsmöglichkeiten. Einerseits lässt sich 
der Effekt, der einem Objekt zugewiesen ist, 
nachträglich verändern. Andererseits kann 
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man das entsprechende Objekt, das mit dem 
jeweiligen Effekt verändert wurde, nach- 
träglich austauschen oder modifizieren. 
Gerade bei Firmenpräsentationen ge- 
hören Animationen inzwischen zum Stan- 
dard — kleine Animationen werden über 
GIF-Dateien mit der Beschränkung auf 256 
Farben vorgenommen, für komplexe Werke 


GRUNDELEMENTE UND 
ATTRIBUTE 


Die Definition der Formen und Objekte 
nimmt der Anwender über Zuweisun- 
gen vor. Im Detail stellen sich die Auf- 
rufe der wichtigsten Grafikelemente 
wie folgt dar: 


SVG 

svg x, y, width, height / allowZoomAnd- 
Pan 

Das Element svg definiert die Größe des 
Bereichs, in dem die Grafik erscheint, x, 
y geben die Koordinaten der Zielposi- 
tion an. Das Attribut „allowZoomAnd- 
Pan” (Default-Einstellung: true), erlaubt 
Zoomen und Schwenken 


Rechteck 
rectx, y, width, height 
Optional rx, ry für gerundete Rechtecke 


Kreis 

circle cx, cy, r 

Die Parameter definieren Zentrum und 
Radius des Kreises 


Ellipse 

ellipse cx, cy, rx, ty 

Definiert werden Zentrum sowie der 
x/y-Achsenradius der Ellipse 

Linie 

line x1, y1, x2, y2 

x1,x2, yl und y2 geben den Start- und 
Endpunkt von Linien an 

Polylinie 

polyline x1, yl x2, y2 xn, yn 
Mehrgliedrige Linie, nicht geschlossen, 
x/y-Koordinatenpaare, durch Leerzei- 
chen oder Komma getrennt „40,40 50,80 
200,60 90,120” 


Polygon 

polygon 

Wie bei Polylinie, die Figur wird auto- 
matisch geschlossen 


Bei diesen Elementen sind lediglich die 
wichtigsten Attribute angegeben. Wei- 
tere Ergänzungen finden sich in der Spe- 
zifikation des WSC. SVG erlaubt es, un- 
terschiedliche Objektmodifikationen wie 
beispielsweise Farbverläufe, Einblend- 
modi oder Beschneidungspfade anzu- 
wenden. Transparenzen oder Maskie- 
rungen sind ebenfalls möglich. 


SVG MACHT ANIMIERTE GRAFIKEN 
auf Knopfdruck möglich. Hier ein Text, 
der nach einem Mausklick animiert ist. 


Z Netscape:SVGDemos -Declarat.. =1E 


Declarative Animation: 
Declarative interactivity and animation 


HIT ME! 


setzen Web-Designer gleich Flash 
ein. SVG unterstützt Animationen. 
Diese lassen sich über Elemente wie 
„animate“, „animateMotion“ oder 
„animateColor“ erstellen, die in der 
SMIL-Animationsspezifikation defi- 
niert sind. Die Animationsfunktionen 
wurden in Zusammenarbeit mit der 
Synchronized Multimedia Working 
Group entwickelt, die auch für SMIL 


al 


Declarative Animation: 
Declarative interactivity and animation 


Netscape: SVGDemos -Declarat.. =I1E 


HIT ME! 


verantwortlich ist. Dass beispielsweise 
Real Networks seine Abspielsoftware Real- 
G2-Player komplett auf der Grundlage der 
SMIL-1.0-Spezifikation aufgebaut hat, lässt 
auf entsprechend aufwendige Multimedia- 
Anwendungen oder -Spiele hoffen. 
Spannend wird es, wenn man solche 
Animationen mit Mausbewegungen oder 
Mausklicks verbindet. Die Scriptfähigkeit 
von SVG beruht auf dem eigenen Document 
Object Model (DOM). In Verbindung mit 
Events wie etwa „onmouseover“ oder „on- 
click“ entstehen interaktive Elemente. Auf 
seiner Internet-Seite zeigt Adobe beispiels- 
weise einen mit einer Struktur versehenen 
Button — abhängig von der Mausposition 
verändern sich der Lichteinfall und gleich- 
zeitig die Anzeige der Struktur sowie der 
entstehende Schatten. 


BETA-PROGRAMME 


In Sachen SVG-Implementierung nimmt 
Adobe ebenfalls die Vorreiterposition ein 
und stellt in Illustrator 9 einen Exportfilter 
für SVG-Grafiken zur Verfügung. Nach An- 
kündigungen von Adobe sollen Golive 5.0 
und Live Motion ebenfalls SVG-Grafiken 
exportieren oder verwenden können. Es ist 
zu erwarten, dass Adobes gesamte Produkt- 
palette in naher Zukunft SVG unterstützt. 
Macromedia hält sich aus der Entwicklung 
entsprechender Lösungen heraus, denn SVG 
untergräbt das proprietäre Konzept von 
Flash. Bisher ist eine SVG-Exportfunktion 
für Macromedias Vektorgrafikprogramm 
Freehand nicht vorgesehen; was Flash 5.0 
bringt, bleibt abzuwarten. 


FAZIT 


Bei SVG handelt es sich um eine zukunfts- 
trächtige Entwicklung, die kurz vor dem 
Abschluss steht. Bis zum 31. März dieses 
Jahres konnten letzte Verbesserungsvor- 
schläge beim W3-Konsortium eingereicht 
werden, so dass in den nächsten Monaten 
mit einer abschließenden Empfehlung des 
SVG-Standards zu rechnen ist. 

Auf Grund seiner grafischen Leis- 
tungsfähigkeit und der schnellen Zugriffs- 
möglichkeit auf den Code innerhalb von 
XML- beziehungsweise XHTML-Doku- 


menten hat SVG gute Chancen, sich als neu- 
er Standard zu etablieren. Es spielt einen 
Trumpf aus, der XML-Lösungen eigen ist: 
die Möglichkeit, Inhalte und deren Erschei- 
nungsbild schnell und unabhängig vonein- 
ander zu jedem Zeitpunkt ändern zu können. 

In Verbindung mit Cascading Style 
Sheets und Javascript ergeben sich Design- 
möglichkeiten, die das bisher übliche Er- 
scheinungsbild von Web-Inhalten weit ge- 
hend verändern dürften. Dadurch könnte die 
klassische Navigationsstruktur innerhalb 
von Web-Seiten mit der linksseitigen Na- 
vigation und der Anzeige des Inhalts auf 
der rechten Seite des Bildschirms ins Kip- 
pen geraten und sich dem freieren Layout 
von Zeitschriften annähern. Bisher sind es 
hauptsächlich Flash-Seiten, die das übliche 
Web-Design aufbrechen und neue visuelle 
Darstellungsformen aufzeigen — mit dem 
Nachteil, dass es dort aufwendig ist, Inhal- 
te nachträglich zu ändern. 

Adobe wird sein Übriges dazu tun, SVG 
durchzudrücken, indem es SVG-Features in 
seine Produktpalette integriert und auf eine 
Interoperabilität zwischen Druck- und Web- 
Produkten hinarbeitet. 

Die entscheidende Crux an der SVG- 
Entwicklung sind die Browser-Hersteller — 
bei Mozilla gibt es inzwischen zwar eine 
eigene SVG-Seite im Internet (www.mozil 
la.org/projects/svg/), die SVG-Unterstüt- 
zung ist abzusehen. Wie sich Microsoft bis 
zur Entwicklung der nächsten Version des 
Browsers verhält, steht noch in den Sternen. 
Sollte Internet Explorer 6.0 diese Grafiken 
von Haus aus anzeigen, wird sich dieser 
Standard durchsetzen — eine entsprechende 
Lösung für Flash hat mit zum weltweiten 
Erfolg des Flash-Plug-ins beigetragen. 

Macromedias Zurückhaltung ist ver- 
ständlich, denn SVG könnte zunächst als Er- 
gänzung zu Flash-Lösungen fungieren und 
innerhalb weniger Jahre den Flash-Standard 
ablösen. Auf die Frage, inwieweit man bei 
kommenden Macromedia-Produkten mit 
der SVG-Unterstützung rechnen dürfe, rea- 
gierten Mitarbeiter des Herstellers auf einer 
Pressekonferenz in München abweisend 
und teils mit langen Gesichtern. sh 
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TOOLBOX 


BUG REPORT 


VIA VOICE / APPLE WORKS 6 Laut 
Apple ist Viavoice 1.0 von IBM 
nicht kompatibel mit Apple Works 
6. Im Macwelt-Test zeigt sich, 
dass man die Symbolleiste in Ap- 
ple Works nicht sehen kann, so- 
lange Via Voice geöffnet ist. Blen- 
det man die Leiste einmal aus und 
ein, erscheint sie aber wieder. de 


IBOOK UND QUICKTIME 4.1 Nach 
dem Installieren von Quicktime 4.1 
auf dem iBook lässt sich das Kon- 
trollfeld „Energie sparen“ nicht 
mehr ohne Fehlermeldung öffnen. 
Beim Versuch, das Kontrollfeld er- 
neut zu öffnen, friert das iBook 
ein. Apple arbeitet an dem Pro- 
blem und empfiehlt iBook-Benut- 
zern, sich vorerst mit Quicktime 
4.0.3 zu begnügen. dc 


CRASH MIT BB-EDIT BB-Edit 5.1 
und Mailsmith 1.1.5 vertragen 
sich nicht mit dem Maustreiber 
Mouseworks 5.3.1 von Kensing- 
ton. Beide Programme stürzen mit 
Fehler 7 oder 10 ab. Bare Bones 
hat den Fehler bestätigt, eine Lö- 
sung ist noch nicht in Sicht. Einzig 
ein Versionswechsel von Mouse- 
works hilft, da das Problem nur in 
dieser Kombination auftritt. Wir 
empfehlen die deutsche Version 
5.3 oder die englische Version 
5.4.1 von Mouseworks (www.ken 
sington.com). wm 


Hotline: In unserer Rubrik „Tipps & Tricks 
‚Anwender-Hotline” beantworten wir Leser- 
anfragen. Sie können Ihre Fragen per Post 
(Redaktion Macwelt, Leopoldstr. 252b, 80807 
München), Fax (0 83 60 86-304) oder E-Mail 
(redaktion@macwelt.de) stellen. Bei direk- 
ten Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Dienstag von 15 bis 16 Uhr unter der 
Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 und zwi- 
schen 16 und 17 Uhr im Livechat auf 
wvwu.macwelt.de erreichen. 


BUG DES MONATS IN APPLE WORKS 6 


Apples integriertes Paket Apple Works 6 enthält einen schwer- 
wiegenden Fehler. Dasselbe Dokument lässt sich mit Apple 
Works 6 im Netzwerk von zwei Benutzern gleichzeitig öffnen, was 
sehr schnell zu Datenverlust führt. In Apple Works 5 tritt das Pro- 
blem nicht auf. Wer im Netzwerk arbeitet, sollte also vorläufig 
die Finger von Apple Works 6 lassen oder dafür sorgen, dass 
nicht mehrere Benut- 
zer auf dasselbe Do- 
kument zugreifen kön- 
nen. Dieses Problem 
behebt auch das Up- 
El date auf die Versions- 
nummer 6.0.4 nicht, 
das man unter der In- 
ternet-Adresse http:// 
asu.info.apple.com/sw 
tes.nsf/artum/updates 
FT .nsf/artum/n11740 he- 
runterladen kann. th 


AppieWorks 6 


EIGENE STARTBILDER UND -FILME 


Wem der Startbildschirm des Mac-OS nicht gefällt, der kann sich 
beim Starten sein eigenes Bild anzeigen lassen. Dazu speichert 
man das Bild beispielsweise mit dem Grafikkonverter oder mit 
Photoshop im Format PICT-Resource unter den Namen „Start- 
upscreen”. Dabei sollte man beachten, dass das Bild nicht größer 
als die Bildschirmauflösung ist. Dann schiebt man das Startbild 
einfach in den Systemordner, und beim nächsten Start sieht man 
statt des Mac-OS-Fensters das eigene Bild. Bei älteren Systemen 
kann man auch einen Film automatisch abspielen, wenn man ihn 
als „Startup Movie“ in den Systemordner legt, allerdings führen 
Filme im Sorenson-Format zum Systemabsturz. mas 


START-VOLUME WÄHLEN 


Bei neueren Macs, die ein softwarebasiertes ROM haben (iMacs 
der neuesten Generation, G4-Macs und iBooks), gibt es eine sehr 
bequeme Möglichkeit, das Start-Volume auszuwählen, während 
der Rechner hochfährt. Hält man nach dem Einschalten die Wahl- 
taste gedrückt, erscheinen nach einiger Zeit die Icons aller ange- 
schlossenen Volumes, die einen gültigen Systemordner haben. 
Auch Partitionen werden angezeigt. Darunter sieht man noch zwei 
Icons. Der runde Pfeil dient dazu, erneut nach gültigen Volumes 
zu suchen, der Pfeil nach rechts setzt den Startprozess fort. Will 
man von einem anderen Volume starten, braucht man nur dessen 
Icon per Maus zu aktivieren und auf den Rechtspfeil zu klicken. sh 


PRAXIS 


MARKUS SCHELHORN 
Redakteur 
mschelhorn@macwelt.de 


Internet, wohin 
man schaut 


Noch sitzen alle Internet-Benutzer zu 
Hause, der Trend geht aber zu Inter- 
net-fähigen Handys, wohl auch mit 
Videoübertragung. In einigen Jahren 
werden mehr Internet-fähige Hand- 
helds und Handys in Umlauf sein als 
stationäre Computer mit Anschluss 
an das weltweite Netz. 


WAP-fähige Handys mit vorsintflut- 
lichen 9600 bps sind nur ein Zwi- 
schenschritt und für den Internet-be- 
geisterten Mobiltelefonierer ein meist 
nutzloses Groschengrab. Mit dem 
neuen UMTS-Standard, der schnelle- 
re Übertragungsraten als ISDN er- 
laubt, erschließen sich dann aber die 
Mobilfunkbetreiber eine Einnahme- 
quelle, die wahrscheinlich die bishe- 
rigen reinen Telefongebühren in den 
Schatten stellt. Der Anblick der mobi- 
len Internet-Surfer dürfte all jene 
ziemlich verwirren, die die letzten 
zehn Jahre von dieser Entwicklung 
nichts mitbekommen haben. 


Aber nicht nur unterwegs hält das 
Internet Einzug in den Alltag, auch 
die Haushaltsgeräte sollen nach den 
Wünschen einiger Konzerne vernetzt 
werden. So bestellt der Kühlschrank 
automatisch Senfgurken und ein hal- 
bes Dutzend Eier nach, während die 
Waschmaschine nach mehr Weich- 
spüler verlangt. Ohne Zweifel werden 
wir in der nächsten Zeit viel Kurioses 
und Unnützes, wie beispielsweise 
Internet-fähige Mikrowellengeräte, 
zu sehen bekommen. Aber es wird 
auch Nützliches mit dabei sein, ohne 
das wir dann kaum noch leben wol- 
len. Oder was wäre heute so manch 
einer ohne Handy? 
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PROFI-TIPPS FÜR MAC-INSIDER 


BEDIENERFREUNDLICH UND ÜBERSICHTLICH sollen Mac-Hard- und -Software sein. Das geht zuweilen 
so weit, dass die Apple-Entwickler Funktionen zwar einbauen, sie aber vor den Anwendern verstecken. Wir 


haben die wichtigsten „Geheimfunktionen” für Sie herausgesucht 


MAC-HARDWARE 


RE 
SCHNELLER EINSCHLAFEN 
Wer sein Powerbook in den Ruhezustand 
versetzen will, kann entweder den Deckel 
schließen (funktioniert nicht bei allen Pow- 
erbooks) oder vom Finder aus den Menü- 
punkt „Ruhezustand“ im Menü „Spezial“ 
anwählen. Es geht aber auch schneller, wenn 
man die Tastenkombination Befehl-Um- 
schalt-0 (Null) drückt. Das Powerbook — 
und alle anderen neueren Macs — 
schlafen daraufhin sofort ein. Bei äl- 
teren Modellen hat die Tastenkombination 
übrigens einen anderen Effekt: Hier wer- 
den mit Befehl-Umschalt-0 Server-Vo- 
lumes vom Schreibtisch entfernt. 


IMAC AUSSCHALTEN 


Wenn der iMac einmal einfriert 
und sich per Software nicht 
mehr ausschalten lässt, kann 
man ihn am Einschaltknopf auf der Vorder- 
seite des iMac ausschalten. Drückt man 
allerdings nur kurz auf diesen Knopf, pas- 
siert nichts. Erst wenn man den Einschalt- 
knopf fünf Sekunden lang gedrückt hält, 
schaltet sich der iMac aus. 


AUS PER TASTENKÜRZEL 


Dass man die Einschalttaste des Mac auch 
als Ausschalt-, Neustart- und Schlaftaste ge- 
brauchen kann, hat sich herumgesprochen. 
Kaum bekannt ist dagegen, dass man in der 
Dialogbox, die nach dem Drücken der Ein- 
schalttaste bei laufendem Mac erscheint, 
nicht erst umständlich zur Maus greifen 
muss, um eine der Aktionen in Gang zu set- 
zen. Mit dem Zeilenschalter oder der Ein- 


Wollen Sie Ihren Computer jetzt wirklich 
ausschalten? 


Ruhezustand 


DRÜCKT MAN die Einschalttaste bei laufendem Rechner, er- 
scheint obiger Dialog. Die Funktionen lassen sich statt mit der 
Maus auch per Tasteneingabe auswählen. 
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gabetaste schaltet man den Rechner aus, die 
Escape-Taste bricht den Dialog ab, die R- 
Taste führt einen Neustart (Restart) durch, 
und die S-Taste schickt den Mac in den Ru- 
hezustand (Sleep). Dabei ist es entgegen den 
Mac-Standards nicht erforderlich, zugleich 
die Befehlstaste zu drücken. 


INTERNE FESTPLATTE UMGEHEN 


Um den Mac dazu zu bewegen, nicht von 
der internen Festplatte zu starten, behilft 
man sich mit der Tastenkombination Befehl- 
Wahl-Umschalt-Rückschritt. Dieser Finger- 
brecher funktioniert jedoch nur, wenn das 
interne Laufwerk als Startvolume definiert 
ist, da die Tastenkombination das eingestell- 
te Volume übergeht. 


DV-CAMCORDER AM MAC 


Sollte der Mac einen DV-Camcorder, den 
man im laufenden Betrieb an die Firewire- 
Schnittstelle angeschlossen hat, nicht er- 
kennen, hilft folgender Trick meistens wei- 
ter: Man schaltet den Camcorder aus und 
dann erneut an. Auf diese Weise sollte der 
Mac die Kamera wieder erkennen. 


VON SEBASTIAN HIRSCH UND MARKUS SCHELHORN 


ILLUSTRATION: PHILANDERSON 3° 


CPU AUSSCHALTEN 


Eine der besten Möglichkeiten, Strom zu 
sparen, ist, den Prozessor des Powerbooks 
auszuschalten, wenn keine Eingaben erfol- 
gen. Betätigt man weder die Tastatur noch 
die Maus, schaltet der Rechner die Ge- 
schwindigkeit der CPU stückweise herun- 
ter, bis selbst der Cursor nur noch unregel- 
mäßig blinkt. Dafür hält der Akku bis zu 
doppelt so lange. Unter System 7.6 ist die 
Option dafür im Kontrollfeld „Powerbook“ 
immer sichtbar, unter anderen Systemver- 
sionen davor und bei neueren Powerbooks 
erscheint sie nur, wenn man den Schalter mit 
gedrückt gehaltener Wahltaste auf „Weitere 
Einstellungen“ zieht. Ab Mac-OS 9 er- 
scheint die Option im Kontrollfeld „Energie 
sparen“ unter „Weitere Einstellungen“. 


MAC ALS FESTPLATTE 


Um Daten zwischen zwei Macs auszutau- 
schen, verbindet man sie und aktiviert File- 
sharing. Anschließend gibt man einen Mac 
für den Zugriff frei und greift mit dem an- 
deren auf dessen Festplatte zu. Was für ein 
Netzwerk Sinn macht, ist für den Hausge- 
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PROFI-TIPPS 


HARDWARE 

FINALE SIGNALE 
BETRIEBSSYSTEM 
POWERBOOKS WIEDERBELEBEN 
SICHERHEITSLÜCKE 
EUROPÄISCHE TIMESERVER 


brauch zu umständlich und zu langsam. 
Schneller geht es, wenn man die beiden 
Rechner verbindet (Ethernet oder Firewire) 
und den einen Rechner als externe Festplat- 
te des anderen einrichtet. Dazu muss man le- 
diglich den „Festplatten-Mac“ neu starten 
und die T-Taste gedrückt halten. Der Mac 
startet dann im „Target“-Modus und steht 
dem anderen Rechner als Volume zur Ver- 
fügung. Dieser Trick funktioniert allerdings 
nur bei neueren Macs und Powerbooks. 


KEIN SPEICHERTEST 


Während PCs beim Starten des Rechners 
ganz ungeniert den eingebauten Speicher 
prüfen und dies auch anzeigen, geschieht 
das beim Mac im Verborgenen. Unsichtbar 
ist auch die zugehörige Funktion zum Aus- 
schalten des Speichertests — allerdings nur 
unter Mac-OS 8.5 und 8.6. Wer beim Sys- 
temstart auf die zeitkonsumierende Funk- 
tion verzichten möchte, muss das Kontroll- 
feld „Speicher“ mit gedrückter Befehls- und 
Wahltaste aufrufen. Das Kontrollfeld ent- 
hält dann einen weiteren Eintrag mit der Be- 
zeichnung „Speichertest“ sowie den Optio- 
nen „Ein“ und „Aus“. 


VIRTUELLEN SPEICHER AUSSCHALTEN 


Bei dem hohen Speicherbedarf von neue- 
ren Mac-Applikationen kommt man kaum 
mehr ohne den virtuellen Arbeitsspeicher 
aus. Dennoch macht es bei leistungshungri- 
gen Programmen Sinn, diesen zu deaktivie- 
ren. Will man den virtuellen Speicher vor- 
übergehend ausschalten, braucht man nicht 
den umständlichen Weg über das Kontroll- 
feld „Speicher“ zu gehen. Es genügt, den 
Rechner neu zu starten und beim Booten die 
Befehlstaste gedrückt zu halten. Nach dem 
nächsten Neustart ist der virtuelle Speicher 
dann wieder eingeschaltet. 


SCHNELLER STARTEN 


Wen es nervt, dass der Mac so lange braucht, 
bis ernach dem Start das System hochfährt, 
der sollte einmal das Kontrollfeld „Startvo- 
lume“ unter die Lupe nehmen. Dort sollte 
das Volume, von dem man starten möchte, 
aktiviert sein. Trifft dies nicht zu, kann es 
sein, dass man hier einmal ein anderes Vo- 
lume, beispielsweise eine externe Festplat- 
te oder, noch schlimmer, eine CD als Start- 
volume angegeben hat. Dann begibt sich 
der Mac auf eine langwierige Suche nach 


63/64 Cache Profiler 
Cache Control 


7 Backside Cache 


Backside cache type: 
Backside cache size: 


Pipelined synchronous, 0.5 nS 
1MB 


MIT DEM HILFSPROGRAMM 
G3/G4 Cache Profiler von Power- 
logix lässt sich der Rechner 
beschleunigen, indem man das 
Teilungsverhältnis zwischen 
Prozessor und Cache umstellt. 


Backside cache ratio: 232 MHz [3:2] + 
Backside cache status: @) On 
Dorf 


Current LZCR: 0xB5080000 
4 Enable Backside Cache on Restart 
Write-Thru Mode 


77 Motherboard Cache 


Motherboard cache size: 
Motherboard cache status: 


Not present 
® On 
® off 


ji] Disable on Restart 


Are you sure you want 63 Cache Profiler to 
set your backside cache speed to 252 MHz 
[3:2]? Before proceeding, check with the 
manufacturer of your 63 card to make sure 
the cache can operate that fast. 
Otherwise, enabling the cache at that 
speed might cause a crash. 


El Don't warn me again 


[Proceea with Cache Enabie) ([Canceı 


diesem Volume, eventuell sogar in einem 
Netzwerk. Erst wenn er sicher ist, das vor- 
eingestellte Volume nicht zu finden, startet 
er von der internen Platte - und gründlich, 
wie der Mac nun einmal ist, kann diese Su- 
che lange dauern. 


LAUFWERK OHNE FENSTER 


Legt man ein Wechselmedium in das pas- 
sende Laufwerk ein, fragt der Finder des 
Mac-OS beim Mounten dessen Schreib- 
tischdatei ab. Das bedeutet, dass alle Fenster 
des Volumes auf dem Bildschirm wieder 
dort erscheinen, wo sie nach der letzten Än- 
derung waren. Die Schreibtischdatei einer 
CD-ROM ist wie das gesamte Volume aus 
technischen Gründen schreibgeschützt. Das 
führt beispielsweise dazu, dass Fenster, die 
beim Brennvorgang der CD offen standen, 
aufgehen, wenn man die Scheibe in das 
Laufwerk gelegt hat. Dies ist insbesondere 
dann ungünstig, wenn die CD auf einem 
Rechner mit großem Monitor gebrannt ist, 
denn an einem kleineren Monitor erschei- 
nen solche Fenster eventuell nicht. Hält man 
jedoch die Wahltaste gedrückt, während der 
Finder die CD-ROM mountet, erscheint nur 
das Symbol des Volumes ohne die offenen 
Fenster auf dem Schreibtisch. 


RICHTIGER FESTPLATTENTREIBER? 


Wenn eine Festplatte ihren Dienst nicht so 
richtig tut, liegt das möglicherweise an ver- 
alteten Treibern. Um zu erfahren, mit wel- 
chem Treiber die Platte versehen ist, geht 
man folgendermaßen vor: Man aktiviert das 
Festplattensymbol auf dem Schreibtisch und 
ruft anschließend „Information“ aus dem 
Menü „Ablage“ auf. In dem Fenster sind so- 


wohl der Festplattentreiber als auch des- 
sen Versionsnummer zu erkennen. Die mit 
Drive Setup beziehungsweise „Laufwerke 
konfigurieren“ von Apple formatierten Plat- 
ten zeigen bei einem SCSI-Laufwerk eine 
Information wie „Macintosh HD, SCSI ID 
0 (v8.0.9)“, bei einer IDE-Platte entspre- 
chend „Macintosh HD, Internal (ATA 0, 
v3.1.0)“. Die Zahl bezeichnet die Treiber- 
version. Bei Formatierern anderer Herstel- 
ler erscheinen der Name des Formatierungs- 
programms und die Versionsnummer, etwa 
„Formatter Five Version 3.0.1“. 


FINALE SIGNALE 


Beim Starten eines neuen Mac (iMac, blau-weißer 
Power Mac G3, Power Mac G4, Powerbook G3 Serie 
1999) wird auch der Arbeitsspeicher geprüft. Diese 
„Power-On Self Test“-Prozedur wird aus dem ROM 
des Rechners geladen und kann fünf unterschiedli- 
che Fehlermeldungen ausgeben. Bei einem Neustart 
des Rechners wird der Arbeitsspeicher nicht über- 
prüft, dies geschieht nur beim Starten des zuvor aus- 
geschalteten Rechners. 


Erkannter Fehler 

Entweder ist kein Arbeitsspei- 
cher installiert, oder es wurde 
keiner erkannt 

Falsches RAM-Modul einge- 
baut, beispielsweise ein EDO- 
statt eines SDRAM-Moduls 
Kein RAM-Steckplatz hat die 
Prüfung bestanden 


Fehlerton 
Ein Piepton 


Zwei Pieptöne 


Drei Pieptöne 


Vier Pieptöne Falsche Checksumme für den 
Rest des Boot-ROMs 
Fünf Pieptöne Falsche Checksumme für den 


ROM-Bootblock 
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KEINE VERBINDUNG 


Damit das interne iMac-Modem nicht nach 
jedem Neustart einen oft unerwünschten 
Einwahlversuch beim Provider unternimmt, 
sollte man in Open Transport die Option 
„Nur bei Bedarf laden“ markieren. Diese 
findet man im Kontrollfeld „TCP/IP“, wenn 
man im „Bearbeiten“-Menü den „Benutzer- 
modus...“ auf „Erweiterte Funktionen“ 
stellt. Schließt man das Dialogfenster, er- 
scheint im Kontrollfeld ein neuer Button mit 
der Bezeichnung „Optionen“. Hier kann 
man die besagte Option markieren. Der 
Nachteil dieser Methode: Lädt Open Trans- 
port den TCP-Stack nur bei Bedarf, kann 
man den Rechner via Ping nicht erreichen, 
solange der Stack nicht geladen ist. Ping- 
Software wie Whatroute verwendet man 
zum Testen von Internet-Verbindungen. 


ÖKONOMISCH DRUCKEN 


Die Drucker der Hersteller Canon, HP und 
Lexmark haben auch bei der niedrigsten 
Einstellung noch ein gutes Druckbild von 
Schriften. Für normalen Briefverkehr ist 
diese niedrigste Einstellung ausreichend. 
Großer Vorteil: Abgesehen davon, dass der 
Brief deutlich schneller im Ausgabefach 
landet als bei den Standardeinstellungen des 
Druckers, verbraucht man wesentlich weni- 
ger Tinte. Im Gegensatz dazu eignet sich die 
Entwurfsqualität der Epson-Drucker nicht 
für Korrespondenz. 


LEISTUNGSRESERVEN NUTZEN 


Alle Apple-Rechner mit G3- oder G4-Pro- 
zessor kann man mit einem Kontrollfeld be- 
schleunigen. Grund ist der Backside-Cache 
dieser Rechner, den Apple relativ niedrig ge- 
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ZIEHT MAN IN SHERLOCK 2 einen Ordner in das Suchfenster, 
kann man darin gezielt nach Dateien oder deren Inhalt suchen. 
Das Ganze funktioniert auch mit mehreren Ordnern. 
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IM KONTROLLFELD 
„TCP/IP“ lässt sich unter 
„Optionen“ verhindern, 
dass der iMac eine auto- 
matische Verbindung ins 
Internet aufbaut. 


taktet hat. Mit einem 
Kontrollfeld kann man 
das Teilungsverhältnis 
zwischen Prozessor- 
und Backside-Cache- 
Takt erhöhen. Fast jeder | 
Mac verträgt ein Tei- ) 
lungsverhältnis von 2:1, - 


Ion 
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Ei ka bei Bedarilacen 


[TE 


bei einem 400 MHz 

schnellen Mac beträgt der Takt des Back- 
side-Cache dann 200 MHz. Normalerwei- 
se vertragen die G4-Macs, deren Backside- 
Caches bereits mit 2:1 getaktet sind, ein 
Teilungsverhältnis von 3:2. Unser 350 MHz 
schneller Testrechner läuft auch mit diesem 
Takt stabil. Kommt der Mac mit der Über- 
taktung des Backside-Cache nicht klar, friert 
der Rechner beim Versuch, die hohe Takt- 
rate einzustellen, sofort ein. In diesem Fall 
startet man ihn mit deaktivierten Systemer- 
weiterungen neu und verringert das Teilungs- 
verhältnis. Einen gut funktionierenden Trei- 
ber bietet Powerlogix mit seinem „G3/G4 
Cache Profiler‘“ an, den man unter www. 
powerlogix.com/support/software.html aus 
dem Internet herunterladen kann. 


DRUCKER-EINSTELLUNGEN SPEICHERN 


Auch in Apples neuestem Treiber für La- 
serdrucker, dem Laserwriter 8.7, gibt es kei- 
ne Option, um das Papierformat als Stan- 
dardeinstellung zu sichern. Hier hilft nur 
ein Trick weiter: Man wählt den Menübe- 
fehl „Papierformat“, gibt die gewünschten 
Werte an und klickt bei gedrückter Wahl- 
taste auf den „OK“-Button. Dann erscheint 
die Nachfrage, ob man die Einstellungen als 
Standard sichern möchte, was man nur noch 
zu bestätigen braucht. Wer mit mehreren La- 
serdruckern arbeitet, kann die Einstellungen 
für jedes Gerät festlegen — das Mac-OS spei- 
chert die Werte für die einzelnen Drucker 
jeweils in einer eigenen Datei im Ordner 
„Voreinstellungen“, Unterordner „Druck- 
voreinstellungen“. 


BETRIEBSSYSTEM 


CLIPS VERWENDEN 


Will man den Inhalt eines Clips in einem 
Programm verwenden, das diese Clips nicht 
importieren kann, geht man folgenderma- 
Ben vor: Man öffnet den Clip per Doppel- 
klick und drückt dann die Tastenkombina- 
tion Befehl-C. Der so kopierte Inhalt des 


Clips lässt sich mit Befehlstaste-V in ein 
Dokument des Programms einfügen. Vor- 
aussetzung dafür ist allerdings, dass man 
Mac-OS 8 oder höher benutzt. 


ORDNER AUF UND ZU 


Wenn man einen Ordner aus einer Listen- 
darstellung mit gedrückter Wahltaste öff- 
net, werden alle Unterordner mitgeöffnet. 
Schließt man den Ordner mit gedrückter 
Wahltaste, werden auch sämtliche offenen 
Unterordner mitgeschlossen. 


VERSCHIEBEN OHNE SCROLLEN 


Der Inhalt eines Finder-Fensters von Mac- 
OS 9 lässt sich auch verschieben, ohne dass 
man den Scrollbalken benutzen muss: Dazu 
fährt man mit dem Mauszeiger in das Fens- 
ter und kann dann den gesamten Fensterin- 
halt mit der Maus verschieben, wenn man 
zusätzlich die Befehlstaste gedrückt hält. 


IM HINTERGRUND VERSCHIEBEN 


Was Mac-OS X kann, ist auch Mac-OS 9 
nicht fremd: Will man ein Fenster, das sich 
im Hintergrund befindet, verschieben, ohne 
es in den Vordergrund zu bringen, hält man 
die Befehlstaste gedrückt und packt das 
Fenster an der Titelleiste. Nun lässt sich das 
Fenster verschieben, ohne dass es gleichzei- 
tig in den Vordergrund kommt. 


ALLE FENSTER EINKLAPPEN 


Praktisch ist unter System 8 das kleine Ein- 
klappfeld gleich rechts vom Schließfeld ei- 
nes Fensters. Wenn man es anklickt, wird 
ein Fenster bis auf den oberen Balken zu- 
sammengeklappt. Hat man mehrere Fens- 
ter geöffnet, kann man sie alle zusammen 
einklappen, indem man die Wahltaste beim 
Klicken in das Einklappfeld drückt. Ist im 
Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ der Ein- 
klapp-Sound aktiviert, ertönt dabei ein net- 
tes Rauschen aus dem Mac. Dies funktio- 
niert übrigens auch bestens in sämtlichen 
Anwendungsprogrammen. 
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ORDNER DURCHSUCHEN 


Seit Apple mit Mac-OS 9 die Suchmaschi- 
ne Sherlock 2 eingeführt hat, gibt es anschei- 
nend keine Möglichkeit mehr, bestimmte 
Ordner gezielt zu durchsuchen. Der Trick 
bei der Sache: Man muss die Icons der zu 
durchsuchenden Ordner auf das Sherlock- 
Fenster ziehen, und zwar an die Stelle, an 
der die Volumes aufgelistet sind. Dann kann 
man auch mit Sherlock 2 in einzelnen oder 
in mehreren Ordnern suchen. 


FENSTER SCHLIESSEN 


Manchmal hat man dutzende von Fenstern 
im Finder geöffnet. Will man nun alle Fens- 
ter schließen, kann das schon in Arbeit aus- 


arten. Einfacher als jedes Fenster einzeln 
wegzuklicken ist es, mit gedrückter Wahl- 
taste ein Fenster zu schließen, woraufhin al- 
le geöffneten Fenster auf einmal zugehen. 


ÜBERGEORDNETES FENSTER ÖFFNEN 


In höhere Ordnerhierarchien gelangt man be- 
kanntlich in „Öffnen“- und „Speichern“-Di- 
alogen per Befehlstaste-Aufwärtspfeil. We- 
niger bekannt ist, dass dieses Kürzel auch im 
Finder funktioniert. Hat man ein Fenster ge- 
öffnet und möchte nun den übergeordneten 
Ordner sehen, drückt man einfach die Tas- 
tenkombination Befehl-Aufwärtspfeil, und 
schon öffnet sich das übergeordnete Fenster. 
Hält man gleichzeitig die Wahltaste gedrückt, 
wird das aktuelle Fenster geschlossen. 


ALIAS ANLEGEN 


Seit Mac-OS 8 kann man ein Objekt beim 
Verschieben kopieren, wenn man dabei die 
Wahltaste gedrückt hält. Hält man zusätz- 
lich zur Wahltaste die Befehlstaste gedrückt, 
erzeugt man beim Verschieben eines Ob- 
jekts ein Alias. Praktisch an dieser Funktion 
ist auch, dass sich sämtliche Tastenkombi- 
nationen nachträglich verwenden lassen. 
Verschiebt man eine Datei mit der Maus und 
will man dann statt einer Kopie lieber doch 
ein Alias anlegen, muss man nur die Wahl- 
und die Befehlstaste drücken, während man 
die Datei noch mit der Maus „festhält‘“. Am 
Cursor erscheint daraufhin das Pfeilzeichen, 
und es wird wie gewünscht ein Alias statt ei- 
ner Kopie erzeugt. 


ÄLTERE POWERBOOKS DURCH RÜCKSETZEN DES POWERMANAGERS WIEDERBELEBEN 


Wenn man das Powerbook nicht mehr ein- 
schalten kann, hilft es oft, den Powermana- 
ger, der die Stromversorgung von Netzteil 
und Batterie regelt, zurückzusetzen. Aber 
Vorsicht: Hat man eine RAM-Disk einge- 
richtet, wird der Inhalt dieser virtuellen Dis- 
kette bei einem Reset des Powermanagers 
gelöscht. Der Powermanager lässt sich 
nicht bei jedem Powerbook auf die gleiche 
Art zurücksetzen, deshalb ist im Folgenden 
für alle Modelle erklärt, wie man vorgeht: 


POWERBOOK 100 


El Netzteil und Batterie entfernen 

El Den Schalter für den Batteriekontakt an 
der Rückseite des Powerbooks auf die unte- 
re Position stellen 

El Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 

El Den Interrupt- und den Reset-Schalter 


gleichzeitig für etwa 15 Sekunden drücken 
Ei Batterie und gegebenenfalls Netzteil an- 
stecken und den Schalter für den Batterie- 
kontakt auf die obere Position stellen 


POWERBOOK 140, 145, 145B UND 170 


EI Das Netzteil und die Batterie entfernen 
El Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 

EI Mit Hilfe einer Büroklammer Interrupt- 
und Reset-Schalter auf der Rückseite des 
Powerbooks fünf bis zehn Sekunden ge- 
drückt halten 

EI Batterie und gegebenenfalls Netzteil an- 
stecken 


POWERBOOK 160, 165 UND 180 

El Netzteil und Batterie entfernen 

El Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 

EI Batterie und gegebenenfalls Netzteil wie- 
der an das Powerbook anstecken 


El Normalerweise ist der Powermanager 
nach diesen Schritten zurückgesetzt. Ist dies 
nicht der Fall, sollte man mit Hilfe einer Bü- 
roklammer den Interrupt- und den Reset- 
Schalter auf der Rückseite des Powerbooks 
etwa fünf bis zehn Sekunden gedrückt hal- 
ten, bevor man die Batterie und das Netzteil 
wieder ansteckt 


POWERBOOK 150 


El Netzteil und Batterie entfernen 

El Mit Hilfe einer Büroklammer den Reset- 
Schalter auf der Rückseite des Powerbooks 
fünf bis zehn Sekunden gedrückt halten 

El Netzteil wieder anstecken und Reset- 
Knopf erneut, aber diesmal nur kurz, drü- 
cken. Ein kurzer Ton ist nun aus dem Laut- 
sprecher des Powerbooks zu hören 

EI Den Einschaltknopf auf der Rückseite des 
Powerbooks drücken 


POWERBOOK-500-SERIE 


El Netzteil und Batterie entfernen 

El Powerbook drei bis fünf Minuten stehen 
lassen 

EI Gleichzeitig die Wahl-, Command-, Con- 
trol- und Einschalttaste für etwa fünf bis 
zehn Sekunden gedrückt halten 

El Batterie und gegebenenfalls Netzteil an- 
stecken 


POWERBOOK-DUO-SERIEN 200 UND 2300 


El Den Einschaltknopf auf der Rückseite et- 
wa 30 bis 45 Sekunden gedrückt halten 

El Falls der Powermanager nicht zurück- 
gesetzt ist, die Batterie und das Netzteil so- 
wie die interne Systembatterie entfernen 
(am besten vom Apple-Händler machen las- 
sen, da das Gehäuse geöffnet werden muss) 
und das Gerät mindestens zehn Minuten ste- 
hen lassen. Anschließend Batterie und Ak- 
ku einsetzen und das Powerbook starten 


POWERBOOK-SERIEN 190, 1400, 2400, 3400, 
5300 UND POWERBOOK G3 

Es gibt zwei Möglichkeiten zum Reset des 
Powermanagers: Entweder man setzt nur 
den Powermanager zurück, oder man löscht 
das Parameter-RAM (PRAM) und setzt so 
zugleich den Powermanager zurück 

Nur Powermanager zurücksetzen 

EI Powerbook ausschalten 

El Powerbook neu starten, indem man den 
Reset-Schalter 10 bis 20 Sekunden gedrückt 
hält 

El Falls das Powerbook nicht startet, Punkt 
2 öfter wiederholen 

PRAM und Powermanager zurücksetzen 
EI Powerbook ausschalten 

El Powerbook einschalten und sofort die 
Tastenkombination Wahl-Befehl-P-F ge- 
drückt halten, bis man den Einschaltton des 
Powerbooks erneut hört. Dann kann man die 
Tasten loslassen 

EI Wenn sich das Powerbook ausschaltet, 
wieder einschalten 


WENN SICH DIE POWERBOOKS 5300 UND 
190 NICHT MEHR EINSCHALTEN LASSEN 
EI Netzteil und Batterie entfernen 

El Den Reset-Schalter auf der Rückseite 
des Powerbooks etwa 45 Sekunden ge- 
drückt halten 

El Nur das Netzteil anstecken 

El Den Reset-Schalter erneut drücken. 
Nach einer kurzen Pause startet der Rech- 
ner wieder 


POWERBOOK G3 (WALLSTREET) 

EI Powerbook ausschalten 

El Gleichzeitig die Tastenkombination Um- 
schalt-Fn-Control-Einschalttaste gedrückt 
halten 

El Etwa fünf Sekunden warten und dann das 
Powerbook einschalten 
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DATEITYP SUCHEN 


Will man mit „Dateien finden“ in älteren 
Betriebssystemversionen oder mit Sherlock 
einen bestimmten Dateityp suchen und 
kennt dessen Abkürzung nicht, wählt man 
im Eingabefenster der Suchmaschine statt 
„Name“ den Eintrag „Dateityp“ und zieht 
eine Datei des gesuchten Typs auf das Ein- 
gabefeld. So lassen sich etwa alle Word-6- 
Dateien auf einem Rechner finden. 


KONTROLLLEISTE ABSPECKEN 


Ab Mac-OS 8.5 lassen sich Module der 
Kontrollleiste installieren, indem man deren 
Icon einfach auf die Kontrollleiste zieht. An- 
ders herum geht es auch. Will man Module 
loswerden, zieht man sie bei gedrückter 
Wahltaste in den Papierkorb. 


BILDERDRUCK 


Seit Version 7.5 kann man Dateien einfach 
an den Drucker schicken, indem man sie auf 
das Druckersymbol zieht. Das Betriebssys- 
tem öffnet daraufhin die Anwendung, der 
die Datei zugeordnet ist, und den „Dru- 
cken“-Dialog. Dort schickt man lediglich 
noch den Druckauftrag ab. Auch wenn man 
fünf oder fünfzehn Dateien auf den Drucker 
gezogen hat, muss man den Druckauftrag 
nur einmal abschicken. Nach dem letzten 
Ausdruck beendet das Betriebssystem die 


SICHERHEITSLÜCKE 


Mit Mac-OS 9 hat Apple ein Programm einge- 
führt, das es erlaubt, Macs innerhalb eines 
Netzwerks von einem anderen Rechner zu 
warten. Das Programm mit dem irreführenden 
Namen Network Assistant muss man extra 
von der Mac-OS-9-CD installieren. Mit Hilfe 
der Software kann jeder, der die entspre- 
chenden Zugangsrechte besitzt, auf Rechner 
zugreifen, auf denen sich dieses Tool befindet 
und dort beispielsweise Einstellungen ändern 
oder Dateien kopieren. Problematisch dabei 
ist, dass man selbst nicht bemerkt, wenn je- 
mand anderer den eigenen Rechner manipu- 
liert. Network Assistant besitzt ein voreinge- 
stelltes Passwort, das an allen Macs gleich 
ist. So kann es passieren, dass jemand heim- 
lich das Programm auf dem eigenen Rechner 
installiert und durch das voreingestellte Pass- 
wort aktiviert. Mit wenigen Einstellungen kann 
er dann auf den fremden Rechner zugreifen. 
Um dies zu verhindern, sollte man sicherstel- 
len, dass das Programm Network Assistant 
nicht auf dem eigenen Rechner installiert ist. 
Möchte man das Tool als Administrator ver- 
wenden, sollte man unbedingt darauf achten, 
dass man für den Rechnerzugang ein anderes 
Passwort vergibt. 
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ZIEHT MAN IN SHERLOCK 
2 eine Datei auf das Fens- 
ter mit den eigenen Such- 
kriterien, werden dort 
automatisch alle Dateiat- 
tribute eingetragen. 
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Anwendung wieder. Noch schöner ist das 
Drucken digitaler Fotos und anderer Bild- 
daten ab Mac-OS 8.5. Der Druckertreiber 
druckt JPEG- und PICT-Dateien selbst aus, 
ohne die dazugehörigen Anwendungen vor- 
her öffnen zu müssen. Dazu zieht man die 
Bilder der Kamera einfach auf das Schreib- 
tischdruckersymbol und lässt sie drucken. 


AUSWAHL ZURÜCKSETZEN 


Wenn das Hilfsprogramm „Auswahl“ im 
Apple-Menü die Arbeit verweigert, hilft ein 
kleiner Trick: Hält man Befehls- und Wahl- 
taste gedrückt und wählt dann den Befehl 
„Auswahl“ aus dem Apple-Menü, öffnet 
sich das Fenster wie gewohnt, doch gleich- 
zeitig ertönt ein Warnton. Damit will das 
Betriebssystem mitteilen, dass jetzt alle Ein- 
stellungen in der Auswahl gelöscht wurden 
(allerdings ohne Folgen für Serverlaufwer- 
ke oder Drucker) und weitere Aktionen in 
der Auswahl folgen können. 


HERKUNFTSORT ANSEHEN 


Wer häufiger Dateien aus dem Internet he- 
runterlädt, kennt das Problem: Manchmal 
geht der Download schief, man hat nur Da- 
tenschrott auf der Platte und kann sich er- 
neut auf die Suche nach der Datei machen. 
Oder man möchte an derselben Stelle noch 
einmal nach weiteren Dateien suchen, hat 
aber vergessen, wo genau man die Datei her- 
hat. Der Trick: Man klickt die heruntergela- 
dene Datei an und wählt „Information“ aus 
dem Menü „Ablage“. Im Kommentarkasten 
steht die genaue Adresse der Datei, die man 
im Browser weiterverwenden kann. 


PROGRAMM-MENÜ ANPASSEN 


Ab Mac-OS 8.5.1 gibt es einen Programm- 
umschalter, den man mit gedrückter Maus- 
taste aus dem Finder-Menü (auf der rechten, 
oberen Bildschirmseite) herausziehen kann 
und der dann als eigenes Fenster auf dem 
Schreibtisch erscheint. Dieses Fenster zeigt 
das Icon jedes geöffneten Programms und 
dessen Namen an. Die Icons und die Schrift 


Programm-Icons im 
Fenster angezeigt. Hält man außerdem die 
Wahltaste gedrückt, verkleinern sich die 
Icons. Horizontal kann man das Programm- 
umschalterfenster anordnen, wenn man mit 
gedrückter Umschalt- und Wahltaste auf das 
Verkleinern-Feld klickt. Auch in der Mac- 
Hilfe, die man mit der Tastenkombination 
Befehl-Umschalt-ß aufruft, verbergen sich 
Tricks zum Programmumschalter: Gibt man 
in das Suchfeld „Umschalter“ ein und wählt 
das erste Suchergebnis an, verbirgt sich un- 
ter dem Menüpunkt „Verwenden des Pro- 
grammumschalters“ ein Applescript, mit 
dem man das Fenster horizontal und ohne 
Rahmen anzeigen lassen kann. Den ur- 
sprünglichen Zustand erreicht man mit ei- 
nem weiteren Script, das ebenfalls im Hil- 
fefenster aufgeführt ist. Das rahmenlose 
Fenster lässt sich übrigens nur noch mit ge- 
drückter Wahltaste verschieben. 


INTERNET-SUCHERGEBNISSE SPEICHERN 


Die Internet-Suche gehört seit Sherlock zu 
einer der besten Funktionen des Mac-OS. 
Da sich Suchergebnisse aber nicht speichern 
lassen, kann man sich mit einem Trick be- 
helfen. Dazu aktiviert man im Ergebnisfens- 
ter alle URLs (Befehlstaste-A) und zieht sie 
mit der Maus auf das geöffnete Bookmark- 
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IM INFO-KASTEN einer Datei, die man aus dem 
Internet geladen hat, kann man nachsehen, wo 
man sie heruntergeladen hat. 
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Fenster des Browsers. Bei Netscape heißt 
das Fenster „Lesezeichen“, bei Navigator 
„Favoriten“. Anschließend lässt sich diese 
Liste bequem im Browser durchforsten. Wer 
die Liste lieber als Word-Dokument oder in 
Excel haben möchte, muss nochmals einen 
Trick anwenden. Per Drag-and-drop geht 
hier nämlich nichts. Stattdessen aktiviert 
man in Sherlock alle URLs und kopiert sie 
(Befehlstaste-C). Dann wechselt man in 
Word oder Excel oder in ein anderes Pro- 
gramm, wo man die Liste ganz bequem per 
Befehlstaste-V einfügen kann. 


DOPPELTE SUCHE 


Seit Mac-OS 8.5 liefert Apple die auf der 
V-Twin-Technologie beruhende Suchhilfe 
„Sherlock“ aus. Damit kann man nach In- 
halten und Dateien suchen oder im Internet 
die Datenbanken einiger großer Suchma- 
schinen abfragen. Wer jedoch parallel auf 
der eingebauten Festplatte und im Internet 
suchen will, stößt mit Apples Spürhund an 
die Grenzen. Dupliziert man jedoch das im 
Ordner Apple-Menü im Systemordner lie- 
gende Suchprogramm und startet anschlie- 
Bend beide Anwendungen, ist paralleles Su- 
chen möglich. Noch einfacher geht es mit 
Sherlock 2, das Bestandteil von Mac-OS 9 
ist. Hier genügt die Tastenkombination Be- 
fehl-N, und Sherlock öffnet ein neues Fens- 
ter, in dem man seine zweite Suche einge- 
ben und parallel durchführen kann. 


KONTROLLLEISTE VERSCHIEBEN 


Seit System 7.5.3 lässt sie sich an allen 
Macs installieren, die Kontrollleiste, mit der 
man bestimmte Funktionen am Rechner 
schneller zur Hand hat. In ihrer Position 
links unten am Bildschirmrand stört sie al- 
lerdings ein wenig. Man kann die Leiste 
aber etwas aus dem Weg räumen. Hält man 
die Wahltaste gedrückt, ist es möglich, sie 
mit der Maus nach oben und unten zu ver- 
schieben. Bei gedrückter Wahltaste kann 
man die Icons auch innerhalb der Kontroll- 
leiste verschieben. Noch besser: Mit ge- 
drückter Wahltaste lässt sich die Kontroll- 
leiste an den rechten Bildschirmrand ziehen, 
wo sie in der Regel weniger im Wege ist. Hat 
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= Fe Fehler bei der Uhrzeitsynchronisierung. 


Der Time-Server antwortet nicht. Möglicherweise ist der Server im 
Moment beschäftigt. Das Kontrollfeld “Datum & Uhrzeit” wird es später 
erneut versuchen. 
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man keine Probleme damit, sich Tastenkür- 
zel zu merken, kann man die Leiste auch per 
Tastendruck ein- und ausschalten; das Kür- 
zel für diese Aktion vergibt man im Kon- 
trollfeld „‚Kontrolleiste“. 


BELIEBIGE FARBEN VERWENDEN 


Mit der neuen Farbauswahl ab Mac-OS 8 
gibt es die Möglichkeit, beliebige Farben 
des Monitors mit einem Pipettenwerkzeug 
aufzunehmen und zu benutzen. Dazu hält 
man die Wahltaste gedrückt und klickt mit 
dem in eine Pipette verwandelten Cursor auf 
einen beliebigen Punkt im Bildschirm. Dies 
funktioniert im Finder bestens, allerdings 
nicht in Anwendungsprogrammen wie Pho- 
toshop. Um beispielsweise eine Farbe aus ei- 
nem Photoshop-Bild zu übernehmen, hilft 
nur ein Trick weiter: Zuerst markiert man 
die Stelle des Bildes, deren Farbe man auf- 
nehmen möchte und kopiert sie in die Zwi- 
schenablage. Anschließend wechselt man in 
den Finder und ruft „Zwischenablage ein- 
blenden“ im Menü „Bearbeiten“ auf. Nun 
kann man im Farbwähler mit Hilfe der 
Wahltaste die Pipette aufrufen und die ge- 
wünschte Farbe auswählen. 


SCREENSHOTS 


Seit den Mac-OS-Versionen 8 und 8.1 gibt 
es verschiedene Möglichkeiten, Bildschirm- 
fotos (Screenshots) anzufertigen. Altbekannt 
ist die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
taste-3 für einen Screenshot des gesamten 
Bildschirminhalts. Durch Befehl-Wahltas- 


EINE AUSWAHL EUROPÄISCHER TIMESERVER 


Deutschland 


ntp0.fau.de, ntp1.fau.de, ntp2.fau.de, ntpa2.kph.uni-mainz.de, ntps1-0.uni- 
erlangen.de, ntps1-1.uni-erlangen.de, ntps1-2.uni-erlangen.de, ntps1- 
0.cs.tu-berlin.de, ntps1-1.cs.tu-berlin.de, ntps1-1.rz.Uni-Osnabrueck.de, 
ptbtime1.ptb.de, ptbtime2.ptb.de und rustime01.rus.uni-stuttgart.de 


Schweiz bernina.ethz.ch und swisstime.ethz.ch 

Holland ntpO.nl.net 

Frankreich ntp-p1.obspm.fr, ntp.obspm.fr, chronos.cru.fr und canon.inria.fr 
Italien tempo.cstv.to.cnr.it und time.ien.it 

Dänemark clock.netcetera.dk und clock2.netcetera.dk 


IM KONTROLLFELD „Datum & Uhrzeit” sollte man einen an- 
deren als den voreingestellten Timeserver verwenden. Dann 


bleiben Fehlermeldungen wie oben aus. 


te-4 aktiviert man ein kleines Fadenkreuz, 
mit dem man eine Auswahl „fotografieren“ 
kann; hat man zusätzlich die Feststelltaste 
gedrückt, erscheint ein kleiner Kreis. Damit 
wählt man ein Fenster aus, von dem dann 
ein Bild angefertigt wird. Normalerweise le- 
gen diese Tastenkombinationen eine PICT- 
Datei an, die man anschließend mit einer 
Bildbearbeitung öffnet. Stattdessen gibt es 
aber auch die Möglichkeit, das gewünsch- 
te Bild in die Zwischenablage zu kopieren 
und dann in einem Dokument einzusetzen. 
Dazu hält man zusätzlich die Control-Tas- 
te gedrückt, während man seine Bildaus- 
wahl aufzieht oder das Fenster, das man fo- 
tografieren will, anklickt. 


TIMESERVER VERWENDEN 


Apple bietet mit Mac-OS 9 die Möglichkeit, 
die Systemuhr über das Internet automatisch 
einzustellen. An sich eine gute Sache, das 
Problem sind aber die drei von Apple vor- 
eingestellten Timeserver, die meist nicht er- 
reichbar sind. Man kann aber auch andere 
Timeserver verwenden, die problemlos ar- 
beiten. Auf den Internet-Seiten http://www. 
eecis.udel.edu/-mills/ntp/clock1.htm und 
www.eecis.udel.edu/-mills/ntp/clock2.htm 
findet man eine stets aktuelle Liste anderer 
Timeserver (auch NTP-Server genannt). Bei 
uns haben die Timeserver der Uni Erlangen 
und der TU Berlin (ntps1-0.uni-erlangen.de, 
ntps1-1.uni-erlangen.de, ntps1-2.uni-erlan 
gen.de und ntps1-0.cs.tu-berlin.de) ohne 
Probleme funktioniert. 

Den Namen der Server kann man im 
Kontrollfeld „Datum & Uhrzeit“ im Unter- 
punkt Serveroptionen eintragen. Dazu klickt 
man im Fenster der Serveroptionen auf das 
Aufklappmenü des Timeservers und wählt 
den Menüpunkt „Liste bearbeiten“. Hatman 
Namen und Internet-Adresse richtig einge- 
tragen, schließt man Liste und Fenster und 
kann dann mit einem Klick auf den Knopf 
„Uhr jetzt stellen“ sofort den neuen Time- 
server testen. Möchte man verhindern, dass 
sich das Kontrollfeld selbst im Internet ein- 
wählt, dann sollte man die Option „ma- 
nuell“ für den Zeitabgleich aktivieren. 
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ILLUSTRATION: JEFF NEUMANN 


VERGLEICH: MAC-OS 9 UND X 


MIT MAC-OS X will Apple dem betagten Macintosh-Betriebssystem endlich neuen Glanz verleihen. Inwie- 
weit das gelungen ist und welche Umstellungen den Anwender erwarten, zeigt unser direkter Vorabvergleich 
der Entwicklerversion 4 mit dem aktuellen Mac-OS 


NICHTS WIRD SO SEIN, wie es einmal 
war. Insbesondere nicht für Mac-Anwender. 
Denn mit Mac-OS X setzt Apple auf ein 
neues Betriebssystem, das mit seiner Vor- 
gängerversion Mac-OS 9 nur noch wenig 
gemeinsam haben wird. Während Compu- 
terprofis schon lange auf ein moderneres 
System mit leistungsfähigeren Funktionen 
wie Speicherschutz aus dem Hause Apple 
warten, schreckt viele Mac-Anwender die 
Komplexität und Unix-Nähe des neuen Sys- 
tems eher ab. Selbst Software-Entwickler 
müssen wieder die Schulbank drücken und 
die Mac-OS-X-Grundlagen erlernen. 

Wer sich nun fragt, warum Apple mit 
dem doch so komfortablen Mac-OS 9 bre- 
chen will, bekommt oft Argumente wie 
Speicherschutz, preemptives Multitasking 
oder bessere virtuelle Speicherverwaltung 
als Vorzüge des neuen Systems genannt. 
Fraglich bleibt für viele jedoch, ob das neue 
System den Einarbeitungs- und Lernauf- 


wand überhaupt wert ist. Wir vergleichen 
Mac-OS 9.04 mit der letzten Entwickler- 
version von Mac-OS X (DP4) und zeigen, 
für wen sich der Umstieg lohnt. 


MAC-OS X TESTEN 


Damit möglichst viele Anwender Erfahrun- 
gen mit dem neuen System sammeln kön- 
nen, will Apple seinen Kunden Zeit geben. 
Daher soll die nächste Version von Mac-OS 
X im Sommer als allgemein zugängliche 
Beta-Version auf den Markt kommen. Im 
Gegensatz zu so manchen Beta-Versionen 
von Anwendungsprogrammen stellt die Sys- 
temsoftware jedoch kein Risiko dar. Bereits 
das Beta-System dürfte weitaus stabiler sein 
als die aktuelle Mac-OS-9-Version. Der Mac- 
intosh-Hersteller will diese Zeit nutzen, um 
ebenfalls Erfahrungen zu sammeln. Aller- 
dings nicht mit dem System, sondern mit 
seinen Kunden. Im Januar 2001 wird die fi- 


DETAILS ZU MAC-OS X bietet Apple auf seinen Internet-Seiten. Wir haben die An- 
gaben überprüft und das System mit Mac-OS 9 verglichen. Unser Fazit: Mac-OS X 
unterscheidet sich erheblich von Mac-OS 9. Anwender werden jedoch auch mit 
dem neuen System schnell zurechtkommen. Mac-OS 9 gibt es zudem inklusive 


VON MARTIN STEIN 


nale Version von Mac-OS X in den Regalen 
der Händler stehen. Inwieweit man dann 
auch auf allen neuen Macs nur noch Mac- 
OS X findet, will Apple noch nicht sagen. 

Wer bisher mit dem Gedanken gespielt 
hat, Mac-OS 9 so lange wie möglich treu zu 
bleiben, sollte Apples Beta-Angebot den- 
noch genauer betrachten. Für die kosten- 
lose Beta-Fassung des neuen Betriebssys- 
tems braucht man seine Anwendungspro- 
gramme zwar nicht zu aktualisieren, wenn 
man jedoch sämtliche Funktionen des neu- 
en Systems nutzen möchte, kommt man um 
Updates nicht herum. Das ist zwar keine 
Novität im Mac-Bereich, denn jedes größe- 
re System-Update hat bisher immer eine 
Update-Orgie nach sich gezogen. 

Vor dem Systemwechsel empfiehlt es 
sich aber trotzdem, die Kosten genau zu kal- 
kulieren. Den einfachsten Weg, um Mac-OS 
X zu testen, bieten Demoversionen von Pro- 
grammen. Diese findet man meistens auf 
CD-ROMs von Computermagazinen, im 
Internet bei www.stepwise.com, oder man 
bestellt sie direkt beim Hersteller. Will man 
diese und Mac-OS X installieren, braucht 
man aber einiges an Speicherplatz: Mitrund 
einem Gigabyte ist man bestens gerüstet. 

Die Systemvoraussetzungen für Mac- 
OS X unterscheiden sich von denen für 
Mac-OS 9. So lässt sich das bisherige Sys- 
tem problemlos auf allen Power Macs in- 
stallieren. Mac-OS X ist jedoch wählerisch. 
Um die aktuelle Entwicklerversion zu be- 
nutzen, benötigt man einen Power Mac mit 
einem G3- oder G4-Prozessor. Alle Desk- 
toprechner, die Apple in den letzten zwei 
Jahren verkauft hat, sind somit kompatibel 
zu Mac-OS X. Auch bei den Powerbooks 
gilt diese G3-Regelung. 

Beim Arbeitsspeicher gilt: Mac-OS X 
funktioniert zwar auch auf Power Macs mit 
64 MBRAM, will man die Software jedoch 
uneingeschränkt nutzen, empfehlen sich 
mindestens 128 MB. Wer mit lediglich 64 
MB Speicher „alte‘‘ Mac-OS-9-Anwendun- 
gen starten möchte, wird keinen Erfolg ha- 
ben. Die Laufzeitumgebung für klassische 
Mac-OS-Anwendungen (also Mac-OS-9- 
Programme) verschlingt zusätzlichen Ar- 
beitsspeicher, denn der Rechner startet im 
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MAC-0S X TESTEN 


UNTER DER OBERFLÄCHE 

WAS AUS MAC-0S 9WIRD 

DER UMSTIEG VON 05 9ZU 0SX 
GEHEIMNISVOLL: DER SCHREIBTISCH 
SOFTWARE UNTER MAC-0S X 
HARDWARE FÜR MAC-0S X 


Hintergrund eine Mac-OS-9-Kopie, die auf 
den meisten Power Macs mindestens 40 MB 
Arbeitsspeicher benötigt. Hinzu kommt der 
Speicherplatz für die Mac-OS-9-Anwen- 
dung. Daher sollte ein optimaler Testrech- 
ner für Mac-OS X über mehr als 128 MB 
verfügen. Je mehr Arbeitsspeicher zum Ein- 
satz kommt, desto schneller ist schließlich 
auch Mac-OS X. Wer darüber hinaus die 
Serverfunktionen des neuen Systems ver- 
wenden will, sollte seinen Rechner auf 512 
MB Arbeitsspeicher aufrüsten. 


INSTALLATION IM VERGLEICH 


Bei der Systeminstallation hat Apple auf sei- 
ne Beta-Tester gehört. Während man bei den 
bisherigen Entwicklerversionen seine Fest- 
platte noch löschen musste, gibt sich Mac- 
OS X DP4 benutzerfreundlich: System-CD 
einlegen, Aktualisierer starten und dann den 
Rechner neu starten. Nach rund zehn Mi- 
nuten befindet sich Mac-OS X auf der Plat- 
te, Seite an Seite mit Mac-OS 9. Auf der 
System-CD befindet sich außerdem eine 
Systemsoftware, mit der sich das Startsys- 
tem festlegen lässt. Alternativ kann man je- 
doch beim Neustart die Wahltaste drücken 
und das entsprechende System auswählen. 
Mac-OS 9 und Mac-OS X sind einfach 
zu installieren. Das neue Unix-System zeigt 
sich von seiner schönsten Seite und zwingt 
den Anwender nicht zu Verrenkungen wie 
etwa MkLinux. Auch beim Systemstart er- 
warten einen keine DOS-ähnlichen Be- 
fehlszeilen. Das System bootet auf einem 
G4/350 sogar schneller als Mac-OS 9. Un- 
ter Mac-OS X braucht unser Testsystem we- 
niger als 40 Sekunden für einen Neustart. 
Zum Vergleich: Mac-OS 9 benötigt in der 
Standardfassung bereits über eine Minute. 


UNTER DER OBERFLÄCHE 


Apple möchte seinen Kunden so viel Unix- 
Power wie möglich und so wenig Unix- 
Look als nötig geben. Das sichtbare Ergeb- 
nis von Apples Entwicklungsarbeit stellen 
das Dock und der neue Finder dar, der nun 
Desktop heißt. Beide Elemente verändern 
nicht nur das Arbeiten mit dem Betriebs- 
system, sondern sorgen bei Mac-OS-X-Ein- 
steigern zunächst für Verwirrung. 

So fehlen etwa nicht nur das Apple- und 
das Programm-Menü, sondern auch der Pa- 
pierkorb und die Festplattensymbole auf 
dem Schreibtisch. Nach Aussagen von eini- 
gen Apple-Entwicklern wird sich die Be- 
nutzeroberfläche von Mac-OS X noch etwas 


WAS AUS MAC-0S 9 WIRD 


Der Fahrplan für Mac-OS X steht. Wie sieht es 
jedoch mit Mac-OS 9 aus? Viele Anwender fra- 
gen sich, welches System ältere Macs nutzen 
sollen? Nach Angaben von Apple-Ingenieuren 
arbeitet das Mac-OS-9-Team bereits an der 
Version 9.5, die in diesem Jahr auf den Markt 
kommen soll. Nach den bisherigen Informatio- 
nen wird es danach aber keine weiteren „gro- 
ßen” Updates mehr geben. Apple wird wahr- 


scheinlich fehlerbereinigte Versionen nachlie- 
fern, sich jedoch hauptsächlich auf Mac-OS X 
konzentrieren. Für dieses Jahr sind noch ei- 
nige Updates für Mac-OS 9 angekündigt. Im 
Sommer sollen neue Firewire-Treiber für das 
aktuelle System auf den Markt kommen, und 
auch an der Carbon-Bibliothek für Mac-OS-X- 
Anwendungen unter Mac-OS 9 will der Her- 
steller noch kräftig arbeiten. 


verändern. Erst die für den Sommer ange- 
kündigte öffentliche Beta-Version soll dem 
endgültigen Aussehen von Mac-OS X weit 
gehend entsprechen. Die Aufgaben des Ap- 
ple- und Programm-Menüs übernimmt das 
Dock. Für den Anwender ergeben sich da- 
durch Fragen: Wo sind die Kontrollfelder? 
Wie wechselt man zwischen Programmen 
und wie erkennt man aktive Programme? 


EINSTELLUNGEN STATT KONTROLLFELDERN 


In Mac-OS X nimmt man sämtliche Ein- 
stellungen in den „System Preferences“ vor, 
die sich sowohl im Dock als auch in der Me- 
nüleiste des Desktops befinden. Hier stellt 
man nicht nur den Monitor, die Tastatur und 
den Ton ein, sondern auch Passwörter und 
Netzwerkangaben. Kontrollfelder, wie un- 
ter Mac-OS 8 oder 9, gibt es nicht mehr. Das 
gilt auch für Systemerweiterungen. 

Anders als unter dem bisherigen Mac- 
OS bietet Apple im neuen System zahlrei- 
che generische Treiber für Hardware von 
Fremdherstellern. Diese unterstützen bei- 
spielsweise die meisten USB- oder Fire- 
wire-Geräte automatisch. Unternehmen, die 
eigene Gerätetreiber entwickeln, profitieren 
ebenfalls von den Fähigkeiten des Systems. 
Treiber lassen sich dynamisch in das Kern- 
betriebssystem einbinden und stehen auto- 
matisch zur Verfügung. Gegenüber Mac-OS 
9 soll dieses Konzept zu einem stabileren 
System führen und das Installieren von ver- 
alteten Systemerweiterungen verhindern. 

Zwischen den Programmen kann man 
unter Mac-OS X nur noch per Dock wech- 
seln. Das Dock befindet sich am unteren 
Bildschirmrand und ähnelt in seiner Funk- 
tionsweise dem Klickstarter und dem Pro- 
grammmenü von Mac-OS 9. Die wichtig- 
sten Programme lassen sich per Mausklick 
direkt aus dem Dock starten. Darüber hi- 
naus zeigt es jedoch auch aktive Anwen- 
dungen und geöffnete Dokumente an. 


NEUE PHILOSOPHIE: DAS DOCK 

Wer erstmals Mac-OS X verwendet, wird si- 
cherlich über das Dock „stolpern“. Viele 
Funktionen, die sich unter Mac-OS 9 an 
unterschiedlichen Stellen verbergen, hat Ap- 
ple in Mac-OS X konsequent zusammen- 
geführt. So integriert das Dock den Klick- 
starter, das Programmmenü und den Pa- 
pierkorb. Im Dock lassen sich alle aktiven 
Anwendungen auf einen Blick einsehen, oh- 
ne dass man wie unter Mac-OS 9 ein Menü 
aufrufen muss. Es zeigt aber auch alle inak- 
tiven Fenster, wenn man den neuen „Single 
Window Mode“ verwendet. 

Mit diesem Modus gibt Apple dem An- 
wender die Möglichkeit, Fenster automa- 
tisch auszublenden. Während man dazu un- 
ter Mac-OS 9 entweder die Menüleiste ei- 
nes Fensters doppelklickt oder es an den 
unteren Bildschirmrand zieht, stellt der Sin- 
gle Window Mode in Mac-OS X eine viel 
elegantere Lösung dar: Öffnet man ein Fens- 
ter, blendet das System das bisherige Fens- 
ter aus und lässt es im Dock verschwinden. 
Klickt man das Symbol im Dock erneut an, 
wandert dafür das aktive Fenster ins Dock. 

Das „Application Menu“ befindet sich 
an der Stelle des ehemaligen Apple-Menüs 
und enthält zwei wichtige Befehle. Dort sind 
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Sommer2000 Mac-OS-X-Beta testen 

Herbst 2000 Mac-OS-X-Software testen 
Mac-OS 9 aktualisieren 

ab Januar2001 Mac-OSX Final erhältlich 


Neue Hardware mit Mac-OS X 
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MAC-0S 9 UND MAC-0S X vertragen 
sich. Problemlos lassen sich beide auf 
einer HFS+-Partition speichern. 


DAS FINDER-FENSTER ist ein Bestandteil 
der Desktopanwendung. Damit navigiert man 
durch das Dateisystem wie unter Mac-0S 9. 


nun die Voreinstellungen für Anwendungs- 
programme sowie der „Beenden“-Befehl. 
Zum Vergleich: Unter Mac-OS 9 liegen die 
Voreinstellungen einer Anwendung im „Be- 
arbeiten“-Menü, und der „Beenden“-Befehl 
ist im Menü „Datei“ untergebracht. Durch 
dieses neue Konzept will Apple vor allem 
mehr Kohärenz zwischen dem Desktop und 
Anwendungsprogrammen schaffen. 


GEHEIMNISVOLL: DER SCHREIBTISCH 


Der Schreibtisch, so die Finder-Bezeich- 
nung unter Mac-OS X, ist immer aktiv. So- 
bald man den Rechner einschaltet und das 
Betriebssystem komplett geladen hat, star- 
tet der Schreibtisch. Diese Carbon-Anwen- 
dung übernimmt, wie der Finder unter dem 
bekannten Mac-OS 9, wichtige Aufgaben 
für das gesamte Betriebssystem. 

Die neue Begriffswahl ist jedoch ins- 
besondere für eingefleischte Mac-Anwen- 
der eine Quelle ständiger Verwechslungen. 
Denn auch in Mac-OS X gibt es einen Fin- 
der. Apple nennt ein Fenster des Schreib- 
tischs kurzerhand „Finder-Fenster“. Darin 
organisiert man seine Dateien und hat Zu- 
griff auf das Dateisystem. Am besten ver- 
steht man den Unterschied zwischen 
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Schreibtisch und Finder, wenn man den 
Menübefehl „Neu“ im „Ablage“-Menü in 
beiden Systemen vergleicht: Unter Mac-OS 
9 legt man damit einen neuen Ordner an, 
und unter Mac-OS X öffnet man ein Finder- 
Fenster, das man etwa zum Kopieren von 
Dateien in andere Ordner braucht. 

Allerdings entspricht das Finder-Fens- 
ter nicht einem Doppelklick auf das Start- 
laufwerk „Macintosh HD“ unter Mac-OS 9. 
Während unter Mac-OS 9 ein Doppelklick 
auf das Startlaufwerk zahlreiche Dateien 
und Ordner, darunter der Systemordner, an- 
zeigt, stellt das Finder-Fenster in Mac-OS X 
das „Home“-Verzeichnis dar. Es enthält un- 
ter anderem den Ordner für persönliche Do- 
kumente. Wer sich nun fragt, wo man denn 
die vorhandenen Laufwerke sieht und wo 
das Betriebssystem gespeichert ist, findet 
die Antwort unter den „Toolbar Buttons“. 
Diese befinden sich am oberen Rand eines 
Finder-Fensters und ermöglichen unter an- 
derem den Zugriff auf die angeschlosse- 
nen Laufwerke („Computer“), Programme 
(„Apps“) und Dokumente („Docs“). 

Das „Home“-Verzeichnis und die ge- 
samte Konzeption des neuen „Finders‘ ha- 
ben einen einfachen Grund: Im Gegensatz 
zu Mac-OS 9 ist Mac-OS X ein „echtes“ 
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MIT DIESER MAC- 
0S-9-Anwendung 
kann man festlegen, 
welches System nach 
einem Neustart ver- 
wendet werden soll. 


Multi-User-Betriebssystem. In Mac-OS X 
muss man sich beim Systemstart als Benut- 
zer anmelden, unter Mac-OS 9 ist es dem 
Anwender frei gestellt. Es gibt deshalb kei- 
ne zentralen Systemeinstellungen für sämt- 
liche Anwender mehr, sondern jeder Benut- 
zer definiert seine eigenen Einstellungen. 
Darum macht es unter Mac-OS X keinen 
Sinn, einen Systemordner und Kontrollfel- 
der in den Vordergrund zu stellen. 


DIE SCHREIBTISCH-FUNKTIONEN 


Der Schreibtisch von Mac-OS X muss mehr 
leisten als sein Finder-Pendant unter Mac- 
OS 9. Er enthält die Benutzeroberfläche 
Aqua und ist für mehrere Anwender und Da- 
teiformate ausgelegt. So kommt der Schreib- 
tisch mit den Fork-basierten Formaten HFS 
und HFS+ ebenso zurecht wie mit UFS und 
anderen „flachen“ Formaten. Erst durch die- 
sen Schritt waren die Apple-Entwickler in 
der Lage, zwei Betriebssysteme (Mac-OS 9 
und X) auf einem Laufwerk zu installieren. 
Damit sich Dokumente sowohl unter Mac- 
OS 9 als auch unter Mac-OS X sofort in der 
richtigen Anwendung öffnen und Program- 
me sich ohne Datenverlust zwischen ver- 
schiedenen Systemen kopieren lassen, be- 
durfte es weiterer Programmierkunst. 
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DIE VORHANDENEN 
Laufwerke findet man 
erst dann im Finder- 
Fenster, wenn man 
auf den „Computer”- 
Button klickt. Im Nor- 
malfall stellt der Desk- 
top das „Home”-Ver- 
zeichnis dar. 


MIT DEM PROPERTY- 
LISTEDITOR definiert 
man den Dateityp und 
Creator Code einer An- 
wendung. Er zeigt auch 
deren Ressourcen, die 
nun nicht mehr in der 
Ressource-Fork der Pro- 
grammdatei liegen. 


Mac-OS-9-Dateien, Dokumente und 
Programme weisen gegenüber anderen Be- 
triebssystemen einige Besonderheiten auf: 
Sie kommen ohne Namenserweiterung wie 
„exe“ oder „.doc“ aus und lassen sich den- 
noch per Doppelklick in der richtigen An- 
wendung öffnen. Dieser Luxus basiert auf 
der Verwendung von Dateitypen und Crea- 
tor Codes. So gibt der Dateityp etwa an, 
ob es sich bei einer Datei um ein Dokument 
oder um ein Programm handelt. Anhand des 
Creator — ein vierstelliger Code - findet un- 
ter Mac-OS 9 die Zuweisung von Dokument 
und Anwendung statt. Das Resultat: Ein 
Word-Dokument zeigt das entsprechende 
Word-Icon an und startet die Word-Anwen- 
dung bei einem Doppelklick. Alle Datei-In- 
formationen speichert Mac-OS 9 in einer 
unsichtbaren „Schreibtischdatei‘, die man 
zum Beispiel nach einem Neustart mit der 
Kombination Befehl-Wahltaste neu anlegen 
kann. Schreibtischdateien gibt es unter Mac- 
OS 9 für jedes Laufwerk oder jede Partition. 
Nach dem Systemstart erstellt der Finder sie 
automatisch und aktualisiert sie ständig. 

Auch unter Mac-OS X lassen sich Do- 
kumente per Doppelklick in der entspre- 
chenden Anwendung starten. Der Mecha- 
nismus unterscheidet sich jedoch von Mac- 
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OS 9. Zwar gibt es in Mac-OS X ebenfalls 
eine Schreibtischdatei, das System verwen- 
det sie jedoch nur, wenn keine anderen In- 
formationen zur Verfügung stehen. 

Der Mac-OS-X-Schreibtisch ist nicht 
laufwerks-, sondern benutzerbasiert. Des- 
halb unterhält das System für jeden Benut- 
zer eigene Datenbanken. Im Gegensatz zu 
Mac-OS 9 sammeln sie jedoch nicht sämt- 
liche Informationen beim Systemstart, son- 
dern vor allem während der Benutzer mit 
dem System arbeitet. Die Informationen ei- 
ner Anwendung (Programmsymbol, Ver- 
sionsnummer, Datentyp, Creator Codes et 
cetera) speichert Mac-OS X in separaten 
Dateien, die Apple „Information Property 
Lists“ nennt. Ruft ein Anwender etwa ein 
Programm auf, prüft der Schreibtisch die In- 
formation „Property List“ der Software und 
speichert einige Informationen in seiner Be- 
nutzerdatenbank. Darüber hinaus „‚lernt‘“ der 
Schreibtisch vom Benutzer. Sämtliche Pro- 
gramme, die ein Anwender beim Navigie- 
ren durch das Dateisystem sieht, fügt der 
Schreibtisch automatisch der Datenbank 
hinzu. Darüber hinaus sammelt der Schreib- 
tisch beim Systemstart Informationen in 
den Standardverzeichnissen. Zum Vergleich: 
Mac-OS 9 stellt sämtliche Informationen 


MAC-OS X bietet eine schöne 
Carbon-Anwendung, um die 
Systemparameter einzustellen. 
Die gespeicherten Daten sind 
aber benutzerspezifisch und aus 
diesem Grund in den „User"- 
Ordnern enthalten. 


beim Systemstart fest. Wenn man nun ein 
Dokument öffnet, vergleicht der Schreib- 
tisch diese Informationen mit seiner Daten- 
bank und startet anschließend automatisch 
die richtige Anwendung. Liegen keine In- 
formationen zu dem entsprechenden Pro- 
gramm vor, fordert Mac-OS X den Benut- 
zer in einem Dialog auf, eine passende An- 
wendung auszuwählen. 

Übrigens: Die Information „Property 
List“ des Schreibtischs ist die Schnittstelle 
zu den installierten Programmen. In der Zu- 
kunft will Apple diese Schnittstelle erwei- 
tern. So soll es etwa möglich sein, dass An- 
wendungen per Apple Events Befehle an 
den Schreibtisch oder andere Anwendungen 
weiterleiten oder von ihnen empfangen kön- 
nen. Damit lassen sich dann automatisch 
Dokumente öffnen oder Daten sichern. 


WO DIE RESSOURCEN SIND 


Nicht nur die Art und Weise, wie der 
Schreibtisch mit Dateien und Programmen 
umgeht, ändert sich in Mac-OS X, sondern 
auch deren Format. In Mac-OS 9 bestehen 
Dateien aus einer Resource- und einer Da- 
ta-Fork. Die Data-Fork enthält die eigent- 
lichen Daten wie Texte, Zahlen oder For- 
matierungsbefehle. Die Resource-Fork spei- 
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chert dagegen Programmelemente wie Dia- 
logboxen, Icons, Menüs und auch Pro- 
grammcode. Selbst Dokumentdateien kön- 
nen unter Mac-OS 9 eine Resource-Fork ha- 
ben und beispielsweise zusätzliche Schrif- 
ten oder Fensterinformationen speichern. In 
der Regel haben Anwendungsprogramme 
lediglich Ressourcen, jedoch keine weiteren 
Einträge in der Data-Fork. 

Unter Mac-OS X und für Carbon-An- 
wendungen unter Mac-OS 9 ändern sich 
diese Richtlinien. Die Inhalte der Resource- 
Fork einer Anwendung sind nicht Bestand- 
teile der Programmdatei, sondern einer se- 
paraten Ressourcendatei. Genauer: Sie sind 
in der Data-Fork einer Ressourcendatei ge- 
speichert. Damit will Apple Beschädigun- 
gen von Programmdateien vermeiden, wenn 
man sie auf ein anderes Dateisystem kopiert. 
Mac-OS-9-Anwendern ist dieses Problem 
bestens bekannt: Sendet man Mac-Software 
als Attachment einer E-Mail an einen Emp- 
fänger im Internet, kommt die Anwendung 
häufig ohne Resourcen-Fork an, und der 
Empfänger kann die Software nicht mehr 
verwenden. Im Mac-Bereich greift man des- 
halb zu Hilfsmitteln wie dem Mac-Binary- 
oder Apple-Single-Format. Dabei kombi- 
niert ein spezielles Packprogramm die Re- 
source- und Data-Fork zu einer Datei. Da in 
diesem Zustand dann keine Ressourcen 
mehr existieren, lässt sich die Datei gefahr- 
los auf einem anderen Dateisystem spei- 
chern. Unter Mac-OS X sind diese Maß- 
nahmen überflüssig. 

Übrigens: Finder-Attribute gibt es auch 
unter Mac-OS X. Diese Dateiangaben be- 
inhalten Dateityp, Creator Code, Icons so- 
wie Bundle und Invisible Bit. Das System 
speichert sie in einer unsichtbaren Datei 
(Private Fork), getrennt von Ressourcen und 
Daten. Es gibt jedoch keine Angaben zur 
Icon-Position, zum Darstellungsmodus und 
zum Datei-Label mehr. 


BUNDLES STATT CHAOS 


Obwohl die Programme ihre Ressourcen 
nun in separaten Dateien speichern, erwar- 
tet den Mac-OS-X-Anwender kein Daten- 
chaos. Der Grund: Im neuen Betriebssystem 
führt Apple — wie schon unter Mac-OS 9 — 
für Carbon-Anwendungen so genannte 
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„Bundles“ oder auch Pakete ein. Bundles 
sind Verzeichnisse, die die Ressourcen, Bib- 
liotheken, Wörterbücher, lokalisierte Ver- 
sionen und weitere Zusatzdateien enthalten 
können. Der „Bundle-Trick“ sorgt dafür, 
dass die Anwender davon nichts mitbekom- 
men. Ein so genanntes „Bundle Bit“ signa- 
lisiert dem Finder oder Desktop, dass das 
Programm, etwa das Apple-Works-Symbol, 
in Wirklichkeit ein Ordner ist. Für den Be- 
nutzer verhält sich der Ordner jedoch wie 
eine Datei: Per Doppelklick lässt sich die 
Anwendung aufrufen. 

Beim Doppelklick eines Objekts führt 
das System einige Tests durch, um festzu- 
stellen, ob es sich um einen Ordner oder um 
eine Datei handelt. Je nach Ergebnis stellt 
Mac-OS X dann den Ordnerinhalt im Fin- 
der-Fenster dar oder sucht den Programm- 
code in einem Bundle. Goldene Zeiten bre- 
chen für Software-Entwickler an, die mit 
lokalisierten Versionen auf den deutschen 
Markt kommen möchten. Als Hersteller 
kann man verschiedene Sprachausführun- 
gen seiner Software in die Bundles inte- 
grieren. Während Apple Works beispiels- 
weise auf einem Mac-OS X mit englischer 
Benutzerführung automatisch in Englisch 
startet, bekommt ein deutscher Anwender 
eine lokalisierte Fassung zu sehen. 


SOFTWARE UNTER MAC-0S X 


Die meisten Mac-Firmen arbeiten bereits 
fieberhaft an Mac-OS-X-Anwendungen. 
Auf der Entwicklerkonferenz in San Jose 
zeigten unter anderem Adobe, Macromedia 
und Quark ihre ersten Mac-OS-X-Program- 
me. Nach Angaben der Firmen wird eine 
vollständige Portierung rund sechs Monate 
dauern. Damit bleibt ihnen genügend Zeit, 
um zum offiziellen Start von Mac-OS X im 
Januar 2001 bestens gerüstet zu sein. Aller- 
dings kommen die meisten Programme be- 
reits früher auf den Markt. Mit Apple Works 
6 brachte Apple schon Anfang dieses Jah- 
res das erste Carbon-Programm in die Ver- 
kaufsregale. Die aktuelle Version 6.04 läuft 
unter Mac-OS X und Mac-OS 9. Startet 
man Apple Works unter Mac-OS X, stellt 
sich die Software im neuen Aqua-Look dar. 
Unter Mac-OS 9 bleibt alles beim Alten. 
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CARBON: ICH BIN ZWEI TANKS 


Damit Programme sowohl unter Mac-OS 9 
als auch unter Mac-OS X funktionieren, 
müssen sie den Carbon-APls (Program- 
mierschnittstellen) von Apple entsprechen. 
In Mac-OS X stellt Carbon eine von fünf 
Laufzeitumgebungen dar. Diese Umgebun- 
gen bieten Schnittstellen und Bibliotheken, 
die Programme (in ihrer Laufzeit) verwen- 
den können. So sind Java-Anwendungen 
unter Mac-OS X in der Lage, auf andere 
Ressourcen zuzugreifen als Carbon-Anwen- 
dungen. Zum Vergleich: Mac-OS 9 bietet 
zwei oder je nach Sichtweise auch drei Lauf- 
zeitumgebungen. Dazu zählen die klassi- 
schen APIs für reguläre Mac-OS-9-Pro- 
gramme (inklusive der Carbon-APlIs) und 
die „Mac OS Runtime for Java“. Mac-OSX 
verfügt darüber hinaus über eine BSD- und 
Cocoa-Umgebung (ehemalige Yellow-Box). 

Als Anwender muss man sich aber nicht 
mit den Laufzeitumgebungen herumquälen, 
denn man sieht es den Programmen unter 
Mac-OS X an, welche APls sie verwenden. 
Klassische Mac-Anwendungen sehen un- 
ter Mac-OS X wie unter Mac-OS 9 aus. Sie 
verwenden das „Apple Platinum“-Erschei- 
nungsbild und die klassische Mac-Laufzeit- 
umgebung. Programme im Aqua-Look grei- 
fen auf die Carbon-, Cocoa- oder Java-APIs 
zu. POSIX-Anwendungen aus der Unix- 
Welt startet man in einer Shell, sie dürften 
für den „normalen“ Mac-Anwender jedoch 
kaum von Bedeutung sein. 

Carbon-Programme funktionieren auch 
unter Mac-OS 9, wenn die Systemerweite- 
rung „CarbonLib“ installiert ist. Der Vorteil: 
Man kann dieselbe Anwendung sowohl un- 
ter Mac-OS X als auch unter Mac-OS 9 vom 
selben Laufwerk aus starten. Die Dokumen- 
te lassen sich ebenfalls unter beiden Syste- 
men problemlos bearbeiten. 


HARDWARE FÜR MAC-0S X 


Im Gegensatz zur Vorgängerversion von 
Mac-OS X DPA4 stellen nun auch die meis- 
ten IDE- und SCSI-Laufwerke keine Pro- 
bleme mehr dar. Die Entwicklerversion er- 
kennt automatisch SCSI-Adapter und etwa 
angeschlossene Seagate-Festplatten. 


UNTER MAC-0S 9 greift 
man auf die Ressourcen 
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Um die Peripherie muss man sich eben- 
falls keine Sorgen mehr machen. Bereits in 
der aktuellen Entwicklerversion von Mac- 
OS X gibt es Treiber für Firewire und USB. 
Mac-OS X unterstützt beispielsweise im 
USB-Bereich Eingabegeräte, Drucker, Mo- 
dems, Massenspeicher, Monitore und Au- 
dio-Hardware. Die Firewire-Peripherie soll 
unter Mac-OS X (Final Beta) noch leis- 
tungsfähiger sein. Laut Apple erhöht der 
Firewire-Treiber, der in der öffentlichen 
Beta-Version von Mac-OS X enthalten sein 
wird, den Datendurchsatz von Massenspei- 
chern und trägt vor allem bei Powerbooks zu 
einem besseren Powermanagement bei. 

Mac-OS X soll bestens für neue Fire- 
wire-Geräte gerüstet sein. Apple unterstützt 
den IEEE-1394-Standard (OpenHCI), der 
auf 400 Megabit pro Sekunde (Mbps) aus- 
gelegt ist und das Booten von Firewire- 
Laufwerken ermöglicht. In wenigen Mona- 
ten will der Mac-Hersteller nach eigenen 
Angaben den Nachfolger IEEE 1394b adap- 
tieren und in das neue Betriebssystem ein- 
bauen. Firewire 1394b erlaubt mit 800 Mbps 
einen wesentlich höheren Datendurchsatz 
und eignet sich deshalb speziell für asyn- 
chronen Datentransfer, wie er vor allem bei 
Massenspeichern zum Einsatz kommt. Her- 
steller von schnellen Backup-Systemen und 
Raid-Laufwerken werden daher künftig voll 
auf Mac-OS X setzen. 

Anwender, die Localtalk-Geräte wie 
Drucker oder Modems verwenden, sollten 
beim Umsteigen auf Mac-OS X auch ihre 
Hardware erneuern, da die Mac-Company 
bereits in den aktuellen Rechnermodellen 
auf Localtalk- und Geoport-Anschlüsse ver- 
zichtet. Mit Hilfe des internen Stealthport- 
Adapters sollen sich nach Angaben von Ap- 
ple-Ingenieuren jedoch auch Rechner mit 
Localtalk-Peripherie unter Mac-OS X be- 
treiben lassen. Ähnlich sieht es bei ADB- 
Adaptern wie dem iMate aus. ADB-Geräte 


wie Mäuse, Trackballs oder Dongles (etwa 
für Quark Xpress) funktionieren mit dem 
iMate schon unter Mac-OS X DPA. 

Das einzige Sorgenkind, das Apple der- 
zeit hat, heißt Telefonie. Nach eigenen An- 
gaben fehlen dem Unternehmen in diesem 
Bereich noch wichtige Ressourcen. In der 
aktuellen Entwicklerversion von Mac-OS X 
gibt es deshalb nur eine rudimentäre Unter- 
stützung für serielle Analog-, ISDN-, DSL- 
und Kabel-Modems. Geräte, die einen Mac- 
OS-X-Rechner (via Ethernet Bridge) an das 
Internet anbinden, stellen kein Problem dar. 
So lässt sich etwa ein Mac-OS-X-Rechner 
problemlos via Ethernet an einen Airport- 
Router anschließen, der wiederum mit ei- 
nem DSL- oder Kabel-Modem verbunden 
ist. In der aktuellen Entwicklerversion gibt 
es außerdem direkte IEEE-802.11-Unter- 
stützung. In der Praxis heißt das, das man 
bald auch eine Airport-Karte oder andere 
kabellose Netzadapter auf USB-, Firewire- 
oder PCI-Basis verwenden kann. 


AUTOMATISCHES UPDATE 


Mac-OS 9 bietet nur wenige Standardtrei- 
ber. Wer neue USB- oder Firewire-Hard- 
ware kauft, muss unbedingt darauf achten, 
dass sie Mac-kompatibel ist. Um den An- 
wendern beim Finden und Aktualisieren von 
Treibern zu helfen, hat Apple eine automa- 
tische Update-Funktion in Mac-OS 9 inte- 
griert. Schließt man zum Beispiel ein neues 
USB-Gerät an, sucht das System automa- 
tisch nach Treibern — zunächst im System- 
ordner, dann im Internet. 

Unter Mac-OS X wird es ebenfalls eine 
automatische Softwareaktualisierung geben. 
Dank der generischen Treiber kann man je- 
doch viele Geräte ohne weiteres an einen 
Mac anschließen und verwenden. Treiber 
sind aber notwendig, um zusätzliche Funk- 
tionen, etwa die Tasten eines Trackballs, zu 
programmieren und zu aktivieren. Bleibt zu 


hoffen, dass Apple auch im Kommunika- 
tionsbereich genügend Funktionen bietet. 
Gerade in Deutschland, wo ISDN einen be- 
sonderen Stellenwert hat, kommt es auf die- 
se Fähigkeiten eines Systems besonders an. 
Im direkten Peripherievergleich wird 
Mac-OS 9 dem großen Bruder aber noch 
länger um einiges voraus sein. Apple hat erst 
vor kurzem die V/0-Spezifikationen an die 
Entwickler weitergegeben, und auch diese 
brauchen Zeit für die Umsetzung. Ab An- 
fang 2001 wird sich das Blatt jedoch lang- 
sam wenden. Experten vermuten, dass sämt- 
liche Hersteller rund ein Jahr benötigen, um 
ihre neuen Produkte entsprechend der Mac- 
OS-X-Spezifikationen zu entwickeln. 


FAZIT 


Der Umstieg kommt bestimmt. Wenn Apple 
im Januar oder Februar 2001 mit der Aus- 
lieferung von Mac-OS X beginnen wird, 
stellt sich die Systemfrage: Wann steigen 
wir um? Die beste Antwort: sofort. Wer früh 
umsteigt, lernt nicht nur das System bes- 
ser kennen, sondern kann seine Mac-OS-9- 
Soft- und Hardware zusammen mit Mac-OS 
X auf demselben Rechner weiterverwen- 
den. Gegenüber Mac-OS 9 bietet das neue 
System eine Reihe von spürbaren Vorzügen: 
Der Speicherschutz stabilisiert das neue 
System und verhindert Komplettabstürze 
der Systemsoftware. Einzelne Programme 
können sich dank preemptivem Multitas- 
king nicht mehr die ganze Systemleistung 
aneignen und andere Programme „verhun- 
gern“ lassen. Darüber hinaus wird es in we- 
nigen Jahren nur noch Programme für Mac- 
OS X geben. Entwarnung jedoch auch für 
alle, die keine neue Hardware mit vorinstal- 
liertem Mac-OS X kaufen wollen: Zum Lie- 
ferumfang dieser Rechner wird nach wie 
vor Mac-OS 9 gehören. Somit bleibt alles 
beinahe beim Alten. 


MIT APPLE WORKS 6 bietet Apple eine komplette Carbon-Anwendung für Mac- 
0S X und Mac-OS 9. Unter Mac-OS X arbeitet die Software sogar etwas flotter. 


AUF DIE HARDWARE lässt sich mit den Entwicklertools ein Blick werfen. 
Das Programm „IORegistryExplorer” verzeichnet alle verfügbaren Geräte. 
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Tipp-Sammlung 


TIPPS & TRICKS 


FORUM 


BETRIEBSSYSTEM 


EINGEBAUTER PASSWORTSCHUTZ 
Wenn Sie Ihren Arbeitsrechner häufig für 
kurze Zeit allein lassen müssen und einen 
einfachen automatischen Schutz vor unge- 
betenen Blicken ins Mailfenster oder ande- 
re sensible Bereiche suchen, wird Ihnen das 
Kontrollfeld „Mehrere Benutzer“ ab sofort 
sorgenfreie Ausflüge bescheren. Aktivieren 
Sie dort „Mehrere Benutzer Ein“, sofern 
noch nicht geschehen, wählen Sie dann Ih- 
ren Benutzereintrag und rufen Sie anschlie- 
Bend „Optionen“ auf. Markieren Sie das un- 
tere Ankreuzfeld „Wenn der Benutzer seit ... 
Minuten nicht aktiv ist“ und stellen Sie die 
gewünschte Toleranz ein. /f 


AUTOMATISCH KONVERTIEREN 


Im Regelfall öffnet sich beim Doppelklick 
auf ein Stuffit-Archiv umgehend das mit 
dem Mac-OS gebündelte Stuffit Expander 
und entpackt die Datei. Ärgerlich ist es, 
wenn stattdessen ein plötzlich auftauchen- 
des Finder-Fenster dazu auffordert, aus ei- 
ner Liste ein passendes Konvertierungspro- 
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EINGEBAUTER PASSWORT- 
SCHUTZ Verwaiste Macs 
sind schutzlos vor fremden 
Blicken. Wer seine Privat- 
sphäre behalten will, kann 
den Schreibtisch nach einer 
bestimmten Zeit automatisch 
vom Kontrollfeld „Mehrere 
Benutzer” verstecken lassen. 
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gramm auszusuchen. Befindet 
sich unter den aufgeführten Ap- 
plikationen auch Stuffit Ex- 
pander, fehlen dem Programm 
zwei wichtige Bestandteile: die 
Systemerweiterungen Stuffit 
Engine und Stuffit Power-Plug. Sie sind in 
Aladdin Drop Stuff enthalten, das man un- 
ter www.aladdinsys.com kostenlos aus dem 
Internet herunterladen kann. Hat man die 
beiden Dateien installiert, startet Stuffit Ex- 
pander automatisch bei jedem Doppelklick 
auf eine Datei mit „.sit“-Endung. /f 


BILDGRÖSSE ANZEIGEN LASSEN 


Will man die präzise Größe eines Bildes in 
Pixel wissen, kann man es selbstverständ- 
lich in Photoshop öffnen und die Maße dort 
ermitteln. Viel einfacher und schneller geht 
es, wenn man das Bild in das Fenster eines 
Web-Browsers zieht, der das jeweilige Bild- 
format unterstützt. Dann steht in der Titel- 
leiste des Fensters der Dateityp nebst genau- 
er Größenangabe. cja 


APPLE WORKS 


A 


BERECHNETE WERTE EINSETZEN 


Benötigt man in Apple Works 6 einen Wert, 
den man mit Hilfe einer Formel errechnet 
hat, an zwei verschiedenen Stellen einer Ta- 
bellenkalkulation, so lässt er sich nicht ein- 
fach mit den Befehlen „Kopieren“ und „Ein- 
setzen“ übertragen. Wenn man das versucht, 
gibt Apple Works die Fehlermeldung „#BE- 
ZUG!“ aus. Um den Wert trotzdem einzu- 
setzen, muss man den Befehl „Einsetzen 
spezial...‘ aus dem Menü „Bearbeiten“ auf- 
rufen und dort die Option „Nur Werte ein- 
setzen“ aktivieren. th 


BEDINGTE TRENNUNG 


Um in Apple Works 6 eine bedingte Tren- 
nung in ein Wort einzufügen, nimmt man 
die Tastenkombination Befehlstaste und 
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Trennstrich. Dann erscheint die Trennung 
nur, falls das Wort tatsächlich in die nächste 
Zeile überläuft, und verschwindet automa- 
tisch, sobald der Text anders umbricht. th 


ZELLENSPRINGEN 


Will man in einer Tabellenkalkulation von 
Apple Works 6 eine bestimmte Anzahl von 
Zellen ausfüllen, lässt sich das Springen von 
Zelle zu Zelle dadurch vereinfachen, dass 
man zuvor alle auszufüllenden Zellen mar- 
kiert. Nun kann man mit der Tabulatortaste 
eine Zelle nach der andern anwählen, von 
links oben bis nach rechts unten. Wählt man 
nur eine Spalte aus, aktiviert Apple Works 
die Zellen von oben nach unten. th 


DRAG-AND-DROP 


In jeder Tabellenkalkulation von Apple 
Works 6 lassen sich eine oder mehrere ak- 
tivierte Zellen per Drag-and-drop mit der 
Maus im Dokument verschieben. th 


TEXTRAHMEN VERKETTEN 


Zwei schon vorhandene Textrahmen kann 
man in Apple Works 6 nicht verketten, son- 
dern man muss die Rahmen nacheinander 
aufziehen, nachdem man „Rahmen verket- 
ten“ aus dem Menü „Optionen“ aktiviert 
hat. Nun zieht man mit dem Textrahmen- 
werkzeug den ersten Rahmen auf, wechselt 
zum Auswahlpfeil und klickt auf den Text- 
rahmen. Dieser bleibt bei aktivierter Ver- 
kettungsoption erhalten und verschwindet 
nicht wie im Normalfall, wenn man keinen 
Text eingibt. Unten im aktivierten Textrah- 
men ist ein Symbol mit einem abwärts wei- 
senden schwarzen Pfeil zu sehen, auf den 
man klickt. Anschließend zieht man einen 
weiteren Rahmen auf. So lassen sich belie- 
big viele Rahmen miteinander verknüpfen. 
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TEXTRAHMEN Ein umflossener Textrah- 
men in einem Textdokument dient als 
Zwischenüberschrift oder als Kasten für 
Zusatzinformationen. 


TABELLEN Eine mit dem Tabellenwerkzeug von Ap- 
ple Works 6 erstellte Tabelle nimmt auch Bilder auf. 


Importiert man nun einen Text in den ersten 
Rahmen, so läuft er auch in alle verknüpf- 
ten Textrahmen. Löscht man einen der ver- 
ketteten Rahmen, bleibt der Text erhalten 
und fließt durch die übrigen Rahmen. th 


TEXTEINSTELLUNGEN 


Ein Doppelklick im Textlineal von Apple 
Works 6 auf die Ausrichtungssymbole oder 
das Feld mit dem Zeilenabstand öffnet das 
Dialogfenster für die Absatzformatierungen. 
Klickt man zwei Mal aufein Tabulatorsym- 
bol, erscheint das Tabulatorfenster. Der dop- 
pelte Mausklick auf das Spaltensymbol be- 
fördert das Fenster mit den Abschnittsein- 
stellungen auf den Bildschirm. th 


TABELLENGESTALTUNG 


In einer in Apple Works 6 mit dem neuen 
Tabellenwerkzeug erstellten Tabelle lassen 
sich außer Texten auch Bilder mit dem Be- 
fehl „Einfügen...“ aus dem Menü „Ablage“ 
einsetzen. Zusätzlich gestalten kann man Ta- 
bellen durch das Zusammenfügen von Zel- 
len und die Skalierung der Bilder. Sie über- 
lebt auch den Export in das HTML-Format, 
die Bilder speichert Apple Works automa- 
tisch im JPEG-Format. Der HTML-Export 
funktioniert nur mit Textdokumenten. th 


GLATTER TEXT 


Dreht man in Apple Works 6 ein Textobjekt, 
so kommt es aus einem Drucker ohne Post- 
script nur stark gepixelt auf das Papier. Ak- 
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Ewischenstüch 


tiviert man jedoch in den Voreinstellun- 
gen unter „Allgemein > Text“ die Option 
„Bruchteile der Zeichenbreite“, so gibt auch 
ein Tintenstrahldrucker gedrehten Text or- 
dentlich geglättet aus. Allerdings ändert sich 
der Umbruch eines Textes, wenn man die 
Option aktiviert, und er ist am Bildschirm 
schlechter zu lesen. th 


TEXTRAHMEN 


Zieht man in Apple Works 6 einen Textrah- 
men auf, muss man mindestens einen Buch- 
staben hineinschreiben, damit das Pro- 
gramm den Rahmen speichert. Leere Rah- 
men verschwinden wieder. Um in einem 
Textverarbeitungsdokument einen Rahmen 
aufzuziehen, hält man die Wahltaste ge- 
drückt. Textrahmen in einem Textdokument 
eignen sich gut, um Zwischenüberschriften 
und Kästen in den Text einzufügen. Damit 
der übrige Text außen herumfließt, aktiviert 
man den Rahmen mit dem Auswahlpfeil 
und wählt die Option „Konturfluss‘“ aus dem 


WERTE EINSETZEN Will man das Ergebnis 

einer Berechnung in einer Tabellenkalkula- 
tion doppelt verwenden, setzt man mit „Ein- 
setzen Spezial” nur die Werte ein. 
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Menü „Optionen“. Mit dem Auswahlpfeil 
lässt sich der Rahmen außerdem im Doku- 
ment verschieben und horizontal vergrö- 
Bern. Die Höhe des Rahmens richtet sich da- 
gegen nach der jeweiligen Textmenge. th 


WORTE ZUSAMMENHALTEN 


Damit Apple Works 6 bestimmte Wortkom- 
binationen, zwischen denen ein Leerzeichen 
steht, nicht durch einen Zeilenumbruch von- 
einander trennt, gibt man das Leerzeichen 
mit gedrückter Wahltaste ein. Dies ist bei- 
spielsweise bei Datumsangaben (5. Mai) 
oder bei Titeln (Dr. Bauer) sinnvoll. th 


DRUCKBEREICH FESTLEGEN 


Möchte man in Apple Works 6 nur einen 
Teil einer größeren Tabellenkalkulation aus- 
drucken, markiert man den zu druckenden 
Zellenbereich und ruft anschließend den Be- 
fehl „Druckbereich festlegen...“ im Menü 
„Optionen“ auf. Im nun erscheinenden Dia- 


STANDARDVORLAGEN IN APPLE WORKS 6 ERSTELLEN 


Will man, dass neu aufgerufene Apple-Works-Dokumente immer bestimmte Einstellungen 
aufweisen, geht man folgendermaßen vor: Zuerst erstellt man ein Dokument und nimmt die 
Einstellungen vor, die künftig als Standard gelten sollen. Dabei kann es sich um jeden der 
verfügbaren Dokumenttypen handeln. Nun sichert man die Datei als Vorlage in den Ordner 
„Vorlagen“, der sich im Ordner „Ausgangspunkt“ befindet. Apple Works öffnet diesen 
automatisch, wenn man im Sicherndialog auf „Vorlage“ klickt. Dann muss man dem jewei- 
ligen Dokument noch einen vordefinierten Namen geben, damit das Programm die Vorlage 
als Standardvorlage erkennt. Dies wären beispielsweise: 


Apple Works TV Eigene Vorlage 
Apple Works TK Eigene Vorlage 
Apple Works DB Eigene Vorlage 
Apple Works PR Eigene Vorlage 
Apple Works ZE Eigene Vorlage 
Apple Works MA Eigene Vorlage 


Textverarbeitung 
Tabellenkalkulation 
Datenbank 
Präsentation 
Zeichendokument 
Maldokument 


Benötigt man eine Standardvorlage nicht mehr, entfernt man sie einfach aus dem Ordner 
„Vorlagen“. Direkt bearbeiten lassen sich solche Vorlagen nicht, man kann aber nur auf der 
Basis einer Vorlage ein neues Dokument erstellen und verändern und dann die alte Vorla- 
ge durch das überarbeitete Dokument ersetzen. th 
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Tipp-Sammlung 8 


zen 


Soll der Inhalt des Felds “zahl2” in den 2 aufgerufenen 
Datensätzen ersetzt werden? 


EINGABEFEHLER NACHBES- 
SERN Was im Layout schön ist, 
kann auf dem Ausdruck stören. 
Formate in Eingabefeldern las- 

sen sich durch einen Trick mit 
der „Ersetzen”-Funktion wieder 
rückgängig machen. 


Anfangswert: |1 


Intervall: |1 


O Ersetzen durch: “14,882” 


OÖ Durch Seriennummern ersetzen: 


Seriennummer in Eingabeoptionen aktualisieren? 


@ Durch berechnetes Ergebnis ersetzen: 


logfenster muss man an- 
schließend nur noch die 
Option „Datenbereich‘“ ak- 
tivieren, denn Apple Works 
hat schon automatisch die im Dokument 
markierten Zelladressen eingetragen. th 


ZELLENGRÖBßE ANPASSEN 


Ist in Apple Works 6 eine Zahl oder ein Text 
breiter als eine Zelle oder ist die Zelle zu 
niedrig für die gewählte Schriftgröße, lässt 
sich die Zelle mit den Befehlen „Automa- 
tische Spaltenbreite“ und „Automatische 
Reihenhöhe‘“ anpassen. Beide findet man 
im Menü „Format“. Schneller geht es je- 
weils mit einem Doppelklick auf die Trenn- 
linie zur nächsten Spalte oder Reihe. th 


a 


Filemaker erlaubt es, Texte nach eigenem 
Gutdünken zu formatieren. Das macht an- 
spruchsvolle Layouts erst möglich, doch 
zugleich holt man sich damit einen uner- 
wünschten Nebeneffekt ins Haus. Wenn 


FILEMAKER PRO 


EINGABEFEHLER NACHBESSERN 


FILEMAKER REFORMIEREN 


Der Datenbankklassiker Filemaker Pro hatnoch 
immer Schwierigkeiten mit der neuen deutschen 
Rechtschreibung. Will man ihm reformierte Wör- 
ter beibringen, kann man entweder im Benutzer- 
wörterbuch ein Wort nach dem anderen einfü- 
gen, oder man wählt den schnellen Weg über den 
Import. Zuerst öffnet man dazu das gewünsch- 
te Wörterbuch und wählt den Befehl „Bearb. > 
Rechtschreibung > Anwenderwörterbuch än- 
dern“. Im Einstellungsfenster klickt man auf das 
kleine Dreieck rechs unten neben dem Wort 
„Textdatei“, wodurch die zwei zusätzlichen Knöp- 
fe „Import“ und „Export“ erscheinen. Jetzt im- 
portiert Filemaker ohne Murren jede beliebige 
Textdatei und entfernt dabei alle Trennzeichen 
wie Leerzeichen, Kommas und dergleichen. Das 
Programm sortiert vorhandene Wörter aus und 
übernimmt nur die unbekannten in das Anwen- 
derwörterbuch. Ein so geschaffenes Wörterbuch 
kann man mit dem Knopf „Export“ im eingangs 
beschriebenen Fenster wieder als Textdatei spei- 
chern und auf einem anderen Arbeitsplatz in File- 
maker Pro importieren. wm 
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man bei der Dateneingabe die Schrift Cou- 
rier ausgewählt hat, das Dokument aber als 
Helvetica auf dem Papier landen soll, muss 
man normalerweise alle Felder von Hand 
wieder auf Helvetica umstellen. Schneller 
geht es mit dem Befehl „Ersetzen...“ im 
Menü „Datensätze“. Zuerst wählt man alle 
Datensätze aus, in denen ein Feld falsch for- 
matiert ist. Anschließend ruft man den Be- 
fehl „Ersetzen“ auf und aktiviert im Ein- 
stellungsfenster den Punkt „Durch berech- 
netes Ergebnis ersetzen“. Filemaker öffnet 
sofort ein weiteres Fenster, in dem man links 
oben das Feld auswählt, das falsch forma- 
tiert ist. Anschließend klickt man auf den 
Knopf „OK“ und wählt im Einstellungs- 
fenster den Befehl „Ersetzen“. Somit kann 
man den Inhalt des Feldes durch einen ei- 
genen Inhalt ersetzen, doch diesmal mit der 
vorher gewählten Standardschrift. Sämtli- 
che falsch gesetzten Formatierungen sind 
danach verschwunden. wm 


DOPPELTE LEERZEICHEN ENTFERNEN 


Doppelte Leerzeichen stören den Ausdruck 
von Textfeldern beträchtlich. Angenommen 
es gibt in der Datenbank ein Feld „Straße“, 
das den Straßennamen und die Hausnum- 
mer, getrennt durch ein Leerzeichen, ent- 
halten soll. Um sicherzustellen, dass in die- 
sem Feld wirklich nur ein Leerzeichen steht, 
wählt man alle Datensätze aus, und greift 
zum Befehl „Datensätze > Ersetzen“. 
Nimmt man den dritten Punkt im dazuge- 
hörigen Einstellungsfenster „Durch berech- 
netes Ergebnis ersetzen“, kann man in ei- 
nem weiteren Fenster folgende Formel ein- 
geben: „Austauschen (Straße; „ .; . »)“- 
Klickt man nun auf den Knopf „OK“ und 
anschließend auf den Knopf „Ersetzen“, er- 
setzt Filemaker in jedem Feld zwei verse- 
hentlich nebeneinander stehende Leerzei- 
chen durch ein einzelnes. wm 


ORDENTLICH AUSRICHTEN 


Im Layoutmodus von Filemaker bringt man 
Felder ohne Mühe in Reih und Glied. Gute 
Hilfe leisten dabei unter anderem die Pfeil- 
tasten. Sie bewegen das gerade ausgewähl- 
te Objekt um einen Bildpunkt in die ge- 
wünschte Richtung — selbst dann, wenn die 


Option „Am Raster ausrichten“ eingeschal- 
tet ist (Befehlstaste-Y). Wie in vielen Zei- 
chenprogrammen lassen sich Objekte bei 
gedrückter Hochstelltaste mit der Maus nur 
horizontal oder vertikal bewegen; selbst mit 
zittrigen Händen gelingt so eine ordentliche 
Anordnung der Felder. Wer mehrere Objek- 
te ausrichten möchte, kann auf die entspre- 
chenden Hilfsfunktionen zurückgreifen oder 
einfach das Fadenkreuz einblenden (Be- 
fehlstaste-T), das automatisch magnetisch 
wirkt, wenn man Objekte in die Nähe der 
Linien zieht. Bewegt man eine Gruppe von 
Objekten, lässt sich der Mittelpunkt der 
Gruppe auf dem Schnittpunkt des Faden- 
kreuzes platzieren. wm 


KLEINE SERVER BESCHLEUNIGEN 


Filemaker Pro arbeitet vor allem aufälteren 
Macs etwas langsam, wenn man anderen 
Benutzern eine Datenbank über ein Netz- 
werk zur Verfügung stellt. Deutlich schnel- 
ler geht es, wenn man den Statusbereich mit 
dem Befehl „Ansicht > Statusbereich‘“ aus- 
blendet (Befehl-Wahltaste-S). wm 


FREEHAND 


© 


GESPERRTE EINSTELLUNGEN 


Verändert man die Anordnung der Symbol- 
leisten und der Werkzeugleiste in Freehand 
9, sichert das Programm diese Einstellungen 
nicht automatisch beim Beenden, sondern 
startet beim nächsten Mal wieder mit den al- 
ten Einstellungen. Dies liegt daran, dass die 
dafür zuständige Datei auf Systemebene 
gesperrt ist. Sie heißt „Symbolleisten‘“ und 
liegt im Ordner „FreeHand 9 > Deutsch > 
Einstellungen > Symbolleisten“. Um das 
Problem zu beheben, löscht man entweder 
die Datei oder ruft per Befehlstaste-I das In- 
formationsfenster auf und deaktiviert das 
Ankreuzfeld „Schutz“. cr 


] 
TIMBUKTU PRO 
Auch bei einer sehr flotten Netzwerkanbin- 
dung steuert sich ein entfernter Rechner 
über Timbuktu Pro nur träge. Zuweilen kann 
dies an Fenstern mit sich ständig verändern- 
dem Inhalt liegen, beispielsweise an Status- 
oder Logfenstern von Web-Servern. Redu- 
ziert man diese Fenster auf die Titelleiste 
oder schließt man sie ganz, steht für die 
Fernsteuerung mehr Bandbreite bereit. An- 
genehmer Nebeneffekt: Auf diese Weise 
beugt man auch Abstürzen vor. /f 


REDAKTION: LARS FELBER 
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QUICKTIME 4 


Problem: Nach der Installation von Quick- 
time 4 erscheint die Fehlermeldung „DVD 
Hardware wurde nicht gefunden“. Außer- 
dem lassen sich keine QTVR- und MP3-Da- 
teien in Quicktime öffnen. 

Lösung: Bei der Installation von Quicktime 
4 ist der Punkt „minimale Installation“ vor- 
eingestellt. So ersetzt das Programm die al- 
ten Systemerweiterungen von Quicktime 3 
durch die neuen Komponenten der minima- 
len Installation. Quicktime fehlen dadurch 
einige Bestandteile, die nötig sind, um be- 
stimmte Dateien abzuspielen. Auch Pic- 
ture Viewer lässt sich auf diese Weise nicht 
installieren. Damit man die genannten Kom- 
ponenten aufspielen kann und Quicktime in 
der Lage ist, auch MPEG-Dateien zu lesen, 
sollte man nicht die minimale Installation 
von Quicktime 4 wählen, sondern eine der 
Optionen „komplett“ oder „angepasst“. de 


IMOVIE 1.0.X STARTET NICHT 


Problem: iMovie bringt beim Öffnen die 
Fehlermeldung, dass es Sound Lib oder 
Sound Converter Info nicht findet. 

Lösung: Die Systemerweiterung „Sound 
Manager“ ist deaktiviert oder nicht vor- 
handen. Im Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ kann man prüfen, ob sich die Er- 
weiterung im System befindet und sie akti- 


2 4 
3/5 


DIE MACINTOSH-USB-TASTATUR 


Is Start writing now? 


M Simulation Mode 


WENN TOAST den 
Firewire-Brenner 
nicht erkennt, ist 
wahrscheinlich die 
verwendete Toast- 
Version zu alt. 


vieren. Ist die Erweiterung nicht vorhanden, 
empfiehlt es sich, Quicktime zu installieren 
und auf den neuesten Stand zu bringen. de 


ZERRISSENE GRAFIKEN IN FREEWAY 


Problem: Stellt man im Web-Design-Pro- 
gramm Freeway mehr als drei Bilder bündig 
untereinander und platziert einen Textrah- 
men daneben, kann es passieren, dass die 
Bilder im Web-Browser auseinander geris- 
sen, also nicht mehr bündig, erscheinen. 
Lösung: Der Grund für das Problem sind 
die unterschiedlichen Fontgrößen im Brow- 
ser. Ist der Zeichensatz zu groß eingestellt, 
bricht der Text neben den Bildern um und 
vergrößert so die Tabellenzeile. Dabei ver- 
schieben sich alle nachfolgenden Objek- 
te mit, was zu dem beschriebenen Effekt 
führt. Man kann das Problem umgehen, in- 
dem man dem Textrahmen wesentlich mehr 
Platz einräumt, als er benötigt. Dadurch 
bricht der Text nicht so schnell um. Ein wei- 
teres Mittel, um den Effekt wirksam zu ver- 
hindern, ist, die HTML-Seite in Freeway 
nach dem HTML-3.2-Standard mit Casca- 
ding Style Sheets zu definieren. Dann bleibt 
die Fontgröße immer konstant, unabhängig 
davon, was man im Browser einstellt. cm 


10 12 14 16 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Feststelltaste 4: Umschalttaste 5: Control-Taste 6: Wahltaste 
7. Funktionstaste 8: Leertaste 9: Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 
10: Pfeiltasten 11: Rückschritttaste 12: Zeilenschalter 13: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 7.5.1 
gleichzeitig Ausschalttaste 14: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 15: Se- 
parater Zahlenblock 16: Sondertasten 17: Eingabetaste 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple gegenwärtig mit dem iMac und dem Power Mac 
ausliefert. Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tas- 
ten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und 
keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


PROGRAMME 


S 


TOAST FINDET DEN CD-BRENNER NICHT 


Problem: Toast findet keinen externen 
Firewire-CD-Brenner, obwohl alle Verbin- 
dungen korrekt angeschlossen sind und sich 
die Apple-Firewire-Systemerweiterungen 
im aktiven Systemordner befinden. 
Lösung: Toast kann erst ab der Version 4.1 
mit Firewire-Brennern zusammenarbeiten. 
Ältere Toast-Versionen erkennen diese CD- 
Brenner noch nicht. Dies gilt sowohl für die 
Standard- als auch für die Deluxe-Version. 
Unter www.adaptec.com lässt sich ein kos- 
tenloses Update von Toast 4.x auf Toast 4.1 
herunterladen. cm 


PROBLEME MIT APPLE WORKS 


Problem: Beim Programmstart meldet Ap- 
ple Works eine fehlende Carbon Lib, ohne 
die es nicht in der Lage ist zu starten. 
Lösung: Die gesuchte Carbon Lib ist ein 
Bestandteil von Mac-OS 9. Wenn sie sich 
nicht mehr im Ordner „Systemerweiterun- 
gen“ befindet, lässt sie sich von der Apple- 
works-CD installieren. Hierzu startet man 
das Apple-Works-Installationsprogramm im 
Modus „manuelle Installation“ und lädt 
„Apple Works 6 Programm“ neu. dc 


WORD-ABSTURZ 


Problem: Bei dem Versuch, Texte in Word 
98 per Drag-and-drop oder über die Zwi- 
schenablage einzufügen, stürzt Word 98 mit 
„Fehler 2“ ab. 

Lösung: Eine beschädigte OLE-Datei (Ob- 
jects Linking and Embedding) von Micro- 
soft ist der Übeltäter. Entfernt man den Ord- 
ner „Iype Libraries“ aus dem Ordner „Sys- 
temerweiterungen“, legt Word 98 ihn neu 
an, wenn man das Programm das nächste 
Mal startet. Danach sollten Word-Abstürze 
oder gar das Einfrieren des Rechners der 
Vergangenheit angehören. mas 


NACH DEM BRENNEN KEINE DATEN 


Problem: Nachdem ich mit Toast eine CD 
gebrannt habe, sind keine Daten auf der 
CD, obwohl der Brennvorgang einwandfrei 
und ohne Fehlermeldung abgelaufen ist. 
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Lösung: Der Simulationsmodus ist einge- 
schaltet. Hierbei arbeitet Toast genauso, als 
ob es eine CD brennt, lediglich der Laser im 
CD-Brenner bleibt außer Betrieb, die Daten 
werden also nicht geschrieben. Der Simula- 
tionsmodus dient dazu, den Brennvorgang 
zunächst zu testen, damit man im Fehlerfall 
keinen CD-Rohling zerstört. Will man die 
CD korrekt brennen, muss man den Simu- 
lationsmodus ausschalten. cm 
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BRENNT MAN EINE CD im Simulationsmodus, 
bleibt der Laser des CD-Brenners inaktiv. 


RECHNER/PERIPHERIE AR 


MAC STARTET NICHT 

Problem: Der Mac hängt beim Start, wenn 
bestimmte USB-Geräte angeschlossen sind. 
Lösung: Das Problem tritt unter Mac-OS 
9.0.2 auf. Um es zu beheben, sollte man 
auf Mac-OS 9.0.4 updaten. Wer das nicht 
möchte, schließt die USB-Geräte erst an, 
nachdem der Rechner hochgefahren ist. de 


DRUCKER VERSCHIEBT SEITEN 


Problem: Mein Epson Stylus 800 funktio- 
niert an meinem Power Macintosh 9500 mit 
Mac-OS 9 nicht richtig: Seiten werden ver- 
schoben oder ganz beziehungsweise teil- 
weise abgeschnitten. 

Lösung: Epson weiß um das Problem und 
hat dafür einen Patch zur Verfügung gestellt. 
Der Fehler tritt bei allen Epson-Stylus-Dru- 
ckern auf, die an einem Mac mit Mac-OS 9 
laufen. Im Internet findet man das Update 
unter der URL ftp.epson.de/pub/de/driver/ 
macdrv/scupdategerman.hax. dc 


KEINE BATTERIE, KEIN GEDÄCHTNIS 


Problem: Ein Mac findet nach dem Ein- 
schalten das lokale Netzwerk nicht mehr. 
Das Datum, das oben rechts in der Menü- 
leiste steht, ist auf das Jahr 1956 verstellt. 

Lösung: Diese Symptome deuten auf eine 
leere Pufferbatterie hin. Bei ausgeschalte- 
tem Rechner versorgt diese Batterie das 
PRAM mit Strom. Wird wegen einer leeren 
Batterie das PRAM nicht mehr ausreichend 


mit Strom versorgt, verliert es alle gespei- 
cherten Informationen wie etwa das Datum, 
die eingestellte Uhrzeit, die Netzwerkver- 
bindung und das gewählte Startvolume. Kei- 
ne Auswirkung hat eine leere Pufferbatterie 
dagegen auf Daten, die auf der Festplatte 
gespeichert sind. Wo sich die Batterie bei 
den einzelnen Macs befindet, zeigt die Inter- 
net-Seite www.academ.com/info/macintosh. 
Auch Apples „Tech Info Library“ (http:// 
til.info.apple.com) hilft bei Problemen mit 
der Pufferbatterie weiter, wenn man zum 
Beispiel als Suchbegriff „Battery“ oder den 
jeweiligen Rechnertyp eingibt. mas 


SCHLAFENDE MAUS 


Problem: Die Intellimouse von Microsoft, 
die statt mit einer Kugel mit einem opti- 
schen Abtaster arbeitet, stellt sich nach ei- 
nem mehrstündigen Ruhezustand des Mac 
tot, und das rote Licht auf der Unterseite der 
Maus geht nicht mehr an. 

Lösung: Die Maus funktioniert wieder, 
wenn man sie vom Mac trennt und dann er- 
neut einsteckt. Es kann auch helfen, sie nicht 
an die Tastatur, sondern direkt an den Rech- 
ner oder an einen Hub anzuschließen. mas 


UMAX PULSAR MAG KEINE DISKETTEN 


Problem: Seit dem Update meines Umax 
Pulsar von System 7.6.1 auf System 8.5.1 
friert er jedes Mal ein, sobald ich eine Dis- 
kette ins Laufwerk lege. Wenn ich dagegen 
mit System 7.6.1 von einer anderen Partition 
starte, habe ich kein Problem mit dem Dis- 
kettenlaufwerk. 

Lösung: Apple unterstützt Clones nur bis 
Mac-OS 8.0. Die neueren Versionen des 
Mac-OS können mit Clones Schwierigkei- 
ten haben. cm 


G3 WILL WEITERARBEITEN 


Problem: An meinem beigen Power Mac 
G3 hängen eine Reihe externer Geräte, un- 
ter anderem ein Diascanner von Nikon, ei- 
ne 16-GB-Festplatte sowie ein 4fach-CD- 
Brenner. Seit ich das Update auf Mac-OS 
8.6 eingespielt habe, lässt sich der Rechner 
nicht mehr ausschalten. Die einzige Mög- 
lichkeit ist, das Stromkabel zu ziehen. 

Lösung: Zieht man das Stromkabel bei lau- 
fendem Betrieb, bricht die Stromversorgung 
schlagartig zusammen, so dass beispiels- 
weise der Festplattenkopf bei manchen Mo- 
dellen mitten auf der Platte statt am Ran- 
de in einer speziellen Landezone aufsetzt. 
Kommt das öfter vor, kann die Festplatte ir- 


reparable Schäden davontragen. Deshalb 
sollte man unbedingt einen anderen Weg 
finden, um den Mac auszuschalten. Wahr- 
scheinlich ist die Ursache der Misere ein 
Treiberkonflikt für die unterschiedlichen 
Geräte. Ein schneller Test bringt dies ans Ta- 
geslicht: Zuerst schaltet man alle externen 
Geräte aus und hält dann beim nächsten 
Neustart zusätzlich die Umschalttaste ge- 
drückt. Lässt sich der Mac daraufhin pro- 
blemlos ausschalten, ist tatsächlich ein feh- 
lerhafter Treiber verantwortlich, so dass man 
mit dem Hersteller Rücksprache halten oder 
im Internet nach neuen Treibern suchen soll- 
te. Wenn der Mac sich weiter weigert, die 
Arbeit einzustellen, behindern eventuell ei- 
ne defekte Datei oder ein Programm, das im 
Ordner „Systemordner > Ausschaltobjekte“ 
liegt, die Sache. Die defekte Datei findet 
man mit einem Hilfsprogramm wie Norton 
Disc Doctor, das Teil der Norton Utilities ist. 
Zusätzlich sollte man aber auch den Ordner 
„Ausschaltobjekte‘“ einmal leeren. wm 


LADEZUSTAND WIRD NICHT 
KORREKT ANGEZEIGT 


Problem: Ein G3-Powerbook (bronzefar- 
bene Tastatur) mit zwei Batterien und Mac- 
OS 9 zeigt in der Kontrollleiste nur den La- 
dezustand einer Batterie. 

Lösung: Will man wissen, wie lange man 
mit seinem Powerbook noch arbeiten kann, 
verdoppelt man die Zeit, die das Powerbook 
für eine Batterie angibt. Wer nicht kopf- 
rechnen will, sollte auf Mac-OS 9.0.4 up- 
daten und das Problem damit beheben. dc 


REDAKTION: DOROTHEE CHLUMSKY 


UNTER MAC-0S 9.0.2 kann das G3-Powerbook nur 
den Ladezustand einer Batterie anzeigen. 
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SYSTEM FÜR ALTE MACS 


Frage: Warum läuft Mac-OS 8 auf meinem 
Performa 475 ohne Probleme, nicht aber auf 
meinem Mac II fx? 

Antwort: Mac OS-8 setzt einen 68040er 
Prozessor voraus, der Mac II fx verfügt nur 
über einen 68030er. cm 


CHINESISCHE TEXTE 


Frage: Ich möchte an meinem Mac chine- 
sische Texte produzieren. Was benötige ich 
an zusätzlicher Software und Peripherie? 

Antwort: Sie sollten zunächst klären, ob 
Ihr bevorzugtes Textprogramm diese Funk- 
tion von Haus aus oder durch einen Zusatz 
anbietet. Kontaktieren Sie dazu den Her- 
steller. Nisus Writer 4.1.x, das unter der 
URL www.nisus.com/nw gratis als Down- 
load zu haben ist, kann dank World-Script- 
Kompatibilität beispielsweise Japanisch, 
Hebräisch, Russisch und andere Sprachen 


anwenden. Wenn Sie über die Textverarbei- 
tung nichts erreichen, brauchen Sie den Chi- 
nese Language Kit von Apple. Den Preis er- 
fragen Sie bei Ihrem Händler. Zusätzliche 
Hardware wie eine Tastatur ist nicht erfor- 
derlich. Chinese Language Kit beherrscht 


die Dialekte Kantonesisch und Mandarin. /f 


RECHNER/PERIPHERIE AR 
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FALSCHE JUMPER-KONFIGURATION I 


Frage: Ich habe eine zweite Festplatte an 
meinen G4 angeschlossen und die Jumper- 
Konfiguration „Cable Select“ gewählt. Die 
Seagate-Platte erreicht an meinem Rechner 
aber nicht die Leistungswerte Ihres Test- 
modells aus dem Festplattenvergleichstest 
(Ausgabe 4/2000, Seite 38). 

Antwort: Cable Select ist nicht die richti- 
ge Jumper-Konfiguration. Stellen Sie die 
vorhandene interne Platte auf „Master with 
Slave present“ ein und die neue Platte auf 


CD-ROHLINGE 
Zum Test der Firewire-CD-Bren- ie 
ner in Ausgabe 7/2000 haben 

uns einige Leseranfragen zum 
Thema CD-Rohlinge erreicht. 


Frage: Was ist der Unterschied zwi- 
schen goldenen und silbernen Rohlingen? 
Können Sie eine Sorte empfehlen? 

Antwort: Die silberne oder goldene Oberflä- 
che von CD-Rohlingen stammt von der Refle- 
xionsschicht. Generell gilt, dass Silber besser 
reflektiert als Gold. Die meisten Rohlinge stellt 
man bis dato trotzdem mit einer goldenen 
Oberfläche her, denn Silber kann korrodieren, 
und korrodierte CDs lassen sich weder lesen 
noch beschreiben. Je besser die Hersteller in 
Zukunft in der Lage sind, ihre Rohlinge gegen 
Korrosion zu schützen, desto stärker wird der 
Anteil an silbernen Rohlingen steigen, da sie 
weniger kosten als die goldenen. mbi 


Frage: Ich verwende CD-Rohlinge mit 680 MB 
Kapazität. Meine Brennsoftware erlaubt es 
mir aber nicht, mehr als 650 MB darauf zu 
brennen. Kann sie den Speicher des Rohlings 
nicht richtig lesen? 

Antwort: Der vermeintliche Softwarefehler ist 
eher ein Etikettenschwindel der Hersteller. Es 
gibt immer wieder Produzenten, die ein Kilo- 
byte mit 1000 statt mit den korrekten 1024 KB 
umrechnen. Sie können den freien Speicher 
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Ihres Rohlings genau ausrech- 
nen, wenn Sie sich an die Zeit- 
angabe halten, üblicherweise 
74 Minuten. Dann lautet die 
Rechnung 74 (Min.) x 60 (Sek.) x 

75 (Blöcke/Sek.) x 2048 (Byte/ 

Block) = 681.984.000 (Byte). Je 

nachdem, ob Sie dieses Ergebnis durch 

1000 oder 1024 teilen, kommen Sie bei der 

Rechnung auf eine Speicherangabe von 680 

beziehungsweise 650 MB. mbi 


Frage: Ich verwende Rohlinge mit Etiketten- 
aufdruck. Ein Freund riet mir, auf unbedruckte 
Rohlinge umzusteigen, da diese zuverlässiger 
seien. Stimmt das? 

Antwort: Nicht unbedingt. Bedruckbare Roh- 
linge sind mit einer zusätzlichen Schutzschicht 
versehen, die sie noch etwas unempfindlicher 
macht. Achten sollten Sie vielmehr darauf, 
ob die Rohlinge außen einen farblich abge- 
setzten Rand haben. Je weiter die Schutz- 
schicht an den Rand der CD reicht, desto bes- 
ser. Randlose Rohlinge sollte man daher nach 
Möglichkeit vorziehen. mbi 


Frage: Kann ich mir auch an meinem Mac zu 
Hause eigene Photo-CDs brennen? 

Antwort: Im Prinzip ja. Die Rechte an diesem 
Format liegen aber bei Kodak, wo man sich die 
Nutzung mit Lizenzgebühren bezahlen lassen 
will. Deshalb unterstützt kein gängiger CD- 
Brenner das Vorhaben. mbi 


CHINESISCHE TEXTE Wer keine chinesische Ober- 
fläche braucht, ist meist schon mit einer multilin- 
qgualen Textverarbeitung wie Nisus gut versorgt. 


„Slave“. Dann sollte das Gerät flotter wer- 
den. Beachten Sie außerdem, dass wir die 
Tests auf einer leeren Partition durchführen, 
die physikalisch am äußeren Rand der Fest- 
platte liegt. In diesem Bereich erreichen 
Festplatten ihre maximale Geschwindigkeit. 
Mit steigendem Füllungsgrad verlangsamt 
sich ihre Geschwindigkeit. cm 


FALSCHE JUMPER-KONFIGURATION Il 


Frage: Die Maxtor Diamond Max 40GB 
nutzt an meinem Rechner mit dem Apple- 
Treiber nur maximal 32 GB aus. In Ihrem 
Festplattentest dagegen schafft sie die vol- 
len 40 GB. Woran liegt das? 

Antwort: Vermutlich sind die Jumper Ihrer 
Platte so eingestellt, dass sie nur 32 MB zu- 
lässt. Diese Konfiguration ist für einige PCs 
erforderlich. Im Internet finden Sie unter 
der URL http://www.maxtor.com/diamond 
max/40.html eine Anleitung, wie man die 
Jumper der Festplatte richtig setzt. cm 


POSTSCRIPT 


Frage: Indesign unterstützt keine Quick- 
draw-Drucker. Kann ich trotzdem Doku- 
mente aus Indesign auf einem handelsüb- 
lichen Tintenstrahldrucker ausgeben? 
Antwort: Ja, Sie benötigen dazu aber eine 
RIP-Software. Diese übersetzt den Druck- 
auftrag in die Postscript-Sprache und macht 
damit auch einen Quickdraw-Drucker Post- 
script-fähig. Auf diese Weise ist es mög- 
lich, Tintenstrahldrucker aus Postscript-Pro- 
grammen anzusteuern. mas 


STREIFEN IM MONITOR 


Frage: Mein Apple Studio Display weist 
zwei horizontale Streifen auf, die sich im 
oberen und im unteren Drittel des Geräts be- 
finden. Kann ich den Monitor zum Händler 
zurückbringen und reklamieren? 
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Dieser Stecker verbindet die Airport-Karte mit 


dem iBook I # u 


Die Festplatte sitzt unter dieser Metallplatte. 
Da hier wenig Platz ist, muss man beim Aus- 
wechseln sehr vorsichtig arbeiten 


Nachdem man die Tastatur vorsichtig heraus- 
genommen hat, legt man sie am besten kopf- 
über auf das Trackpad 


Die Airport-Karte kommt in die Mitte und wird 
hier unten in das iBook gesteckt 


Zum RAM-Aufrüsten muss man die beiden 
Schrauben lösen und die Abdeckplatte weg- 
nehmen. Darunter finden sich die Steckplätze 


Antwort: Die Streifen erscheinen aufallen 
Monitoren mit Streifenmaskenröhren. Bei 
diesen Geräten trennt ein Gitter aus dünnen, 
senkrecht verlaufenden Metallstreifen die 
einzelnen Phosphorbereiche (rot, grün, blau) 
voneinander ab. Die Stabilisierungsdrähte 
verhindern, dass sich die Metallstreifen des 
Gitters gegeneinander verschieben oder in 
Schwingung geraten. Es handelt sich also 
nicht um einen Fehler. Vor hellen Hinter- 
gründen fallen die Streifen besonders auf. 
Wenn man einen dunkleren Schreibtisch- 
hintergrund einstellt, treten sie nicht mehr 
so stark in Erscheinung. cm 


DREIERRUNDE 


Frage: Wie lässt sich ein iMac mit einem al- 
ten Mac (Quadra) und einem alten Laser- 
writer, der Postscript 1 benutzt, verbinden? 
Antwort: Um ein sternförmiges 10BaseT- 
Netzwerk aufzubauen, vernetzt man die Ge- 
räte über einen Hub. Dazu verbindet man 
den alten Mac mit dem Hub über einen 
Transceiver. Hat der Drucker eine Ethernet- 
Schnittstelle, kann man ihn direkt an den 
Hub anschließen, wenn nicht, verwendet 
man auch hier einen Transceiver, über den 
man Drucker und Hub vernetzt. mas 


SCHLECHTES BILD 


Frage: Mein TFT-Display zeigt ein flaues 
Bild und verschwommene Zeichen. Der 
Händler tauschte das Gerät nach meiner Re- 
klamation zwar um, doch hat das neue Ge- 
rät eine ebenso schlechte Bildqualität. Wo 
liegt der Fehler? 

Antwort: Vermutlich steuern Sie den Mo- 
nitor mit zu hoher Taktfrequenz an (optimal 
sind 60 Hz), oder das Gerät ist nicht korrekt 
eingestellt. Unser Testprogramm „Monitor- 
test“, das Sie im Internet unter www.mac 
welt.de finden, hilft Ihnen dabei, Ihr Gerät 
optimal zu konfigurieren. cm 


IBOOK AUFRÜSTEN 


Frage: In welchem Umfang ist es möglich, 
ein iBook aufzurüsten? 

Antwort: Das iBook lässt sich mit Arbeits- 
speicherbausteinen bis zu 128 MB Größe 
bestücken. Wer die Airport-Technologie nut- 
zen will, baut eine Airport-Karte ein. Da der 
Prozessor fest auf die Hauptplatine aufge- 
lötet ist, kann man das iBook nicht mit ei- 
nem schnelleren Prozessor aufrüsten. mas 


S 


FILESHARING-PASSWORT VERGESSEN 


PROGRAMME 


Frage: Ich möchte einen iMac mit Mac-OS 
8.6 und ein iBook mit Mac-OS 9 vernetzen, 
um Daten zu überspielen. Ein Crossover- 
Kabel habe ich besorgt, damit ich beide 
Ethernet-Schnittstellen, die in die Rechner 
integriert sind, nutzen kann. Leider erin- 
nere ich mich nicht mehr an die Kennwör- 
ter, die ich bei früheren Filesharing-Akti- 
vitäten verwendet habe. 

Antwort: Es ist möglich, das Passwort an 
dem Mac, auf den Sie zugreifen wollen, di- 
rekt im Kontrollfeld „File Sharing“ zu än- 
dern. Dort muss man das alte Passwort nicht 
eingeben, um sich ein neues zuzulegen. cm 


AUDIO/VIDEO & 


IMAC 233 MIT FIREWIRE-VIDEOKAMERA? 


Frage: In meinem iMac Bondi Blue mit 233 
MHz habe ich eine SCSI-Karte nachgerüs- 
tet und möchte jetzt auch gerne Digital- 
videoschnitt in iMovie mit dem Rechner 
betreiben. Meine Frage ist: Gibt es eine Lö- 
sung, um eine DV-Kamera mit Firewire- 


Schnittstelle —- möglicherweise über einen 
Adapter — mit meinem iMac zu verbinden? 
Antwort: iMovie wird auf Ihrem Rechner 
keine Videoschnittstelle finden und den 
Dienst von Anfang an verweigern. Eine 
Möglichkeit, Firewire-Geräte an einem der 
älteren iMacs zu betreiben, ist der Redak- 
tion bislang nicht bekannt. /f 


BLINDE VIDEOKAMERA 


Frage: Ich bin nicht in der Lage, meine 
JVC-Videokamera über Firewire an den 
Power Mac G3 anzuschließen. Wenn ich den 
Apple Videoplayer starte, kann ich keinen 
Videoeingang anwählen. 

Antwort: Die Kamera muss angeschaltet 
sein (Stand-by-Modus funktioniert nicht), 
wenn man das Programm startet, sonst wird 
sie vom Programm nicht erkannt. cm 


IMOVIE UND EXTERNE FIREWIRE- 
FESTPLATTE 


Frage: Ich habe mir einen iMac DV Spe- 
cial Edition und eine Firewire-Festplatte von 
Comline mit 25 GB zugelegt. Mein Problem: 
Die Firewire-Festplatte funktioniert und er- 
scheint mit ihrem Symbol auf dem Schreib- 
tisch. Gerne würde ich sie zum Speichern in 
iMovie nutzen, dort erscheint aber nur der 
verfügbare Speicher der internen Platte. 
Antwort: Wenn Sie in iMovie ein neues 
Projekt anlegen („Neues Projekt‘), fordert 
iMovie Sie in einem Dateiauswahlfenster 
auf, den Speicherort zu bestimmen, an dem 
Sie es anlegen möchten. Wählen Sie hier 
einfach die Firewire-Festplatte aus. Darauf- 
hin legt iMovie alle Videodateien dieses 
Projekts dort ab. cm 
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FILESHARING-PASSWÖRTER, die man einmal ver- 
geben hat, kann man im Kontrollfeld „File Sharing” 
jederzeit wieder ändern. 
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EINER FÜR ALLE Im Schlüsselbund landen alle Kennwörter, die für Netzwerke, 
Internet oder verschlüsselte Dokumente notwendig sind, so dass man sich die läs- 
tige manuelle Eingabe ersparen könnte. Derzeit gibt es aber nur eine beschränkte 


Anzahl von Programmen, die ihn unterstützen. 


SICHERHEIT UND 


MEHRERE BENUTZER 


SCHUTZ VOR FREMDZUGRIFFEN gewährt Mac-OS 9 in Form von 
Verschlüsselung und Unterstützung für alle Benutzer. Welche Möglich- 
keiten diese Neuerungen bieten und welche Schranken sie aufweisen, 


erfahren Sie in dieser Folge unserer Serie 


NEBEN SHERLOCK 2 ist die Verschlüsse- 
lungsfunktion von Mac-OS 9 einer der Be- 
weggründe dafür, auf das aktuelle Betriebs- 
system umzusteigen. In Firmen, und immer 
öfter auch im privaten Bereich, arbeitet sel- 
ten nur ein einziger Anwender an einem 
Rechner. Daher ist es unverzichtbar, eigene 
Dokumente und Voreinstellungen vor den 
neugierigen Blicken von Kollegen und Fa- 
milienmitgliedern zu schützen. 


MEHRERE BENUTZER 


Hinter dem Kontrollfeld „Mehrere Benut- 
zer“ und den dazugehörigen Systemerwei- 
terungen „Mehrere Benutzer Erweiterung“ 
und „Sprachidentifizierung“ verbirgt sich 
eine umfangreiche Zugangskontrolle, die 
Lösungen von Drittherstellern in vielen Fäl- 
len überflüssig macht. 

Als Gebieter über alle fungiert dabei, 
wer bereits unter älteren Systemen als Be- 
sitzer im Kontrollfeld „File Sharing“ bezie- 
hungsweise „Benutzer & Gruppen“ einge- 
tragen ist. Dadurch erhält man sozusagen 
die Rolle des Administrators, der andere Be- 
nutzerkonten anlegt und entfernt sowie 
Rechte vergibt oder verweigert. 


VON CHRISTIAN GRUNENBERG 


Dabei unterscheidet Mac-OS 9 zwi- 
schen normalem Zugriff, bei dem man die 
gleichen Rechte wie der Besitzer erhält, ein- 
geschränktem Zugriff und dem so genann- 
ten Kartenmodus. Letzterer ist aus der Soft- 
ware „At Ease“ hervorgegangen, statt des 
Finders lädt das System die auf Reitern ba- 
sierte Kartenoberfläche, die stark verein- 
facht ist und weniger Möglichkeiten bietet. 
Diese Form der Zugangskontrolle eignet 
sich besonders für Kinder oder öffentlich 
zugängliche Rechner. So lassen sich Dateien 
beispielsweise nicht verschieben, sondern 
nur kopieren und dann erst löschen. Auch ei- 
ne Mehrfachselektion fehlt, statt auf Sher- 
lock trifft man auf eine simple Finden-Funk- 
tion mit weniger Suchkriterien. 

Zu den Kontrollmöglichkeiten des ein- 
geschränkten Modus gehört, dass man den 
Zugriff auf Wechselmedien wie CD und 
DVD begrenzen und auch unterbinden 
kann. Programme, Kontrollfelder, Auswahl, 
Netzwerk-Browser und Drucker lassen sich 
unterdrücken oder nur teilweise freigeben. 
Dabei hat das System gelegentlich Proble- 
me, ein Laufwerk oder Medium nach einem 
Benutzerwechsel als gültig zu erkennen, und 
wirft dieses einfach aus. 
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Im Gegensatz zu anderen Betriebssys- 
temen, der Filesharing-Funktion oder Lö- 
sungen von Drittherstellern ist es unter Mac- 
OS 9 nicht möglich, den Zugriff anderer Be- 
nutzer auf einzelne Festplatten beziehungs- 
weise Partitionen, Ordner oder Dateien zu 
begrenzen. Die jeweiligen Anwenderdaten 
sind strikt voneinander getrennt und für an- 
dere Benutzer überhaupt nicht einsehbar, 
selbst durch eine Suche nach versteckten 
Dateien nicht. Auf Wunsch kann man ande- 
ren Anwendern die eigenen Dokumente je- 
doch zur Verfügung stellen, wahlweise nur 
lesend oder auch schreibend. 


FÜR JEDEN ETWAS 


Damit sich die einzelnen Anwender nicht in 
die Quere kommen, legt das System nach 
der Aktivierung der „Mehrere Benutzer“- 
Funktion einen Ordner „Benutzer“ auf dem 
Startlaufwerk an. In diesem liegen Ver- 
zeichnisse für jeden Einzelnen, die unter an- 
derem Einstellungen, Apple-Menü und Do- 
kumente enthalten. Dort befindet sich zu- 
dem ein Ordner namens „Gemeinsame Do- 
kumente“, auf den in der Regel alle Anwen- 
der eines Rechners zugreifen können. Dies 
lässt sich aber auch unterdrücken. 

Voraussetzung für ein harmonisches 
Miteinander ist allerdings, dass die verwen- 
deten Programme mitspielen und sich an die 
Apyple-Richtlinien halten, also ihre Einstel- 
lungen im dafür vorgesehenen Ordner „Pre- 
ferences“ im Systemordner speichern. Le- 
gen sie sie woanders ab, beispielsweise im 
Ordner des Programms, ist Mac-OS 9 
machtlos, und alle Anwender benutzen die- 
selben Daten. Behelfen kann man sich da- 
durch, dass man für jeden eine eigene Ko- 
pie der Software anlegt. 

Auf Kontrollfelder, die ihre Konfigura- 
tion innerhalb der Kontrollfelddatei spei- 
chern, trifft das geschilderte Problem nicht 
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zu, da sich der Zugriff auf diese einschrän- 
ken lässt, und Mac-OS 9 Systemerweite- 
rungen und Kontrollfelder nur einmal beim 
Hochfahren des Rechners, nicht aber bei ei- 
nem Benutzerwechsel lädt. 


SCHWACHPUNKTE 


Hundertprozentig zuverlässig ist die Zu- 
griffskontrolle allerdings nicht. Durch ein 
einfaches Drücken der Umschalttaste beim 
Start lässt sich das System zwar noch nicht 
austricksen, aber wer von einem anderen 
Laufwerk startet, kann die störenden Da- 
teien und Voreinstellungen problemlos ent- 
fernen. Anschließend hat man die absolute 
Kontrolle, egal ob Besitzer oder Gast. Auch 
die Installation von Programmen durch an- 
dere Personen kann man nicht verhindern, 
wahlweise informiert das System jedoch zu- 
mindest den Besitzer. 

Deswegen sollte man nicht für andere 
Augen bestimmte Dokumente zusätzlich 
verschlüsseln, Passwörter nicht dauerhaft si- 
chern und Programme wie Internet-Soft- 
ware schützen. Abhilfe verschaffen auch Lö- 
sungen von Drittherstellern (siehe Tabelle), 
die unter anderem flexiblere Zugriffsrechte 
ermöglichen und die Einstellungen des Kon- 
trollfelds „Mehrere Benutzer“ teilweise 
übernehmen. Doch selbst wenn der Schutz 
nicht perfekt ist, ergänzt er diese gängigen 
Maßnahmen. So lassen sich beispielsweise 
für viele Passwörter, genannt seien unter an- 
derem „Remote Access“, „Appleshare“ und 
die gängigsten Internet-Anwendungen, 
leicht entsprechende Hacks auftreiben. 


IDENTIFIZIERUNG ERFORDERLICH 


Sind mehrere Benutzer aktiv, muss man sich 
nach einem Neustart mit Name und Kenn- 
wort anmelden. Optional kann man dabei 
zulassen, dass man den Namen aus einer 
Liste auswählt, doch verringert dies insofern 
die Sicherheit, als ein Fremder „nur“ noch 
das Passwort erraten muss. 

Wer sich weder im Stimmbruch befin- 
det noch erkältet ist, ungefähr immer im 
gleichen Abstand zum Rechner sitzt und 
sich in einem ruhigen Raum befindet, hat 


KLEINE SCHLÜSSELKUNDE 


Komfort lässt sehr zu wünschen 
übrig, so dass sie sich nur in weni- 
gen Bereichen einsetzen lassen. 


auch die Möglichkeit, eine Sprachidentifi- 
zierung zu aktivieren. Vorher allerdings 
muss man ein Sprachmuster zu einem be- 
liebigen Text mit mindestens vier, Apple 
empfiehlt fünf bis sieben, Wörtern mehr- 
mals aufnehmen. Je länger das Muster, des- 
to unzuverlässiger arbeitet jedoch die Er- 
kennung. Somit erhöht dies weder Komfort 
noch Sicherheit, denn nach spätestens drei 
Versuchen ist man wieder zur Eingabe des 
Kennworts gezwungen. 

Über das Spezialmenü im Finder mel- 
det man sich anschließend wieder ab, so 
dass andere den Rechner ohne Neustart nut- 
zen können. Praktisch ist hier die automa- 
tische Abmeldung nach einer gewissen In- 
aktivität des Benutzers, denn der schönste 
Schutz nützt nichts, wenn man den Rechner 
eine Weile unbeaufsichtigt lässt. 


RICHTIG VERSCHLÜSSELN 


Mac-OS 9 hat man in Cupertino nicht nur 
ein Verschlüsselungsprogramm beigelegt, 
sondern auch eine komfortable Verwaltung 
für Schlüssel und Kennwörter in Form des 


NEBEN KRYPTOGRAPHIE (Verschlüsselung) ist 
Steganographie (Geheimschrift) eine gängige 
Methode, um vertrauliche Daten zu schützen. 
Während Verschlüsselung Daten dermaßen 
unkenntlich macht, dass sie für jeden, der nicht 
über den geheimen Schlüssel verfügt, unleser- 
lich sind, versteckt man bei der Geheimschrift 
Informationen in anderen Dokumenten wie 
Bild- oder Audiodateien, so dass nicht erkenn- 
bar ist, dass diese überhaupt eine Botschaft 
enthalten. 


DABEI ARBEITEN symmetrische Verschlüsse- 
lungsverfahren mit einem Schlüssel zum Ver- 
und Entschlüsseln, so dass sowohl Absender 
als auch Empfänger diesen besitzen müssen. 
Hingegen benötigen asymmetrische Verfahren 
zwei Schlüssel, einen öffentlichen und einen 
privaten, die ein Paar bilden (Public-Key-Cryp- 


tography). Mit dem öffentlichen Schlüssel las- 
sen sich Daten nur verschlüsseln, weswegen 
man diesen übermitteln und bekannt geben 
kann. Zum Entschlüsseln benötigt man jedoch 
einen privaten Schlüssel, den man unbedingt 
geheim halten sollte. 


MIT DEM PRIVATEN Schlüssel lassen sich Do- 
kumente zudem elektronisch unterzeichnen, so 
dass jeder anhand des öffentlichen Schlüssels 
die Echtheit überprüfen kann. Der Haken an der 
Sache ist, dass sich nicht feststellen lässt, ob 
der Schlüssel auch zu der betreffenden Person 
gehört. Aus diesem Grund gibt es so genannte 
Zertifikate. Dabei handelt es sich um Signatu- 
ren, die von einer entsprechenden Stelle (etwa 
Verisign oder Thwate) beglaubigt sind, wobei 
diese zusätzliche Sicherheitsinformation an den 
Schlüssel angehängt wird. 
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Schlüsselbunds. Dabei kodiert und kompri- 
miert das Programm „Dateien verschlüs- 
seln“ Dateien und versieht sie mit einem 
Kennwort. Gibt man diese Dateien weiter, 
benötigen die Empfänger ebenfalls das 
Kennwort, aber auch Mac-OS 9. Ältere Sys- 
teme oder andere Plattformen können mit 
einer derartigen Kodierung nichts anfangen. 

Nachdem man das notwendige Passwort 
eingegeben hat, dekodiert „Dateien ver- 
schlüsseln“ eine verschlüsselte Datei per 
Doppelklick und öffnet sie. Ebenso lassen 
sich mehrere Dokumente in einem Zug ver- 
oder entschlüsseln, indem man sie per Drag- 
and-drop auf das Programm-Icon zieht. 

Mit dem Hilfsprogramm „Signatur 
überprüfen“ kann man verifizieren, ob Da- 
teien oder Programme, die man über das 
Internet heruntergeladen hat, aus einer ver- 
trauenswürdigen Quelle stammen und un- 
verändert sind. Mac-OS 9 kennt ungefähr 
zwei Dutzend Zertifikate, weitere lassen 
sich dem Schlüsselbund hinzufügen. 


INDIVIDUELL Nach dem Aktivieren der „Mehrere Benutzer”-Erweite- 
rung legt das Betriebssystem Ordner für jeden Anwender an, in denen 
sich deren Einstellungen und Dokumente befinden, sowie einen Ord- 

ner „Gemeinsame Dokumente”, auf den alle Zugriff haben. 
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BRAUCHBAR: SCHLÜSSELBUND 


Der von „Powertalk“ bereits bekannte 
Schlüsselbund hält im aktuellen Mac-OS in 
Form eines Kontrollfelds und des dazuge- 
hörigen Kontrollleistenmoduls Einzug. Ein 
Schlüsselbund - es lassen sich jedoch auch 
durchaus mehrere anlegen — enthält Benut- 
zerkennungen und die dazugehörigen Pass- 
wörter, beispielsweise für Appleshare- und 
Programmverbindungen, Internet-Anwen- 
dungen oder eben Dokumente von „Dateien 
verschlüsseln“ und ist seinerseits durch ein 
Kennwort geschützt. 

Gibt man dieses Kennwort ein, lässt sich 
der Schlüsselbund aktivieren und somit für 
alle Programme freigeben, so dass sie einer- 
seits vorhandene Schlüssel benutzen, aber 
auch neue anlegen können. So erledigt sich 
das lästige manuelle Eingeben, und dennoch 
sind die geschützten Daten nicht für jeder- 
mann zugänglich, auch für den Administra- 
tor nicht. Theoretisch also der ideale Ort für 
alle Arten von vertraulichen Zugangsdaten, 


doch berücksichtigen erst wenige Hersteller 
dieses Werkzeug. Der Web-Browser iCab ist 
eine dieser positiven Aussnahmen. 


FAZIT 


Deutlich mehr Komfort und Schutz vor un- 
beabsichtigten Änderungen bietet die Unter- 
stützung mehrerer Benutzer, für die not- 
wendige Sicherheit sorgen eine Verschlüs- 
selung und der Schlüsselbund. Wer mehr 
Komfort und weiter gehende Verschlüsse- 
lungsoptionen braucht oder auf zuverlässi- 
gen Schutz angewiesen ist, muss auf Lö- 
sungen anderer Hersteller zurückgreifen. mst 


Serie Mac-OS 9 


1 Installation und die ersten Schritte ....Heft 5/2000 


SOFTWARE FÜR MEHR SICHERHEIT UND ÄLTERE SYSTEME 


Produkt Hersteller Preis Beschreibung/Besonderheiten 

Burn 2.5 Next Wave Freeware Endgültiges Löschen von Dateien und Ordnern 

Disklock 4.6.2 Power on US$ 139 Verschlüsselung von Dateien und Ordnern (Private Key), Festplattenschutz 
Enigma 2.8 Next Wave Shareware, US$20 | Verschlüsselung und Archivierung von Dateien (56-Bit-Private-Key) 

Fairly Good Privacy 11.2 | Vaporware Freeware Verschlüsselung von Textdateien (Private Key) 

Fileguard 3.3 Highware US$ 179 Schutz von Dateien, Ordnern, Laufwerken, Anwendungen und Rechner 
Filetwister 1.2.5 Lost minds Shareware, US$5 | Verschlüsselung von Dateien (Private Key) 
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Forgotit? 1.2.1 Erich H. Rast Shareware, US$ 15 | RC4-verschlüsselte Archivierung von Passwörtern und Schlüsseln (unterstützt Schlüsselbund) 
Free Guard 1.1 Msrwerks Freeware Versteckt Dateien und Ordner 

Key Pad 2.0.4 Lazy Mountain Shareware, US$ 12 | Archivierung von Passwörtern, Schlüsseln, PINs, Bankverbindung et cetera 

Macpasser 1.2 Kim Alstrom Freeware Archivierung von Passwörtern und Schlüsseln 

On Guard 3.3.1 Power on US$ 59 Mehrbenutzerfunktionalität inklusive Zugriffsrechte für Mac-OS 7 bis 9 

Passwordsaver 1.1 Catalyst Freeware Erstellen von eigenen Einträgen im Schlüsselbund (unterstützt Carbon-Bibliothek) 


Passwordwallet 1.0 


Selznick Scientific 


Shareware, US$ 15 


512-Bit-verschlüsselte Archivierung von Passwörtern und Schlüsseln (unterstützt Schlüsselbund) 


Pretty Good Privacy 6.5.1i 


Network Associates 


Freeware ! 


Verschlüsselung (Public Key) mit max. 4096 Bit, Signatur, Archive 


Quickencrypt 3.0.3 


Dejal Userware 


Shareware, US$ 25 


Verschlüsselung von Dateien und Ordnern (Private Key), Drag-and-drop 


Safemail (pro) 2.1 Highware US$ 39 / US$ 89 Verschlüsselung (Public Key) mit max. 4096 Bit, PGP-kompatibel, Signatur, Kompression 
Scorch 1.0 Polsoft Freeware Endgültiges Löschen von Dateien und Ordnern 

Securepass 2.0.1 Highwinds Shareware, US$ 15 | Archivierung von Passwörtern und Schlüsseln 

Shredit 4.7 ARC Shareware, US$ 10 | Endgültiges Löschen von Dateien, Ordnern und freiem Speicherplatz 

Stego 1.0 Romana Machado | Shareware, US$ 15 | Steganographie (Bilder) 

Superlock pro 4.5.1 Trivectus Shareware, US$ 35 | Mehrbenutzerfunktionalität inklusive Zugriffsrechten und Protokoll für Mac-OS 8 und 9 
The Eraser Pro 2.6.0 Yellowsoft Shareware, US$25 | Endgültiges Löschen von Dateien und Ordnern sowie Suche nach u.a. verwaisten Dateien 
The Maclocksmith 2.4.0 | Yellowsoft Shareware, US$ 10 | Verschlüsselung von Dateien und Ordner (Private Key), Drag-and-drop 

Tresor 1.0.2 Warlord Shareware, Euro 20 | Verschlüsselung von Dateien (128-Bit-Private-Key) 


Anmerkung: Alle Programme finden Sie im Internet unter www.download.com (CNET), www.tucows.com (TUCOWS Network) und www.versiontracker.com (Versiontracker) 
! private bzw. nicht kommerzielle Anwendung 
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MEINUNGEN 


MAILBOX UND LESERFORUM 


KOLUMNE: 
AUS DEM SILICON VALLEY 


\ CUNO SCHNEEBERGER 
myself@cuno.ch 


Single im Silicon Valley 


Das Dümmste, das einem Mann im 
Silicon Valley passieren kann, ist, die 
Freundin zu verlieren. Der Grund ist 
Ja egal, ob man nun das Haushalts- 
geld dauernd für elektronische Gad- 
gets ausgegeben oder ein paar Er- 
wachsenen-Sites im Internet zu viel 
‚frequentiert hat, spielt keine Rolle. 
Tatsache ist: Im Silicon Valley 
herrscht akuter Frauenmangel. 


Das hat damit zu tun, dass die Com- 
‚puterindustrie mehrheitlich Männer 
anlockt, und zwar nicht unbedingt 
muskulöse, braun gebrannte Traum- 
typen. Nach dem erfolgreichen Bör- 
sengang steigert sich die Attraktivität 
gegenüber dem weiblichen Ge- 
schlecht zwar schlagartig, aber da 
diese Jungs dafür rund um die Uhr 
roboten müssen, hilft das auch nicht 
viel. „Ich bin seit drei Jahren Single, 
und ich weiß nicht mal, was das Wort 
Verabredung bedeutet! “, hat ein Kol- 
lege von mir, der bei einer Internet- 
Firma arbeitet, auf die unschuldige 
Frage, ob er viele Verabredungen mit 
Frauen habe, geantwortet. 


Immer wieder versuchen Geschäfte- 
macher Kapital aus der Situation zu 
schlagen und organisieren regelrech- 
te Konferenzen, zu denen heiratswilli- 
ge Damen aus ganz USA eingeflogen 
werden. Die sind allerdings selten 
sehr erfolgreich, denn um teilzuneh- 
men, müssten die Nerds das Büro 
verlassen. Einer der Veranstalter hat- 
te zudem den Termin etwas unglück- 
lich gewählt. Während die Damen 
auf ihre Silicon-Valley-Millionäre 
warteten, befanden sich diese bereits 
im siebten Himmel — und zwar auf 
der Comdex in Las Vegas. 
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MAC-OS X VERSCHOBEN 


Bisher war ich immer der Mei- 
nung, dass das Betriebssystem 
des Macintosh ein sehr sicheres 
und vor allem ein ausgereiftes 
System darstellt. Und ganz ehr- 
lich bin ich auch dafür, dass sich 
daran nichts ändern sollte. 
Wenn man jetzt aber lesen muss, 
dass Apple seine Fans enttäuscht 
hat, weil man den schon zuge- 
sagten Einführungstermin des 
neuen Mac-OS X nicht halten 
konnte und man fieberhaft daran 
arbeitet, es so schnell wie mög- 
lich auf den Markt zu bringen, 
so kann ich daraus nur schlie- 
Ben, dass es hier einzig um die 
Sicherung von Marktanteilen 
geht. Aber ein wirklich ausge- 
reiftes System entsteht eben 
nicht von heute auf morgen, son- 
dern braucht seine Zeit. Wie ein 
guter Wein nicht nur einen guten 
Jahrgang braucht, sondern auch 
Zeit zum Reifen. So tut Steve 
Jobs gut daran, nicht zu verges- 
sen, dass Mac-Anwender nicht 
nur deshalb mehr Geld für ih- 
re Maschinen bezahlen, weil sie 
schöner aussehen, sondern auch 
das bessere und stabilere System 
haben. Und das sollte auch in 
Zukunft so bleiben. 

DIETER WISSENBACH VIA E-MAIL 


FANPOST AUS DEM 
LINUX-LAGER 


Als überzeugter Be-OS/Linux- 
Anwender überraschen mich die 
neuesten Errungenschaften von 
Mac-OS X nicht. Sie sind ein lo- 
gischer Schritt. 

Beeindruckend für mich ist das 
einzigartige, ästhetische Design 
der Mac-OS-X-Oberfläche. Al- 
lein der Desktop setzt Maßstäbe 
in der Computerbranche. Dass 
Mac-OS X Einzigartiges kann, 
bezweifle ich jedoch. 
Nichtsdestotrotz ist zu begrüßen, 
dass auch der Mac hinsichtlich 
seiner Stabilität den richtigen 
Schritt macht und das Abenteu- 
er „eigener Kernel“ mit der 
Berkeley Software Distribution 
(BSD) ad acta legt. Dass der 
Ex-Mac-Frontmann Jean-Louis 


Gasse, CEO der Be Incorpora- 
tion, diese Entwicklung schon 
1990 kommen sah und reagiert 
hat, zeigt aber auch, wie träge 
die Mac-Company ist. 
Ferner ist das erfolgreiche (kom- 
fortable) Fernhalten des Mac- 
Users von BSD-Shells (Login/ 
Logout et cetera) auch eine Ent- 
wicklung eines komfortablen 
Unix, das ich als Be-OS-An- 
wender seit Jahren kenne. Doch 
eines ist schon jetzt klar: Mit 
Aqua zeigt Apple allen anderen 
Betriebssystemen , was „State- 
of-the-Art“ bedeutet! Diesen 
Desktop hätte ich als Be-OS- 
User ebenfalls gerne. Also: Wei- 
ter so, Apple! 

ATILLA ÖZTÜRK, HAMBURG 


ONLINE-BANK GESUCHT 


Hallo, seit Wochen versuche ich 
einen Online-Broker (Direkt- 
bank) zu finden, bei dem ich mit 
meinem iMac online arbeiten 
kann. Aber alles nur Wischi- 
waschi-Auskünfte. „Mit Explo- 
rer ... und mit Navigator ... und 
der Microsoft Virtual Machine 
würde es gehen.“ Fehlanzeige 
auf ganzer Linie. Alles braucht 
dieses Java. Die Direktanlage- 
bank mit 200 000 Kunden bit- 
tetmich um Geduld, weil es halt 
etwas dauere, die 500 Online- 
Seiten umzuschreiben. Gibt es 
HTML und Apple erst seit ges- 
tern? Könnt Ihr nicht mal einen 
Online-Banken-Test machen? 
Damit würdet Ihr meine Ver- 
zweiflung und die vieler anderer 
Mac-User beenden. 


RUDOLF STANGGASSINGER, 
BERCHTESGADEN 


VERPRELLTE KUNDEN 


Mein nächster Computer wird 
kein Apple mehr sein, und mein 
i-Book betrachte ich als einen 
Fehlkauf, obwohl ich kaum Ge- 
legenheit hatte, es kennen zu ler- 
nen. Als es zwei Monate nach 
der Bestellung endlich geliefert 
wurde, zeigte sich, dass das ein- 
gebaute Modem untauglich war 
und ersetzt werden musste. Mein 
Fachhändler, der Service immer 


ZUSCHRIFT DES MONATS 


Auch wenn laut neuesten Um- 
fragen das Durchschnittsalter 
unserer Stammleser zwischen 
30 und 39 Jahren liegt, scheint es 
doch einige Ausreißer zu ge- 
ben. Wir freuen uns jedenfalls 
auf die nächste Generation von 
Macwelt-Lesern und wünschen 
weiterhin viel Spaß. 

Die Redaktion 


„Hallo Macwelt! Ich habbe 

fertik, wann kommt die nächste 
Ausgabe? ? Wirklich super Eu- 
er Heft, manchmal verschlinge 
ich es sogar. “ 


Christian Sander aus dem 
Westerwald 


zu meiner vollen Zufriedenheit 
geleistet und Reparaturen meis- 
tens innerhalb von drei Tagen er- 
ledigt hat, konnte aber kein neu- 
es Modem einbauen, weil Apple 
es ihm nicht erlaubte. Das Ge- 
rät musste eingeschickt werden. 
Jetzt ist es fünf Wochen außer 
Haus, und wenn ich anrufe, be- 
komme ich nur zu hören, dass 
das „normal“ sei und dass selbst 
achtwöchige Wartezeiten vor- 
kommen. Hätte ich das gewusst, 
hätte ich natürlich gleich mein 
Geld zurückverlangt. Jetzt geht 
das wohl nicht mehr. Mit Apples 
„Normalität“ will ich aber in Zu- 
kunft nichts mehr zu tun haben. 


DR. WIM RAVEN, 
FRANKFURT AM MAIN 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder Fax 0 89/3 60 86-304. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leser- 
briefe gekürzt wiederzugeben. 
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au 
RATS E L DAS MACWELT-GEWINNSPIEL 8/2000 


DIE PREISE: 


1X ASTRA 2100U 
gestiftet von Umax 


DIE FRAGE: WIE VIELE KOHLENSTOFF- 
ATOME ENTHALT DAS KETTENMOLEKUL 


N ETHANOL (TRINK-ALKOHOL)? 


gestiftet von Suse 


1. Ein Kohlenstoffatom? SOMMER-SONNE-EXTRA-PREIS 


1 aufblasbarer Pinguin 


2.Zwei Kohlenstoffatome? 1Chamäleon 


gestiftet von Suse 


3. Drei Kohlenstoffatome? 
4. Vier Kohlenstoffatome? 


5. Fünf Kohlenstoffatome? 


WENN SIE DIE ANTWORT wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 131 in die- 


(matanir vom Desurnen Bee rmanterana ou. ir Antiaee ser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Redaktion. 

Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ihrer Angehöri- 
5X KARTENSPIEL gen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. EINSENDESCHLUSS für das Preisrätsel ist Mitt- 
gestiftet von Rasche woch, der 26. JULI 2000 (Datum des Poststempels). 


AUFLÖSUNG DES GEWINNSPIELS 6/2000: Die Statue der kleinen Meerjungfrau steht in Kopenhagen 


GEWINNER: Den HP Designjet Colorpro GA, gestiftet von Hewlett-Packard, gewinnt Nina Bockholdt, Lübeck 
« Das Iomega Zip CD USB, gestiftet von Iomega, geht an Christoph Schneider, Margetshöchheim + 5 Karten- 
spiele Skat, Doppelkopf oder Schafkopf, gestiftet von Rasche, bekommen Thomas Hunacker, Essen; Dieter 
Hoppenrath, Berlin; Martin Kohlhaas, Weimar; Wolfgang Müller, Dirgenheim, und Bernd Schunk, Solingen 
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VO RSCHAU MACWELT 9/2000 ERSCHEINT AM 2. AUGUST 2000 


MACWORLD EXPO NEW YORK 


Vom 18. bis 21. Juli trifft sich die Mac-Szene an der 
Ostküste in New York. Und schon brodeln die Ge- 
rüchte. Das Schönste, dass Steve Jobs in seiner 
Keynote einen Nachfolger des iMac SE mit einem 


17-Zoll-Bildschirm präsentieren wird, erhält durch 
zwei Fakten Tiefgang: Die Produktion der aktuellen 
IMacs endete im Juni, und die Verkaufszahlen des 
Rechners flauen - zumindest in den USA - langsam 
ab. Wir werden mit mehreren Redakteuren in New 
York vertreten sein und nicht nur auf www.mac 
welt.de, sondern auch in der nächsten Ausgabe 
über die Messe-Highlights berichten. 


SERIE MAC-0S 9 


Mit den Themen Farbe, Drucken und Spra- 


VERG LEICHSTEST A3-SCANNER chen schließt unsere Serie. Wer eine Folge 
verpasst hat oder alle Informationen gesam- 
Als unser Testcenter das letzte Mal A3-Scanner geprüft hat, melt archivieren möchte, findet auf unserer 
: E j : j Bonus-CD nicht nur alle Artikel, sondern auch 
waren eine Auflösung von 300 dpi und 30, maximal 36 Bit die Software, die wir im Rahmen der Serie 
i E : : fohlen haben. 
Farbtiefe noch der Standard. In der Zwischenzeit hat sich ET 
einiges verändert. Egal, ob es sich um Neuvorstellungen FREEHAND-TIPPS 
aus den Häusern Für den Bug in der Textvor- 
5 E schau von Freehand, den wir 
Microtek und Hei- bei unserem Test für die Aus- 


gabe 6/2000 entdeckt hatten, 
gibt es inwischen von Macro- 


delberg handelt, 


oder um überar- media Abhilfe. Weitere Tipps, 
R b wie Sie mit den Tücken des 
beitete Versionen Programms zurechtkommen und sich die Ar- 
eingeführter Mo- beit erleichtern, erhalten Sie von uns. 
delle: Die Auflö- XTENSIONS 
sungen liegen nun Gerade im Umgang mit Bildern und Grafiken 
h . zeigt sich Xpress mitunter wenig entgegen- 
bei 1200 bis 2400 kommend. Dies haben viele Dritthersteller ge- 


nutzt und Xtensions entwickelt. Welche der 
Erweiterungen ihr Geld wert sind und welche 
die Geräte sonst noch zu bieten haben, lesen Sie im Ver- nicht, zeigen wir in Ausgabe 9. 


dpi, die maximal unterstützte Farbtiefe beträgt 42 Bit. Was 


gleichstest und in der Kaufberatung der nächsten Macwelt. Miele ÄnlgenssThenien: 


änderungen kommen. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. 
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